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Chenterkartell 


— 


Gegen, amerikanifde Engage: 
ments von Bühnenfternen! 


— 


Siraßdurger Kaiferrede 


Soll bald umverfürzt der Welt 
mitgeiheilt werden. 


&inftweilen Angaben eines Eingeweihten 
über den Inhalt. 


Studenten widerrufen Judenausſchluß. 


Berlin, 20. Mai. Intendanten von 
Hof: und anderen Theatern fowie von 
Hpern find jeht in vollem Harniſch 
gegen die Amerikaner, weil dieſelben 
jedes Jahr die beſten Theater⸗ und 
Opernkräfte für Engagements in den 
Ver. Staaten wegſchnappen! Sie 
wollen, um Solches künftighin wirk⸗ 
ſam zu verhindern, ein neues Kartell 
bilden, von welchem man erwartet, daß 
es einfach allen Schauſpielern und 
Primadonnen verbieten werde, ameri⸗ 
fanifhe Engagements anzunehmen, 
wenn fie nicht volljtändig von deutjchen 
Bühnen ausgefchloffen fein wollen. Es 
bleibt abzuwarten, ob dieſes. Kartell 
alle wichtigen deutſthen Spielhäuſer 
umfaſſen wird. Jedenfalls meinen es 
die Förderer dieſes neuen Theater⸗ 
fartellplans „blutig“ ernſt. 
Aufklärung über Kaiſer— 

rede. 


Zum großen Leidweſen der Scharf⸗ 
macher und Skandalträger muß kon— 
ſtatirt werden, daß im Laufe einiger 
Tage das MWelipublitum mit einer uns 
perfürzten Abſchrift des Steno— 
gramms der Straßburger Kaiſerrede 
befannt gemacht werden wird, und baß 
diefelbe den bisherigen Zeitungsberich- 
ten ungefähr jo ähnlich fieht, mie ern 
Hühnerei einem Straußenei. Sie 
weicht ſogor von den fogenannten „of- 
fiziellen“ Auszügeh ab, welche vor ei⸗ 
nigen Tagen von Berlin aus rund um 
den Globuůs telegraphirt wurden, nach⸗ 
dem der erſte unrichtige Bericht zu 
Land und zu Waſſer Staub und Wel⸗ 
len aufgewirbelt hatte. Und es mag 
gleich hier erwähnt werden, daß dieſe 
„offiziellen“ Auszüge vom Hofe nicht 
autorifirt waren, jondern nur. ber 
ängftlichen Einbildungskraft regie— 
rungsfreundlicher Depeſchenagentuͤren 
entſprangen. Auch wird man ſich erin— 
nern, daß die wirklich offizielle Depe— 
ſche an den Zaren keinen Theil des ge— 
meldeten Wortlauts enthielt. 

Die Rede war, wie von gut-unter— 
richteter Seite mitgetheilt wird, lang 
genug, um eine ziemlich eng gedruckte 
Buchfeite zu füllen. Es mag nicht all— 
gemein bekannt ſein, aber Thatſache 
iſt's doch, daß des Kaiſers Reden, ſei 
ſein Publikum noch ſo klein, ohne 
Ausnahme ſtenographirt werden. Hin⸗ 
gegen iſt's unrichtig, daß der Kaiſer 
fie erſt konzipirt und dann auswendig 
lernt, und ebenſo unwahr iſt, daß er 
ſich jedesmal mit Graf Bülow beräth, 
ehe er die Lippen öffnet. Hier ſchüttelt 
man lächelnd die Köpfe über den Un— 
ſinn, der von Korreſpondenten frem— 
den Ländern über des Kaiſers Ge— 
wohnheiten aufgetiſcht wird. Um alſo 
auf die Rede zurückzukommen: der 
Kaiſer begann —wenn dem betreffen— 
den Gewährsmann Glauben geſchenkt 
werden darf —mit einem kräftigenHin⸗ 
weis auf die Zuſtände, welche ſeiner— 
zeit allen Garniſonsſtädten den Spitz— 
namen „Bilfenterritorium“ eintrugen, 
und melde durch das energifche Ein- 
greifen der höchiten Militärbehörven 
nun nad Vermögen abgeftellt worden 
find. Er hob hervor, daß das Heer dem 
zivilen Theil des Voltes mit gutem 
Beispiel vorangehen müffe; denn bre- 
che einmal ein Krieg aus, und merbe 
die heimische Armee befiegt, dann wer- 
be e8 immer Läjtermäuler geben, die 
alte Standalgefchichten mit dem neuen 
Unglüd in Verbindung bringen möch- 
ten. Dies jei der Fall in Rußland. 
Zwar fünne man nicht ableugnen, daf 
gar Manches in ber ruflifchen Heeres- 
verwaltung gerügt zu werden verdiene, 
“ aber jpätere Jahre würden ficherlich er- 
meifen, daß die Japaner durch Um— 
ftände begünftigt murben, über melche 
die Ruffen feine Kontrolle hatten. So 
viel mwiffe man aber jet fchon: die 
Art und MWeife, in der Ruklands in- 
nere Feinde feine hohen Offiziere an- 
greifen, ift auf die Soldaten nicht ohne 
Einfluß geblieben, und gar mancher 
tapfere Mann wurde unmutbhig ges 
macht dur ein Worurtbeil, für das 
bie Wühler, nicht aber die Thatfachen 
berantiportlich jeien. 

. - Run fam der Kaijer, wie der Ge 
. mwährdmann weiter behauptet, auf ei- 
nige, nit in Abrede zu ftellenbe 
Uebelftände in der Armee zu fprechen. 
Gr fol ‚ das Wort „Berweichlihung“ 
ausgefprodhen haben, von „verfoffen” 
‚war aber, troß der Straßburger Kor- 
zefponbenz, micht bie Rebe. 
. Die Quelle, weldjer biefe Jı 
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Dr größte 
„| in der Stunbe, 


ropas Herrſchern ift jo erfüllt von ber 
Idee, daß dieſe Gefahr beiteht, wie ge- 
rade der deutſche Kaiſer. Im Auswaͤr⸗ 
tigen Amt ſpricht man offen davon, 
daß er in dieſer Beziehung hätte mehr 
Vorſicht walten laſſen ſollen; aber 
man fügt hinzu, daß der Monarch im— 
mer von der Leber weg ſpricht und 
weder die Abſicht, noch Grund hat, 
ſeine Ueberzeugung zu verbergen, daß 
ein ruſſiſcher Sieg dem europäiſchen 
Gleichgewicht ſehr nöthig ſei, und daß 
Japans Triumph in ſpäteren Jahren 
noch manchem Land, das heute Ruß— 
land verflucht, eine harte Nuß zu kna— 
cken geben werde. Darüber macht auch 
das deutſche Volk ſich keine Illuſio— 
nen. Als Gefühlsſache ſympathiſirt 
man mit den Japanern und wünſcht 
den Ruſſen alles Böſe. Wo aber kühle 
Ueberlegung vorwaltet, auf der Börſe, 
in den Klubs, in diplomatiſchen Krei— 
ſen, unter den Großinduſtriellen, da 
heißt's allgemein, daß um des lieben 
europäiſchen Friedens willen die Vor— 
ſehung gut daran thäte, den ruſſiſchen 
Waffen zu Hilfe zu kommen. 

Der Wortlaut der Rede, der dem— 
nächſt veröffentlicht werden ſoll, wird 
auch die Sätze enthalten, die der Kai— 
ſer über die „gelbe Gefahr“ ſprach. 


Juden und Münchener 
Studenten. 


Das geſammte Münchener Studen⸗ 
tenkorps hielt eine Verſammlung ab, 
in welcher die Judenfrage erörtert 
wurde. Der Beirath der Studenten— 
ſchaft hatte den Beſchluß gefaßt, die 
Juden vom Generalausſchuß auszu— 
ſchließen. Aber Vertreter aller einzel⸗ 
nen Körperſchaften und Konfeſſionen 
proteſtirten ſo lebhaft dagegen, daß die 
allgemeine Studentenverſammlung den 
Beſchluß des Beiraths rückgaͤngig 
machte. 

Charlottenburgs Jubi— 

läum. 

Charlottenburg feiert derzeit das 
200jährige Jubiläum ſeines Beſtehens, 
und das neue Rathhaus wurde ein— 
geweiht. 


Leutnant entleibt ſich. 

In Saarbrücken, Rheinpreußen, hat 
der Leutnant Decker, vom weſtfäliſchen 
Dragonerregiment Nr. 7, aus un— 
bekannten Beweggründen Selbſtmord 
begangen. 
Das Geſpenſteines deutſch— 

engliſchen Krieges. 

Nicht geringes Aufſehen verurſacht 
in amtlichen und militäriſchen Kreiſen 
Deutſchlands ein, in der „National 
Review“ veröffentlichter Arlikel über 
die Zukunft der deuiſchen Flotte und 
die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen 
Deutſchland und England. Der Ver— 
faſſer, welcher ſich als „Mitglied des 
Generalſtabes der deutſchen Armee“ 
unterzeichnet, ſucht, Premier Balfours 
jüngſte Behauptung, daß das Inſel— 
reich vermöge ſeiner ſtarken Marine 
eine Invaſion nicht zu befürchten habe, 
durch Hinweis auf die Thatſache zu 
entkräften, daß die deutſche Kriegs— 
flotte von Jahr zu Jahr verſtärkt 
werde und das britiſche Landheer zur 
Abwehr eines feindlichen Einfalles 
vollkommen unzulänglich ſei. Der 
Verfaſſer des Artikels, welcher den 
Söhnen Albions willkommenen Stoff 
au weiteren Hetzereien liefert, gelangt 
zu dem Schluſſe, daß Deutfchland 
wohl imſtande wäre, an der engliſchen 
Küſte eine hinreichende Truppenmacht 
zu landen, um die britiſche Armee zu 
ſchlagen und London einzunehmen. 


Chriſtliche Gouvernante 

Für des Mikados Enkelkinder ernannt. 

Tokio, 20. Mai. Fräulein Adachi, 
eine eingeborene Japanerin, welche 
zum Chriſtenthum übertrat und, kürz⸗ 
lich die Kindergartenſchule dahier mit 
Ehren abſolvirte, iſt vom Mikado zur 
Gouvernante für die kaiſerlichen En— 
kelkinder ernannt worden. 


Muthmaßliches Wetter. 
Montag ſoll der Himmel einen Weinkrampf 
kriegen. 

Waſhington, D. K. 20. Mai. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag. 

Am Montag ſchön im ſüdlichen, aber 
Regenſchauer im wördlichen 
Theil. Lebhafte ſüdliche Winde. 

Dieſe Vorausſage gilt auch für In— 
diang und im Weſentlichen für das 
untere Michigan. 

* Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Schön am Sonntag, gefolgt von 


Regenſchauer am Monlag. Sieigende 


Temperatur. Oeſtliche Winde, die in 
ſüdliche umſchlagen. Vielleicht wird 
der Regenſchauer ſchon Sonntiagnacht 
beginnen. 


Das Thermometer der Chicagoer: 


Mettermarte, im Aubitoriumsthurm, 
zeigte Samftag Nachmittag um 3 Uhr 
56 Grad, um 4 Uhr 57, um 5 U 

Abends 56, um 6 Uhr 54, um 7 Uhr 


-52, um 8 Ubr 50, und um 9 Uhr 48 


Grad. Die Höchfte Temperatur des 
Tages, nämlich 58 Grab, herrfchte um 
3 Uhr Morgens, die niedrigfte, 48, um 
9 Uhr Abends. Der Wind erreichte 


aus 


? Chicago, Sonntag, den 21. Wai 1905. 
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In der Extratagung 
Soll New Vorker Legislatur auch Lebens— 
verſicherung erörtern. 


New HYork, 20. Mai, Wie man heute 
Nachmittag hörte, iſt alle Ausſicht vor— 
handen, daß der Staatsgouverneur 
Higgins auch die Lebenzverfiherung— 
mit befonderem Hinblid auf denStreit 
in der „Equitable“ Geſellſchaft — als 
einen der Gegerftände für die Ertra- 
tagung derStaatslegislatur bezeichnen 
wird, obwohl diefe Tagung urjprüng- 
lich die Unterfuchung der Anklagen ge- 
gen den Richter Warren B. Hoofer be- 
zweckt. 

Sobald es feſtſtand, daß es zu einer 
Extratagung kommen werde, drangen 
intime‘ Freunde des Gouverneurs in 
ihn, auch zur Verſicherungsfrage bei 
dieſer Gelegenheit Stellung zu nehmen. 
Wie man alaubt, iſt der Staatsſena— 
tor Alfred R. Page einer der Rathge— 
ber des Gouverneurs in dieſer Angele— 
genheit, und er ſoll einen Entwurf 
ausgearbeitet haben, welcher eine er— 
ſchöpfende und unparteiiſche Unterſu— 
chung nicht allein der „Equitable“, ſon— 
dern ſämmtlicher Lebensverſicherungs— 
geſellſchaften verlangt, die im Staat 
New York Geſchäfte machen. Beſonders 
ſoll die Durchbringung einer Geſetzes— 
beſtimmung geplant ſein, welche das 
einſchlägige' Geſetz des Staates Maſſa— 
chuſetts hinſichtlich Einſchrän— 
kung des Ueberſchuſſes von 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften zum 
Vorbild nimmt. 


4 Fahrſtuhlunfälle. 
Kofteten geftern in New Norf 4 Menfchen- 
leben. 


Nem XHorf, 20. Mai. Eine Frau 
und drei Männer wurden heute bei 
Fahrituhlunfälen in verſchiedenen 
Theilen der Stabt tobt gequetfcht, und 
jeder diefer Unfälle ereignete fich vor 
den Augen einer Anzahl entfegter und 
hilflofer Zufchauer. 

Yrau Alice Roden von Brooklyn ge- 
rieth im zwölften Stockwerk des 
„Lords' Court“-Gebäudes zwiſchen 
den Boden des Fahrſtuhles und der 
Thüre und wurde zerqueiſcht. 

Carl Phillips, Hausdiener im Ge— 
bäude der „American Hard Rubber 
Co.“, wurde augenblicklich getödtet, in— 
dem er im Fahrſtuhlſchacht zwiſchen 
den Fahrſtuhl und der Thürſchwelle 
auf dem zweiten Stock kam. 

Durch das Gewicht einer Bleiſtange, 
melche er trug, murbe ber 19jährige C. 
Ward in einem Neubau an Weit 73. 
Straße in einen Fahrftuhlfchacht Hin- 
eingezogen und fand feinen Tod, 

Samuel Golbftein von Serfey City, 
mwelder am Fahrftufl im Trinity: 
gebäude bedienftet war, wurde dafelbit 
als Leiche, mit zerfchmettertem Schä- 
del, gefunden, . nachdem der Apparat 
unfontrollirbar geworden mar. 


Snfteriihes Laden. 


Seltener Krankheitsfall eines Mannes. 


New York, 20. Mai. Die Aerzte im 
Bellevuehojpital find fehr verüfft 
über den räthjelhaften Fall eines mohl- 
gefleideten jungen Mannes, melcher 
dorthin gefandt wurde. Die einzige 
Antwort, welche der Patient auf die 
Tragen der Aerzte qibt, befteht in einem 
frampfhaften und beinahe bejtändigen 
Laden. Man fand ihn auf der Straße, 
mie er Geld mit vollen Händen fort- 
warf und von einem erregten Haufen 
umgeben mar, welcher fih um bie 
Münzen balgte. 

Auf der Polizeivahe begann fein 
buiterifches Lachen, und e3 hat feitvem 
nicht wieder aufgehört. Die Polizei 
ift nicht imftande, irgend etwas über 
feine Perfönlichteit zu ermitteln. 

Ein Bishen Feuerpanif 

- Jm Opernhaus zu Pittsburg. 

Pittsburg, 20. Mai. Im „Orand 
Dpera Houfe“ wurde heutelbend mäh- 
trend der Voritellung ein, nur gering= 
fügiges Papierfeuer unter der Bühne 
entdedt. Dasfelbe verurfachte aber be- 
trächtlihen Rauch, und fo entitand 
beim Publitum eine helle Panik. Der 
Gejhäftsleiter Harris trat dor bie 
Rampe, gab dem Publitum die Ver- 
fiherung, daß gar feine Gefah: vor⸗ 
banden ‚fei, und erfuchte Alle, wieder 
ihre Site einzunehmen. Manche ent- 
Iprachen diefer Aufforderung; Andere 
aber hielten e& für gerathener, nad 
ben Ausgangen hin zu gehen, mo fie 
unſchlüſſig warteten. 

Zeitweilig murbe der Rauch ftärker, 
und dies bewog ungefähr , die Hälfte 
des Bublitums, rafch das Gebäude zu 
berlaffen, während andere auf ben 
Yeuerrettungstreppen Pofto faten. 
Als aber endlich der Rauch fich ganz 
verzogen hatte, fehrien Alle zurüd, und 
die Vorftelung wurde ohne meiteren 
Zwifchenfall zu Ende gebradht. 

18 Berlegte 
Darunter 13 Paffagiere veh Bahnzuges, 

Dallas, Ter., 20. Mai. Der norb-» 
wärts beftimmte, burchfahrende Er- 
preßzug von Terad nad -St. Louis 
berunglüdte im Inbianerterrito- 
rium. Es liegen erſt dürftige Nach⸗ 
meet, daß 15 Boflagiee [linie 
me ’ Slımme 
Braufchen erlitten hätten, außerbem 

Dafley bie Schul 


, ber 


Weit Point, N. 9., 20. Mai. 
ter, fegien . bie 
Feift. Seide | 


Bom Kriegsfelde, 
Weihe Rolle Birilew in Wladiwoftof 
fpielen fol. 


St. Petersburg, 20. Mai. Bizead- 
miral Birilem fol am 25. Mai nad 
MWladimojtot aufbrechen, um das Kom- 
mando bdafelbjt zu übernehmen und 
Vorkehrungen für die Ausbeflerung 
und Neuausrüftung bon . Ropicheit- 
mensfys Schiffen bei deren Ankunft 
zu treffen. Er wird au alle Befug- 
niffe eines Armee- und Garnifonstom- 
mandanten in Wlabimoftof haben. 

Man will einen behördilchen Befug- 
nißftreit im Fall einer Belagerung — 
mie e3 zu Port Arthur vorgelommen 
ift — unbebingt verhüten. 

„5% habe feine Abficht,” erklärte er, 
„an Vizeadmiral Rodſcheſtwenskys 
Stelle im unmittelbaren Kommando 
über die Flotte zu treten, wenn er bei 
ſeiner Ankunft zu Wladiwoſtok wohl 
iſt und ſeine Pflichten ausüben kann. 
Ich hege hohe Achtung für ſeine Be— 
fähigungen als FFlottenfommandant, 
und es wird für uns Beide genug zu 
thun geben.“ 

Hongkong, 20. Mai. Die 150 tief 
beladenen Dſchunken, welche unfern 
des Kaps St. Kohn (St. James?) ge- 
fichtet worden waren, find verfehmun= 
den und juchen, mahrfcheinlich eine 
Vereinigung mit NRodfcheitmenstys 
Flotte zu bemerfftelligen, deren Ber- 
bleib ebenfall3 mieber in Nebel ge- 
hüllt tft. 

Marim Gorfi. 
Darf nadı St. Petersburg zurüd, doch nur 
zur Durchreife. 


St. Peteräbura, 20. Mai. Der be= 
fannte radifale Schriftjtellee Marim 
Gorfi, der al3 „Agitator“ verhaftet, 
aber fpäter bebingqungämeife,, unter 
Beichränkung feines Aufenthaltes, frei- 
gelaffen wurde, wird am Dienftag mwie- 
der bier eintreffen. Doch wird er nicht 
bier bleiben, Jondern nad Finland 
meiterreifen, mo er den ganzen Som- 
mer bleiben, viele Touren machen und 
Material für künftige Schriften fam- 
meln wird. nn den legten paar 
Wochen mar er befanntlich feiner Ge- 
fundheit halber in der Krim gemejfen. 

St. Peteröburg, 20. Mai. Die 
Repräfentativverfammlung, nach mel- 
cher man in ganz Rußland fo ftarf ge- 
rufen hatte, joll wirklich gegen Ende 
‘uni zufammenberufen ‘werben. So 
murde in einer Miniltexstonferenz 
neuerdings bejchloffen. Ynbep ift dem 
Bolt bekanntlich nicht geftattet, die 
Mitglieder dieſer Verſammlung zu 
wählen, ſondern die Regierung er— 
nennt ſie. Immerhin werden manche 
Zugeſtändniſſe erhofft. 


Neues Eaſtriver⸗Tunnel 
Wird Long Island City mit Oſt 34. Str., 

New Nork, verbinden. 

New York, 20. Mai. Die Schnell⸗ 
verkehrskommiſſion faßte den wichtigen 
Beſchluß, daß noch ein Eaſtriver-Tun— 
nel gebaut werden ſoll, das von der 


Oft 34. Str. nach Borden Ave. Long. 


Island Cityh, führt. Auguft Belmont, 
mwelder die Straßenbahnen von 
Queen County fontrollirt und diefel- 
ben mit feinemQunnel verbinden möch⸗ 
te, faufte den alten Steinway-Tunnel: 
Treibrief. m der verfloffenen Legiss 
latur = Tagung wurde der Verfucdh ge- 
macht, diefen Freibrief neu zu beleben. 
Der Anjchlag mißlang. Wäre ber 
Plan geglüdt, dann hätte Belmont das 
Zunnel unter dem Eaft River bauen 
fönnen, ohne fih auf dem regulären 
Mege um das Privilegium bewerben zu 
müffen. Nach dem jüngften Beichluffe 


‚der Schnellverfehr3 - Kommiffion fan 


Belmont den Eaft River befommen, 
menn er daa bejte Angebot mat. Die 
Angelegenheit geht zunädft an ben 
Stadtrath. 

Das befagte Tunnel würde demjeni- 
gen der Bennfylpaniabahn Tharfefton- 
furrenz machen. 


Baſeball⸗Nachrichten. 
„Rational League” 
Brooklyn, N. Y., 20. Mai. Die 
Brookiyner fiegten im heutigen Wett- 
fampf über die Chicagoer mit 4 
3 


zu 3. 
New York, 20. Mai. Mit 5 Ju 4 

blieben heute die New Morler Sieger 

über die Pittäburger. ; 

Bofton, 20. Mai. F 14 Gängen 
ſchlugen heute die Boſtoner die St. 
Louiſer Gäſte mit 3 zu 2. 

Philadelphia, 20. Mai. Die Cin— 
tinnati errangen heute den Sieg über 
bie Philadelphier mit 2 zu 1. 

„American.League” 

Ehicago, 20. Mai. Die Ehi- 
cagoer blieben heute Sieger über. bie 
Wafhingtoner mit 8 zu 1. 

St. Louis, 20. Mat. Die St. Loui- 
fer fchlugen im heutigen Spiel bie 
Boftoner mit 3° zu 2, 

Eleveland, 20. Mai. Mit 4 zu 1 
fiegte heute die einheimifche Riege über 
die Philadelphier. 

Detroit, 20, Mai. Bollftändig be- 
fiegten -die Detroiter heute die New 
Yorker, mit 6 zu 0. 
Studentenfpiele . 


, 


m 
Urmee- und 


-Darn 
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Benezuelas Obergericht 


Entfcheidet gleichfalls für Aufhebung der 
Asphaltgefellfhafts-Konzeffion. 
Caracas, Venezuela, 21. Mai. Das 

venezolanifche Bundesgeriht hat ala 

oberjte Ynftanz feine Entfcheibung in 
dem vielbefprochenen „Asphalt Truft“- 

Tall abgegeben. 

Die Entſcheidung hebt die Hamil- 
ton’fche Konzeffion auf, melche bie 
„Nerv York and Bermudez Asphalt 
Eo.” jegt befitt, und verlangt, daß 
diefe Gefellihaft Schabenerfaß an bie 
Regierung für die Koften zahle, welche 
diefe bei der Unterbrüdung der Ma- 
to3’fchen Rebellion hatte. Dies ift der 
Fall, welcher den Streit zwifchen dem 
zurüdgerufenen amerifanifchen Ge— 
fandten Bomen und dem amerifa= 
niſchen Hilfsſtaatsſekretär Loomis — 
wobei die Anſchuldigung der Beſtech— 
ung erhoben wird — heraufbeſchworen 
bat und ſchon bei mehreren Gelegenhei⸗ 
ten die Vertreter Venezuelas und der 
Ver. Staaten in einen bewaffneten 
Konflikt zu verwickeln drohte! 

Die Geſchichte dieſes Falles iſt fol— 
gende: 

Im Jahre 1883 gewährte die vene— 
zolaniſche Regierung dem Amerikaner 
Horatio Hamilton die abſolute Kon— 


zeſſion für Asphaltgewinnung in dem 


damaligen Staate Bermudez auf 25 
Jahre. Dafür verpflichtete ſich Ha— 
milton, einen Kanal zu bauen und ei— 
nen Fluß auszubaggern. Er hat dies 
jedoch nie gethan, und ebenſo wenig die 
„New Yort & Bermudez Eo.”, welche 
fchließlich jene Konzeflion erwarb. 

Mehrere Jahre wüthete auch ein 
Streit über einen Theil des Eigen— 
thums der Bermudez- und der War- 
ner⸗Quinlan⸗Geſellſchaft. 

Vor drei Jahren brach die Matos'⸗ 
che Revolution gegen Präſident Caſtro 
aus, die fogenannte „Revolution auf 
Attien“. Caftro erhob die Beſchuldi— 
gung, daß die BermunezGefellichaft die 
Revolution organifirt und $400,000 
für ihren Beitrag ausgegeben habe. 

Alz die Revolution unterbrüdt war, 


machte Caftro zwei Prozefje im Ge: 


richt anhängig, — den einen behufs 
Aufhebung der Konzeffion, weil. die 
ausbedungenen inneren Verbefferungen 
nicht gemacht worden feien, den andern 
behufs eines Schadenerfagurtheils ge= 
gen die Gefellfehaft, damit die Regie- 
rung etwas Vergütung für die großen 


Koften erhalte, welche fie bei.der Unter: 


drüdung des Aüfftandes gehabt. 

= Die, foeben gefällte Entſcheidung 
betrifft diefe beiden Punkte und ift zu 
Guniten des Präfidenten Eaftro. 

Am lebten Herbft ging Caftro einen 
Schritt meiter, indem er bie Einjeh- 
ung eines Mafjeverwalterz. für die Ge- 
jeljchaft herbeiführte. A. 9. Earner, 
früherer Gejhäftsführer der Gefell- 
ſchaft — der aber entlaffen wurde, ala 
der „ZIruft” das Gejchäft übernahm 
— murde zum Maffeverwalter er- 
nannt. 

Auf den Grund hin, daß ihr Eigen- 
thum fonfi3zirt werde, madte dann 
die Bermudez-Gefellihaft Vorftellun- 
gen beim Staat3departement in Wafh- 
ington und verlangte Einfchreiten ber 
Regierung. 

Der Gejandte Bomwen, auf Weifun- 
gen vom Staatsfefretär Hay, erfuchte 
um ein Schiedsgeriht. Das Tehnte 
Präſident Caſtro ab, da den Beltim- 
mungen der Konzeifion felbft zufolge 
alle beftehenden Streitfragen Durdj- re= 
guläres Prozeßverfahren in den bene- 
zolanifchen Gerichtshöfen entſchieden 
werben müßten.” Dagegen behauptete 
die Aaphaltgefellfchaft, ein folches Pro- 
zeßverfahren wäre nur eine Poffe und 
ein Decdimantel für ungefegliche Kon 
fisfation, 


Auf das Verlangen um eine Ant* 


wort an die amerifanifche Regierung 
brad) dann Eaftro vor einem $ahre die 
Unterhandlungen ab und verließ bie 
Hauptftadt. 

Die Wafhingtoneer Regierung mar 
Thon im Begriff, ein Kriegsjchiff ab- 
zufenden, um ihrem Verlangen Nad)- 
drud zu verfchaffen, —ala Gerüchte von 
einem Standal vorerft die Sache zu 
Einhalt bradten! , 

Waſhington, D. K., 21. Mai. Das 
Vorgehen der venezolanifchen Gericht3- 
böfe im Fällen einer Entfheibung ge- 
den die Aönhaltgefellfichaft wird eine 
Krife in diefer Angelegenheit ber- 
beiführen, welche neuerdings durch bie 
Anklage gegen den "Hilfsftaatsfefretär 
Loomis und die Zurüdberufung des 
Gefandten Bomwen eine bejondere Be- 
rühmtheit erlangt hat. 

Der nächſte Schritt wird in einer 
Durchficht des venezolanifchenGericht3- 
befundes durch das Juſtizdepartement 
beitehen. Wenn dabei diefer Befund ala 
ftihhaltig fich erweift, jo fann die A3- 
phaltgefellichaft feinen Rüdhalt bier 
mehr finden, — wenn aber nicht, fo 
werben bie Ber. Staaten prompt vor⸗ 
geben. 

Nur 10 Gerettete. 
Untergang eines griedhifhen Dampfers. 

London, 21. Mai, Eine Depeche an 
bie Liohde aus Syra, im griedjifchen 
Arhipel, meldet, daß der ——*— 


Giebzehnter Yahrgang, 


Tor der Schlad. 


Bie fern-öftlihen Ausfidten zu 
Land und zur See. 


Britifhe „tolle Finanz“. 


Bemühungen zur phonograhifhen 
Berewigung aller Spraden. 


Wettrennen von Bordeaur nach Paris be: 
ginnt zu ungewöhnlicher Stunde. 


Andenfen einer Grubenlotaſtrophe. 


London, 20. Mai. Nicht ſeit dem 
Beginn des Krieges im fernen Oſten 
iſt die Spannung hier ſo groß geweſen, 
wie gegenwärtig, und die Sachverſtän— 
digen in Militär- und Flottenkreiſen 
erwarten jeden Augenblid gemichtige 
Meldungen über einen Kampf zu 
Lande und zur ©ee. 

Rodſcheſtwensky verſucht gegenwär⸗ 
tig, mit ſeinem Geſchwader durch die 
japaniſche Poſtenlinie hindurchzukom⸗ 
men, und gleichzeitig bewegt ſich die 
japaniſche Armee vorwärts gegen 
Charbin und Wladiwoſtok. Was das 
Ergebniß ſein wird, iſt nur Muth— 
maßungsſache, obwohl von Manchen 
Japans Erfolg zu Lande für im Vor— 
aus feſtſtehend gehalten wird. Es darf 
indeß nicht vergeſſen werden, daß in 


den letzten drei Monaten General Line⸗ 


witſch eifrig damit beſchäftigt war, 
ſeine Truppen für einen entſcheidenden 
Kampf vorzubereiten, und daß dieſel⸗ 
ben jetzt in beſſerem Zuſtande ſind, als 
zu irgend einer Zeit zuvor ſeit dem 
Beginn der Feindſeligkeiten. Unter 
ſolchen Umſtänden mag es für Ohama 
bedeutend ſchwerer werden, einen Sieg 
zu erringen, beſonders, da die Ruſſen 
ſich nach den Ufern des Sungari zu— 
rückziehen und daſelbſt durch Zer—⸗ 
ſtörung der Brücken, welche dieſen rei⸗ 
Benden Strom überqueren, den Japa— 
nern bettächtliche Zeit MWiberftand zu 
leiften fähig fein können. 

Auf der See wird das Ergebniß 
mehr Durch gute Strategie, ald dur 
das Gewicht de Metalles entfchieben 
merden. Sollten die beiberfeitigen 
Ylottenftreitfräfte in einer allgemeinen 
Schladt zufammenftoßen, fo mürbe 
die Ausficht infolge ber bloßen nume- 
rifchen Ueberzahl die Ruffen begünfti- 
gen. Sollten e3 jedoch die Japaner 
dureh Anwendung bon Torpebobooten 
zumege bringen, einige ber jchmeren 
rufftfhen Schiffe dienftunfähig zu 
machen, jo fünnte Togo eine Schlacht 
liefern, ohne um das allgemeine Er- 
gebniß befonders beforgt fein zu 
müffen. 

Mahrfcheinlich wird die Seeſchlacht 
binnen 48 Stunden ausgefämpft mer- 
den, wenn die Berechnungen der hiefi- 
gen Trlottenfachverftändigen Glauben 
berbdienen. 

* * * 

Eine Wiener Depeſche meldet, daß 
die phonographiſchen Archive der öfter: 
reichifchen Akademie der Wiffenf haften 
einige intereflante Vermehrungen‘ er- 


fahren hätten, welche bezmwedten, Auf: 


nahmen von fämmtlädhen Spra- 
hen und Dialeften zu bewahren, die in 
der Welt gefprochen werden. Ein deut: 
Su Horfcher in Neuguinea, Dr. Rud. 

och, hat joeben eine phonographifche 
Aufnahme der Befchreibung einer auf- 
regenden Jagd in der PBapuanifchen 
Trompetenſprache -gejanbt; biefe 
Sprade bildet ein volllommenes Ver- 
fehrsmittel amwifchen ben perfchiedenen 
Stämmen der Bapuas und ift fehr ver- 
fchieden von derjenigen, welche die ein- 
zelnen Stämme gewöhnlich fprechen. 
Sie befteht thatjächlih aus lauter 
Zrompetenftößen bon verfchiebener 
Zonhöhe und Stärke! Andere Auf: 
nahmen veranfhaulidden die Eigen- 


 thümlichkeiten der wirklich gefproche- 


nen Bapuafprade, in welcher fünf 
berichtedene Gefchlechter vorkommen, 
—5 nur Zahlwörter von eins bis 
fünf. Für das Gehen haben die Pa- 
puas ganz berfchiedene Bezeichnungen, 
je nad) der Richtung des Kompaffes, 
in melcher das Gehen ftattfindet oder 
ftattgefunden hat. 
* * * 


Die Geſchichte der Organiſirung 
und des Geſchäftsbetriebes der, Anglo⸗ 
Egyptian Automatic Trading Eo,“, 
wie fie jüngft im Banferottgericht er- 
zählt wurde, bilvet ein merfwürbiges 
Kapitel britiſcher Finanzwirthſchaft. 
Das Eigenthum dieſer Geſellſchaft be— 
ſtand bei ihrer Gründung nur aus 
etwa 100 Tonnen altes Eiſen, für 
welches die Gründer aber 862500 in 
Altien der Geſellſchaft erhielten; alle 

u⸗ 


Aktien wurden an das B 
bliftum zu Pari veräußert und ob» 


tip= | mohl die Papierchen merthlo8 waren, 


" de 
gr unfern der nfel Kaloyeri in 
rünmer gegangen fe, und nur 10 


fe c 


do eine 
— —— m F 
| 


Theil ihrer Geldanlage — 
werden. * zurück 


a. 


* * 


Eine Depefche aus Borbeaurf 
baf das große Wettrennen ber, 
torchele*syahrer von Borben 
Paris (eine Strede von eima 
Meilen) am Samftag bega 
zwar um 1 Uhr Nachts. Dief 
möhnliche Stunde wurbe für 
Öffnung wegen ber großen Ö 
wählt, und um dem Karies La 
fehr möglichft aus dem Weg zu 
50 Attive nahmen an dem Weli 
bei dem Beginne theil. Man 
tet, daß dafjelbe Sonntag Ra 
Paris zum Abjhluß gelangt, > 
* * * * 

Ein Ausfhuß befannter % 
und Frauen in Theaterfreifen Ü 
tig mit dem Veranftalten einer&a 
lung befchäftigt, um das Anbenten 
berühmten Harletins Dan Leno zu ehe 
ren. Es > das — * die S 
eines Freibetts im Belgrave 
hofpital gejchehen, und $5000 
dafür aufgebracht werben, 

* * * 


Die Ueberrefte eines der Opfer eine 
furhtbaren Koblengrubenerplofig 
die fich vor 27 Jahren ereignete, Tin 
foeben ER —— — €: 
treffende SKataftrophe pafjirte am I 
September 1878 in ber „Prince 
Wales“-Kohlengrube zu Abecam, 
der engliihen Graffhaft Monm 
fhire, und foftete 270 Menjchenl 
Nur 100 Leichen wurden bamala 
langt, da infolge des Brandes, me 
unmittelbar auf. bie Erplofion pol 
der Stollen von einem *benachbazl 
Kanal ber unter Waffer gefeht werben 
mußte. Geraume Zeit murbe bie Gr 7 
be nicht mehr betrieben; fhliepli Ki 
mwurbe fie an eine Gefellfehaft berpai 
tet, welche fie wieber eröffnete nd X 
Sabre hindurch betrieb. wurde 
ſie abermals geſchloſſen, bis vor 
zem bie Arbeit auf’3 Neue aufgenom: 
men wurde, Erft jeßt, da man ı ben 
Abbau in einer veränderten Richiu 
betrieb, gelangten -die Arbeiter im | 
Nähe des eigentlihen Schauplähes- 
ner Kataftrophe. Dabei fanden 
ihrer Verwunderung eine Leiche, 
pollfommen erhalten, obmof 
Mumie verwandelt mar unbenbne ber 
fondere Schwierigkeit ibenti figtet in i 
be. Man erwartet, bei ber fyortje 


der Arbeiten noch mehr J 


* 


de zu machen. 


Anfangs Erholung, dann purzelte 

New York, 20. Mai. In 
beit der Londoner No 
Yührer war heute ber erfte 
bes Effeltenmarktes ein Trieb zur Er 
holung. Der vorherige Nieberaun 
war ein ſtarker geweſen, und 
ſonderen Gründe für denſelben 
vorgebracht worden. Gin bei 
ches Deckungskauf⸗Intereſſe ha 
bon geftern Abend her übertrage 
e3 mußte erwartet werben, ba 
Dedungen bie Haupterjcheinum 
Schluffes der Woche bilden m 
Mande der anfänglichen Erhals 
waren bedeutend. Gewöhnliche 
ſowie St. Paul-⸗Papiere gewann— 
einen Punkt, „Amalgamated* Ku 
effeften .nahezu ebenfopiel. Uni 
zifitbahnpapiere verbefferten - 

Die höchften Preife ber 
Sitzung ereigneten ſich währe 
erſten zehn Minuten. 

Im Uebrigen war ſtarke E 
abwicklung die Regel. Viele der 
gänge gegen Ende hin waren 
für fi) fehr mäßig; aber ve 
mit ben hoben Preifen bei ber 
nung, erfuhr bie Lifte eine eben 
Erfehütterung, wie geftern. In 9 
ingbahn- Papieren hat eine flari 
häufung zu —— 
zehn Minuten ſpäter ‚ginge 
Papiere um $ zurüd. St. Bau 
Effekten verloren bei ben &t 
fhäften ftarf, mas im Ganze 
Reinverluft von über 23 ausm 

Der Reinverluft in Stabk 
trug unter 1 Prozent, obini 
ben einem fo beftänbigen Dei 
worfen waren, mie nur irgei 
Union-Pazifitbahn » Effekt 
feine befondere Unterftügu: 
gen auf 117 zurüd, — ein n 
um etwa 13. New gentr 
papiere wichen um 14 zurüc 
ter3“ verloren 2 Prozent. 

Unter den Spezialität 
zivei Jurüdmeichungen ftait, 
tal Electric” und in Rübe: 


Rüdgänge ee * 

ga hleuntgt 

die unerwartet ſtarle bnat 

En ea 

mw Dante: aus 
legten fi 


— —* auf 3 
bolung im günfigten 8 
unb ber ‘N 


nominelle, 


berk.. 





Ei: 


Pi Sihung ioar, um biefen 


— 


3 ) ens Norſchläge des Arbeit⸗ 
geber-Berbandes abgelehnt. 


s 


J ‚gleiches Maß für alle, 


" Benteakenth will die Etpreßfuhr⸗ 
> Aente nicht im Gtic) lafjen. 


Waren ſonſt annehmbar. 


— Hätten aud die Erprefgefellihaften ſich 
Edeteit erklärt, nah und mah ihre 
fireifenden Suhrlente wieder anzu» 
ftellen, jo wäre der Streif jet zu 
Ende. — Präfident Shea gibt eine 
Erflärung ab. — Die Suhrleute 
Bolzhändler werden fich weigern, Waare 
an geboyfottete Firmen abzuliefern. — 
" Grobe Ausfchreitungen auf der Südfeite. 


der 


Die Hoffnung auf eine endliche Beis 
2 Ieaung des großen Streif3 ift wieder 
= einmal zu Schanden geworden, und 
= Der Zentralrath der Fuhrleute hat be- 
E alien den Kampf meiterzuführen, 
= bis aud) die Erpreßgefellfihaften Tich 

= Razu verftanden haben werben, ihre 
 Atreitenden Ungeftellten twieber inDienit 

= au nehmen, fo meit Stellen in ihrem 

2 Betriebe frei werben. Der Zentralrath 

2 Heat geftern Abend um 8 Uhr in der 

Halle der County Demokratie an Ran- 

dolphStr. in eineSitung ein,melche bi3 

fur; vor Mitternacht mährte und du= 
mit abfehloß, daß die Körperichaft die 

- Borichläge ablehnte, welche ihr vom 

© Berband der Arbeitgeber ald Grund- 

= lage für den Friedenzfhluß gemacht 

2 Mmoorden waren. Diefe VBorjchläge lau- 

teten wie folgt: 

Ale Streifer — mit Ausnahme 
berer, melche fich Gefegesübertretungen 
= Haben zu Schulden fommen laſſen — 
F werben unterfhiebalo3 mieder ange- 
2 ‚stellt, fobald Stellen frei werben. 
Die Erpreh-Gefelfhaften beharren 
auf ihrem Beichluß, feinen der Strei- 
fer wieder in Dienft zu nehmen, 

Die „Employers’ Ieaming Co.“ 

> Hält ihr Unternehmen nach den bei ih- 


zer Gründung aufgeftellten Grundfä= | 


2 en aufrecht, d. h. fie wird nur Nichtge- 
2 werkichaftler befchäftigen. 

= 7 Sobald der Streit alS beendet er- 
“ Märt ift, werben Poliziften und De- 

putg-Sheriffs bon weiterem Gtreit- 

bienjt entbunden fein. 

Kein nicht zur Gewerkſchaft gehöri⸗ 
ger Fuhrmann wird entlafjen werben, 
um einem Streifer Pla zu machen. 

Die großen Gefhäfte an der State 
© Sir, werden fo viele ihrer alten Ange- 
= Hellten wieder in Dienft nehmen, al3 
hie auf Grund eintretender Balanzen 
5 unterbringen können. 

E Die Beilegung des Streits fcheiterte 
= en der Haltung der Erpreßgefellichaf- 
= Hen, die ih jämmtlich beharrlich mei- 
ern, au) nur einen der Streifer mie- 
EB anzuitelten. Sie ftügen fich dabei 
E auf eine von ihren Gejelihafter auf- 
 geftellte Gejchäftsregel, die bejagt, daß 
= Hein Ungeftellter, welcher der Gefell- 
“Aha gegenüber dadurch kontraftbrü- 
2 Sig wird, daß er ohne Grund die Ur- 
= Heit einftellt, nach feiner Entlaffung 
wieder in Dienft genommen mer: 
Sen darf. E3 fommt jet ganz darauf 
© an, weihhen Drud der Verband der 
Mebeitgeber auf die leitenden Beamten 

Her Erprebgejellihaften auszuüben 
2 permag. Die hiefigen Betriebsleiter er: 
= Hören, daß fie ohne die Ermädtigung 
© Der oberften Beamten der Gejellichaf- 
- en feinen Streifer wieder anitellen 
= Bürften, und wie fehon geftern beric- 
= et, hat Vizepräfident Crosley von der 
2 Mnited States Erpreß Eo., der in 
= Neon York anfällig ift, die Erklärung 
2 abaegeben, daß feine Gefellfchaft feinen 
Der Beute wieder in Dienft nehmen 
werde. 
vwar hauptſächlich Präſident 
© Shen, ber in der Situng be3 Zentral- 
= zathes dagegen eintrat, die Erprek- 

Fubrleute im Stich zu laffen. Er gab 
Bi; Beendigung der Sikung eine 
“ange Erklärung ab, in welcher es u. 
aM: 5 ) 
Bir find una und der Bürgerfchaft 
Hon Chicago eine Erklärung über bie 
Gründe jhuldig, welche ung zwingen, 
‚und * Verband der Arbeitgeber 
gemachten Friebenznorjhläge abzuleh- 
‚ welche, -abgejehen von der Flau- 
bie fich auf die Expreßgeſellſchaften 
hi, annehmbar gemefen mären. 
e Gejellfchaften Haben dur bie 
ung, melche fie in Bezug auf bie 
ge der Wieberanftellung fhrer ftrei- 


FSubrleute annehmen, thatfäch: . 


Ti Schwarze Lifte aufoettellt und 
äbre früheren Fuhrleute auf dieſe 

#. Damit können wir uns natür- 

m unb nimmer einverftanden er- 


t Derband ber Arbeitgeber bat 
jupt nicht recht gehandelt, als er 
men derartigen Vorjchlag unter: 
. Die anderen Gemwerfjchaftler 
B gezwungen jein, Waaren an 
prehgejellichaften abauliefern, in 
Borten, die Dienfte von deren 

Mm zu verrichten. Der Streit 
her jo lange fortgeführt mer» 
bie Erpreßgefellichäften bin- 

er Miederanftellung ihrer 
Fuhrleute uns Diefelben 
machen, tie bie firmen, 
and ber Arbeitgeber ge- 


‚erfreuliche Ergebniß der 
de fofort telephonifeh 


Sachlage zu benachrichtigen. Der Ber- 
band_ver Holzhänofer hatte ben Fuhr- 
leuten die Nachricht zugehen laflen, daß 
er morgen bon feinen zn ber» 
langen mwerbe, daß fie Waaren an bie 
gebonfotteten Firmen abliefern. ' 

DerZentralrath hat nun angeorbnet, 
daß die Fuhrleute, einem folhen An- 
finnen nicht Folge leiften follen. Es 
mag daher — falls die Erpreßgefell: 
fchaften ihre Haltung nicht über Nacht 
ändern—itatt des erhofften Yyrievens- 
fchluffes morgen zu einer Ausdehnung 
des Streif3 fommen. Die Federation 
of Zabor hält heute Nachmittag eine 
Situng ab, an welcher auch Präjident 
Gomper3 von der Americaneberation 
of Labor theilnehmen wird, und alle 
Anzeichen Sprechen dafür, daß es eine 
fehr jtürmifche Berathung abjegen 
wird. 

* * * 

Weder der Mayor noch der Polizei— 
chef ſind geſtern amtlich von der 
erwarteten Beilegung des Streiks 
benachrichtigt worden, und der Po— 
lizeichef hat deshalb auch die zum 
Streikdienſt abkommandirten Schutz— 
leute noch nicht wieder auf ihre 
alten Poſten zurückgeſchickt. Der 
Mayor war geſtern übrigens ſo 
ſicher, daß der Frieden gewiß ſei, daß 
er nochmals“ mieberholte, er miürbe 
morgen verfchiedene Ernennungen bor= 
nehmen, inzmwifchen aber, um nicht von 
Uemterfuchern überlaufen und drang 
falirt zu werden, die Stadt auf fur,e 
Zeit verlaffen. Er ift dann au) mirk- | 
lich, von feiner Gattin begleitet, um .: | 
Uhr Nachmittags verreift, ohne be— 
fannt gegeben zu haben, mohin. Als 
er ed bor einigen Wochen ähnlich 
machte, bat man ihn in Milmaufee 
aufgefpürt, e3 ift aber nicht wahr— 
jcheinlich, daß er fich diesmal wieder 
dorthin gewandt hat. Da auf Kor- 
porationsanmwalt Tolman verreift ift, 
liegen die Zügel der ftäbtifchen Regies 
rung bi zur Rüdfehr des Na“ors, 
melche für heute Abend beporiteht, in 
den Händen de3 Gtabt-Kämmerers 
McGann. 

Dem Polizeichef O'Neill, der ſeit 
Jahren vergeblich um eine Vermeh— 
rung ſeiner Mannſchaften nachgeſucht 
hat, geht es ungeheuer wider den 
Strich, daß er die 800 Leute, welche 
man ihm anläßlich des Streiks aus— 
hilfsweiſe zur Verfügung geſtellt hat, 
nachdem der Ausſtand beendet ſein 
wird, wieder laufen laſſen ſoll. Mayor 
Dunne würde dem Chef gern behilflich 
ſein, die von demſelben ſo ſehnlichſt ge— 
wünſchte Vermehrung der Polizei zu 
erreichen. Die Hauptfrage ift na= 
türlich die: mie ift ba3 Geld zur Be- 
zahlung der Leute aufzutreiben? — 
Der Polizeichef vermweift auf die That- 
Tache, daß die in feinem Jahresbericht 
— unter Bezugnahme auf denSchladht- 
haugjtreit — enthaltenen Ausführun- 
gen, daß in Chicago bejtändig oder 
doch fehr häufig ein aroßer Prozentfat 
der Polizeimannfchaften zur Verhü— 
tung offener Kämpfe zmifchen dem 
Unternehmertfum und der organifir- 
ten Wrbeiterfchaft verwendet merben 
müffe, feither in augenfälligfter Weife 
bejtätigt worden feien. Zudem müffe 
man betüdjichtigen, daß die Stadt 
gegenwärtig — bon den 800 zeitmweili- 
gen Nothhelfern abgefehen — weniger 
Polizei habe,ul3 im Jahre 1891, ob- 
gleich die Bevölkerungszahl jet faft 
boppelt fo groß fei wie damald. Er 
bermweift ferner auf die Darlegungen 
des Kapitän Piper, der in feiner Hri- 
tif der biefigen MBolizeiverhältniffe 
ganz entjchieven befürmorte, daß die 
Polizei jofort um minbeftens 1000 
Mann vermehrt werde, und um mei- 
tere 1000 Mann fobald die erfte Re- 
krutenſchaar nothbürftig einererzirt 
und gebrillt fei. 

Chr DNeil fommt mieber mit 
ftatiftifchen Belegen, daß man in an- 
deren Städten nicht nur mit Rücficht 
auf deren Fläcdenraum, fondern aud 
was das Verhältniß zur Zahl der Ein- 
mohner betrifft, weit mehr Polizei hat 
als bier. Er ftellt feit, daß in London 
und in New York je 25 Poliziften auf 
die Quadratmeile des Flächenraumes 
kommen, hier aber nur 16. In Lon— 
don komme ein Schutzmann auf je 353, 
in New York je einer auf 509 Einwoh⸗ 
ner, hier aber erſt einer auf 631. — 
Uebrigens hat der Stadtrath bei An— 
nahme der Verwilligungsvorlage be— 
ſtimmt, daß die Zahl der Schutzleute 
auf 2,324 erhöht, d. h. um 108 ver— 
mehrt werden ſolle. So viele von den 
neuen Leuten wird alſo der Polizeichef 
unter allen Umſtänden behalten kön— 
nen, ſobald die Zivildienſt -Kommiſ⸗ 
ſion feſtgeſtellt haben wird, welche von 
denſelben die Anſtellungsprüfung be⸗ 
ſtanden haben. 

* * 


In der Gegend von 26. Str. und 
Princeton Ave. wurde geſtern Abend 
der junge Maſchinenbauer Bernard 
Engitrand von einem farbigen Streit- 
breddier Namens Y. W, Williams ange- 
fhoffen und töbtli verwundet. MWil- 
liams und fein Better George Wil- 
liams, der twie er felber ald Fuhrmann 
bei der Peaboby Coal Eo. befchäftigt 
war, wurde nach der Schießerei von 
dem Boliziften Peter Nolan inHaft ge 
nommen. €3 gelang dem Beamten nur 
mit fnapper Noth, die beiden Mohren 
bor einer wüthendenMenfchenmenge zu 
[&hügen, die nicht übel Quft gehabt hät: 
te, die Burfchen zu Iynchen. Die beiden 
Williams behaupten, fie feten vonEng- 
ftrand und Anderen angegriffen mor- 
den, und Y%. W. Williams will ben 
Revolver, mit welchem er, den Schuß 
abgegeben, einem feiner Angreifer ent⸗ 
riſſen haben. Augenzeugen der Schieße⸗ 
rei bezeichnen dieſe Darſtellung als er⸗ 
logen. Sie erklären, die beiden Moh— 
ren hätten ſich auf der Straße in 
herausfordernder Weiſe benommen, 
und als ſie dann bedroht wurden, hätte 
der eine von ihnen zu ſchießen ange⸗ 
— er der andere mit. einem 

er um — d 


davoniommen. 


.al3 muthmaßliche 


pital gebracht, 

er könnte nicht mit dem Leben 
Die Waffe, mit melder Williams 
den Engſtrand geſchoſſen Hat, ift ein 
Revolver vom Kaliber 38, dem glei- 
chen, das auch bei ber Ermorbung bes 
fleinen Garlfon zur Verwendung ge= 
langt ift. Die Beichreibung, melche 
bon dem Mörder diejes Knaben ge- 
geben worben ift, fönnte zur Noth auch 
auf Williamd paffen, doch beitreitet 
biefer, daß er mit biefer Blutthat 
etwas zu thun gehabt. 

Kurz vor diefer Schießerei war e3 
in der Gegend von LaSalle und 31. 
Straße in Verbindung mit dem Streit 
zu einer mülten Szene gefommen. 
3mei farbige Fuhrleute der Peaboby 
Eoal Eo. waren dort von einer Anzahl 
Streifern oder Freunden bon diefen 
angegriffen toorden. MWier ihrer 
Stammesgenofjen waren ihnen zuHilfe 
gefommen, aber e3 drang fhließlich ein 
ſolcher Volkshaufe auf die ſechs Moh— 
ren ein, daß dieſelben wohl ſämmilich 
erſchlagen worden ſein würden, wäre 
nicht noch gerade rechtzeitig eine ſtarke 
Abtheilung Polizei zu ihrem Entſatz 
herbeigeeilt. Friedensrichter Bradwell, 
der Augenzeuge der Prügelei geweſen 
war, veranlaßte, daß vier Männer, die 
am heftigſten auf die Neger eingedrun— 
gen waren, dingfeft gemacht murbe., 
nämlich: George Franklin, John P. 
Smith, Wm. Williams und Simon 
Gordon. 

Die beiden Streifbrecher, welche von 
der Menge angegriffen worden waren, 
find fo übel zugerichtet, daß man fie 
nad dem People's Hofpital hat Tchaf- 
fen müffen. Auch die vier. Neger, welche 
den Beiden zu Hilfe gefommen find, 
und zwei Poliziften, darunter ein far= 
biger, find arg mitgenommen worden, 
doch bedürfen fie feiner ärztlichen Be- 
handlung. 

Der Nr. 397 N. Wafhtenatv Une. 
mohnbafte Charles %. Lyons hat in 
vergangener Woche einige Tage lang 
ala Streifbrecher für eine Erpreß-Ge- 
fellfchaft gearbeitet, dann aber jeine 
Thätigkeit wieder eingeftellt. Gejtern 
Abend wurde er an der W. Madiſon 
nahe Desplaines Straf von mehreren 
Männern angefallen und fchmer miß- 
handelt. Die zu einer Union der Fuhr- 
leute gehörenden John Shannon, Ed- 
ward Ayan und Edward Cook find 
Angreifer Lyons' 
verhaftet worden, und diefer hat fie 
auch ala feine Peiniger bezeichnet, dod) 
beftreiten fie, daß fie dem Mann et- 
mas zu Leibe gethan. Sie werben mor= 
gen dem Kabi Dooley vorgeführt wer: 
den. 

Ted Bromn, ein bei der American 
Erpreß Eo, in deren Zmeiggeichäft an 
35. Str. und Foreft Une. angejtellter 
Wächter, gerieth dort geftern Abend 
mit zwei jungen Streifern in Gtreit, 
die ihm Vorwürfe machten, daß er 
nicht auch die Arbeit eingeftelt. Er 
jagte die Burfchen fort, morauf einer 
derfelben einen Schuß auf ihn abgab. 
Die Kugel traf den „Amtaftern”, mel: 
chen Bromn auf der Bruft trägt und 
bat ihm meiter feinen Schaden zuge= 
fügt. Auf feine Angreifer: Charles 
Pomel und Milton Arnold, wird ge- 
fahndet. 

Im Harriſon Str.Polizeigericht 
traten geſtern ſieben junge Burſchen, 
der 19jährige Louis Kopf, der 20jäh— 
rige Wm. Hoff, der gleichalterige Gu— 
ſtav Meyer, der um ein Jahr ältere 
Arthur Sauers, der 22jährige Charles 
Petts, der Ajährige Charles Stanley 
und der 16 Jahre alte Charles Hoff, 
als Kläger gegen Jerry O'Keefe, einen 
in Dienſten des Arbeitgeber-Verban— 
des ſtehenden Wächter, auf. Ihren An— 
gaben gemäß wurden ſie in ihrer Hei— 
mathsſtadt, Cincinnati, O., angewor⸗ 
ben. Der Stellenvermittelungsagent 
habe ihnen Arbeit als Fuhrleute in 
Chicago verſprochen, ihnen aber nicht 
geſagt, daß ſie Streikbrecherdienſte 
verrichten ſollten. Ohne ihnen Gele— 


genheit zu geben, ſich von ihren An— 


gehörigen zu verabſchieden, habe man 
ſie nach Chicage geſandt. Hier hätte 
ſie eine Abtheilung Polizei in Em— 
pfang genommen und ſie nach / dem 
Hauptquartier des Arbeitgeber-Ver— 
bandes, Nr. 105 Adams Str. geleitet. 
Als ſie dort erfuhren, daß ſie die 
Plätze ſtreikender Fuhrleute einnehmen 
ſollten, hätten ſie dieſe Zumuthung 
mit Entrüſtung zurückgewieſen. Als 
einer von ihnen ſich entfernen wollte, 
hätte O'Keefe ihn geſchlagen. In der 
Stallung hätte man ſie bewacht und 
ihnen ſchlechtes Eſſen verabreicht. 

Der Anwalt des Arbeitgeber-Ver⸗ 
bandes beantragte einen Aufſchub der 
Verhandlung. Anwalt Cruice, der 
Rechtsbeiſtand der Kläger, bekämpfte 
den Antrag. Er erklärte, daß es eine 
Schande ſei, wie man die Burſchen be— 
handelt habe. Nicht genug, daß man 
ſie unter falſchen Angaben von Cin— 
cinnati fortlockte, gewiſſermaßen ent⸗ 
führte, habe man fie hier in ber Stal- 
lung bes Verbandes ber Arbeitgeber 
wie Gefangene, wie Sklaven behandelt 
und fie der Obhut eines Sklapentrei- 
ber3 unterftellt, der fich nicht entblö- 
dete, fie zu mißhandeln. Man habe bie 
Pflicht, ihnen. zu ermöglichen, fo 
ſchnell als möglich heimzureiſen. 
KRichter Prindiville war anderer An⸗ 
ſicht. Er verſchob die Verhandlung 
auf nächſten Dienſtag. 


* Thos. Engliſh, 3083 W. Harriſon 
Str., hat in zwei Strolchen, welche am 
Donnerſtag Abend in der W. Van 
Buren Straße als verdächtig aufge⸗ 
griffen worden ſind, die Kerle wieber⸗ 
erkannt, welche ihn in der Dienſtag⸗ 
Nacht angefallen und beraubt haben. 
Bei einem der Kerle tft die Uhr ⸗ 
funden worden, welche ſie dem E 
abgenommen hatten. 

* Während Dr. Arthur J. Behrendi 


u 


Die Zivildienft-Ordnung für Coot 
County umgeändert. 


Beluh aus KRanfas, 


Auch dort hat man Derftadtlihungs-Schmer- 
zen. — Der neue ftädtifche Coder. — Das 
neue Kanalifirungs-Syftem der Xordfeite. 
— Ein feines Pländen ausgehedt. 


Erft nahträglich erfährt man, daß 
die Staat3-Gefehgebung ganz unter 
ber Hand, und zwar in der Yorm ei- 
nes Zufaßes zu ber Vorlage, welche bie 
Veröffentlihung der Grunbditeuerli- 
ften vorfieht, eine Abänderung der 
Zivildienft-Drdnung für Coof County 
angenommen hat, die feither auch vom 
Gouverneur unterzeichnet worden ift. 
Diefe Abänderung beftimmt, daß die 
Abtheilungsporfteher der Ecuntyber- 
maltung ermächtigt fein follen, unter= 
geordnete Angejtellte zu entlaffen oder 
zu befördern, fall3 fie das im nter- 
eife des Diemftes für geboten erachten. 
Von Entlaffjungen muß zwar, mit 
Angabe der Gründe, ber Zivilbienft- 
Kommiffion Kenntniß gegeben mer- 
ben, boch bleibt e8 deren Ermefjen an- 
heimgeftelt, ob fie einer etwanigen 
Bitte des Entlaffenen um Unterfuch- 
ung feines Falles ftattgeben will oder 
nit. — €3 heißt, daß ähnliche Be- 
ftimmungen au die Zipildienjt-Orb- 
nung ber Bundesregierung enthält, 
und daß bdiefelben fich in diefer jehr 
gut demwähren. Unter gemwijfen lm- 
ftänden nämlich — 3. B. im alle ber 
Mikhandlung von Geiftesfranten 
dur Srrenwärter — ift e8 faft un- 
möglich, Anflagen gegen Angeftellte 
bor der Zipilbienft-Kommiffion zu be- 
meifen, wenngleich hinfichtlich der Be— 
gründung fein vernünftiger Zmeifel 
borwalten fann. Das abgeänderte Ge- 
jet ermächtigt den Vorfteher der r- 
renanjtalt, mit den betreffenden Ange- 
ftellten furzen Prozeß zu machen. Daf 
die Abtheilungsporfteher die ihnen ver- 
liehene Vollmacht mißbraucdhen ftünn- 
ten, wird für nicht mwahrfcheinlich er- 
Hlärt, und zwar deshalb, meil ihnen 
feine KRontrole über Neuanftellungen 
gelafjen wird. Diefe müffen, auf 
Grund von Prüfungen, genau in 
Uebereinftimmung mit der Zivilbienft- 
Ordnung borgenommen erden. — 
Auf das Bekanntwerden von derfieue- 
rung hin fol fich unter den Angeftell- 
ten in Dunning, die fich angeblich dem 
Anftaltsporfteher Podftata gegenüber 
Thon bei bverfchiedenen Gelegenheiten 
recht unbotmäßig gezeigt Haben follen, 
eine meit bejjere Disziplin bemerklich 
maden. Eine Bewegung unter ihnen, 
welche einen gemeinfchaftlichen Proteft 
gegen Podftata bei Präfident Brun- 
dage vom Countyrath zum Zmed ge— 
habt haben foll, ift KH einges 
ftelt worben. 

Bei Mayor Dunne [prachen geftern 
Mayor Rofe und verjchiedene andere 
Beamte von Kanfas City, Kas., vor, 
melche hier Belehrung über den Betrieb 
ber jtäbtifchen Waflerwerfe und Be- 
leuchtungsanlagen, . fowie über Ber- 
ftabtlihungspläne im Allgemeinen fu- 
hen wollen. Der Mayor verwies die 
Herren an Stabt-ngenieur Eridfon 
und Gtabteleftrifer Carroll, Mayor 
Rofe Juchte |päter aber auch noch Hrn. 
C. ©. Darrow auf. Diefem erzählte 
er ein Langes und Breites über den 
Kampf, melden Kanjas City mit fei- 
ner Gaögejellihaft zu bejtehen habe, 
Diefe hätte die Einmwohnerfhaft von 


‚jeher jchlecht behandelt, und man hätte 


behalb mit Yrohloden dem Zeitpunft 
enigegengejehen, an welchem der SFrei- 
brief der Gefellfchaft abläuft. Diefer 
Zeitpunkt werde in 18 Monaten ein- 
treten. Nun fei aber eine andere 
Gejelihaft gefommen und fei, mie 
man munfele aus purer Menjchen- 
fretindlichkeit, auf die Dauer von drei⸗ 
Big Jahren für die Gaslieferung pri= 
bilegirt worden. Es heiße, daß die 
neue Gejelihaft im Gtunde genom- 
men ibentifch mit der alten fei, nur 
daß fich der neuen auch verfchiedene 
Vertreter der Standard Dil Co. ans 
geichloffen hätten. J der Bürger⸗ 
ſchaft nun werde der Wunſch rege, die—⸗ 
ſer neuen Geſellſchaft die Kreiſe zu ſtö— 
ren, entweder durch Anlegung eines 
ſtädtiſchen Röhrenſyſtems, welches man 
mit ben Erdgasquellen in der Nach— 
barſchaft würde verbinden können, 
oder durch Gründung noch einer wei— 
teren Gasgeſellſchaft, die aber dann 
mit der reorganiſirten alten wirklich in 
ſcharfen Wettbewerb/ treten würde. 
ger Darrow hatıdem Manne aus 
anjas City allen möglihen Erfolg 
gewünſcht. 
Korporationsanwalt Tolman und 
Sonderanwalt Darrow haben für den 
Fall, daß den Straßenbahn- Geſell⸗ 
ſchaften gegenüber zu einem gerichtli⸗ 
chen Enteignungsverfahren geſchritten 
werden müßte, ein feines Plänchen 
ausgeheckt. Sie nehmen von demſel⸗ 
ben an, daß es die Erwerbung ſtädti— 
ſcher Straßenbahnen für die Stadt 
verhältnißmäßig wohlfeil machen und 
den Straßenbahn-Geſellſchaften die 
Luſt nicht nur, ſondern auch die Mög⸗ 


lichkeit nehmen würde, der Stadt im 


Straßenbahnbetriebe . Konkurrenz zu 
madıen, auch wenn die Stabt nicht de» 
ren —— — ne Rad 
verfahren —** =. — 
werden, we Wegerecht 
enigen Jahren lift, fo-baß banlı 
bie Sun Due End fein würde, 
an ra erden 
Stabt fich 


re Hr 


uſprech 


Von anderen Linien will 


A lan joll dem dtrath DOTGE: 
[egt werben, fo zeigt, daß 
bie Stabt die Tas nur auf 
bem Wege bes € ungsverfahrens 
wird an ſich bringen können. 

Geſtern mußten wieder drei Perſo— 
nen, ſämmtlich Kinder, als blattern⸗ 
trank in das Iſolir⸗Hoſpital geſchickt 
werben. Es waren die 7jährige Ca— 
therine Hecker, 241 Hudſon Avbe., und 
deren erſt einjähriges Schweſterchen 


Marie, und die 1ijährige Ethel Alli-⸗ 


ſon, 3545 Waſhtenaw Avbe. Keines 
von den Kindern war je geimpft wor⸗ 
den. Da Ethel Alliſon eine öffentliche 
Schule beſucht hat, wo doch auf Impf⸗ 
zwang gehalten werben fol, jo wird 
man unterfuchen, weöhalb fie in der 
Schule gebuldet worden iſt, obſchon fie 
feinen Xmpffchein beigebracht hatte. — 
Hält die bisherige Rate, in der Blat- 
ternfälle zur Kenninig bes Gefund- 
heitsamtes gelangt find, an, jo wird 
e3 fich Ende diefes Monats zeigen. daß 


faum je zubor, feit man darüber Buch } 


führt, in den fünf erften Monaten 
eines ahres fo viele Blatternfälle in 
Chicago vorgefommen find mie heuer. 
Die Zahl der bisher gemeldeten Fälle 
beziffert fich auf 378. 

Die Abtheilung für öffentliche Ar- 
beiten fcheint jegt eifrig an der Yer- 
tigftellung des neuen Abzugsfanaliy- 
ftems für die Norbfeite arbeiten laffen 


zu wollen. E3 wird zu Angeboten auf | 
die Einrichtung der Pumpenanlage | 


aufgefordert, die am Fuße der Lam: 
rence Avenue eingerichtet werden muß, 
und ebenfo zu Angeboten auf den 
nörblichften Abfchnitt des Fangfanals, 
durch welchen der Kloafeninhalt in den 


Schmemmtanal unter der Latorence | 


Avenue geleitet werden foll. 


Vom Rauchinſpektor find geſtern 


dem ſtädtiſchen Klageanwalt außer 
ſechs Privatparteien auch fünf Eiſen— 
bahn-⸗Geſellſchaften gemeldet worden, 
die wegen angeblich gewohnheitsmäßi⸗ 
er Uebertretung des Rauchverbotes 
—** werden ſollen. 

Geſtern ſind an die 16 Polizeige— 
richte und 45 Bezirkswachen der Stadt 

xemplare des neuen ſtädtiſchen Codex 
(Sammlung von Geſetzen und Verord⸗ 
nungen) abgeliefert worden, und von 
nun an müſſen Angeklagte unter den 
Paragraphen der neuen Sammlung 
gebucht und prozeſſirt werden. Die 
Hoffnung Derer, welche jeit Annahr-e 
des neuen Eoder noch unter den Be— 
ftimmungen bes alten bejtraft morden 
find, daß fie wegen biefes vermeintli- 
chen technifchen Fehlers die Aufhebu..g 
der Strafe würden erreichen fönnen, 
ift übrigens eine eitle. m neuen Co» 
der heißt e3 in Paragraph 2498 aus: 
drüdlich, daß die Beltimmungen des 
alten Cover Geltung haben follen, bi3 
der neue angenommen, gebrudt und 
veröffentlicht ift. Die Veröffentlihung 
fchließt aber natürlich auch die Zuftel- 
lung des Cober an die Bezirfswachen 
und Polizeigerichte ein. 

Brad) das Bein, 


Jeſſie Winter, fieben Jahre alt, ein 
nfafle der Bromn-Schule, Nr. 515 
Weſt Adams Str., hing fi geitern 
Nachmittag an N. Clarf und Maple 
Str. an einen Wagen an, der Y. v. 
Paul, Nr. 1114 Racine Abe., gehört, 
fiel und gerieth mit dem linfen Bein 
in ein Rad. Er wurde in einer Am- 
bulanz nad dem Wlerianer-Hofpital 
gefchafft, mo feitgeitellt wurde, daß 
das Bein gebrochen ilt. 


* Yuf der Bezirtäwache an derMar- 
well Str. meldete fich geftern Abend 
ein gemwifjer Charles Hartley, welcher 
angibt, er fet am 15. Dezember auß ei- 
nem in Ft. Leavenworth liegenden 
Kavallerieregiment defertirt und möch- 
te nun deswegen bejtraft werben. 


Der Kleine eine 
Moſe von Wunden. 


Bon Kopf zu Fuh mit Schuppen ımb 
Scorf bededt. — Aerzte und alle 
anderen Mittel erfolglos. — Hau 
jest glatt und Mar. 


Wieder eine erfiaunliche 
Heilung dur Euticura. 


n einem bom 7. Sept. 1904 batirten 
Schreiben jagt Yrau Maitie Shaffer von 
Eumberland, Miff.:, „Wor einiger Zeit 
beftellte und erhielt id} Ihre wunderthä⸗ 
tigen Euticura-Seilmittel, die ich bei meis 
nem Heinen leidenden Säugling mit jtaus 
—— Ergebniſſen anwandte. Ich 
batte viele andere Mittel ohne den ges 
ingften Erfolg berfucht, und @uticura 
fam zur Rettung, nachdem meine Aerzte 
und alle übrigen Mittel nichts. —*— 
ten vermocht. Ein Arzt bezeichnele das 
Leiden als Slxopheln, der andere als 
Eegema. Der Kleine war eine Maſſe von 
Wunden, mit Schuppen und —— 
Kopf Fuß, als ich mit dem auch 
von Cuticura⸗Seife und Salbe begann 
Das Reſultat war unlich. und jetzt 
ſind meines Kindes Geſicht und Körper 
glatt und Klar. 
(Gegeichnet) Yrau Mattie Shaffer. 


Die Pit von Müttern 


Beim erftien Anzeichen entitellender 
Ausichläge ift der Gebrauch 


Berlangt bie Berlegung des Rath 
haufes dorthin. 


Eine Bürgernerfammiung. 


Sie fand geftern im Union Park ftatt. — 
Gibt ihre Wünfche in „‚Befchlüffen® Fund, 
—Alderman Couahlins Derdaht. — Die 
Forderung der Baumeiſter⸗Union. 


Im Union Park hat geſtern Nach— 
mittag die von Bürgern der Weſtſeite, 
welche die Verlegung des ſtädtiſchen 
Rathhauſes befürworten, zur Förde— 
rung dieſes Zweckes einberufene Maſ⸗ 
ſenverſammlung ſtattgefunden. Es 
war eine feſtlich geſchmůckte Rednertri⸗ 
büne aufgeſchlagen worden, und Herr 
James J. Higgins beſorgte von dort 
aus die Leitung des Programmes, 
welches aus Orcheſtermuſik und Reden 
| beitand. Die folgenden Organifatio- 
ı nen waren unter der Zubörerjchaft 
| bertreten: FultonStreet Jmprovement 
ı Affociation, Lafe Street Buſineß 
| Men’3 Affociation, Grand Ane. $m- 
| provement Afjociation und die Klubs 
' „Afhland“, „Menoten“ und „Jlinois“. 
Als Redner. ließen fich die nachge- 
‚ nannten Herren vernehmen: James Y. 
| Higgins, W. 3. Wilfon, S. M. Meet, 

Dr. Brophy, der Kongreß-Abgeord⸗ 
ı nete McGapin, Präfident James 9. 


‘ Zamley vom Zentra'verband der Ber: | 


ſchönerungsvereine, Biſchof Fallows, 
C. F. Laramie, Ephraim Banning und 
George A. Newcomb. 

Der Inhalt der gehaltenen Reden 
läßt ſich kurz zuſammenfaſſen wie 
folgt: Die Weſtſeite iſt von jeher das 
Stiefkind der Siadt geweſen, obgleich 

ſie an räumlicher Ausdehnung die an— 
deren Stadttheile weit übertrifft und 
an Bevölkerungszahl Hinter feinem 
derſelben zurückſteht. Daß das ge— 

ſchäftliche Leben und der größte Theil 
des Verkehrs der Stadt auf den engen 

Raum im Nordende der erſten Ward 

zuſammengedrängt ſind, iſt als ein 

Nachtheil für die ganze Stadt zu be— 

trachten, und es ſollte deshalb etwas 
geſchehen, um wenigſtens einen Theil 
des Verkehrs abzulenken. Der Platz, 

auf welchem das Countygebäude und 

das Stadthaus jetzt ſtehen, iſt zu eng 
begrenzt, als daß die County- und die 
Stadtverwaltung darauf auch ferner⸗ 
hin noch neben einander Platz finden 
könnten. Die Countyverwaltung möge 
jetzt darauf für ihre Zwecke einen mo— 
numentalen Neubau errichten und die 
Stadt dafür, daß ſie die bisher von 
ihr eingenommene Hälfte des Raumes 
aufgibt, in angemeſſener Weiſe ent- 
ſchädigen. Dann möge man ein neues 
Rathhaus bauen, und zwar auf der 

Weſtſeite, auf der ſich nicht nur das 

Bevölkerungs-, ſondern auch das geo— 

graphiſche Zentrum der Stadt befinde, 

und nach welcher hin ſich natur—⸗ 
gemäß das weitere Wachsſthum der 
Stadli zu vollziehen habe. 
DieBerfammlung nahm ehe fie auß- 
| einanderging bie folgenden Bejchlüffe 
| an, melde morgen dem Stabtrath zu- 
ı geftellt werben jollen: 
„Da die fog. „untere Stabi”, der 
| Hochbahnfchleifen = Bezirt Chicagos, 
fchon jegt jtark überfüllt ift, und man 
nicht erwarten fann, daß e3 auch mit- 
telö der beiten Verkehrs-Einrihtungen 
je möglich gemacht werben fönnte, auf 
einem fehmalen, 160 Ader großen 

Streifen Randes alle Gefchäfte einer 

Stadt von 2,000,000 Einwohnern ab- 

zumideln und darauf alle Thätigfeit3- 

zentren eines 122,000 Ader mefjenden 

Stadtgebietes zufammenzupfercden; 

„Da die einzig richtige Abhilfe für 

die Stauungen in der unteren Stabt 
in der Schaffung verfchiedener Inter⸗ 
effensZentren liegt, befonder® in dem 
Theile des Gebietes, welcher 43,920 
Ader von diefem umfaßt, 764,000 Be: 
mwohner zählt, jährlid $6,000,000 
Steuern aufbringt und nicht nur das 
Bevödlferungs-Zentrum, bad Zentrum 
feiner Yabrif- und fonftigen induftriel- 
len Ihätigfeit, fomwie das geographifche 
Zentrum der Stabt enthält, nämlich 
auf der großen Weſtſeite von Chicago; 
x „Da e3 fon häufig von verfchiebe- 
nen Würgern und öffentlihen Beam 
ten, darunter Mayor Dunne, befür- 
mortet wurde, die geplante neue Stabt» 
halle auf der Weftfeite zu bauen, fo 

„Sei e3 beichlofien, daß die Bürger 
ber großen Weitjeite, am 20.Mai 1905 
in Mafje im Unton Park verfammelt, 


ı dafür eintreten, daß dad alte Rath: 
| Haus und ber auf alle Zeiten Tautende 
Pachtkontrakt, laut deffen dazfelbe fei- 
ı nen jegigen Plaß einnimmt, unverzüg- 
| Ti) fo preißmürbig mie möglid an 


Eoot County verfauft werden; und 


ſei es 


„Ferner beſchloſſen, daß mit dem für 
das Gebäude und das Pachtrecht zu 
löſendem Gelde der Mahor und ber 
Stadtrath in geeigneter Lage auf der 
großen Weſtſeite eine neue, den Anfor⸗ 
derungen genügende Stadthalle bauen 


ſollen, wie es denn überhaupt die An⸗ 
ſicht dieſer Verſammlung iſt, daß ein 
neue; Rathhaus, wenn den Bedürfniſ⸗ 
Pre pc 
abt gebühren nung 4 

werben fol, nirgends anders gebaut 
werben darf, al3 auf der großen Weit- 
feite; unb 

" „Sei e3 weiterhin befchlofien, daß der 
Se -biefer Berfammlung 
iger-Aus von Bürgern 
Dar der — 


dB 


X* 


en, ba im Robemder 
möge, ob das Rathaus n 


feite verlegt werben joll ober = ; 
Herr Harris meint, e3 fei am Ende. 
doc; die Vürgerfchaft, welche an ver’ 
Sade da3 meifte \yntereffe habe, man 
müßte deshalb auch diefer die Entfchei- 
dung in ber Angelegenheit überlafjen. 
Ald. Eoughlin äußerte geftern Abend 
den bunflen Berbacdt, daß Hinter der 
ganzen NRathhausverlesungs - Agita- 
tion lediglich eine Bauftellen-Spefula- 
tion ftede, von denen ausgehend, welche 
aus der Verlegung de3 Rathhaufes 
perfönlichen Vortheil zu ziehen Hoffen. 
Im Countyrath dürfte e8 morgen 
zu einer lebhaften Debatte über die 
Empfehlung der Baufommiffion fom- 
men, daß dem Architekten, deffen Plan 
für das neue Countggebäube dein er- 
ften Preis erhält und dem danfı bie 
Leitung de3 Baues übertragen werben 
würde, 5 Prozent der Baufoften für 
feine Mübhemaltung bezahlt merden 
follen. Urfprünglih mar beftimmt 
worden, daß die Kommiffion des 
Bauleiter3 5 Prozent nur von ber er= 
ften Million der Baufoften betragen 
follte, von der zweiten Million 4 und 
pon allen Beträgen über die zmeite . 
Million hinaus 3 Prozent. Diefe Be- 
ftimmung fol, nachdem unter ihr Ti 
bereit3 38 namhafte Architekten zu 
Wettbewerb angemeldet hatten, abae- 
ändert worden fein auf die Erklärung 
eines der Herren, eines Nem Porter, 
daß er nicht mitthun würde, falls bie 
Kommiffion nicht auf 5 Prozent vom 
bollen Betrage der Bautojten- erhöht 
würde. Die Aenderung würde, wenn 
qutgeheißen, einen Mebrbetrag bon 
$42,500 für den erfolgreichen Ardi- 
teften bedingen, fall3 die Gefammtfo- 
ften des Baues fih auf $3,500,009 
ftellen. — Zur Begründung bes Be: 
Tchluffes zu Gunften der höheren Kom= 
miflion wird geltend gemacht, daß das 
„American Anftitute of Architectd" — 
eine Art Baumeifter = Union — fei: 
nen Mitgliedern nicht geftatte, in die 
Konkurrenz für die Leitung von öf- 
fentlihen Bauten einzutreten, menn 
ihnen nicht eine Kommiffion von min- 
veftens 5 Prozent zugefichert miirde 
für den Fall, daß fie den Bau befom- 
men. Y: 
—— = 


Ungetreuer Knecht. 


Soll mit der Frau ſeines Arbeitgebers durch⸗ 
gegangen ſein. 

Peter Pappas, 3756 Archer Ave., 
hat eine Belohnung von 8400 auf die 
Ergreifung von Michael Tabackes 
ausgeſetzt, den er beſchuldigt, mit ſei— 
ner, Pappas, Frau und 8500 durchge⸗ 
gangen zu ſein, die Pappas ſich müh— 
fam erſpart hatte. Er hatte Tabackes, 
der ebenfalls verheirathet iſt, als Clerk 
beſchäftigt. Das ſchuldige Paar fol 
ſeine Flucht am Freitag bewerkſtelligt 
haben. 


* 


——— * 
Schreckliches Schickſal. 


Die 4jährige Emh Hoy, deren El⸗ 
tern Nr. 1148 Armitage Abe,.. moh- 
nen, fiel geftern Nachmittag im: ber 
Nähe der Kimball Ave. von einem Wa- 
gen ber eleftrifchen Straßenbahn in 
Armitage Ape. herab, und zwar ſo— 
unglüdlich, daß fie mit den Yyüßen un= 
ter die Räder des Wagens gerieth, Durch 
melche fie germalmt wurden. Das Kind 
wurde nach dem Elifabeth-Hofpital ge 
Schafft, mo ihm die Füße abgenommen 
morben find. 

Der Tjährige William Kofinsti hat 
geftern Abend feinen «echten Fuß ein= 
"gebüßt, indem er in der Nähe ber 
Mood Str. auf einen Yracdhtzug der 
Burlington-Bahn zu Klettern verfud- 
te. Die Eltern des Knaben mohnen?r. 
753 Wood Str. 

— 


Einbrecher verſcheucht. 


Zwei Gauner machten geſtern Abend 
um 9 Uhr den Verſuch, die Wohnung 
von Konrad Pering, 422 Oak Str., zu 
plündern. Sie wurden aber verſcheucht, 
ehe fie ihr Vorhaben ausführen tonn- 
ten. Frau Pering, welche ji im 
Speifezimimer befand, jah einen der 
Burfchen ein Fenfter öffnen, worauf fie 
um Hilfe rief. Deffenungeachtet madj- 
te der Gauner den Verfuh, in das 
Zimmer zı bringen, und ließ erft da> 
von ab, ala Frau Pering nad dem 
TFernfprecher eilte und die Polizei ber 
Bezirksmahe an Oft Chicago Ave. in 
Kenntniß fette. Als Deteftives famen, 
fabhen fie die beiben Kerle gerade noch 
in ber Ferne verfchwinden. 


Geriebener Gauner. 


Vor zwei Tagen kam zu Fräulein 
Anna B.Wieland, 345 Dearborn Ave. 
ein Mann, der fi Frank Martin 
nannte und borgab, ein „Butler“, zur 
Zeit aber außer Arbeit zu fein. Frl. 
Midland jtellte ihn in Dienft, und ber 
Burfhe hatte freien Zutritt zu allen 
Zimmern des Haufes. Geftern nun 
verfhtvand er unter Mitnahme von 
Schmudfahen und Silbergeräth im: , 
Merthe bon $200. Ein Theil ber 
Schmudfahen gehört einem Frl. 
Brown, der Hausgenoffin bon Tel, 


Wieland, \ 


Leihenfund. 

Auf den Geleifen der & 
Weftern Indiana⸗Bahn — ge⸗ 
ftern Abend in der Nähe ver 125. Str. 
die verftimmelte Leiche 
a alten Mannes, der, als er ba 
teife entlang fchritt, augenfcheinlich 
einem erf 
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Kevorflefende Vergnügungen 


J 


En 


Kente und demnädhft ftattfindende 
Bereinsfeftlichkeiten. 


Stiftungsfelt der Pfälzer Damen. 


Maifeft der Schiller-£oge, des Douglas 
Stauenvereins und anderer. — Pifnif 
der dentfhen Gilde „Dorwärts‘. — 
Ordensfeft des Ordens „Harugari‘, 


Mit mufilalifchen und vramatifhen Vor: 
trägen. und einem Ball begeht Heute, 
Sonntag, der Nordweit Pfälzer 
Damene:Bereinin Scharrs Halle, Ede 
Armitage und Campbell Ave., fein zweites 
EStiftungsfeft. Das Feft beginnt um Drei 
Uhr Nachmittags. Eintrittsfarten jind zu 25 
Gents die Perjon erhältlich. Die Präfidentin 
Souife Burta und das ihr zur Seite jtehende 
Komite, beftehend aus den ‘Damen Marie 
Naede, Lina Schumacher, Chriftine Genjin- 
ger, Elifa Kopp und Marie Hörjchke, boten 
alles Mögliche auf, um das eit zu einem 
glanzvollen und genufreichen zu machen. Ter 
junge, jtrebjame Werein hat mit jeinen bishes 
rigen PVeranftaltungen ftet3 Ehre eingelegt, 
und jo wird aud, diesmal die Hoffnung der 
Mitglieder und Freunde auf einige Stunden 
ungezwungener Gemüthlichfeit in Erfüllung 
gehen. 

Heute, Sonntag, hält der Gambrı= 
nus Frauen-Verein in Wo— 
ftas Halle, Nr. 120 W. Lake Str., ſein 
ſiebentes Stiftungsfeſt ab. Der Anfang ıft 
auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden 
und der Preis der Eintrittskarten auf 25 
Cents die Perſon. Nach den Erfahrungen, 
welche der Verein in früheren Jahren ge— 
macht hat, erwartet er eine große Betheili— 
gung jeiteng feiner vielen Freunde, und das 
mit den Norbereitungen betraute Stomite, 
beftehend aus der Präfidentin FH. Weber und 
den Damen Aloijia Dahm, R. Wojta, ©. 
Bojch, K. Ehrhart, 3. Lange und M. Yung, 
ließ nichts unverjuht, um den Aniprüchen 
aller Theilnehmer vollauf gerecht zu werden. 
Die „izreiheit” Liedertafel und der Sozias 
Hiftifche Sängerbund haben ihre Mitwir— 
fung zugejichert, und Frau Anna Kapichull 
wird mehrere Sopran-Soli jingen, joraß 
es an anregender linterhaltung nicht fehlen 
wird. Gin Ball bejchließt das Feſt. Auch 
findet eine Yahnenmweihe mit pajjenden Ze— 
temonien ftatt, bei welcher der Gambiinus 
Unterftügungs - Verein, der ji vollzählıg 
u der Feier einfinden wird, die Pathenftelle 

bernimmt. 

Gin großes Pilnif hält die deutjche Spiri- 
tualiiten- Gemeinde „Liht und Wahre: 
beit“ Heute, Sonntag, im Wapfeir 
Varkt, Nr. 1481 Weft Montroje Ave, ab. 
Der Park ift am Gnde der Montroje: und 
Eljton Ave. =» Linie gelegen. Das Komite 
weldyes mit Dem Vorbereitungen für das 
Treft betraut war, plente Vergnügungen für 
Die Alten, wie für die Augen. Außer Tanz 
und Miujif wird cs auch Wettlaufen, Volts- 
fpiele und jonjtige ellgemeine Beluftigun: 
gen geben, jo dat; jich Jeder auf feine Weile 
wird amifırenfünnen. Kedenfals wird Die 
Betheiligung eine jehr rege werden. Gin: 
trittsfarten foften 25 die PVerfon. 

Sein erftes großes Maifränzchen veranftal: 
tet der deutih = amerifanijde 
Unterftükungs=:-WVBerein heute 
Nahmittag und Abend in der Neuen Sän: 
gerhalle, Nr. 1115 W. 12. Str. Das Yet 
beginnt um drei Uhr. Gintrittsfarten jind 
zu 25 Gents die Verjon erhältlid. Der jun— 
ge Verein ift in fräftigem Gmporblühen be= 
griffen und, wird jich bemühen, feinen Gä= 
ften einige höchjt gemüthliche Stunden in an= 
genehmiter Umgebung zu bereiten, und da 
ein rühriges Komite den Wuftrag Hatte, 
nichts unverfudht zu lajjen, um Diefen Ziwed 
zu erreichen, jo dürfte daS zeit ein jehr ge= 
lungenes werden. 

Die Schiller = Loge Nr 12 dsl. 
D. 2. €. feiert am nädhjften Samftag, Abends 
8 Uhr, in der Liederfranz:Halle, Nr. 652 
Belmont Ave., nahe Paulina Str., ihr erftes 
Maifeft, verbunden mit Maiftronen:Perloo: 
fung, wozu alle Befannte und Freunde ein- 
geladen jind. Tas Komite und der Gefang- 
verein des U. DO. d. E. haben Alles aufgevo- 
ten, dem Publitum einen genußreichen Abend 
zu verjchaffen. Unter Anderem werden Ges 
jangs- un? Ddramatiiche Vorträge geboten. 
Das Arrangements:Komite befteht aus Stres= 
zens Neuftifter, Chas. X. Noe, Hugo Schu: 
bel, Martha Mark, Schaftian Neuftifter wird 
Augufta Grimwood. Eintrittskarten koſten 
25 Cents die Perſon. 

Der Hannoveraner und Braun— 
ſchweiger Damen-Verein hält am 
kommenden Samſtag in Krautwalds Halle, 
Nr. 183 Oſt North Ave., ein Maifeſt, ver— 
bunden mit Kappenpartie, ab, für welches 
die Vorbereitungen in den bewährten Händen 

+ eines umfichtigen Komites liegen. Die Das 
men haben den Ruf, dak die von ihnen ver- 
anftalteten TFeitlichfeiten immer in der anges 
nehinften MWeife verlaufen, daß man fich auf 
ihnen ftetS auf's’ Befte amüfirt, und daß 
fie ihren Gäften gegenüber meifterhafte Gait- 
freundjchaft üben. Taher wird es ihnen bei 
dem bevoritehenden TFeite an Zuiprud nicht 
fehlen, und ‘alle Theilnehmer werden zwei— 
felsohne einen urgemüthlichen Abend verle= 
ben. . 

An der Vorwärts Turnhalle, Nr. 1168 
Weſt 12. Straße, hält der Douglas 
Brauenvdereinam fommenden Samftag 
ein Maifeft ab, dejien Anfang auf acht Uhr 
Abends feitgejegt worden if. Die Linter: 
haltung, weldye den Mitgliedern und Gäs 
ften des Vereins bevorftcht, wird hauptfäch- 
li) au& einem Ball beftehen, und ein be: 
mwährtes Komite läht es jich angelegen jein, 
folhe Vorkehrungen zu treffen, dab alle 
Theilnehmer ji auf's Befte amüjiren und 
eine höchft angenehme Grinnerung mit nad 
Haufe nehmen. werden. Der „Douglas 
Frauenverein“ Hat ji) in der PVergangens 
heit eine große Zahl don Freunden erwor⸗ 
ben und verfteht es,  Ddiejelben feftzuhalten. 
Eintrittsfarten zu dem Felte find zu 25 
Eents die Perjon erbältlic. 

Die urjprünglid auf heute feftgejette 
Abendunterhaltung mit Tanzkränzchen, wel: 
be der Turner - Männerchor zum 
Beiten der Turnfeftkajie plant, wird erft am 
näcften Sonntag ftattfinden. 

An Vondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halfted .Str., begeht am kommenden Sonn: 
tag der Deutjdhe Frauenderein 
„Rictoria“ fein zehntes Stiftungsfeft, 
beftehend aus Konzert und Ball. Das eft 
nimmt jeinen Anfang um 5 Uhr Nachmit: 
tags, und der Eintrittspreis ift auf-25 Et3. 
die Perjon feftgefegt. Das mit den Vorbes 
reitungen betraute Komite befteht aus der 
Präfidentin Henriette Kiederlen ugd ben 
Damen Ella Dahlte, Wilhelmine Normann 
und Frederile Reet, und diefe haben jich bei 
f:äheren Gelegenheiten fo wohl bewährt, daß 
ber Berein einer ehrenvollen und glänzenden 
Erledigung ihrer Aufgabe 'im Voraus ges 
wiß if. Auf dem Programm ftehen jeher 
bübjche, intereffante Vorträge und andere 
Ueberraihungen, jo daß eine Fülle von Un 
terhaltung geboten werden und Niemand bes- 
zeuen wird, an dem fFefte theilgenommen zu 
baben. 

Sein jechftes Stiftungsfeft begeht der Pa = 
dDiijhe Frauen = Verein Ar. am 
tommenden Sonntag in der Südjeite-Turn- 
halle, 3143— 3147 State Straße. Das feit 
wird der Hauptjadhe nach aus cinem Konzert 
und Ball beftehen, und eine Maitrone wird 

E berlooft werden. yür das Konzert wird eine 

i große Zahl von Eu interefjanten Borträ= 

gen angemeldet, . jowohl geſauglich * dra⸗ 


Cents 


ud ein tue 


| 


rungen betraut, 
fen fönnte. 

Am Sonntag, dem 4. Yuni, fi 
Mayfair Park ein großes Piknik ſtatt, wel⸗ 
ches der Dorothea Frauen = Ber: 
ein veranftaltet. Der Park befindet jih Nr. 
1481 W. Montrofe Ave, Die Elfton Ape;= 
Linie geht bis dorthin. Der Anfang des Tre: 
ftes ift auf zwei Ihr Nachmittags feftgejekt. 
Eintrittsfarten find zu 25 Cents die Perjon 
zu haben, Der Verein läßt es fich angelegen 
jein, den Theilnehmern an feinen Feiten ftets 
etwas Neues zu bieten, und ift dafür. be: 
fannt, daß jeine Mitglieder Alles aufbieten, 
um ihren Gäften die Zeit auf’3 Angenehmifte 


zu vertreiben, Darum werden auch diesmal 
Viele fich die Freude nicht verfagen, das Feit 


mitzufeiern. 

Die Vereıne de8 Chicago: 
Turnbezirfs vereinigten fich im bori- 
gen Kahre zu einem gemeinjfamen großen 
Pitnit, welches im Schügenpart. abgehalten 
wurde und jo jehr zur allgemeinen Zufrie- 
denheit verlief, daß bejchloffen tmurde, das 


'Erperiment in diefem Jahre zu wiederholen. 


Anfolgedejien findet am Sonntag, dem 11. 
uni, in Gardners Park, Kenjington, das 
diesjährige große Sommerfeft der Turnver: 
eine ftatt,- verbunden mit einem Zöglings= 
MWettturnen. Gardner Park wurde gewäßlt, 
weil die Turner der Südfeite, welche voriges 
Xahr in fo großer Zahl von South Chicago, 
Kenjington, Hammond ujw. gelommen iwa= 
ven, geltend madten, da man gerechterweije 
nicht immer von ihnen das Opfer der weiten 
Fahrt verlangen fünne. Die offizielle Be: 
theiligung am diesjährigen yejte jeitens der 
meiften Qurnvereine ift bereit3 zugefichert, 
und e8 wird der Bejuch zweifellos auch Dies- 
mal gut jein. 

Am Rojenmonat, am Sonntag, dem 11. 
uni, veranftaltet die Deutjdhe Gilde 
Vorwärts Nr. 1, G. G. o. A., ein gto- 
ßes Piknik in Brands Park, Elſton und 
Belmont Ave. Der Eintritt koſtet 25 Cents 
die Perſon. Dieſe Gilde iſt ſehr regſam. Aus 
ihr find in kurzer Zeit drei neue Gilden her—⸗ 
und alle ſind in blühenden 


vorgegangen, 
Deutſch ſprechende = 


Verhältnijjen. 
beiderlei Gejchlehts, don 18—45 Jahren, 
werden aufgenommen. Das bevorftehende 
Feit verjpricht ein Äußerft frohes.zu werden, 
da der Werein jich einer jehr ausgebreiteten 
Sreundfchaft erfreut. 

Die diesjährige (vierte) Erkurfion des 
Dramatijhen Vereins „Yumor“ 
findet am 15. Der 
Zug verläßt Chicago den 
15., puntt 83 Uhr Morgens. Die Rüdfahrt 
von Dubugue findet am Freitag Abend 11% 
Uhr ftatt. Die Theilnehmer werden fich der 
bejonderen Aufmerkjamfeit der Beamten ver 
Dubuque Brewing and Maliing Co. er 
freuen. Am Donnerftag findet in der Ger: 
mania Halle in Dubuque eine deutjche Thea: 
tervorftellung durd; den Verein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Die Rundfagrt To- 
ftet $2.50. Für weitere $2.50 fann man ji 
Duartier in einem guten Hotel, vier Mahl: 
zeiten und Theilnahme an einer Fahrt nad) 


dem Union Park, foiwie an einer Yahrt 


und 16. Juni ftait, 
am Donneritag, 


40 Meilen auf dem Miffiifippi nebft Pilnir 
und Tanzkränzchen in Kimball Park fichern. 
Näheres bei Emil W. Galle, Präfident, Nr. 
121 Lincoln Ave., Louis W. H. Neebe, Se: 
1138 Southport Ave., Ecle 
Helene Bobene, Schatzmeiſterin, 
und Geo. Caſpers, 


kretär, Nr. 
Waveland. 
Nr. 205 Evanſton Ave., 

Nr. 8665 Vincennes Abe. 

Der Deutſche Orden Harugari 
wind ſein diesjähriges Ordensfeſt am 25. 
Juni in dem allbekannten Nord-Chicago 
Schützenpark, mit dem jetzigen Namen River— 
view Sharpſhooters' Park, begrenzt von Bel— 
mont und Weſtern Ave. und Roscoe Blod., 
abhalten. Die Eigenthümer des Parks, ſowie 
der Deutſche Orden Harugari werden Alles 
aufbieten, um dieſes Feſt zu einem der glän— 
zendſten dieſer Saiſon zu machen. Eintritt: 
10 Cents die Perſon. 

Für Sonntag und Montag, den 16. und 
17. Juli, planen die Vereinigten 
Plattdeutſchen Gilden von Chi— 
cago unter Zeilung der Großgilde ihr übli- 
ches jährliches plattdeutfches Voltsfeft, und 
zivar- wird es in Brands Park, Elfton um) 
Belmont Uve., ubgehalten werden. An bei: 
den Tagen wird ein großes Militär = Kon- 
zert gegeben, mit Schlahten=Botpourri und 
anderen Mufikftüden, welche das Herz jedes 
echten Deutjchen fchneller jchlagen -Taffen wer: 
den. Ferner werden viele Gruppen in na= 
turgetreuer Weife das Leben in Norddeutid: 
land veranjhaulichen, eine plattdeutiche 
Bauernhoczeit wird aufgeführt werden, ein 
richtiger Dorffrug wird vorhanden fein, und 
an Volfsbeluftigungen aller Art für Yung 
und Alt wird’S nicht fehlen, fo daß an den 
Telttagen ein buntes, reges Leben fih in 
Brands Park enttwideln wir” 


——- 9  — — 
Geſtrige Vergnügungen. 


Der Hamburger Klub hielt geſtern 
Abend in Schoenhofens oberer Halle ein gro— 
bes Maifeft ab, zu dem jich die Mitglieder 
und eingeladenen Gäjte des Klubs jehr 
zahlreich eingefunden, hatten. Wie alle Feite 
des mit Recht jehr beliebten Vereins nahm 
auch diejes einen recht. gemüthlihen Verlauf. 
Cine bejonders jchöne Nummer des Pro: 
gramms war nad) Anjicht aller Feitgenojjen 
die dom Feftausichuß erdachte Blumen-Polo- 
naije, welche um 11 Uhr abgehalten wurde, 
und bei der jedem Herrn und jeder Dame ein‘ 
prächtiger Blumenftrauß überreicht imurde. 
Die Anordnungen waren von den zivanzig 
Herren des Feitausschuffes es in mufterhafter 
Meije getroffen worden. Vorjiter desjelben 
war Dr. Reichardt, zweiter Vorjiger Chas. 
E. Voelker, Schatmeifter Mar Reif undSe- 
fretär Hans Ihomfen. 

Gin großes Maifeft mit Maitronen-Ber: 
loofung veranjtaltete geftern Abend Die 
Treue Shweftern Loge Nr. 6, O©. 
vd. 9. S., in Schmitts Halle, Elybourn Ave. 
und Wellington Str. :Das aus der Präji- 
dentin Anna Anders und den SchwefternAl- 
wine Spalding, Maria Hausburg, Emma 
Bügel, Mathilde Street, Augufte Sonntag, 
Sophie Debel, Maria Glajer, Minna Mar: 
tens, Marie Lang, Augufte Krönning und 
Erdina Schiffelbein beftehende Komite hatte 
in anerfennenswerther Weije für eine ideale 
Durchführung des Teites gejorgt, und der 
Erfolg ift aud nicht ausgeblieben. Alle 
Theilnehmer amüfirten jich auf’3 Prädhtigfte 
und werden den geftrigen Abend nod lange 
in angenehmer Erinnerung behalten. 

Der Lucretia’Garfteld 
Pleajure Elub, 8. & 2. of 9. der: 
anftaltete geftern Abend in Kretlows Halle, 
403 Nebfter Ave., nahe Lincoln Ave, ein 
Maifeft, dejjen Bejucd Beweis vom der gro; 
ben Beliebtheit des  feitgebenden Vereins 
ablegte. Die Damen Frau Fannie Gold: 
mann, Frl. Emmy Bonnet und die Heine 
Viola Hettinger trugen durd) Vorträge von 
Liedern und Detfamationen zur Interhal- 
tung der Iheilnehmer bei und ernteten für 
ihre Darbietungen allgemeinen Beifall. Der 
Ball, weldyer der mujitalifhen Unterhal- 
tung folgte, hielt. die Anwejenden noch lange 
in froher Laune beifammen.- Lob verdienen 
die Damen Johanna Horin, Fried. Bufcher, 
Elifabeth Miller, Minnie Kaijer, Anna Mil: 
ler, Amalia Schäffer, Augufte - Eleff, €. 
Braun, U. Alt, E.Meihrauh und A.Straub, 
welche den Feftausichuß bildeten, für Die um: 
fihtig getroffenen Anordnungen. 
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Wie der junge Hudfon zu feiner | 


— 


Stan gefommen fein will, 
Das Laſter der Trunkſucht. 


Kapellmeiſter als angeblicher Wütherich. — 
zio weniger zum Verkneipen. — Geſchich⸗ 
ten aus der Kleinſtadt. — Liebte einen 
Andern. — Schämte ſich ſeiner Strafe. 


Der Schnaps ſpielte eine große 
Rolle in manchen der Scheidungskla— 
gen, welche geſtern in den hieſigen Ge⸗ 
richten verhandelt oder anhängig ge— 
macht wurden. Ein ganz abſonder⸗ 
liches Streiflicht wirft aber die Ver— 
leſung einer beſchworenen Ausſage 
eines auf Scheidung verklagten Ehe— 
mannes, des 23 Jahre alten John 
Francis Hudſon, dürch ſeinen Anwalt, 
den früheren Richter Hanech, vor Rich— 
ter Brentano auf fein eigenes Beneh- 
men und das, wenn man den Angaben 
glauben‘darf, feiner Gattin, Ada Mae 
Hudfon. Hudfon ift der Sohn eines 
reichen Bauunternehmers. Im Auguft 
1901 hatte er, wie er unter Eid an— 
gibt, ſeine elterliche Wohnung, 3201 
Wabafh Ave., verlaſſen, um mittels 
Dampfers nach Michigan zu fahren, 
wo ſeine Angehörigen in der Sommer— 
friſche waren. An der Ecke der 31. 
Str. und Indiana Ave. traf er eines 
Nachbars Töchterlesi, und als er ihr 
auf eine Frage ſagte, wohin er fahre, 
foll fie erflärt haben, fie wolle mitfah— 
ren. Er bat davon angeblich nichts 
miffen wollen; im Hinterzimmer einer 
benahhbarten Wirthichaft mollen fie 
bei Bier und Schnaps aber überein- 
gefommen fein, zufammen nad St. 
Sofeph zu reifen. Am näcdjjten Mor- 
gen, einem Samftag, waren fie angeb- 
lich aber fo betrunten,daß fie vergaßen, 
rechtzeitig auszufteigen, und daher erjt 
in Benton Harbor landeten. Sie muß- 
ten drei Meilen weit zu Fuß zurüd- 
fehren, tranten angeblich weiter, und 
am Nachmittag ließen fie fich trauen. 
Hudfon will nun um diefe Zeit jo be- 
nebelt gemefen fein, daß er von Nichts 
etwas mehr meiß, nur daß fie jchon 
zwölf Stunden fpäter Streit hatten 
und nad) Chicago heimfuhren. Beide 
fehrten zu’ ihren Eltern zurüd, und 
Hudfon hielt die Ehe angeblich meh- 
rere Monate lang geheim. rau Hub: 
fon Elagte am 23. April 1902 auf 
Scheidung. Die Klage ift noch nicht 
verhandelt worden, doch murbe bem 
jungen Mann vom Gericht aufgegeben, 
der Frau Alimente zu bezahlen. Das 
hat er bislang verfäumt, und die Frau 
bat jet eine Forderung von $800 
gegen ihn. Gie ließ ihn nun megen 
Nichtbezahlung oder vielmehr Mip- 
achtung des Befehls, die Alimente zu 
bezahlen, geftern vor Richter Brentano 
zitiren, und da legte fein Anwalt als 
Entjhuldigung die bejchmorene Aus 


| lagten verbot 


wird, fiegu £ 
4 * 

Jane Finlen theilte Richter Thomp= 
Ton gejtern mit, das Geld fei der Ylud) 
ihres Gatten, Thos.’W. Finley. Wenn 
diefer ihr $5 die Woche Nährgeld be- 
zahlen müßte, jo möchte er fi) an ein 
folides Leben gewöhnen und fünnte 
nicht mehr fo viel Geld in Wirthichaf- 
ten tragen. „Eines Tages,“ erzählte die 
Frau, „tam Thomas mit einem Meffer 
in die Wohnung meiner Mutter, io 
ich mich eingefhloffen hatte, und for- 
berte, daß ich mit ihm ginge. ch wollte 
nicht, aber meine Mutter ließ ihn her= 
ein; er drohte dann, er werde mich um= 
bringen, und ich verließ ihn.“ Diefgrau 
Tagte au, daß der Beklagte fich nad) 
mehrjähriger Ehe dem Trunf ergeben 
habe. Er jei das jhmwarze Schaf jeiner 
Familie, aber möglicherweife zu ret- 
ten, wenn ihm der Brotforb höher ge- 
hängt werde. Richter Ihompfon ver- 
fügte dann, daß Finley monatlich zehn 
Dollars an feine Frau bezahlen muß. 

„Wir mohnten in einer fleinen 
Stadt,“ erzählte bei Verhandlung ih- 
rer Scheidungsflage geftern Frau The: 
tefa Meifter, jegt eine Kranfenpflege- 
tin in einem Hofpital auf der Norb- 
feite, Richter Honore, „und mein Gatte 
verließ fich darauf, daß ich ihn ernäh- 
ren jollte. Schließlich fehrte er zu fei- 
ner Mutter zurüd und wollte nicht zu 
mir zurüdfommen. ch fagte-ihm, daß 
ich wohl ihn ernähren wolle, aber nicht 
alle jeine Angehörigen.“ Der Richter 
gewährte das Scheidungsgefudh, und 
Frau Meifter meinte, al3 fie den Ge- 
richtsſaal verließ, es ſei gerade ſo 
leicht, ſich ſcheiden zu laſſen, wie ſich 
zu verheirathen. 

Amos W. Miichell, 234 Weſt Van 
Buren Str., war ein armer Arbeiter 
in La Fayette, Ind. und kam in der 
Hoffnung, ſeine Lage zu verbeſſern, 
nach Chicago. Bald darauf ſtarb ſeine 

Schwiegermutter, und er ſchrieb ſeiner 

| Gattin, Marie, melde in jenem Ort 
geblieben war, um ihren Vater zu pfle- 
gen, fie möchte nachfommen. Er rich: 
tete eine Miethswohnung ein, feine 
Frau blieb aber nur einen Tag bier 
und fehrte dann zum Vater zurüd. Er 
berfaufte die Möbel, und geftern ge- 
mährte Richter Thompfon auf obige 
ı Angaben Hin fein Scheidungsgefuch. 

Hohbahn-Schaffner Wil E. Eaſt— 
man, 620 ©. Wafhtenam Ape., Elagte 
bemjelben Richter geftern, daß feine 
| jett 835 Weit 13. Straße mohnende 
| Gattin Rofa eine Vorliebe für einen 
| Motorführer der Weit 12. Str.-Linie, 
ı Namens Geo. Lucas, habe. Sein ehe: 
‚ liches Leben dauerte mehrere Jahre 
und war voll Trübfal. „Bor einem 

ı Sahre”, jagte Eaftman auf dem Zeu- 
 genjtande aus, „blieb Rofa zwei Tage 
|; bon Haufe fort. Als ich dann Nachts 
‚bon ber Arbeit heimtam, fand id) fie 
auf der Treppe fiten und auf mid 
‚warten. Gie bat mich um Verzeihung 
ı und verfpracd, fich zu befjern. cd, ver- 
ı gab ihr, und eine Zeit lang ging aud) 


fage des Yünglings mit obigen An=| alles qui. Da erklärte fie mir, fie 


gaben vor. 

Eine® Tages traf Frau Hubfon 
ihren Schwiegervater auf der Straße 
und ftellte fich ihm zu feinem Erſtau— 
nen ala Schwiegertochter vor. Hubdfon 
behauptet nun, feine Gattin jei vor 
ihrer Heirath jehon die „Gattin“ eines 
reichen New Norker gewejen, und habe, 
nachdem fie ihn in ©t. Joſeph geheira— 
thet hatte, zu mehreren anderen Män- 
nern freundfchaftliche Beziehungen un- 
terhalten. Er jelbjt hat nie mit ihr 
zufammengelebt, und im Yuli 1902 
hat fie feinen Vater wegen angeblicher 
Entfremdung des Gatten auf $50,000 
Schadenerſatz verklagt, Hubjon er— 
flärt, er verdiene nur $11 die Woche 
und vermöge daher der Frau nicht das 
Nährgeld, $5 die Woche, zu bezahlen. 
Er erfucht um Aufhebung der Ehe und 
um Grlaubniß, eine Gegenflage ein- 
reichen zu dürfen. Richter Brentano 
berfchob die meitere Verhandlung bi3 
nädhjften Samftaq, damit aud die jo 
jchwer befchuldigte Frau zu Gehör 
fommen fann. 

Frau Dora Sullivan wurde gejtern 
von Yohn H. Sullivan gefchieden, den 
fie am 20. September 1898 in Mil- 
mautee geheirathet hatte, und der fie 
im leßten Dftober verlieh. „Ein gan 
3e8 Jahr vor unferer Trennung,” er= 


zählte die Frau Richter Heard auf tem | 


Zeugenftande, „mar er bejtändig be= 
trunten.“ „Sie wollen doch nicht be- 
haupten, daß er jeven Tag betrunten 
war?“ fragte .ver Richter erjtaunt, 
„Das behaupte ich,“ antwortete Frau 
Dora eilfertig, „und in ben borber- 
gehenden Jahren gewöhnlich, doc 
dauerten feine Räufche nicht fo lange.“ 

„In jenen Jahren,“ fuhr fie fort, 
und ein Seufzer entrang fi ihrer 
Brujt. „war Kohn nur neun Monate 
lang betrunfen, in den drei anderen 
Monaten war er nüchtern und arbei- 
teie.” 

Frau Yennie E. Lindfay hatte zwar 
einen Mufiter und Kapellmeifter von 
Operngejellihaften zum Gatten, Ric. 
%. ©. Lindfay, doc war ihre Ehe cine 
menig harmonifche und, voll von Miß- 
Hängen, wie fie wenigſtens in der ge— 
ſtern im Kreisgerichte eingereichten 
Bittſchrift um Löſung der Ehefeſſeln 
behauptet. Wenn Lindſahy nüchtern 
if, verdient er $100 die Woche, in ben 
legten beiden Jahren fol er aber ge- 
möhnlihh unter dem Einfluß berau- 
fohender Getränfe gemwefen fein. Die 
Leute heiratheten 1889 in Brooklyn, 
N. Y., und trennten fi) im leiten 
Dezember. Während eines Aufent- 

alts in Virginia City, Nev., vor jechs 
abren, fol Lindfay feine Frau an- 


gegriffen und unter Bedrohungen mit 


dem Qode dermaßen gemwürgt haben, 


daß wochenlang in — = 


I müffe fich manchmal austoben, und 
| wenm’ich eö nicht duldete, daß fie varın 
und warn Abends ausging, jo würde 
; fie wich verlaffen. Auch fagte fie mei- 
‚ner Mutter, fie werde mit dem Haus: 
haltsgeld durchbrennen. Infolgedeſſen 
bezahlte ich alle Ausgaben. Dann 
packte ſie einen geladenen Revolver und 
drohte, mich tödten zu wollen.“ Vor 
zwei Monaten gingen die Eheleute 
auseinander, und ſeither ſoll die Frau 
| verfucht haben, daS der Ehe eutjprof- 
! jene Söhnden dem Water fortzuneh- 
| men, um e3 einem fatholifchen Snftitut 
ı zu übergeben. Richter Thompfon jchied 
| das Paar und übergab das Kind der 
ı Obhut des Vaters, 

| Sennie Maden hat von ihrem Gat- 
| ten, jeitdem er vor zehn SJahern nad 
| Britifch-Kolumbia reifte, in der Hoff: 
‚nung, al3 Goldfucher fchnell reich zu 
| werden, nur zwei Briefe befommen, 
| und fein Unerbieten, ihm zu folgen 
| und ihm verdienen zu helfen, ftill- 
| fchweigend übergangen. Geftern be- 
mwilligte Richter Honore den Antrag 
ber Frau auf Löfung der Ehe. 

Wr. M. Banks ging feine 1898 in 
St. Louis erfolgte Verurtheilung zu 
AUrbeitshausftrafe jo nahe, daß er 
nad feiner Freilaflung erklärt haben 
Toll, er könne feiner guten Frau, Dli- 
bia, nicht mehr ins Geficht fchauen. 
DVergebens hat fie ihn jeither gefucht, 
um fi) mit ihm auszuföhnen, aber fe 
hat ihn nirgends finden können, und 
gejtern gewährte Richter Thompjon 
ihre Bitte um Scheidung. 

Yrau Mary Elizabeth Taylor in 
Grand Eroffing bezichtigt in einer, ge- 
ftern eingereichten Scheidungsflage ih= 
ren Gatten, Walter George Taylor, 
daß er Zeitungen anzuzünden und fie 
mit der Fadel durch die Wohnung zu 
verfolgen pflegte, um ihre Kleider in 
Brand zu jegen. Ein volles Jahr hat 
ke diejes Leben ausgehalten, vor acht 

agen ihn aber verlaffen. Die Frau 
verlangt Nährgeld und jagt, daß Tay- 
lor viel Grundbefi und ein. großes 
Einkommen von feinem Geihäft als 
Klempner babe, 

Yrau Elifabeth Koehler, 916 Elif- 
ton Bart Upe., bezichtigt ihren Gatten 
Viktor E. Koehler, einen Graveur in 
Dienften der "Iarnes Crosby Eo., in 
ihrer geftern angeftrengtenScheidung3- 
flage, er habe am 20. November 1899 
einen Kohleneimer nach ihr geworfen 
und am 30. Setember 1900 einen Kaf- 
| feetopf, ihre Mutter jei aber dazmwifchen 

gejprungen und habe fie vor Schaden 
bewahrt. Ein ander Mal foll er die 
Klägerin aus dem Beti- geriffen und 
mit ber Fauſt in's Geſicht geſchlagen 
haben. Im letzten November hatte 
Koehler auf Scheidung geklagt und 
feine Frau in der Klageſchrift des Um⸗ 
angs mit einem anderen Mann - bes 


ficht geichlagen und. am. 


Sa ie| 


3. April bie- 
fe3 Jahres zmet Stunden in ihrem 
Schlafzimmer unter der Drohung ge- 
»fangen gehalten zu haben, jie um= 
bringen zu wollen. Dann verließ fie 
ihn. Das Paar heirathete vor zwei 
Jahren. 

Am Oſterſonntag 1904, einen Mo⸗ 
nat nach der Hochzeit, ſoll Heinrich 
Günther ſeine Bertha, als ſie Wirth— 
ſchaftsgeld verlangte, beſchimpft und 
bald darauf ſich dem Hang zu berau—⸗ 
ſchenden Getränken ergeben haben. "tn 
berauſchtem Zuſtande ſoll er 
Frau, wie dieſe wenigſtens in ihrer 
geſtern eingereichten Scheidungsklage 
behauptet, oft gewürgt und mißhandelt, 
ſie einmal auch ausgeſperrt haben. Im 
letzten September verließ die Frau den 


Mann. 


Aus den Friedensgerichten. 


Beſtrafung wegen Befchäftigung von Kin- 
dern. — Wirthe angeflagt. 

Staatsfabritinfpeftor Dapies mies 
geftern vor Friedensrichter Severſon 
nach, daß der Möbelfabritant P. I. 
Moore, 722 W. 22. Str., zimei Kınder 
länger als acht Stunden bejchäftige, 
und daß der Fahnen= und Abzeichen- 
Fadrifant Emil Bachmann, 580 ©. 
enter Avenue, ein Mädchen unter 
dem gefeg!ichen Alter und ohne ben 
borgefchriehenen Schulfchein befchäfti= 
ge. Der iFriedensrichter veruriheilte 
Moore zu inggefammt $10 und Bad)- 
mann zu $5 Gelobuße. 

Die Citigens’ League hat vor dem 
felben Friedensrichter geftern gegen bie 
Mirthe Win. Price und John %. Ira 
ch, 1824 Daden Xpe, und Michael 
Kolaffe, 49 Fry Str., Antlagen wegen 
angeblichen Verkaufs von Spirituofen 
anMinderjährige und anTrunfenbolde 
erhoben. Namen werben nicht genannt. 
Die Verhandlung findet am nächjten 
Mittwoch Statt. 

Sohn Neardon, 636 Grand Xbe., 
mußte, wie er gejtern vor Friedensrich- 
ter Grant augfagte, die Feuerwehr zu 
Hilfe rufen, um ein Kind zu retten, 
das eine Mietherin, Frau NRoje Bar 
ner, au3 dem Tenfter hielt, al3 er vor 
einigen Abenden in der Wohnung bor= 
prad, um die Miethe zu erheben. Als 
er die Thür öffnete, jtand die rau am 
offenen Fenster und hielt das Kind 
hinaus. Diefes fehrie, und die Frau 
meigerte fich, troß feinerAufforderung, 
dasfelbe hereinzunehmen, that es aber, 
al3 die Feuerwehr fam. Der Friedens- 
richter erließ einen Ausmeifungsbefehl 
an die Frau. 


Eine Berwedhslung. 


frau Hattie Benders Wittwenanfpruh an 
Klines Millionen-Yachlaß abgewiefen. 


Hattie Bender wurde im Nachlakge- 
richt gejtern mit ihrem Anfprud auf 
den Nachlaß des Millionär Geo. P. 
Kline abgemiejen. Sie hatte behauptet, 
die Gattin des Mannes und die Mut- 
ter jeines Kindes zu fein. Kline hHin- 
terließ etwa drei Millionen Dollars, 
und die rau erhob Anfpruch auf den 
Wittmentheil. Mehrere Verhantlun- 
gen fanden in der Sade jtatt, und 
Ihließlich fam Richter Eutting zu der 
Ueberzeugung, daß die Forderung der 
Frau gänzlich unbegründet fe. Das 
bon der rau vor neun Jahren gebore= 
ne Kind war, mie aus vorgelegten 
Briefen und Quittungen hervorging, 
das des (feither in Prophetspille, $nd., 
berjtorbenen) Robert Kline, und diefer 
war mit dem Millionär gleichen Na- 
mens nicht einmal befannt. Robert 
Kline hatte die Frau und ihre Mutter 
mit $700 abgefunden. Geo. T. Kline 
Itand, als das Kind geboren wurde, im 
71. Xebenzjahre. 


—————— — — — —— — nn n e 


Wunderbare Geſchichte. 


m. Yeager, ein in Dienjten der 
Zırma Marfhall Field & Company 
ftehender Fuhrmann, munderte fich 
Thon lange, was wohl eine Beule auf 
der rechten Schulter „DId Toms,“ eines 
jeiner Pferde, verurfacht haben mochte. 
Geſtern beichloß er, der Sache auf den 
Grund zu gehen. m Beifein des Ka- 
pitäns Mahoney und Poliziften Mar: 
tin von der Bezirfsmache an Harrifon 
Str. mahte er in der Stallung der 
Firma, Nr. 301 La Salle Str., einen 
Einjhnitt in die Beule und holte zu 
allfeitigem Erftaunen ein 25 Eent- 
Stüd aus ihr heraus. ALS Kapitän 
Mahoney das merfwürdige Ergebnik 
der Operation in der Bezirfämache 
zum Beiten gab, wurde er auägelacht. 
Er verbürgte fich aber für die Wahr- 
beit feiner Angaben und erflärte, bereit 
zu fein, fie auf Bibel und Evangelium 


zu beſchwören. 
he — 


Beſuch in Pullman. 


Die Chicago befuchenden Eifenbahn- 
fongreß-Theilnehmer befichtigten ge= 
ftern die Anlagen in Pullman und 
waren dann in der Pullman Hall 
Säfte von Robert T. Lincoln bei einem 
‚Eflen. Sie fpradhen fich fehr Iobend 
über das Riefenunternehmen aus, und 
Herr Gerard, ein franzöfifcher Ver- 
treter, behauptete, etimas jo Groß- 
artiges geke e3 in ganz Europa nid. 
Nachmittags bejuchte ein Theil „der 
Säfte die Anlagen der „Ylinois Steel 
&o.”, gegen Abend waren Alle tvieder 
im Auditorium Hotel bei einem Ban- 
| fett vereint. Yür bie Fahrt hatte die 
; Jlinois-Zentralbahn einen Sonderzug 
zur Verfügung geftell 
F 
— Empfindlid. — Redakteur (zu 
einer Schrifttellerin): „Ihre Novellen 
zeugen wirklich von großer Reife!" — 
Schriftſtellerin: ya Sie 
mit 
ee in id — 


und ihren Freundinnen verbläut. 


Die leidige Putzſucht. 


Sie führte angeblich ein 10jähriges Mädchen 
auf den Pfad des Verbrechens. — Frau 
Buſch entlaſtet. Henry Carroll polizeilich 
geſucht. — Angeſchoſſen. 


Wm. Stoneham, der als erſter Ver⸗ 
käufer in Dienſten der „Sandberg 
Furniture Co.“. Nr. 848 Weſt 63. 
Str. ſteht, wurde geſtern Abend, auf 
dem Heimwege begriffen, von ſeiner 
bon ihm getrennt im Haufe Nr. 6059 
Honore Str. lebenden, eiferfüchtigen 
Yrau. und mehreren ihrer Yreundb- 
innen, mit denen fie an 63. Court und 
Union Uve. im Hinterhalt lag, über- 
fallen und jämmerlich mit Knüppeln 
berbläut. Dann ließ ihn feine Frau 
noch obendrein verhaften. 

Der Angeklagte wurde gegen Bürg- 
Tchaft in Freiheit aefeßt. Er betheuert, 
daß die Eiferfucht feiner Frau ganz 
unbegründet fei und 'verfichert, daß er 
gegen fie und ihre fchlagfertigen 
Hreundinnen Haftbefehle erwirken 
werde. 

Unter der Anklage, aus der Woh— 
nung ihrer Buſenfreundin Gertrude 
Luka, Nr. 133 Wabanſia Ave., ein 
Frühjahrskoſtüm u. einen Hut geſtoh— 
len zu haben, wurde geſtern die 1jäh— 
rige Anna Stanz, Nr. 468 Elſton 
Avbe., verhaftet und in der Bezirkswache 
an Rawſon Str. eingeſperrt. Das ge— 
ſtohlene Gut wurde von den Detektives 
Sullivan und Larſon zurückerlangt. 
Anna hatte es angeblich in einer Klei— 
derkammer der elterlichen Wohnung 
verſteckt. 


Frau M. Buſch, Nr. 366 W. Van 
Buren Str., wurde geſtern Nachmit— 
tag von einer Koronersjury von jeg⸗ 
licher Schuld an dem Tode des bejahr- 
ten Thomas MeKinley, Nr. 404 Weſt 
Madiſon Str., entlaſtet und in Frei— 
heit geſetzt. 

MeKinley wurde bekanntlich am 
Freitag bewußtlos vor dem Hauſe Nr. 
366 W. Van Buren Str. aufgefunden. 
Er hatte einen Schädelbruch erlitten, 
dem er im County-Hoſpital erlag. 


Frau Buſch gab der Koronersjury 
gegenüber an, daß MeKinley ſich im 
Korridor des erſten Stockwerks des 
von ihr bewohnten Hauſes befand, als 
fie Hinuntereilte, um ihm die Thür zu 
öffnen. Da er betrunfen war, habe 
fie ihre Hand auf feine Schulter ge= 
legt, um ihn zu bugfiren. Da fei er 
auf dem Teppich ausgeglitten und ge= 
fallen. Sie habe feinen Groll gegen 
den Mann gehegt und ihm gegenüber 
feine Gewalt angewendet. Nachdem 
noch mehrere andere Zeugen vernom= 
men worden waren, gaben die Ge= 
Thmorenen den Wahrjprud ab, daß 
MeRKinley im Korridor des Haufes 
Nr. 366 W. Ban Buren Str. eines ge- 
mwaltfamen Todes ftarb. Frau Buch 
aber wurde von jeglicher Verantwort= 
lichkeit freigeiprochen. 

Detektive der Hauptwache mollen 
ermittelt haben, daß ein gewiſſer Hen— 
rn Carroll der Kutfcher ift, der angeb- 
lich durch grobe Fahrläfligkeit vor acht 
Iaaen den Tod de3 Anwalts Julius 
Roſenthal verurſachte. Herr Rojen- 
thal wurde bekanntlich an Clark Str. 
und Jackſon Blod. überfahren und er— 
lag nach kaum ſechs Stunden den er— 
littenen Verlegungen in ben Räumen 
des Union League-Klub, dejfen Mit- 
glied er war. s 

Die Geheimpoliziften fahndeten bi3- 
ber vergeblich auf Carroll, find aber 
der Anficht, daß er fich zum Inqueſt, 
der auf Donnerftag in Jordans Be- 
ftattungsgefhäft, Nr. 12 Mabifon 
Str., anberaumt ift, einfinden mirbd. 

Der 16jährige Thomas Garmaf, ein 
Zaufburfhe der „Wejtern Electric 
Eo.”, wurde gejtern Nachmittag, als 
er fih an Ban Buren und efferfon 
Str. befand, von einer Kugel in das 
Iinte Bein getroffen, die angeblich von 
Semandem abgefeuert wurde, der fich 
auf einem Wagen der Firma Rothichild 
& Eo. befand. Der Wagen war ver- 
Ihwunden, ehe die Namen der auf ihm 
befindlichen Berfonen feitgeitellt mer- 
den fonnten. Die Polizei glaubt, daß 
ein unglüdlicher Zufall vorliegt. Der 
Vermundete wurde in einer Ambulanz 
heimgeſchafft. 

Detektive James Mullen von der 
Hauptwache brachte geſtern einen ge— 
wiſſen Louis Miller, den er vor acht 
Tagen in New York verhaftet, per 
Schub nad Chicago zurüd. Der An- 
geflagte wird bezichtigt, am 25. Tyebr. 
1904 einen Einbrud) in die Bughand- 
lung Rr. 500 Milmwaufee Ave. verübt 
und Seide im Werthe von $500 geftoh- 
len zu haben. Er wird fi im Harri- 
fon Str.-Bolizeigericht zu verantiwor: 
ten haben. 

In feiner Wohnung, Nr. 645 
Samyer Ave. wurde geftern, wie furz 
berichtet, der 66jährige Wächter Adolph 
Wufterhaufen entfeelt aufgefunden. 
Die rechte Seite feines Halfes mies 
eine Kugelmunde auf, die unzweifelhaft 
ven Tod herbeigeführt hat. Neben dem 
ZTobdten- lag ein Repolveg. Der Un- 


glüdliche konnte, tranfheitähalber, jeit: 


einigen Wochen feinen Dienft mehr 
tbun, und die Koronersgeſchworenen 
famen zu der Anficht, daß er fih aus 
Schmwermuth das Leben nahm. Die 
Leiche wurde nah D’Briens Beitat: 
tungsaeihäft, Nr. 172 Blue Island 
Ave., aeihafft. 


Kapitän Bufh don der Lincoln 


Part-PBolizei beendigte geftern Nad- 
mittag —— die * ge⸗ 
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Better Advotatenbiffen. 


Aktien» und Bondsbefiter der € 
Celebration Co. haftbar. 
Nach zmölfjährigem Prozeffi 
folge de3 Zujammenbrucdhs ber 
Iumbian Gelebration‘Eo.* Hat 
Tuley im Kreißgericht geftern er 
den, daß die urjprünglichen 
und Bondäbejiger biejer Gejel 
für deren Schulden in der & 
$330,000 haftpflichtig. feien. 
zeitig hat er die Auärebe, daß Die 
Aktien und Bonds im Belt unfd 
ger Käufer, zumeift Verwandten 
urfprünglichen Käufer, und biefe 
haftpflichtig feien, verworfen. 
Verfahren mar das vermideltite in Dex 
Gerichtägefchichte des County Cot 
und jeine Erledigung hat länger‘ 
dauert, al3 irgend ein anderer Bra 
dabei ift diejelbe auch nicht ent 
‚denn die verlierenden Parteien 
fofort Berufung an den Appellbof 
aemelbet. us 
Nicht weniger ald neunzig Abboka: 
maren an dem Verfahren als Vertret 
der einen oder anderen Partei bei rin. 
Iigt, über fieben Jahre dauerten Die 
Verhandlungen por dem Gerichts: 
renten Zeaming, Zaujende von © 
Mafhinenfchrift nahmen bie Zei 
ausfagen ein, und volle zmei Se 
dauerte e8, bi3 die Entjcheibung 
Richters? QTuley ausgearbeitet 1 
Diefe bildet allein einen Band bon 12 
großen Seiten. Seht wirb ber gas 
Streit nochmal im Appellbofe‘ 
ſchließlich im Staatsobergericht 
handelt werden, und es werden 
Jahre vergehen, ehe die Gläubiger de 
„Solumbian Celebration En, 
ihrem Necht fommen werben." 
Die Gejellihaft mar mit $2,000, 
Attienfapiial intorporirt worden, 7 
dem Zmede, die von dem jeither 
ftorbenen New Yorker Theaterunter- ” 
nehmer — — entworfenen 
phantaſtiſchen Pläne in einem 
gebäude außerhalb des Jacſon 
während der Weltausftellung im Jahre 
1893 zu verwirklichen. Mit Madaye 
verbunden waren der feiner Zeit fe 
befannte  Gincinnatier Adbolaf und 
Politiker, auch Kongreßabgeorbneter, 
Ben ButtermortH und ber’ Aboofat 
Pomel Erosliey aus Wafhingtom, 
D. E, Ein Modell des geplanten Ge 
bäudes wurde 1891 im Aubitoriume 
Hotel ausgeftellt.und erregte unter Den 
zur Befichtigung eingeladenen Grop- 
fapitaliften Chicagos ſolche Bege 
rung, daß die Bildung der Altien-Ges 
felichaft mit $2,000,000 Kapital me 
nig Schwierigfeiten machte, ü 
nun die Pläne im einem nur etwas i 
neren Maßftabe zur Ausführung 
langt, jo wäre das Unternehmen na 
Unfichf Yon "erfahrenen Sacdtennern 
auch ein alänzender Erfolg geme| 
Als dann,aber die ganze Geihäfts 
fo riefig in Anfprucd genommen 
de, um bieWeltausftellung felbjt d 
zuführen, da wurde das linterneht 
der Eolumbian Celebration Ed, m 
Hintergrund gefchoben, und bie? 
zahlungen geriethen in’3 Stoden. 
Mat 1893" mar faum das Gerüft des 
Riefengebäudes fertig und der jchlimmie 
Krah im Gefchäftsleben _ 1 
ten, al3 die Baulieferanten auf 2 


4 
ra 
er 


lung drängten. rt —* nicht g 
leiſtet werden, und ſo er : bie 
Buba Foundty Co. ein Ba em — 
theil über $9300. Madape ftellte bat 
auf die Zahlungen’ ein, und bie € 
cago Title and Truft Co. murbe 3 
Maffeverwalter ernannt. Dann m 
ten fih zahlreiche andere Gläu 
und innerhalb eines Monats io 
Zahlungsurtheile in der Höhe 
$330,000 erlaffen. Das Baugeı 
wurde als altes Eifen zu $1400 i 
fauft, und außer biefem Betrage 
faß die Gefelfihaft nichts ala Mi 
mwerthlofen Pachtvertrag auf dasf 
auf dem der Bau ftand. Die gri 
Forderungen hatten außer ber ge 
ten Firma Wm., Mapor, $120,000 
Edgemwater Bridge Work En, 
000; Smith,Crimp & Eaftman, $3 
250; Henn ®W. Hall, 821,000. 
Ale diefe Forderungen find ı 
Richter Tuley anerkannt 
Kaum mar da Unternehmen © 
fracht, al3 zahllofe Attien- und Bon] 
befiter der Gefellfchaft ihre Aktien 
Bonds an Verwandte übertrugen, 
diefe beftritten in bvem Slageverfe 
ren, melcdhes die Gläubiger anftren 
ten, als „unfchuldige Käufer“ hafit 
zu fein. Der Richter entſchied 
die urfprünglichen Betheiligten zu 
len hätten. Nach der Entfcheibun 
Geo. M. Pullmanz Nahlah $5 
zu bezahlen, Edfon Keiths Nacl 
Herbert E. Budlen, John Cuba 
Lyman %. Gage, Murty 9 
$10,000; ferner je $5000 Ar 
zon, 83. A. Edharbt, Frantli 
Gray, Yames D. Hinkley, W. 
Kennen, Milton ®. Kirk, % 


Dort 


1.3. Whittemore, WR. r 
Whelpley, Charles H. Deere, Ediva: 
L. Brewſter, €. 2. Zobbell, | 
therell, Louis C. Wachsmult 
Yaltenau, 9. 9. Getty, Eh 
Kent, 

Page, Henry E. Weaver, Geo 
Fuller, Charles W. YFullerton, 
fon ©. Hintley und U. ©. 

Viele andere Geichäftsleu 
fleinere Summen beifteuern,. D 
ter erflärt in feiner Entfcheib 
Unternehmen als grofi 
praftifch und für das 
eined Träumerd. 
‚Bei ber Schluhper 
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Ganz was Anderes! 


9, Unfer Amerita des zwanzigſten 


A 
Br 


, Sahrhunberts ift 


E: 


ſelbſtverſtändlich 
himmelweit erhaben über das Europa 
bes Mittelalter® — mas man im ber- 
äctlihenSinne fo „Mittelalter” nennt 
—aber daß wir uns in mandhenDingen 
und in zunehmendem Maße dieſem 
„Mittelalter“ ganz bebeutend nähern, 
ba3 läßt fich darum doch nicht beitrei= 
ten. Der unverfennbaren Anzeichen 


"der Annäherung Jind zu viele und 


— 


—— 


manche unſerer fortſchrittlichſten Maß⸗ 
nahmen und -Regeln zur Hebung 
und Beſſerung des Menſchengeſchlechts 
muthen uns ſo echt mittelalterlich an, 
daß man glauben könnte, unſre Zeit 
ſei geradezu beim Mittelalter in die 
Lehre gegangen oder habe bewußt und 
vorſählich, in Bewunderung der hohen 
Exrungenſchaften jener Zeit, dort An⸗ 
leihen gemacht — wenn eben nicht die 
Thalfſache, daß wir neuzeitlichen Ame⸗ 
ritaner und alle unſere Einrichtungen 
ja wirklich himmelweit erhaben ſind 
über die Menſchen, Zuſtände und 
Einrichtungen des mittelalterlichenEu⸗ 
xopas, das von vornherein völlig aus⸗ 
ſchlöſſe und ſchon den Gedanken an 


© folche Möglichkeit zur unverzeihlichften 


Er 
R 


Er 


Löfterung machte. 
Nein, in die Lehre gehen wir nicht 
beim Mittelalter und Anleihen machen 
‚ wir auch nicht bei ihm, mwenigftens nicht 
: fo, daß mir davon müßten, ober die 
‘ Abficht hätten, und wenn manches 
Fortſchrittliche ſo ausſieht, ala fei es fo 
 zecht mittelalterlich, jo müffen wir una 
Damit tröften, daß ja befanntlich der 
Schein trügt und mit der Erwägung, 
"Daß wenn zwei daffelbe thun, das bei 
Reibe nicht mehr daffelbe ift. Xm „Mit- 
> telalter“ war die Prügelitrafe, die öf- 
fentliche Auspeitfchung von erwachſe— 
nen Menjchen irgendwelcher Vergehen 
wegen, eine Brutalität, eine rohe und 
berrohende Tochter einer rohen Zeit. 
Heutzutage und für ein fortfchrittliches 
Amerika ift fie ein wirffames Hilfa- 
mittel der höheren Kultur, aus rüd- 
fändigen Männern die Rohheit auß- 
zutreiben. Damals prügelte die Gefell- 
ſchaft bie Uebelthäter injtinttmäßig, 
fozufagen, weil fie nichts Beſſeres an— 
aufangen wußte, heute prügelt man im 
Lande der Freiheit dank foifjenfchaftli- 
her Erfenntnif, gendiffermaßen. Die 
Wiffenihaft lehrt, daß Gifte am er- 
folgreihiten mit Gegengiften befämpft 
werben fünnen, aljo, folgern wir mij- 
ſenſchaftlich gebildeten neuzeitlichen 
Amerikaner, muß der Teufel mit dem 
Belzeebub, Rohheit mit größerer Roh- 
heit auögetrieben, der MWeiberprügler 
faatlih ausgeprügelt werben : Go 
wird jegt wieder in mehreren Staaten 
luftig drauf Io8 geprügelt werben, mo 
man bie Brügeljtrafe nicht mehr fann- 
te, oder überhaupt noch nie gefannt 
bat, mie beifp. in Oregon, das fie jo= 
eben für Weiberprügler einführte. 
Desgleihen. war e3 unerträgliche 
Willkür der regierenden Herren, wenn 
» im 18. Jahrhundert und noch Anfangs 
be3 19. hier und da das Tabakrauchen 
auf der Straße verboten wurde, wenn 
aber heute der Befit von Zigarettenpa- 
bier. jchon mitGefängniß beitraft wird, 
fo gef&hieht das auf Grund eines Re- 
form⸗Geſetzes, welches die Beſſerung 
und Veredelung und Erhaltung der 
Gejundheit des Gefchlehts anftrebt, 
und bas ift doch eben ganz mas Ande- 
red. Das Zunftivefen des „Mittelal- 
ter8" war eine Ungerechtigkeit und Be— 
binberung der freien Entwidelung, die 
im Dienjt der wirthjchaftlichen Rüd- 
Händigfeit ftand — es gibt Viele, die 
in unſerm neuzeitlichen Gewerkſchafts⸗ 


weſen, bezw. in der Entwickelung, die 


dasſelbe hier und da und in einzelnen 
Zweigen nahm, ein Wiederaufleben des 


J ———— mit ſeinen Mängeln und 


chäden erblicken, aber ſie wagen es 
faum, das nur jehüchtern anzubdeuten, 
benn bergleichen könnte leichtlich als 
Beleidigung de3 neuzeitlichen ort: 


E —— ausgelegt werden. Wir lachen 
14 


die Goldmacherkunſt vergangener 
Zeiten und fallen doch jedesmal mit 
wahrer Wonne auf den Schwindel 


Binein, fobald nur ein unternehmenber 


Herr auf den Gedanten kommt, ben 


'  altenSchwindel wieder einmal neu auf 


= aus Kiefelfteinen Diamanten machen. 


leben zu laffen und den Leuten weiszu⸗ 
machen, er könne aus Silber Gold und 


Über mwiffenihaftlich muß der Schwin⸗ 


iR bel jein! — da3 verfteht fich von felbft, 
> Denn in der Wiffenfchaft find — 


RL 


— ji zuliebe thun wirMancherlei, für 


ba8 wir jonft getvi nicht zu haben wä- 
zen, und laflen wir und manche ge- 
ee was wir uns fonft unter feiner 
ebingung bieten laffen würden, meil 
a zu „mittelalterlich” ausſieht. 
meil die Wiſſenſchaft es ver⸗ 
und beileibe nicht aus Anſtands⸗ 
gefühl treten wir an den Gtraßen- 
Damm, um auszujpuden, und menn 
E die Wiffenfchaft dazu aufgefordert 

; würben die bebarteten Bürger 
e ei lee $ * Ein⸗ 
re perſönliche Freiheit ge⸗ 
et haben, ber in der bon ben —* 

1 Gefundheitäbeamten porgenom- 
m Desinfektion ihrer Bärte lag; 
en jeßt der ftaatliche Gefund- 
tath bon Yotwa anorbnet, daß alle 

te und Wunbdärzte ihre Bärte ab» 
weinen haben und künftig immer 
afırt jein müffen, jo fann das 
erftändlih nur gefchehen auf 

‚ ber wiflenfchaftlichen Erkennt⸗ 

ab bie ärztlichen Bärte fo gut 
'Bärte ber un chenen und 
— — Bürger Alle⸗ 


nahfommen — wenn fie'3 thun 
9 mittelalterlich if, daß man 
oderbuft bi hierher — nad) Ehi- 
cago — riecht. > 
DasBartverbot war eben aud) in als 
ten Zeiten fchon ba, mie da3 Rauchver- 
bot, die Golbmadherei und — ja, und 
die Schäbelprüfung behufs Feititelung 
ber Trähigkeiten und Anlagen ber 
Menſchen, die jetzt die Union Pacifie— 
Bahn für ihre Angeſtellten wieder auf⸗ 
leben laſſen will — wie man ſagt — 
behufs Beſſerung des Dienſtes! Man 
könnte meinen, wir wären gar nicht ſo 
weit vom „Mittelalter“ entfernt, wie 
wir wähnen, oder ſeien ihm unerwartet 
wieder recht nahe gerutſcht und 
rutſchten immer näher, we nen man 
eben nicht wüßte: daß das heute doch 
etwas ganz Anderes iſt als dazumal — 
eben fortſchrittlich und wiſſenſchaftlich 
begründet — ſonſt freilich ſcheint es 
ſo ziemlich daſſelbe. 


„Toll gewordene Finanz““. 


Eine, allerdings auf einen Bogen 
von beinahe Bettuch-Größe gedruckte 
„perſönliche Mittheilung an den Re— 
dakteur“, die das Datum, Boſton, den 
18. Mai, trägt, leitet Herr Thomas 
W. Lawſon, ehemals Spekulant und 
Börſenmakler, jetzt allgemeiner Wohl⸗ 


thäter und Retter, folgendermaßen ein: 


„Vor einem Jahre, als ich meine Ge— 
ſchichte „Toll gewordene Finanz“ 
begann, verfpradh ih, dem amerifa= 
nifchen Volke mancherlei zu fagen. Ich 
prophezeite, daß fich den Bürgern das 
Haar fträuben würde beim Lefen, und 
fie e8 nicht eher mwürben nieberbürften 
fönnen, als bis fie von dem Rulfan, 
auf dem fie gegeffen, getrunfen, ge= 
arbeitet und gefchlafen haben, her':nter- 
geklettert fein und die anderen Kerle 
darauf gejeßt und darauf feitgebun- 
den, =gefettet, »geflammert und -genie» 
tet haben würden. — ‚Standard Del,‘ 
das ‚Syftem‘ und ihre Armee bon be- 
zahlten Kreaturen verlachten mid) und 
Schiooren zmwifchen ihren Hahas: ‚Er 
wird e3 niemals wagen, eimas zu 
fagen.‘ Dann gingen fie eifrig an bie 
Arbeit, außzupofaunen, ich jet ein Bör- 
fenfpieler, würde ausperfaufen; mürbe 
Dies thun und Jenes thun. ch hielt 
mich an meine Stridarbeit, und das 
amerifanifhe Wolf beobachtete Die 
Mafchen. ‚Everpbody’3 Magazine,‘ 
das meine Gefchichte enthielt, erlangte 
eine Auflage von 750,000 Eremplaren 
jeden Monat und blieb auf diefer Höhe. 
Nach einem Jahre jehmwerer Urbeit, 
zwölf Artikel von je 20,000 Morten — 
hr wit, mas das befagen will — bin 
ich heute bei dem großen Verbrechen ber 
„Amalgamated” angelangt. Die Ver- 
leger können nur 750,000 Exemplare 
druden. Die werden bon zehn ober 
zwölf Millionen Menfchen gelefen mer- 
den. enes Verbrechen follte aber mei- 
ner Anficht nach in das Gedächtniß von 
wenigſtens einhundertundfünfzig Mil⸗ 
lionen Menſchen eingemeißelt werden. 
Ich kann das nicht thun. Ihr (die 
Zeitungsredakteure) könnt's. Wollt 
Ihr es? Niemand kann die amerika⸗ 
nifche Preffe zum Narren haben. Wer 
immer da3 berfuchen mollte, ter jollte 
erft eine Reife durch die Hölle machen, 
ehe er damit beginnt... .“ In die⸗ 
fer eigenartigen und doch gewiß inter= 
effanten Weife machte Herr Lgimjon 
(früher Larfen) Reklame für feinen 
neueften Beitrag zur Zeitgefhichte, und 
daß er damit Erfolg hatte, bemeift ‚bie 
Thatſache, daß geitern ſämmtliche 
Morgenblätter die Geſchichte des Ver⸗ 
brechens der Amalgamated“ im Aus— 
zuge brachten. Sie mag auch hier kurz 
folgen: 

Die jüngſte Fortſetzung von „Fren⸗ 
zied Finance“ beſchuldigt Herrn Henry 
H. Rogers von der „Standard Oil 
Eo.“ und den Präſidenten Stillman 
bon der „National City Bank” von 
New York des groben Schmwinbels in 
der Auertheilung ber Aktien der 
„Amalgamated Copper Co.“ an die auf 
bie Einladung zur Aktienübernahme 
eingelaufenen Angebote und ſagt, die 
Genannien und ihre Genoſſen — der 
„innere Ring“ von Standard Del-Leu- 
ten — bätten das Publitum um 
Kupferaftien im Werthe von mehr al? 
$48,000,000 befchmwinbeltl. Das ſoll 
auf folgende Weiſe zugegangen ſein: 
Die Standard Del-Leute brachten für 
rund $39,000,000 eine Anzahl Kupfer- 
bergmwerfe von Montana an fi und 
bildeten die „Amalgamated Copper 
Eo.” mit 750,000 Antheilen zu je $100 
ober einem Gefammt-Aktienkapital von 
75 Millionen. Dann wurde dad Pu- 
blitum eingeladen, diefe Altien aufzu> 
nehmen, und zwar war die Einladung 
zur Aftienzeichnung Jo abgefaßt, daß 
man annehmen mußte, jämmtliche 
750,000 follten verfauft werben. Das 
war im &ahre 1899, und der Name 
Rodefeller hatte einen goldenen Klang 
und fohien für bie Sicherheit folcher 
Anlage zu bürgen: e3 liefen Angebote 
für nicht weniger al3 1,320,675 Attien 
ein. Nun fam nad) Herrn Zamfon der 
Schwindel: Elf Stunden nad Ablauf 
der öffentlich verfünbeten Yrift für 
da3 Einreihen von Angeboten und 
naddem man von ber Höhe der An- 
gebote Kenntnig genommen hatte, 
murden bon ber „Standbarb Del: 
Bande” noch Scheinangebote zum Ber 
trage von rund 243 Millionen binzu- 
gefügt, und dann murbe verfündet, bie 
Altienausgabe fei fünf Mal überzeich- 
net worden Azufammen 375 Millio- 
nen), und e3 fönne ein eber immer 
nur eine Aftie erhalten für jebe fünf, 
die er Gemünfcht hatte. Das mußte 
ſelbſtverſtändlich den Werth biejer 
Kupferattien in den Augen de3 Bubli- 
fum3 gewaltig erhöhen und “eben 
eifrig machen, fich bie ihm zugeftande- 
nen Altien über jeven Ymeifel hinaus 

u fihern. Die 264,135 Altien (20 
— der wirklichen Kaufangebote), 
Be — 
wurden in kürz vo 

die übri ‚865 Altien behielt 


Aſcha gefähr⸗ 
‚+Didichte find. | etiva ein 


e onit: di über Be 
Gefeufgaft für nur $12,897,500 — 
— genau: Aktien zum Nennmwerthe von 
$48,586,500 für '$12,597,500, bem 
Unterfchied zmwifchen dem SKoftenpreife 
bes Befiges und der Gefammtfumme, 
die das Publitum für feinen Ein» 
Drittel-Antheil, ſozuſagen, bezahlte. 
* * * 


So etwa die Darftellung bes Herrn 
Latofon, für deren Richtigkeit fich, mie 
er behauptet, au3 ben Büchern ber 
„Rational City Bank“ ber Beweis er- 
bringen ließe. Das mag fein, e& 
bürfte aber doch wohl fehr ſchwer wer⸗ 
den, biefen Beweiß zu bringen. Herr 
William E. Rocdefeller, ver Präfident 
der „Amalgamated Copper Eo.”, er= 
Härt die Enthüllung Lamfons für au3- 
geftuntene Lügen; e3 fei Alles ganz 
rihtig und ehrlich zugegangen bei 
jener Attienvertheilung. Daß Einer 
diefer beiden Herren lügt, ift offenficht- 
lich; melcher von Beiden, daß mirb 
jeder Lefer für fich felber entfcheiden 
müffen. &3 wird Menige geben, bie 
Herrn Rodefeller fo eine fleine Lüge, 
der Urt, iwie die Ableugnung bes ges 
fchilderten Schwindel fein mürbe, 
nicht zutrauten; aber auch Herrn 
Zatmwfon wird vielfach der Vorwurf ge= 
madt, daß er e3 in feinen Enthüllun- 
aen und überhaupt dem Publitum 
gegenüber mit der Wahrheit nicht ge= 
nau nehme und nicht ehrlich fei. Man 
jagt ihm einerfeit3 nad), er juche fich 
nur für ihm perfönli von Herrn 
Rogers ufm. im Börfenfpiel bei= 
gebrachte Schlappen zu rächen, und be= 
hauptet anbererfeit3, er juche durch 
feine Enthüllungen in erfter Linie den 
Aktienmarkt zu beeinfluffen und fich 
dur Ausnußung der jo gefchaffenen 
Gelegenheiten zu bereichern. Sn feiner 
eingangs erwähnten „perfünlichen Mit- 
theilung an den Rebafteur“ vertheibigt 
er jich gegen folche üble Nachrede. Er 
babe feine Gejchichte gefchrieben zu 
Nu und Frommen de3 amerita- 
nifchen. Publitums, um e8 für fein 
„Heilmittel“ reif und empfänglich zu 


„machen, das er fchon feit 1894, ehe er 


nod mit „Standard Del” in Konflikt 
gerieth, ausgearbeitet und in Bereit- 
Ihaft gehabt habe. Er habe nicht für 
fih gefchrieben, fondern für das Volt, 
und habe von diefem nicht? dafür be- 
gehrt: feine Stimmen nicht, denn er 
jtrebte nad) feinem Amt; feine Dollars 
nicht, denn er habe mehr gehabt, ala 
irgend ein ehrlicher Mann bon recht3- 
megen haben follte.e Er habe mie ein 
Hund gearbeitet und fei heute um eine 
Million ärmer, ald er war. Er freue 
fi) defien, und hoffe mit Gottes Hilfe 
in die Lage zu fommen, noch meitere 
Millionen ausgeben zu fünnen, wenn 
erft fein „Heilmittel” — „geieblich, 
mwohlverftanden, und rechtlich, nicht zu 
veraefjen“ — den MWenigen die geftoh: 
lenen Milliarden mwieber abgejagt und 
ben Vielen, denen fie geraubt wurben, 
wieder zurüderftattet bat, 
* * * 

Und da3 „Heilmittel?" „Hier ift 
dos Rezept. ch gebe e8 Yhnen zum 
eriten Male, und verfuche nicht, e8 zu 
befchönigen, indem ich e8 thue: ‘ch thue 
und mwerbe weiterhin Alles thun, mas 
in meiner Macht ſteht, alle Gelb- 
anleger in Amerika dahin zu bringen, 
zu den gegenwärtigen hoben Preifen an 
das ränkeſchmiedende, ſpekulirende, 
plündernde „Syſtem“ (die „Standard 
Oel-Bande“) jede Aktie, die in ihrem 
Beſitz iſt, zu verkaufen, und nachdem 
ſie das gethan haben und das Syſtem 
mit den Milliarden dieſer Aktien be— 
laden iſt, werde ich verſuchen, die Leute 
dahin zu bringen, ihr Geld aus den 
Banken zu nehmen, damit des Syſtem 
es nicht benutzen kann, ihre künſtlich 
aufgeblähten Preiſe damit zu ſtützen 
und aufrecht zu halten, und wenn ihm 
das nicht möglich iſt, dann werden die 
Preiſe fallen, und dann werde ich 
dem Volke mein — Heilmittel 
geben! 

Hat man gelaht?— Hoffentlich doch 
nicht. Solche Heiterkeit wäre ja faum 
am Plate. Dem Herrn Thomas 
MW. Lamfon (früher Larfen), dem ebe- 
maligen Spefulanten und Börfen- 
mafler und jetigen Wohlthäter und 
Retter ift e8 blutiger Ernit; jagt er 
doch weiterhin: „Wenn irgendeiner von 
Euch geriffenen Zeitungsleuten, oder 
Jonft Jemand, an meinem „Heilmittel“ 
nachmeifen fann, daß ich irgendwelchen 
geldlihen Nuten davon haben merbe, 
dann mögt ihr mich hängen und mid 
auffchneiben und viertheilen, nachdem 
ich Tange genug gebaumelt habe, ba3 
Auffehneiden und Viertheilen zu einer 
leiten und angenehmen Sache zu 
machen.“ D ja, e3 ift ihm bitterer 
Ernit, zmeifellos, menngleich er bei 
Lichte betrachtet mit feiner Tiebensmiür- 
digen Einladung gar nichts risfirt, 
benn das berühmte Heilmittel, dem wir 
nachmeifen müffen, baß e8 Herrn Thos. 
MW. L. von Bofton geldlichen Vorteil 
bringt, wenn wir dad Vergnügen, ihn 
zu bängen, aufzufchneiven und zu 
viertheilen, haben wollen — das Heil⸗ 


mittel bat er ja noch. gar nicht ver⸗ 


rathen, dad mill er uns erft geben, 
menn mir feinem Gebote folgten, alle 
unfere Aktien verfauften und unfer 
Geld von den Banken holten und in 
bie Strümpfe, Matraßen ufm. ftedten! 
Da ift die Ausficht auf jenes Heine 
Vergnügen ziemlich windig. Wir find 
zwar allemal dafür, daß dem „Spyitem” 
der „Standarb Del-Bande,“ ober wie 
man bie Rodefellers und ihre Genofjen 
nennen mag, möglich biel von ihrem 
vielen Yett außgefchmort merbe, aber 
wir wollen doch nicht zuerft in bie 
Pfanne fteigen, bezw. durch unfer bis» 
hen ?yeit dad Feuer in Gang bringen. 
Wir find ehr en und 
mit Begeifterung: “Go it, Tom, give 
it to them,” aber baß wir auf feine 
einfache Verſicherung i 
„Heilmittel,“ alle en chönen 
pierchen zu Geld machen und dann 


en | Nad) 


nen; 


Ben, Thomas — erft raus mit 
bem Heilmittel, bann wird fid’3 ja 


zeigen, ob der Plan-gut ober auf ein 


Hleines Voltafchaufpiel der von ihm 
angebeuteten Art Ausficht ift. 
er 


DaB andere Id. 


An Stevenfon’5 berühmten Roman 
bom’ Dr. Ra und Mr. Hibe erin- 
nert ein Mordprozeß, der ſich in die⸗ 
ſen Tagen zu Somerville im Staate 
New Jerſey abgeſpielt hat. Die Wirk⸗ 
lichkeitf iſt ſogar noch wunderſamer als 
der Roman, PTruth stranger than 
Fiction“, vorausgeſetzt, daß wirklich 
Wirklichkeit iſt, was dafür ausgegeben 
wird. Im Roman findet die Umwand⸗ 
lung in das andere Ich, die Verwand⸗ 
lung des ehrſamen Dr. Jekyll in den 
verbrecheriſchen Unhold Hide und deſ⸗ 
fen Rüdverwandlung vermöge eines 
geheimnißvollen Tränkleins ſtatt, wel⸗ 
ches das eine Bewußtſein ertödtet und 
das andere, vorher unterdrückte, 
auslöſt und in Thätigkeit treten läßt. 
In der Geſchichte des vorliegenden 
Verbrechens vollzieht ſich die Ver— 
wandlung ganz von ſelbſt, ohne jede 
äußerliche Beeinfluſſung. Aus dem 
unbeſcholtenen George H. Wood wird 
der Verbrecher Henry Wolff, der die 
gräßliche Mordthat begeht, und dann 
ſich wieder in den unſchuldigen Wood 
verwandelt, der von nichts etwas weiß 
und daraufhin feine Unverantwort⸗ 
lichkeit für das Verbrechen behauptet. 

Am 2. Februar diefes Jahres fand 
die Morbthat: ftatt. George Williams, 
Befiter eines Kramladens in der Ort: 
Ihaft Watchung, war das Opfer de3 
Mordes. Wood, der non Nem Port 
fam, mar bei feinen Schmiegereltern 
gemwejen, die er vergeblich anzupum- 
pen bverfuht hatte Dann batte 
er William gebungen, ihn nad) 
einer Nachbarftabt zu fahren. Am 
nädjften Tage fand man Williams 
tobt, mit einer Schußmwunde im Stopfe, 
in feinem Schlitten auf der Land— 
ftraße liegen. Wood wurde verfolgt, in 
Nem York ergriffen, zurüdgebradt 
nad Nem Serfey und de Mordes an= 
geklagt. Er leugnete nicht3, gab auch) 
nicht3 zu, fondern behauptete nur im= 
mer auf8 Neue, er wife von Allem 
nichts. 
nichts von dem Gemordeten; nichts da⸗ 
von, daß er in deſſen Wohnort gewe— 
ſen, oder überhaupt außerhalb der 
Stadt Nem NYork geweſen ſei. Für ben 
Zeitraum der vorhergegangenen fünf 
Tage, in die das Verbrechen fällt, ſei 
ſein Gedächtniß all und jeder Erinne— 
rung bar. Wo er geweſen, was er ge⸗ 
than, wen er geſehen und getroffen, 
nichts ſei ihm bewußt. 

So weit enthält die Geſchichte nichts 
Wunderbares. Erſt vorgeſtern iſt hier 
in Chicago ein Mann von hervorra⸗ 
gender geſchäftlicher Stellung 
Schoße ſeiner Familie aufgetaucht, 
ber auch fünf Tage verfchwunden. ge= 
mwejen ift und au — er behauptet es 
fteif und feft — feine Erinnerung ba 
ran hat; der lieben Gattin nicht‘zit fa= 
gen vermag, imo er mar; auch nichts 
weiß von einem „tonfufen“ Briefe, den 
er ihr, die auf der Gübfeite mohnt, 
aus einem Hotel der Norbfeite ges 
[ehrieben, von dem und befjen Bemoh- 
nern und Bewohnerinnen er ebenfalls 
nicht3 weiß. — &3 hat noch niemand 
recht erflärt, woran e3 liegt, daß fol- 
ches zeitweilige Verſchwinden ſonſt be— 
kannter Perſonen und ihr Wiederauf⸗ 
tauchen „mit ausgelöſchtem Gedächt⸗ 
niß“ gerade hierzulande ſo häufig vor— 
kommt, während man in andern Län—⸗ 
dern kaum je davon hört. 

Wo ſonſt anders als hier käme es 
auch vor, daß mitunter ſelbſt ein 
hochverehrter Temperenzheiliger plötz⸗ 
lich aus ſeiner gewohnten Um—⸗ 
gebung verſchwindet, ſich auf eine 
Sauftour begibt, etliche Tage lang ſich 
toll und voll ſäuft und ſelbſt in den 
verrufenſten Kneipen ſich herumtreibt, 
um dann wieder aufzutauchen im 
Kreiſe der Seinen und ihnen die wun—⸗ 
derbare Geſchichte zu erzählen, wie er 
auf einmal jede Erinnerung verloren, 
Name und Wohnung und Alles vergeſ⸗ 
ſen, und in dieſem bedauernswerthen 
Zuſtande rathlos, willenlos herumge— 
irrt ſei, bis ihm endlich wieder das 
Bewußtſein und mit dem Bewußtſein 
die Erlöſung von dem böſen Geiſte ge⸗ 
kommen. Und wenn für den böſen 
Geiſt die engliſche Bezeichnung “evil 
spirit”. gebraucht wird, fo gibt bie 
Doppelfinnigteit des lehteren Wortes 
ber Erzählung einen bejonder3 paffen- 
ben Schluß. 

Doh mas der Mörder Wood in 
Nenr Yerfey erzählt hat von feinem 
anberen ch, ilt viel munberbarer. 
Diefes andere Ych ift fein Doppelgän- 
ger.und heißt Henry Wolff. Der jehe 
genau fo aus wie er (Wood) ausfteht, 
und e8 fei ganz ummöglich, fie zmei 
Beide zu unterfcheiden von einander. 
Zum erften Mal habe er ihn gefehen, 
J er in ſeines (Woods) Vaters Hauſe 
vor einem Spiegel geſtanden. 
Vater ſelber habe den Fremden ihm 
vorgeſtellt und ihn als einen Freund 
bezeichnet. Von der Zeit an habe dieſer 
Henry Wolff ihn verfolgt, und er 
babe ihn nicht mehr los werden kön⸗ 
nen. Und menn man jemand gejehen 
babe bei dem Gemorbeten, ber ihm 
(Wood) gleichgefehen habe, ſo müſſe 
das der Wolff geweſen ſein und der 
habe den Mord begangen. Sei aber er 
felber der Wolff, dann müßten das 
Andere erklären. 


Nichts von der Mordthat; 


im 


verlange, 
Wolff fei 
bera 

und Wo 


Ei — 


und ſie 


iff zuſammengetroffen 
hätten Bier mit einander getrunken. 


Trotzdem er nur ein Glas getrunken, 
ſei es ihm aber geweſen, als hätte er 
ſehr viel getrunken (H. Dann ſeien 
Mack und Wolff plötzlich verſchwunden 
und ein kleiner ſchwarzer Mann ſei ge⸗ 
kommen und habe ihn geheißen, ihm 
zu folgen. Weiter habe er nur noch eine 
dunkle Erinnerung, als ſeien ſie lange 
Zeit auf der Eiſenbahn gefahren, un 
weiter wiſſe er nichts. 
Daraufhin haben ſeine Anwälte ihre 
Vertheidigung aufgebaut. Es ſei dies, 
ſagten ſie, klärlich einer der muns 
derbaren Fälle des doppelten Bewußt⸗ 
ſeins oder der mehrfachen Perſön⸗ 
lichkeit, vor denen die Wiſſenſchaft 
noch wie vor einem dunklen Räthſel 
ſteht. Wolff, das Geſchöpf von Woods 
krankhafter Einbildung, ſei dieſer 
ſelbſt. Ging das Wood-Bewußtſein 


zur Ruhe, ſo trat das Wolff-Bewußt⸗ 


ſein auf. Was er als Wolff gethan 
habe, im Zuſtande ſeines andern Ichs, 
davon wiſſe er nichts als Wood, im 
Zuſtande ſeines ag ch8, und 
darum fünne man ihn für Daß Ber- 
brechen fo wenig verantwortlich Halten, 
al3 wenn der Wolff thatfächlich ein 
anderer Menfch geiwejen wäre. Und e8 
fanden fich ärztliche Sachverftändige, 
Piychologen und Piychiater, die fich 
bemühten, ber phantaftifchen Darftel- 
lung eine mwilfenfhaftlihe Grundlage 
zu geben. MWood3 Fall bot ihnen das 


-Bild einer der epileptifchen Geiftes- 


franfheiten, in denen die munbderlich- 
ften geiftigen Störungen oft in regel» 
mäßigem Wechfel eintreten; ent- 
weder in unmittelbarer ‘yolge oder 
in langen oder Fürzeren Zmifchen- 
räumen. ebenfalls, meinte ber 
Eine, jei Wood, wenn nicht im gefeh- 
lichen, jo doch im mebizinifchen Sinne 
zur Zeit irrfinnig gemefen. Daß er 
mweber borher noch nachher jemals An- 
zeichen der geheimnißpollen Krankheit 
gezeigt, mußte zum Bebauern der Ver» 
theibigung leider zugegeben merben. 
Der ungläubige Staatsanmalt frei- 
lich behauptete, daß das Gerede von 
dem andern “ch eitel Larifari und der 
angebliche Srrfinnige ein abgefeimter 
Schmindler fei. „Wir haben bemie- 
fen,“ fagte er, „baß Wood, zur Zeit, 
als er das Verbrechen beging, feine 
Sinne beifammen hatte. Mit der ihm 
eigenen, felbft von den Experten ber 
BVertheidigung zugegebenen Schlauheit 
bat er fi forgfältig eine Gefchichte 
außgebichtet. Verfchlagenheit und Be- 
rechnung kennzeichnen fein ganzes 
Handeln. Er Hat nicht vergeffen, 
was etwa nothivendig gemefen märe, 
um ber von ihm erzählten Gejchichte 
ben Stempel ber Glaubmürbdigfeit 
aufzubrüden. George Williams er- 
morbete er, wie wir bemwiefen, feines 
Geldes megen, Die beiten Edperten 
haben erklärt, vaß Wood, als er bie 
That verübte, fähig gemejen, zimifchen 
Recht und Unredht. zu unterfcheiden, 
und daß er nicht an der Fallfucht Litt.” 
Allgemein mar man gejpannt bar= 
auf, wie die ald Gefchtoorene dienenden 
New Yerfener Zarmer zu ber eigen- 
thümlichen Bertheibigung fich  ftellen 
mwürben. Sehr viel Hoffnung müffen 
fie jedoch dem Angeflagten nidft einge- 
flößt haben, denn im legtenAugenblide 
bat er mit Zuftimmung feiner Verthei- 
diger ſich ſchuldig bekannt. Schuldig 
des Mordes im zweiten Grade, wäh— 
rend die Anklage lautete auf Mord im 
erſten Grade. Aber auch der Vertreter 
der Anklage ſcheint ſich ſeiner Sache 
nicht ſehr ſicher gefühlt zu haben. 
Darum nahm er das abgemilderte 
Schuldbekenntniß an und die Ge— 
ſchworenen hatten ſomit nicht nöthig, 
einen Spruch zu fällen. Der Richter 
aber erkannte dem Angeklagten das 
höchſte zuläſſige Strafmaß, dreißig 
Jahre Zuchthaus zu, in der ſicheren 
und wohlbegründeten Ueberzeugung, 


daß die Strafe das ſchuldige Ich tref-⸗ 


fen wird, gleichviel wie es mit dem un⸗ 
ſchuldigen beſtellt ſein mag. 


Lokalbericht. 


(Gur die „Senntacpot. 
Die Woche im Grundeigenthums · 
markt. 


Die Nachfrage nach Fabrikliegenſchaften iſt 
immer noch eine recht bedeutende, trotz der 
böjen Einflüſſe, die der Streil denn doch an⸗ 
fing auf den Markt im Allgemeinen auszu⸗ 
üben. Es iſt aber bezeichnend, daß in dieſer 
Nachfrage die Käufer darauf bedacht find, 
im Notbfalle nicht von den Yu 
hängen. - Mit anderen 


verbindungen haben, find jehr gejuht. 2 
diefer Beziehung hat fich neuerdings auf der 

entfernieren Weitjeite eine, fo-zu jagen, ga 
neue Siebelung aufgethan, und zivar fie 
von der Weftern Ave., imo die Eijenbahnber: 

bindungen die denkbar beften find. 
Tiefer neue Diftrift, welcher fich 

Ave. entlang erfiredt, und zwiichen 26. und 
Madifon Str. Fiegt, ift den on=, Ter: 
minal Transfer: und Weftern Indiana-Bah- 
nen tributär, und galt bis no vor zivei 
Jahren als — die An * anderes 
i ind dort nur 
große Grundftüde mit den 
re un 1 zu. haben, 


den, 
2 du Habe u 
order! racht⸗ 
ner 


33 nnd et | Ya 


mas anders unb ausführ * 
der erſten Begegnung in ſeines 
Baters Haufe fei ihm Wolff auf ber 


erwiderte ni 
mi 


mmen, und mehrere wil 
Seundftüde auf der- Nordjeite, füdlich 
von Chicago Ave, find ganz. kürzlich zu 
Breifen abgegangen, an die: i n 
gar nicht im Entfernteften gedacht wurde. 


Eine andere Lage für neue Fabrilen hat 
ſich dem Fluſſe entlang aufgethan, wo früher 
die Sage für die gewöhnlichen Fabriken gar 
nicht befonders günftig war. Entwidelungen 
der Neuzeit. haben die Lage um Tylujie als 
eine fehe gute erjcheinen lajjen. Die Nähe 
des Fluffes bietet mehrere der Hauptbedin: 
gungen für Syabrifbetrieb im Großen. Gr: 
ftens find die Bauftellen groß, und haben we: 
nigftens auf einer Seite ein ausgezeichnetes 
natürliches Licht, und zweitens ift der Fluß: 
lauf faft überall auch den Eijenbahnen zus 


"gänglich, jo daß alfo auch hier die VBeförde- 


rung mit Fzuhriwerfen faft durchgängig in 
Wegfall tommt. Wo feine direkte Eifenbahn- 
verbindung befteht, kann diejelbe gewöhnlich 
leicht gejchaffen werden, da die Bejiter des 
angrenzenden Eigenthums in den menigjten 
Fällen gegen die Seitengeleije etivas einzys 
wenden haben. : 

Außer diefen befannten Vortheilen hat das 
Dodgrundftüd aber auch noch den. Vortheil, 
daß es für den Leichterverkehr zugänglich ift, 
was wiederum den Verkehr per Achje in dies 
len Sällen überflüfjig macht. Mit den Leiche 
tern jind wiederum die meiften Frahtbahn- 
höfe zu erreichen. Gegenwärtig beftehen in 
Chicago zwei Leichtergefellichaften, die jehr 
erhebliche Verkehrs-Gejchäfte thun, und bie 
nicht allein Fracht in Waggonladungen, jons 
dern auch Stüdgüter befördern, und zivar zu 
bedeutend billigeren Preijen, als dies per 
Ace möglich wäre. Der Fuhrmanns-Streit 
v diefe Art des Verkehrs bedeutend in den 

ordergrund gebracht, und da fich die Sache 
fünsheide Theile, den Frachtbeförderer jowohl 
twie den Gejchäftsmann, bezahlt, jo mird 
diefe Art der Beförderung wahrjcheinlich jehr 
bald in größere Aufnahme kommen. 

: Man jicht aljo, daß der Streik aud) ein 
Gutes im Gefolge hat, denn die Erleihterung 
des ungeheuren Wagenverfehrs in der untes 
ren Stadt, jowie die zmwedmäßige Beriven- 
dung de3 fFlufies für den Leichterverfehr, 
find jicher zwei jehr wünjchenswerthe Dinge, 
wenn fie auch den Fuhrleuten nicht jehr ge: 
fallen. Die auf dieje Weife durch den Streit 
gegebene Lehre ift für die Stadt im Allgemei- 


"  (&ottfegung auf ber 8. Seite.) 
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III BEREIT 
Sode3- Anzeige. 


Sreunden und PBelatnten die traurige 
Nachricht, daß meine undbergeblidhe, ge— 
liebte Gattin und unjere Mutter 

2ouife Lange geb. Zahrend 
im Alter von 63 Jahren und 4 Mona» 
ten geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 21. Mat, Nad» 
mittags 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 1271 
N. Halfted Str., nah Waldheim. Um 
jilled Beileid bitten die trauernden 
Hinterbiiebenen: 
Johaun 2. —— Gatte. 
—8 Bades, Louiſe Van Pelt, 
inder. 
eter Backes und Chad. Van Pelt, 
— ——— nebſt Enkellindern. 
afon 


Todes- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traıfrige 
Nachricht, dab unfer geliebter Gatte und 


Bater 
Andreas Hubert 

am 19: Mai; Morgens um 8 Uhr, im 
Alter von 46 Jahren, 1 Monat und 21 
Tagen felig im Herrn entilafen ilt. 
ir findet ftatt am Sonntag, 
den 21. Mai, um 1 Uhr Nahm.;, bom 
ZTrauerbaufe, 643 S. Union Str., nad 
Waldheim. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Emma Hubert, Gattin. 

Dlga, Ida, Töchter. 
fafo Dstar, Walter, Söhne. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Rachricht, daß unſere liebe Mutter 
Roſie Mahlmann 
im Alter von 70 Jahren am Freitag, 
den 19. Mai, jenft entſchlafen iſt Die 
Beerdigung findet ſtatt Sonntag Nach— 
mittag um 1.30 vom Trauerhauſe, 370 
Sudfon Ave. nach Graceland. Um ftil⸗ 
les Beileid bitten die trauernden Hin— 

terbliebenen: 
Mrs. Yyannie Seh, Nojie Keil, 
* ter. 
Charlte Heh und John Keil 


fafon Schwiegerjöhne. 


Todes-AÄnzeige 
Freunden und Belannten die traurige ni 
richt, daß unfer lieber Gatte und Bater 
Nicolaus Giebel 

am Samitag, den 20. Mai 1905, im Alter bon 
4 abren, 7 Monaten und 9 Tagen nad) 
fKwerem Leiden entihlafen iit. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag, den 23. Mai, Bor» 
mittagd 9 Uhr, vom Zrauerhaufe, 1852 N. 
Albland Ave, nad dem Ct. Bonifazius Got- 
tedader. Um ftilles Beileid bitten die trauern 
den Sinterbliebenen: 

Elifabeth Giebel, Gattin. 

Katharina, Magdalena, Nicolaus, Ja- 


fm tob und Werner Giebel, Kinder. 


TSodbed- Anzeige. 
teunden ıumd Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Heinrih $. Sinnen 
plöglih heute Morgen derichieden ift. Die Be: 
ftattung findet ‚at am Dienftag, den 23.Mat, 
um ein Uhr, bom Trauerhaufe, 227 24. Place, 
nad Graceland. Um jtile Iheilnahme bitten: 
Sorsthes Sinnen, Gattin. 
. Geurg Sinnen, Sobn. 
fmo Emma Kain geb. Kuoepfe, Tochter. 
dr —— 
Geftorben: Am 19. Mdi, um 1 Uhr Nadım. 
Mri. George Schmäbele geb. Mary Biehling, 
geliebte Mutter von Mı3. Edward Shuls, Els 
mer und George H. Schnäbele. Leihenfeier am 
Montag; den 22. Mai, um 1 Uhr Nach, im 
Trauerbaufe, 411 N. Hohne Abe, und um 1.30 
Nahm. in der Zion Ebang., Kirde, Ede Hohe 
e. und- Soma Str.’ Beerdigung im Yoreft 
Home Friedhof. fafo 
— — — — — — —— 


! Soeben erichtenen! Pi 
a tungen an DISMAFCK. 
Neue Folge. 80 ©. geb. Preis 70c u. 10c Porto. 

KOELLING & ni 
Buchhandl Schreibmat en-Gef: 
2 Aanseipp en Tel. Main 2116. 
Bweig-Geichaft 145 Wabajh Ave. 


&den Friedhof 


x Evangelifher Gottesader. 

— — 
a ne @täber 97, 38 1. 98.00 
Preis:Grhöhung 34,3% auf 
Grelen. Man taufe fogleih. Bablung monattic. 
Eile an Fr Erlernen 
Ave: und :12, ©tr. Züge :% Morgens und 


Bu$: und 11 


Egdieags · Offi 
MWMW. H Giesecke & Bros. 
2393 Milgantee ve, 


TE ——2——— 


| IRA AL 


Eröffnung nädften Samftag | 
Ein idealer Fled— Schattenbäume,grüne Auen, 
prädtige Blumen, BPromenaden 

- und Piade. 
Natur uud Genie vereinigen ſich zur Beſchaf⸗ 
fung von Unterhaltung, Bergnügen 
und Erholung. 


— ——— — — —— — 
Außerordentliches Engagement 


Der berühmte deutſche Kapellmeiſter 


HEROLD) 


52-und feine berühmte Kapelle -52 


(Garde-Fäger Kapelle.) 


Spaf—Ueberraihung—Heiterkeit. 


DOWN THE PIKE 


Eine Menge nenefter und finnreicher Borfüh- 
sungen, großartig in Entwurf und Ars. 
führung, erfinderiich in der 
Auffajiung. 

Beſte Reſtaurations · Zedienung in Ehicago 
Bollſtändiges Cafe und tüchtiger Chef. 


Eintritt 10e zu jeder Zeit. 


Curn- . Schũſec· Feſt 


— der — 


Bereine des Chicago 
Turn⸗ BVezirks 


— am — 


Sonntag, den 11. Zuni 1905, 
in 


GARDNER’S PARK 
Kenfington, IU., Michigan Ave. u. 123, Sir. 
Preis-Wett-Turuer der Zöglinge.— Prei3-Wett« 
Singen. — Anfang 11 Uhr Vormittags. 

TE 


Saifon 1905.— Großes zwiſchenſtaatliches 


SKAT-TURNIE 


arrangirt bom 


Chicago Skat-Berband 


Sonntaa, den 21. Mat 1905, im & 
Honje, Randolpb u. Clar! Str. $280 in 14 Ye 
fen.— Ein pradtbolles Soudeniv erhält, deries 
nige Spieler an jedem Tijche, welcher die mei» 
ten gewonnenen Spiele erreicht — Anfang punkt 
3 Uhr Nachmittag. Eintrittsgebühr $2.00. 


Grosses Konzert 


Re zur eier des 
50jährigen Sänger-Jubiläums 


von Gerhard Huessen 
In der Händel Halle, Sonntag, den 27. Mai. 
Mitwirkende: Germania Klub, Gejangverein 
Vrohfinn, Gerhard Hueſſen, Elſie Regenſchein 
und andere Soliſten. Anfang 3 Uhr. Eintr. 81, 
mail4,21,24 


6. Stiftungs-Fest 


mit Konzert, Ball und Berlovufung einer Mais 
Trone, beranjtaltet dom 


Badifhen Frauen-Berein Ar. 1 
Sonntag, den 28. Mat 1905, in der Süd ſe ite 
Zurnhalle, 31435—47 State Etr. Anfang 3 Uhr 
Nachm. Tickets 25c die Perfon. mai21,27 


Dong! a8 Frauen-Berein. 
Großes Mai⸗Feſt 


Samitag, 27. Mai 1905, in der Borwärtd Turn⸗ 
halle, 1168. ®. 12, Str. Anf: 8 Uhr. Tidets Be. 


Vierte jährliche 


$2,50 Eriufion 52.50 


8F nad Tubugue, Iowa. TEA 
Donneritag, 15. und Freitag, 16. Juni. Näbes 
res fpäter. ap23,mai7 ,21,in& 


Gefchäfts-Eräffnung, 
Samftag, 20., Sonntag, 21., und Montag, 2% 
Mai, im Gaithaus zum 

Bayerischen Hof, 
321 Clybourn Avenue, 

berbunden mit Konzert, wozu ich alle Freunde, 

Belannte fowig_die geehrte Nahbarihaft erges 

benit einlade. Für feinite Getränte, extra feis 

nen Lund tit Deiten3 Sorge getragen. Einem 

zablreihen Bejuch entgegenjebend zeichnet ad» 

tungsvollſt Sojef —J— 
aſon 


850 Belohnung 
für einen Fall von 


Haulktankheit oder Häümorthoiden, 
welcher durch 


COLLIVER’S GOODSALVE 


nicht geheilt wird. 50e die Schadtel, 
Bum Berlauf bei 
Buck & Rayner; 
La Salle und Madiſon Str. 
State und Madifon tr, 


Kennen Cie die Chicago Fraternal League? 
E3 ift die 20. Jahrhundert Unterftügungsgefell« 
Ihaft.- Belter Blan;_ beites ra 
größte Unterftügung. Y 
Kann abfolut für immer ausgeführt erden. 


So ſicher wie ein Zels. 

Bünfden Cie beizutreten? 
Haben Eie einige eundes — 

Sprecht vor oder ſchreibt: — 


— 
ChicaGO FRATERNÄL LEAGUE, 
Bimmer 704 und 705, 109 Randolph Straße, 
Chicago, ZU. 


Tel.: 2216 Gentral. 26ab, miſon 4w 


Wie Hama es bakkle 
PIPER’S 


em au 


Mai-Wein. 


Motto: „Prüfe genau und behalte das Belle.“ 


Um dig Kenner und Liebhaber eined guten 
ai:Wein an die —— Quellen au 
„ empfeblen die Unterze 

aus echtem importirtem deutihen Waldmeiiter , 

bergeitelten Mai-WBein; ebenio ihre biefigen 

und importirten Weine, Whisfies, und Liköre 

und laden aum Bei ein. 


CHARLES HARDTMANN JULIUS 


192 €. North Ave, 1106 Milwantee Aue, 
mai19,20,21,26,27,38 


Nur für Damen. 





State Van Buren Congress 


ya 16 Bee nich 
jiel bedeutet. Man tonnte 
‚mit großer Aufmerffamteit 


— 
} uf bie 


Handlung konzentriren. Bald bemäch⸗ 


| tigte fich denn auch des zahlreich er- 


Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


| 1 Siegel-Stamp für jede verausgabten 10r 


Montag beginnen wir mit 


Eager- Verminderungs- Verkäufen 


in allen Übtheilungen des Gropen Ladens. 


Die ungewöhnliche Gefhäftslage, welche feit den legten paar Wochen 
bejteht, hatte zur Yolge, daß jich riefige Duantitäten von Waaren anjam- 
melten, die fogleich ohne Rücficht auf Koftenpreis und Profit verkauft 
werben müfjen. Da die beftehenden Wirren regulitt werben, find mir 


jest in den Stand gejet, 


Spfortige Ablieferung aller WBaaren, 
die am Montag gelauit werden, 


zu garantiren. Die dringende Natur diefes Verlaufs macht diefes Ereig- 
niß zu einer der bemerfensmwertheften Spargelegenheiten, die je den Leuten 


bon Chicago offerirt wurde, 


Bir Fönnen Euch nit von allen guten Sadıen 


erzählen, die Zhr morgen vorfindet. 
und, nehmt Theil an Diefem Bargain : 


Lokalbericht. 


Für Mufitfreunde, 


Sl. Mae Doelling, ein Chicagoer Kind, die fich 
trog ihrer 17 Jahre in Deutihland einen 
Namen ald PBianiftin gemadt hat, Iehrt nad) 
ihrer Heimathitadt zurüd. — Konzerte zum 
Beiten zweier SHofpitäler. Wolzogens 
neues Opern⸗Unternehmen nicht in glücklich— 


ſter Weiſe eröffnet. — Uraufführung einer 


neuen Millöder’fchen Operette. — Wagner: 

Oper im Londoner Codent Garden. — Aller: 

fei ZIntereifantes aus dem Kunftleben der 

alten Welt. 

Die mufifalifhe Welt Chicago 
wird in Bälde um eine neue bielber- 
Tprechende Kraft bereichert erben. 
Aus Dresden fehrt nämlich nad) brei= 
jähriger Ubmwefenheit Frl. May Doel- 
ling nad) ihrer Heimath Chicago zu= 
rüd. Fıl. Doelling war von ihrer Mut= 
ter begleitet, während ber Vater, ein 
langjähriger Bewohner Chicagos, hier 
geblieben ift. Die junge Dame zählt 
faum fiebzehn Jahre, zeigte aber jhon 
in Früher Jugend fo bebeutende mufi- 
talifche Talente, daß die Eltern fi 
zur Ausbildung berjelben entjchloffen. 
Zahlreiche Prepitimmen aus allen 
Gauen Deutfhlands äußern ſich 
begeiſtert über die junge Künſtlerin, 
welche ſchon in ſehr bedeutenden Kon⸗ 
zerten mitgewirkt hat. So ſchreibt die 
Schleſiſche Zeitung“ in Breslau in 
einem Referat über ein Konzert des 
dortigen Orchejterpereind im leßten 
November über den Pianovortrag bon 
Hıl. Doelling mie folgt: 

„Mit dem Engagement ber jugend» 
Yihen Pianiftin Frl. May Doelling 
aus Chicago, die im lebten volf3- 
thümlichen Freitag⸗Konzert des Or—⸗ 
cheſtervereins als Soliſtin die Zuhörer 
in hellſte Begeiſterung verſetzte, hatte 
der umſichtige Dirigent der Konzerte, 
Herr Glasneck, einen äußerſt geſchick— 
ten Griff gethan. In vornehmer 
Weiſe war jede Reklameankündigung, 
die ſonſt dem Außergewöhnlichen aus 
bekannten Gründen vorauszugehen 
pflegt, unterlaſſen worden. Der 
Ruhm, zu dem die jetzt 16jährige Vir— 
tuofin einſt berufen iſt, wird ihr auch 
ohne die Reklametrommel zufallen und 
zwar um ſo unbeſtrittener und dauer— 
hafter, je mehr ſie ihre Kunſt für ſich 
felber ſprechen läßt. Unfehlbare Si— 
cherheit und Ruhe, größte Glätte und 
Geſchmeidigkeit der Spieltechnik und 
geſundes, reiches Empfinden ſind die 
Vorzüge, welche die Künſtlerin zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigen. 

„Eine in jeder Beziehung vollkom— 
mene Leiſtung war „La Campanella“ 
von Paganini⸗Liszt. Der nicht enden— 
wollende Beifall veranlaßte die Künſt— 
lerin ſchließlich zur Zugabe der As— 
dur⸗Etüde von Chopin, bie fie mit 
größter Brapour vortrug. Ebenſo 
bortrefflich gelang ihr die Ausführung 
des G-moll-KRonzertes von Yofef Wie- 
niamwäfi. Frl. May Doelling eroberte 
fi ‘dur die glänzende Wiedergabe 
des Konzerte im Sturm die Gunft 
und ben Beifall des Publikums.“ 

Die Familie Doelling wohnt 1621 
Melrofe Straße. 


* * * 


Zum Beten des St. Maria von Na- 
zareth-Hofpitals, 545 N. Leavitt Str., 
in melhem im vergangenen “\ahre 
3000 Krante unentgeltlihe Aufnahme 
und Behandlung gefunden haben, twird 
am nädften Sonntag, Abends acht 
Uhr, in der Orchefter-Halle ein großes 
Konzert veranftaltet, da& fchon des qu- 
ten Zmedes halber zahlreich befucht 
werben follte. Außerdem aber ijt das 
aufgeftelte Programm eine Gewähr 
dafür, dad au in mufitalifcher Hin- 
ficht jeder Beſucher vollauf auf feine 
Rechnung fommen wird. Außer dem 
Drganiften Mibbelfchulte und dem 
Metropolitan = Orchefter wirken mit 
Hrau Harriet M. Smulsti, Sopran; 
Bernhard Liftemann, PBioline; Dr. 
Ehriftian %. Balatfa, Piano; Frau 
Roſe Kiolbaffa-Kmafigroh, Sopran; 
Paul Schoeßling, Cello, und W. MW. 
Carnes, Rezitator. Eintrittsfarten 
find zu 50 Cents und einem Dollar zu 
haben. 

* * * 


Zum Beften des Kolumbus - Ho» 
fpital3, 145. Lafe View Ape., wird am 
Samftag Abend, den 3. Juni, Crea⸗ 
tore mit feiner vorzüglichen italieni- 
In Kapelle im Aubitorium ein gros 

es Konzert geben, das vorausſichtlich 
fehr zahlreich befucht werben wird. Die 

Sogen ſind faſt alle ſchon 
rbe teittötarten find im Ho 


fell 


Kommt 
Feſt. 


Die Operetten-Noth iſt drüben 
mindeſtens ſo groß wie hier. An den 
faden, ſentimentalen Machwerken der 
Wiener Operetten-Epigonen und den 
trivialen Berliner Muſikpoſſen der 
letzten Jahre findet das Publikum nur 
vorübergehend ein laues Intereſſe, und 
die vielfach verſuchten „Revivals“ Of— 
fenbach'ſcher „Opera bouffe“ ſind mei— 
ſtentheils recht kurzathmig geweſen. 
Es ſchien nicht nur an den richtigen 
Darſtellern und Sängern, ſondern 
auch an dem richtigen Publikum zu 
fehlen. Kein Wunder, denn die Of— 
fenbach'ſche Satyre war ja auch nur 
ein Kind ihrer Zeit, und ſeit dem zwei— 
ten Kaiſerreich haben politiſche, geſell— 
ſchaftliche und ſonſtige Ideen und An— 
ſchauungen gar manche Wandlungen 
erfahren. Und ſo experimentirt man 
denn. 

Möglicher Weiſe wird das neueſte 
Experiment des Herrn Ernſt von Wol— 
zogen, der den Berlinern im Thalia 
Theater eine neue Sommeroper dar— 
bietet, doch noch Erfolg haben, denn 
der Ueberbrettl-Wolzogen hat nicht 
nur Talent, ſondern insbeſondere auch 
Findigkeit. Aber ſein erſter Opern— 
abend muß, nach den Berliner Zei— 
tungsberichten, doch etwas hinter den 
Erwartungen zurückgeblieben ſein. Zu— 
nächſt ging ein Einakter in Szene. 
„Das Urtheil des Midas“, frei nach 
Wieland bearbeitet und von dem Lie— 
derkomponiſten Hans Hermann in 
Muſik geſetzt. Die Muſik ſoll ebenſo 
modern als unerfreulich ſein. Das 
Hauptſtück des Eröffnungsabends war 
aber Wolzogens und Zeplers „Bäder 
von Lucca“, nach Heines toller Erzäh— 
lung. Man höre, was ein bedeutendes 
Berliner Blatt darüber zu ſagen hat: 
„Im Thalia-Theater begann Ernſt v. 
Wolzogen geſtern feine nicht ohne 
Spannung erwarteten Opernporftel- 
lungen, die vorläufig für einige Some 
mermonate geplant find, um dann 
vielleicht zu einer dauernden Einrich- 
tung zu werden, und die uns mit bei- 
teren Ionmerfen beutjcher Herkunft 
befannt machen jollen. Am Schluß de3 
Abends mar der Beifall ftarf genug, 
um dem Direktor eine Anfprade an 
das Publitum zu ermöglichen, in die 
troß allem Optimismus doch Töne der 
Bejorgniß und eines nicht ganz reinen 
Gewiſſens hineinklangen. Wolzogen 
plädirte für Urtheilsaufſchub und bat 
um Vertrauen. Nun hatte man ge— 
rade vorher Silchers Loreley mit 
Walzerrhytmen ſich miſchen hören, 
hatte die nicht immer wohlriechenden 
Witze aus Heines „Bädern von Lucca“ 
in der vergröbernden Wirkung der 
Bühne nicht ohne Mißbehagen ver— 
nommen — ſelbſt die Folgen unzeiti— 
gen Glauberſalzgenuſſes beim Mar— 
cheſe Gumpelino waren uns nicht er⸗ 
ſpart geblieben; da hielt es etwas 
ſchwer, in die Verurtheilung der „ver⸗ 
ſchlampten Operette“ mit einzuſtim— 
men und von den neuen Männern 
Beſſeres zu erwarten. Indeſſen, an 
Geduld ſoll es micht fehlen, wenn nur 
der gute Wille von Worten zu Thaten 
ſchreitet. Der erſte Abend, das muß 
berichtet werden, war kein glücklicher. 
Daß es einem geiſtreichen Kopfe wie 
Wolzogen entgehen konnte, wie unge— 
eignet Heines kecke Federzeichnungen, 
deren Grazie ausſchließlich im novel⸗ 
liftiſchem Stile bedingt ſind, für die 
ſzeniſche Darſtellung ſind, muß wun⸗ 
der nehmen. Sein Libretto wird erſt 
da luſtig, wo tr im zweiten Akte freier 
geſtaltet. Bogumil Zeplers Muſik 
zeigt hier und da die Vorzüge des 
Komponiſten: natürlichen Fluß in 
kleineren Formen und eine gewiſfe Pi⸗ 
kanterie, erhebt ſich aber kaum über 
das Niveau der Operette. Nur ein 
hübſches Frauenterzett ſchlägt zuweilen 
den Ton ber „tomifchen Dper”“ an. 

* * 


Kürzlich wurde im Neuen tönigli- 
Ken DOperniheater Zu Berlin „Yung 
Heibelberg“, eine fogenannte Operette 
bon Karl Millöder, aus der Taufe ge 
hoben. Man bat es, mie fchon ber 
Titel befagt, mit einem Blutsper- 
wandten von „Alt-Geidelberg“, jenem 


unzählige Male aufgeführten Effett- 


ftüd zu tfun. Ein Glüd für den Wb- 
fommling, als defjen geiftige Väter 
fih 2. Kreun und ©. Lindau beien- 
nen, ift e8 übrigens, * i 
Kritiler über die Uraufführung 
ſchreibt, bald nach dem erſten Alie 
pollfommen aus der Art ſchlägt und 
eine Verbindung mit derAusſta 


* 


— sc 
MER mer u 


fohienenen Publitums jene gejunbe 
Unzureinungsfähigteit, in ber man 
fich alles gefallen laht, über alleß lacht 
und in einen Zuftand wohligen Beha- 
gens verfegt wird. Gegen Schluß, als 
mit Schnabahüpfeln, Czarbas u. f. m. 
ein jchnöder Mikbrauch getrieben wur- 
de, verließen manche, die feinen Spab 
verjtehen mollten, den Raum, m 
ganzen aber herrjchte, wie gejagt, eine 
außerft betgnügte Stimmung, unb 
man fann trog aller Gemiffenhaftig- 
feit bon einem Erfolge reben, ber dem 
Stüde eine ganze Reihe von Wieber- 
bolungen fichern wird. Nun wäre es 
freilich an der Zeit, von der Handlung 
zu fprechen. Gleich zu Anfang fommt 
einem das Wort von dem „Loos bes 
Schönen auf der Erbe“ in den Sinn. 
Aus dem allerliebften Prinzen Heinz 
ift ein unauftehlicher älterer Herr ge: 
orden, beffen verliebte Anmwandlun- 
gen gegenüber feiner vollflommen aus 
ber Facon gerathenen Käthe die Jun— 
gen zum Lachen reizen, die Alten zur 
Einfehr in fi felbft veranlaffen — 
follten. 4 
* * * 

« Die Opernfaifon im Covent Gar⸗ 
den in London, deren Eröffnung 
gleichzeitig den formellen Beginn ber 
Londoner Saifon bedeutet, nahm mit 
einer fehr tüchtigen „Rheingold"-Auf- 
führung unter Hans Richterd Leitung 
ihren glänzenden Anfang. Mit Aus- 
nahme von Wotan und Fafolt, deren 
Wiedergabe den mit Bayreuther Wei- 
hen verfehenen amerftanifchen Bäffen 
Mpitehil und Hindleyg anvertraut 
mar, waren jämmtliche Rollen mit 
deutfchen Künftlern aus den verfchie- 
denſten heimathlichen Gauen vorzüg— 
lich beſetzt. Fräulein Reinl (Berlin) 
als Fricka, Frau Knüpfer-Egli als 
Freia, Burrian (Dresden) als Loge, 
Zador (Prag) und Reiß (Hamburg) 
als das Nibelungenpaar Alberich und 
Mime, die Damen Bella Alten, Bo— 
ſetti (München) und Behnee (Breslau) 
als Rheintöchtertrio theilten ſich gleich— 
mäßig in die Ehren des Abends, zu— 
mal Hans Richter keinem der endlos 
wiederholten Hervorrufe Folge leiſtete. 
Ein glänzendes Auditorium, darunter 
die Prinzeſſin Chriſtian von Schles— 
wig-Holftein mit ihren Töchtern Bil- 
toria und Quife, da3 Herzogspaar von 
Connaught mit der Brinzeffin Patri- 
cia, fomwie die Herzoginnen bon Leeb8, 
von Marlborough und von Manchefter 
füllten alle Pläge des Riefenhaufes, 
nur mußte die obligate Ebdelfteinpracht 
ber englifchen Ariftofratie fich diesmal 
Maanerd unerbittlihden Kunſtvor⸗ 
[chriften fügen und die ganze Bors 
ftellung über im Duneln leuchten. 


Der Berliner Verein zur Pflege be: 
bräifher Mufit veranftaltete biefer 
Tage unter feinem Dirigenten, Kapell- 

meifter Albert Kellermann ein geift- 
liches Konzert mit Kompofitionen von 
Salomon Roffi.: In einem einleiten- 
den Vortrage gab Dr. Leopold Hirfch- 
berg einen Ueberblid über bie Zon= 
fhöpfungen jener Epoche (Roffi lebte 
1542—1628). Dem Portrage, ber 
mit einer Sonate Roſſis bekannt 
machte, folgten brei Chöre zu hebräi- 
Then Terten, die eine meifterhafteTecdh- 
nif verrathen. Paläſtrinas fontra= 
punftliche Kunft, wie feine ganze Roms 
pofitionsart haben wohl großen Ein- 
fluß auf Roffis Tonſchöpfungen aus— 
geübt, allein in dem dritten Chor 
„Abon olam“ zeigt fich eine jelbftän- 
digere, marmempfunbene Art, die ber 
Kompofition zu bejonderer Anerlen- 
nung verhalf. 
* * * 

Wie franzöſiſche Blätter melden, 
wird Paris demnächſt eine intereſſante 
Operettenpremiere ſehen. harles 
Lecocq, der ſeit Jahren nichts von ſich 
hören ließ und im Ausland deshalb 
ſchon vielfach zu den Todten gezählt 
wird, hat ſoeben ein neues Werk voll⸗ 
endet, eine einaktige Operette, die den 
Titel „La Trahifon de Pan“ („Pans 
Verrath“) führt. Das Libretto fchrieb 
dem Vater der „Ungot“ Stephan Bor: 
bee, und mehrere Parifer Bühnen be- 
müben ich bereit um das Auffüh— 
rungsrecht der Operette, bie vielleicht 
ber Schwanengefang bes breiunbfieb- 
zigjährigen Mannes ift, der ftill auf 
feinem Lanbfif bei Paris lebt und 
fürzlich erjt einem Jnterbiewer gegen- 
über fein Leib über ben Merfall ber 
modernen Operette geklagt hatte, mit 
ber Verficherung, daß er fih zu alt 
und müde fühle, um noch ein Nöueß zu 
Thaffen. Nun hat der gteife Lecocg 
zum Glüd fich doch noch eines Beſſe— 
ten befonnen. 
* *⸗ 

Die Orfei Draengar, dieSän 
von der Univerſität Upſala, werden im 
Frühſommer eine Rundreiſe nach Ber—⸗ 
lin, dann nach Prag, Wien und Bu- 
dapeſt unternehmen. Wahrſcheinlich 
werden ſie diesmal dabei durch eine 
Anzahl von Lundenſer ſingenden Aka⸗ 
demikern verſtärkt ſein. Dieſe waren 
unter ihrem Leiter, dem Kapellmeiſter 
Alfred Berg, voriges Jahr nach St. 
Louis gefahren und hatten dort reich⸗ 
lichſten Beifall geerntet, während die 
Upfalaer Studenten unter bem Privat» 


Keuchhuften. 
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t bie Sänger ber beiben fchivebi- 


‚Univerfitäten fi gemeinfam; 


produgirt, auf einer DOfterfahrt nad 

Kopenhagen und dann am 28. v. M. 

in ber Stodholmer Katherinenticche. 
* * * 


Das Operettenenſemble desBerliner 
Zentraltheaters, das ja auch hier in 
Amerika durch ſein Gaſtſpiel im Ir— 
bing Place Theater in New York be- 
fannt geworben ift, mirb fi) zu einem 
langen Gaftfpiel nah Sübamerifa be- 

eben. Direktor erenczy geht mit 
—* Geſellſchaft im Sommer nach 
Buenos Ayres, um dort nicht weniger 
als vierzehn Operetten in deutſcher 
Sprache zur Aufführung zu bringen; 
nämlich „Bettelſtudent“, „Fleder⸗ 
maus“, „Boccacio“, „Die Geiſha“, 
„Orpheus in der Unterwelt“, „Die 
Puppe“, „Die ſchöne Helena“, 

ſüße Mädel“, „Vogelhändler“, „Die 
Juxheirath“, „Der Generalkonſul“, 
die „Tannhäuſer“-Parodie, „Bruder 
Straubinger“ und „Madame Sherry“. 

e * * * 


Ein Streik der Londoner Mufitver- 
leger ift ausgebrochen. Der Schrift- 
führer der Londoner „Mufic Publifh- 
er3’ Affociation” hat an die Zeitungen 
folgende Erklärung verfandt: Yn einer 
Verfammlung der „Mufic Publifhers’ 
Affociation“, die in den Gefchäftzräu- 
men ber Ajfociation abgehalten »wor= 
ben ift, ift von den unterzeichneten?Fir= 
men ber einftimmige Beichluß gefaßt 
worden, daß in Rüdfiht ‘auf die ger 
denwärtige beklagenswerthe Lage der 
Muſik-Komponiſten und des Muſik— 
ſortimentshandels und auf die Noth— 
wendigkeit eines Schutzes gegen Ver— 
letzung muſikaliſcher Urheberrechte 
(muſic piracies“), 1. von den unter⸗ 
zeichneten Firmen bis auf weiteres 
keine neue Publikationen ausgegeben 
werden ſollen; 2. kein neuer Vertrag 
über Zahlungen an Künſtler undSän— 
ger für neue Publikationen für jegt 
eingegangen werden ſoll; 3. für jetzt 
kein Geld weiter für Zeitungsanzeigen 
ausgegeben werden ſoll. Die unter- 
zeichneten Verlagshäuſer (es haben 19 
Verlagsfirmen unterzeichnet) legen 
Werth darauf, zu betonen, daß ihre ge— 
genwärtige Haltung von keinerlei 
Feindſeligkeit gegen irgend jemand, 
der ſich mit dem Muſikalienhandel 
oder mit der Ausübung der Muſik be— 
faßt, eingegeben, ſondern lediglich eine 
Maßnahme der Selbſterhaltung für 
den Muſikhandel und die Muſik-Kom— 
poniften ift.“ *- Someit die merfmür- 
dige Erklärung. E3 muß Ihlimm um 
ben englifhen Mufithandbel ftehen, 
wenn foldhe Gemwaltmittel angewandt 
werben. 

* * 

Unter Leitung de3 Schriftitellerd 
Dr. Ehriftomanos begibt ich ein En- 
femble griechifcher Schaufpieler aus 
Athen auf eine Gaftfpielreife, die aud) 
nad Deutfchland und Defterreich auS- 
gebehnt werben fol. Verhandlungen 


mit einer Berliner fomwie einer Wiener: 


Bühne find bereit? im Gange. Die 
Geſellſchaft beſteht aus 18 Perſonen 
und wird ſowohl moderne wie alte 
Haffifche Werke zur Aufführung brin- 


gen. 
* * * 


Während einer PBorftellung der 
„Zauberflöte“ in der Wiener Hofoper 
ereignete fich ein aufregenberZmifchen- 
fall. Dur) Kurzihluß fam hinter der 
Bühne ein fleines Feuer zum Aus— 
brud. Wohl ftürzten fofort Tyeuer- 
mehrleute herbei, die den Brand bin- 
nen wenigen Minuten löfchten; doc 
Thon war das Publitum alarmirt, da 
eine jehwere Rauchmwolfe fich über bie 
Bühne mälzte und Brandgeruch das 


I Haus erfüllte. Blitzſchnell war das ge— 


ſammte Publikum in Bewegung und 
drängte zu den Ausgängen. Eine fol⸗ 
genſchwere Panik ſchien unvexmeidlich, 
da die erſten Flüchtlinge ſtürzten. Die 
Soliſten Slezak und Moſer traten 
hart an die Rampe und ſuchten zu be— 
ſchwichtigen. Ihre Worie blieben un— 
gehört. Erſt als Slezak ſeine Arie 
fortſetzte und Direktor Mahler das am 
Dirigentenpult befindliche Klavier her⸗ 
vorzog und den unterbrochenenSchluß⸗ 
chor intonirte, beruhigte ſich die Menge 
im Zuſchauerraum. Mahler und Sle— 
zak wurden für die von ihnen befun- 
dete Geiſtesgegenwart ſtürmiſch app⸗ 
laudirt. Vor halbleerem Hauſe wurde 
die Vorſtellung beendigt. 
* * * 


Für den Bau eines ſtädtiſchen 
Schiller⸗Theaters in Charlottenburg 
hatte man bekanntlich bereits Schillers 
Todestag für die feierliche Grundſtein⸗ 
legung gewählt, und im Sommer ſollte 
mit den Bauarbeiten ſelbſt begonnen 
werden, damit das Theater im Okto— 
ber nächſten Jahres eröffnet würde. 

gt wird berichtet, daß die Grund⸗ 
einlegung auf unbeftimmte Zeit ver- 
tagt werden mußte, weil „Unftimmig- 
feiten“ über das Bauprojeft entftan- 
ben find. Befannt ift, daß der Mün- 
chener Profeffor Littmann das Char- 
Iottenburger Theater nach dem Syitem 
beö Prinz-Regenten-Theaters erbauen 
follte. Sein Projeft lag fertig da, als 
Stimmen laut wurden, die im Hinblid 
auf die Erfahrungen im Berliner Na: 
tional-Theater jenes Spftem berivar- 
fen unb ben Bau be3 allgemein übli- 
hen Theaterhaufes mit Rängen for= 
berten.. Der Theaterausfchuß hat 
fhließlihh den geäußerten ‚ Bebenten 
nachgegeben und zunächſt ven Beichluß 
über die hme des Littmann'ſchen 


— Bi 
Wie man aus München meldet, ver⸗ 
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omö= | fit bar 


zanlatte haben, Sum |} 
enfchenaltern haben 


in der bairifcheı 
bern bemüht 


„Der Tenorift Matrayg, der Zann- 
häufer der legten Baireither Seftfpiele, 
ber am Breslauer Stadttheater ala 
erjter Heldentenor engagirt ift, hat 
Heren Direktor Löwe um Löfung fei- 
ned Vertrages erfucht. Der Künftler 
motivirte biefes Erfuchen feltfamer- 
mweije Damit, daß das Breslauer Klima 
feiner Stimme nicht zuträglich fei. 

Die Stadt Effen beabfichtigt neben 
dem bereit3_ beftehenden Stadttheater 
ein zweites Theater zu erbauen, bas 
als Opernhaus dienen foll, da das 
vorhandene Haus fih neuerdings ala 
zu Klein» erwiefen Hat. Xm alten 
Zheater jollen dann in Zufunft nur 
das Schaufpiel und die Operette ge- 
pflegt mwerden, mwährend im neuen 
Haufe die DOpern- und volfathiimliche 
Vorſtellungen veranftaltet werden. 

Adolf V’Arronge hat ein neuesBüh- 
nenmwerf verfaßt. Die Novität erfor- 
dert in einzelnen Theilen eine mufita- 
lifche Ausgeftaltung, die ein befann- 
ter — Komponiſt übernehmen 
wird. 
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benz verhin 


=—1+- 8 ——— 
(Eingejanbt.) 
An die Redaktion der „Sonntagpoft«, 

Sn der legten Woche des April if in 
den hiefigen Tageszeitungen eine Neihe von 
Artikeln erfchtenen, die jchwere Anjchufdi- 
gungen gegen die Verwaltung des Deutjchen 
Hofpitals erhoben. Ausgegangen waren dieje 
Artikel — dem Namen nah) — von einem 
früheren UAngeftellten des Hojpitals, der furz 
vorher hatte entlaffen werden miüffen. Die 
meiften Angaben, welche die Artikel enthiel- 
ten, ftammten von drei der früheren Stab3- 
ärzte des Hofpitals. 

Der im März 1904 erfolgte Tod eines 
Patienten des Hojpitals joll nach diejen An: 
gaben duch irrthHümliche Verabreichung eines 
Giftes durch eine Krantenpflegerin herbei- 
geführt worden fein. Die diejer Tage von 
demftoroner abgehaltenellnterfuchung hat die 
Todesurfache nicht mehr genau ergeben, da- 
gegen ijt es unzweifelhaft feftgeftellt, daß fei- 
tens der Hojpitalverwaltung keinerlei Ver: 
juc gemacht wurde, dDieAlngelegenheit zu ver: 
dunfeln oder zu vertujchen. Vielmehr wurde 
in üblicher Weife dur) den Verwalter am 
Morgen nah dem Tode der Koroner be: 
nachrichtigt und einellnterfuchuig beantragt, 
dieje aber von dem Koroner nicht vorgenom= 
men, Tür die Richtigkeit diefer Thatfachen 
find einwandsfreie Zeugen vorhanden. 

Tr. Melzer, einer der früheren Hausärzte 
des Hojpitals, der jet in For Lake, Wis., 
anjäflig ift und deflen Zeugniß in der jett 
vom Koroner abgehaftenen Unterjuchung 
notwendig erjchien, fagte in feiner bejchive- 
renen Ausjage u. a. wörtlich folgendes: 

„some time ago, shortly after some,of the doc- 
tors had severed their connection with the staff of 
the German Hospital, I received a letter from Dr. 
Goldspohn and one from Dr. Hessert in which both 
referred to their disconnection with the hospital 
staff and also to this case at hand. They said they 
intended to bring this afair to light, and one of 
the letters, which one I don’t remember, stated 
that they intended to explode a bomb underneath 
the feet of somebody. They said in those letters 
that they would perhaps need me in the matter.“ 


Vezeichnend -für die Handlungsweije der 
Ankläger des Hofpitals ift es, dak Diejelben 
— tie doch u. a. au aus der oben ange 
führten bejchivorenen Ausjage hervorgeht — 
mehr als ein Nahr gefchwiegen haben und 
erft jet mit ihren Gnthüllungen an die 
Deffentlichkeit treten, nachdem jie entlaffen 
iimd, rejp. ihre Verbindung mit dem Hojpi- 
tal zivangsweije gelöft worden ift. Einer der 
Herren Doktoren hat ji) zudem einige Wo- 
chen vor Erjcheinen der Zeitungsartifel in 
der Dffice des Hofpitals inGegenwart zweier 
Ungeftellten des Hojpitals gerühmt, er fünnte 
das Deutjche Hofpital im Umtreis von 20-— 
40 Meilen von Chicago bei Hunderten und 
Taufenden von Leuten jchlecht machen, iwenu 
er wollte. 

Wa3- die andern, von den hiejigen engli- 
chen und leider auch in bejonders ausführ- 
liher Weife von einer Ddeutjchen Zei— 
tung gebrachten Anjchuldigungen betrifft, 
fo jind Diefelben zum Theil einfach unmwahr 
und erfunden, zum andern Theil gröblich 
übertrieben. 

Unmwahr ift die Behauptung, daß die frü- 
heren Stabsärzte erft von dem „reorganijir- 
ten® Direktorenrath zur Aufgabe ihrer Ver: 
bindung mit dem Hofpital genöthigt wur— 
den. Das gejhah vielmehr von Seiten des 
alten Direktorenrathes. 

Unwahr ift ebenfo die Behauptung, der 
Verwalter ftelle allein und jelbftändig die 
Hausärzte nach feinem perjönlichen Belieben 
an. Sie werden vielmehr auf Grund ihrer 
eingereichten Zeugniffe und Empfehlungen 
von dem gefammten Ditektorenrath nahin: 
holung des Gutachten eines bejonders hier= 
für ernannten Komites angeftellt. 


Unwahr ift desgleichen dieBehauptung, der” 


Dermwalter habe jich der Organifation der 
graduirten Pflegerinnen ftet3 feindlih ge= 
genübergeftellt. Im Gegentheil hat derjelbe 
alle Hebel in Bewegung gejegt, um die vom 
Deutjchen Hofpital ausgebildeten Pflegeri 

nen als vollgiltige und gleichberechtigte mt 
denen aller anderen Schulen von Staatäives 
gen anerkannt zu fehen, und er hat jchlieklich 
nad; Ueberwindung mander Schwierigkeiten 
fein Ziel erreicht. Dagegen haben einige der 
früheren Stabsärzte de8 Hofpitals zwar 
große Worte gebraucht und den Pflegerinnen 
goldene Berge verfprochen, thatjächlich ihrer: 
feits jedoch nichtS gethan und ausgerichtet. 

Auch iſt es durchaus unwahr, dak der mo= 
raliſche Charakter des Hoſpitals und ſeiner 
Angeſtellten ein nicht einwandsfreier fei. 
Thatſächlich kommen die Pflegerinnen des 
Hoſpitals zum größten Theil aus den beſten 
Familien und ihr moraliſcher Charakter ſteht 
in nichts dem der Pflegerinnen anderer 
Schulen nach. 

Unwahr iſt die Behauptung, es gäbe nur 
ſehr wenige Patienten in dem Hoſpital, die 
völlig koſtenlos verpflegt würden. Es befin— 
det ſich dauernd eine ganz erkleckliche Anzahl 
derſelben im Hoſpital, die zum Theil nicht 
nur wochen-, ſondern monatelang verpflegt 
mwerhen. 

Tagegen ift e8 eine Duchgeugen nachiweis- 
bare Thatjache, daß ‚einer der früheren 
Stabsärzte einen Patienten dem Verwalter 
des Hojpitals al3 „Charity Cafe empfohlen 
hat, und daf fich jpäter herausitellte, der be- 
treffende Herr Doktor hatte ji vorher don 
dem Patienten eine anjehnlihe Summe zah⸗ 
en lafien für eine Operation, die er an 
dem Patienten vornahm. 

Unwahr ift jhließlih die Behauptung, 
man. babe nad der erjimungenen Refignation 
eines Theiles der früheren Stabsärzte jung‘, 
unerfahrene Aerzte an ihre Stelle gejegt. &3 
find durhaus erprobte, vor Jahren promo= 
dirte Aerzte, die zum großen Theil durch Zus 
— grau 

ofpit eit ren we nſte 
geleiſtet haben. 


Diefes zur Au der 
— zur Aufflärung 


itum im emeinen kin wiſſen, 

was von den Anſchuldigungen —— tft, 
rachſüch Ab⸗ 

worden 


die in f 
find. Der Grumd dafür, dag wir nicht fo- 
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Bewegung 

Eure ———— find mit Millionen Kleiner 

Sauger verfehen, melde die Nabriraft aus 
der Epeije ziehen, während fie borbeigeht. 

Aber, wenn diefe Epeife zu langfam meiter- 
gebt, gebt fie in Fäulnit über, ehe fie dur 
ift. Dann ziehen dieylleinen Sauger Gift an- 
ſtatt Nahrlraft aus derſelben. 

Dieſes Gift erzeugt ein Gas, welches Euren 
Körper mehr ſchädiat, als die Nahrung genützt 
haben ſollte. 

Ihr feht, die Speile ift Nabrkraft oder Gift, 
je naddem wie lange jie aufgehalten wird, 


an. 


CASCARTPA: 


Das gewöhnlide Mittel für N 
dieje aufgehaltene Bewegung 
(genannt Veritopfung), tit 
eine große Dofis Rizinusöl 

Dieſes macht nur den Weg fhlüpferig, um 
da3 vorhandene Kargo abzufegen. 

E3 hilft der Urfahe des Aufenthaltes nicht 
im Geringiten. 

E3 madt die Eingemeide-Musteln fchlaffer 
als je, und fie find deshalb für die nädite Ar- 
beit geihmwädht. 

Ein anderes Mittel ift ein ftarfes Abfübhr- 
mittel, wie Salze, Salomel, Jalap, Phos— 
phate of Eodium, Sprudelwaiier oder irgend 
welche dieſer vermiſcht. 

Was bewirlt das Abführmittel? 

Es wäſcht einfach die Eingeweide aus mit ei— 
ner Vergeudung von Verdauungsſäure, welche 
von den kleinen Saugern den Gedärmen zu— 
fließt. 


* * * 


Aver. die VBerdauungsfäure, die wir verlie— 
ren, wenn wir dies heute thun, iſt für die na— 
fürlihe Verdauung morgen nöthig. 

Deshalb find Tascarets die einzige fichere 


Medizin für die Eingeweide. 


57T 
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uerfdafft. 
Sie entziehen den Eingeweiden 


Cie maden die Eingemeide nicht Ilaff, 
dem fie das Innere einölen, wie Sigkı 
oder Glyzerin es thun. ra 

Cie ftimuliren einfach die Ging mei 
ein, ihre Arbeit in natürlicher, an 
und nüßliher Weile zu berridien. - 

Und die Bewegung, au mwelder diefe Ei 
weide-Musteln gezwungen find, macht fie 
Tünftia ftärfer, ebenjo wie Bewegung &: 
Arm ftärlen würde. j 


IN 


Deshalb 
bon Cascaret3 bon Zeit 

Zeit berringert werden, anır 
itatt fie vermehren zu wüffen, wie bei allen: , Su 
Anführmitteln. i 5 
Cascarets find immer ficher einzunehmen, 

da fie angenehm fchmeden. } 
Cie find deshalb wie Candy gemadt, bamik 
Ihr fie langfam eifen mübt und fie ‚almablip 
mit dem Speichel. hinunterfhluft, welder in 
fi feldif ein feines natürliches VBerdbauungs« 
mittel ift. ER 
Sie jind deshalb in dünnen, flachen, rund“ 
edigen, emaillirten Scadteln Derpadt, damik 
fie immer in des Mannes Weitentafge oder 
in der Börfe-einer Frau getragen werden Tüns 
nen, obne läftig zu fallen, a 
Weil die Zeit wo Ihr ein Cascarei nehmer 
foltt, nit nur dann iit wenn Ihe Frank feis, 
fondern wenn Ihr denit, dab Ihr eines nö 
ty17 habt. Preis 10c die Schadtel. 3 
Gebt genau Acht, die echten zu erhalten, nie 
von der Sterling Remedy Company bergeitelt 
und werden nie loje, verfauft. Jedes Tabler uE 
„EEE” geitempeit. en 
Eine Probs und dag berühmte Büchlein 
„Fluch der Veritopfung“. rei für Jeden, gfers ı 
lina Remedy GCombany, "Chicago oder ge 


Hort. 
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Die norwegifhen Sänger. 


Sie trafen geftern Nachmittag hier ein und 
gaben am Abend ein Konzert. 


Um fich erfenntlich für den ihnen 
Seitens der hiefigen Sänger bereiteten 
Empfang zu zeigen, fangen geitern 
Nachmittag 50 Mitglieder des Gefang- 
bereind der Univerfität Chrijtiania, 
auf der vom Foyer de Auditorium- 
Hotels führenden Treppe jtehend, ent- 
blößten Hauptes das „Star Spangled 
Banner“ in englifcher Sprade. Die 
Sänger waren geitern Nachmittag \n 
einem Zuge der Michigan=Zentralbahn 
bier eingetroffen, um am Abend auf 
der Bühne des Auditoriums ein Kon- 
zert zu qeben. Die Rundreife ijt von 
Dr. H. Ihomfjen arrangirt morben 
‚und findet unter feiner perfönlichen 
Zeitung ftatt; Gefangsdirigent ift D. 
&. Gtondahl. Zum Empfange hatte 
ji der Hiefige Verband norwegiſcher 
Sänger unter der Leitung von E. 
Biern auf dem Bahnhof eingefunden, 
der zu Ehren der Gäſte ein Bankett 
anberaumt hat, das am Montag 
Abend im Sherman Houſe ſtattfinden 


wird. 
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Riverview Sharpſhooters Park. 


Am nächſten Samſtag wird die diesjährige 
Saiſon im Riverview-Sharpſhooters Park 
eröffnet werden, und mit großer Ausſicht 
auf Erfolg, wenn man von dem bedeutenden 
Zuſpruch im letzten Jahre ſchließen darf. Die 
Verbeſſerungen, welche die Eigenthümer an— 
gebracht haben, ſind augenfällig. Raſenplätze 
und Blumenbeete, durchwunden von beque— 
men Kieswegen, find Derartige Neues 
rungen, und die Veluftigungen jind reichhal- 
tiger und bejjer arrangirt, al3 legtes Jahr. 
63 gibt elettrijche Schaufeln, eine Reife nad) 
dem Mond, ein Esfimo-Dorf, ein Kakenjam- 
mer:Schloß, eine Höhle der Winde und 
außerdem die vorjährigen Attraktionen, dar- 
unter vor Allem die Miniatur-Eijenbahn. 
Kapellmeifter Herold ift den Chicagoern noch 
in guter Grinnerfing, da er auf der Ausitel- 
fung die Konzerte im deutjchen Torf Ddiri- 
girte. Vorher war er fünf Jahre lang Ka— 
pellmeifter des dritten Grenadier-Regiments 
in Königsberg, und nad feiner Nüdfehr aus 
Amerifa wurde er zum Armee-Mufitinjpef- 
tor ernannt, in welcher Eigenjchaft ey pen= 


fionirt wurde. 
— —— — — — 


Rienzi⸗Kongzerte. 


Ay dem Familien = Erholungslofal „Rien: 
zi«, Diverſey Blod. und Evanſton Ave., ver⸗ 
fammelt jich allabendlichh eine Schaar von 
Mujitliebhabern, die den Borträgen des Or: 
chefter8 mit fihtlichem Anterejje folgen. Die 
Programme werden mit Imjiht und Ges 
fhmad zujammengeftellt. Heute findet aud 
ein Nahmittagstonzert ftatt, in weldhem un: 
ter Anderen die folgenden Nummern zum 
Vortrag gelangen: Ouverture zu Suppes 
„Flotte Burſchen“, Balletmuſik aus Gounods 
„Königin von Saba“ und Miglionicis „Gas 
potte der Königin”. Auf dem Abendpro- 
aramm ſtehen Komzaks Walzer „Luftiges 
Mien“, Ball! Träumerei „Unterm Ernte: 
mond“ und die „Sparifhen Walzer“ von 
Hained. Um 114 Uhr Vormittags findet, 
wie alljonntäglid, ein Frühihoppen-Kongert 
flatt. 
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Relic Houſe. 


Mit beſonderem Geſchmack ſind die Pro—⸗ 
gramme für die Konzerte im Relic Houſe, 
Nr. 900 N. Clart Str., zuſammengeſtellt. 
Heute, Sonntag, finden zwei Konzerte ſtatt, 
eines am Nachmittag und eines am Abend. 
Aus dem Programm für den Nachmittag 
ſind folgende —— er —— 
Marſch aus „Piff, Puff“ von wartz; 
Potpourri aus Flotows „Martha“; Millers 
Alaͤbama Campmeeting“, und Helfs „Bit 
o Blarney⸗“. Auf dem Abendprogramm glän⸗ 
zen die folgenden Rummern: „An von 
CTzibulta; die Walzer „Schleier und Krone⸗ 
von Strauß und „Eugenia⸗ von MeßPher⸗ 
ran, fowie die „Serenade“ von Gounod. Die 
mufitaliiche Leitung fiegt in den Händen von 
Herrn Theo. Berefina. — 


— Befürchtete 
— —— Hab’ 
an > 

agen, Herz Kolleg?" * 
daß a früher 


Metamorphofe. — 
bie Wurft, 


ei 15 


felber 


Zur Ichten Rube, 
Hervorragende Gefcäftsleute erweifen Eb 
bridge K. Keith die lette Ehre. — 
Zur Trauerfeier an der Bahre vom = 
Elbridge K. Keith im Trauerhaufe 7 7 


Nr. 1900 Prairie Ave. hatten fi ge 
ftern nahezu 200 der herporragendfien 7 
Geichäftsleute Chicagos eingefunden, 7 


Der Union League-Klub, der Come 
mercial Klub und der Chrijtliche Ber- 
ein juriger Männer waren dur As 
ordnungen vertreten. Die Leichenrebe 
hielt Bifchof Eheney von der Chrifiuß 
reformirten = epistopalen Kirche, bes 
ren eifriges Mitglied der Verftorbene" 
feit 35 *nren war. Re 
Am Nachmittage murbe die fterbliche 
Hülle des Entfchlafenen auf dem Frieb-- 
hofe zu Graceland zur Ieten Rue ges 
bettet. z Gr 
Bahrtuchträger waren: Wilmer NRo- 
bert3, Henzey Hal, Charles Roberts, 
George Roberts, Leroy W. Fuller, 
Yafon Hall; Edfon Keith und Walter” 
Keith: - — 
Die Ehren-Bahrtudträger: U. ©. 
Bärtlett, A. U. Sprague, Charles 8. 
Raymond, Byron 2. Smith, Mars 
ihal Field, 9. 9. Hitdeod, WE 
MWatfon, Edwin %. Bayley, Wr. & 
Niblad, Kohn P. Wilfon Wu 
Lınn, W. A. Fuller, George F.Btoion,* 
John Benham, John H. Divight und 
W. K. Sidley. we 


— 
— 


Berndt’S Männerdor, 


Unter Mitwirfung von Frl. Louife 
Maier, Violine; Paul Scherer, B 
William Clancy, Rnabenftimme, 
Guftan Berndt, Bariton, wird ber aus 
60 Stimmen beftehende Bernbi-Män- 
nerhor morgen, Montag, Abends 8 
Uhr, im Auditorium des Chriftlichen 
Sünglingsvereins, 155 La Salle Sir, 
ein großes Konzert geben. Als Haupi- 
nummer de3 reichhaltigen Programms 
ift das Oratorium „Kolumbus” Tehte 
Ncht," für Männerchor, Bariton- 
Solo und Piano, von Wilhelm Sturm’ 
zu erwähnen. Berndt? Männerdor 
nimmt unter ben hiefigen Ber ; 
feiner Art eine herporragende 
ein, und da Dirigent Berndt und feine 
Cänger fich mit großer Sorgfalt 
das Konzert vorbereitet Haben, fo wird 
es zweifellos ein fünftlerifcher Erfolg 


werben. Ei 


Stat:-Zurnier. 


Heute Nachmittag um 3 Uhr 1 
ginnt im Sherman Houfe eim nom. 
Ehicagoer Stat-Berband veranftcher 
te3 Sfat-Turnier, an melden jeber 
MWenzelritter gegen Erlegung von 
theilnehmen fann. Die PBreife, m 
ausgefegt morben find, befigen be 
denden Reiz. Der höchfte Preis be 
trägt $75, und außerbem werben biei- 
zehn andere in abfteigender Linie 
hinunter zu $5 vertbeilt. An kei 

i befommt außerbem be jenige 
Spieler, welcher die meiften gemonme 
nen Spiele auf dem Kerbholz Hat, ei 

i u 


hübſches Souvenir. 


— In Kompagnie. — Wer 
denn nur die Beiden dort? Kürz 
ich ſie auch beiſammen, 2, a 
eine von einem Motorrab überfa 
worden war.” — „Einer Re: 
umbd der andere macht ihıh bie Unf 





ä — Frau Säumenn-geint in „Die 
tb Temple of Mufie — .R Zeras 


) — Weber's „Star Vaudeville⸗⸗ 
ie. piff, Vaff, Pouf⸗. 
en Ye x ‚get * ms, Migos 
N F ba er. — „The Pirgintan“, 

; 8. — „Neffe Rames*. 
} . — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


ittag8. 
olumbian Mufeum.—Samftag 


4 tft der Eintritt frei. 


Fir müßige Stunden, 


N. Preisaufgaben. 


Silbenräthfel (1899). 

Von G.Michael, Hammond, Ind. 
Meine ZweisDrei fliegt in Lüften; 
Meine Eins fteht feft im Grund; 

An der Eins wohnt oft das Ganze — 
Doch ich jhmweig’ und halt den Mund. 


Näthfel (1900). 


Mit „er ein unwilllomm’ner Gaft, 
Der braven Hausfrau ftetS verhaßt, 
Er niftet fich ein mit Tüd’ und Vift . 
Su heimlihen Winkeln und ftikt und frißt. 


Mit „o« hat’3 meiftens tiefen Sinn 


— ‚Und führt did) als ein Leitftern Hin. 


; €3 zeigt im dunklen Labyrint, 
Was beines Führers Ziele find. 


Gleidtlang (1901). 
i Bon Otto MW Richter. 
j Bi Du —, 
| Wird Mancher, den Du nie gefannt, 
| Die treu zur Seite ftchen; 
| Bift Du ne 
| Wird Mander, den Du Freund genannt, 
i Berächtlich von Dir gehen; 
Haft Du —, 
ird Yebermann, ber Dich gehört, 
Geſeh'n, Dir Beifall geben; 
Findft Du —, 
van auch immer, dann e8 lehrt: 
Es gibt auch Freud’ im Leben. 


Kreuzräthfel (1902). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago, 


8.:.2,58,% 


Ben: 


Der 1—2 hat die Tafchen leer, 

Der 3 und 4 hat um jo mehr; 
An der 14 hauften Men und Thier; 
3—2 find diejer Ede Zier. 


Röffeliprueng (1903). 
Eingeſch. v. Frau Louiſe Pinger, Chie. 


rüßt | ben | win 


—— 


den 


Drüi | dein |blintt | tet | flat | ternd| mei | fer 


mein | fab | vom | ung | lein' |meins 


haus | bii 


— — 
— 


a ne. Ifreundi er |jchiffl vom | fen 


aus | ben |lang) ich 


Bilderräthjel (1904). 


E83 werden wieder mindeftens jeh3 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
‚ entfheidet — zur Bertheilung kommen — 
: mehr, wenn befonders viele Löfungen eins 
‚ gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet jich 
nad der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
‘ fung findet FreitagMorgen ftatt und 
‘ bis dahin [päteftens müjjen alle Zufen: 
! dungen in Händen der Redaktion fein. Poft- 
Tarten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gefhidt, dann müjjen fofche eine 
2 Gents-Marfe tragen, auch wenn fie nicht 
geihlofjen find. 

Die Prämien find :.: der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poft zugefchidt haben will, 
‚muß bie ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchicken. 


Üebenräthfel. 


1. Silbenräthfel. 
Eingeijd. von „Mauerblümden«, 
Alle Dinge, die uns umgeben, 

Gehören zur 1, und wir jelbjt dabei; 
Und welche 3-—4 wir haben im Leben, 
Sobald twir fterben, ift Alles 2; 

E3 jpricht Heutzutage zu Dir und mir 
Die 1 überall von der 1—2—3—4. 


2. Ergän ungSräthfel, 

* * * Halbinjel. 

* 0 Edelftein. 

o0 0 Inſel. 

* 0 Muſe. 

* * *5 Gift. 
Die Buchſtaben an Stelle der 0 geben — 
Sowohl wagerecht wie jenkrecht gelefen—einen 
+ Monatsnamen an. 


3. Räthſel. 
Bon Mathias Straka, Chicago. 
Mit H es niemals Gutes meint, 
iſt ſehr oft mit Spott vereint. 
Mit Kes einen Namen nennt, 
Ben man in Chicago jehr gut Tennt. 
Mit „B” e8 Jeder haben muß, 
er Sonft gibt’3 im Leben viel Verdruß. 
Mit „M, im purpurrothen Kleid, 
Su fiehft’s in Gärten weit und breit, 
Mit „S® ift’s männlich von Gejchlecht; 
“Run rathe diejes Räthjel recht. 


voriger Hummer: 


7 Sheryräthfel (1893). 
Tee, Rler. 
Michtig gelöft von 90 Einfendern. 


-Räthfel (1894). 
( ik von 88 Sinſendern. 


Bierfilbig (189). 


hnenflühtig. 
ig gelöft-von 64 Ginfendern. 


"ireugräthfei (lege). 
— Räthſelede. 
‚gelöft von 87 Einjendern. 


| Bilberräthfel (ik 

Bramarbas. — Er 

Mchtig gelöft vom 46: Einfendern..  - 
— — 


Föfungen zuden „Hebenräthfein® 


in voriger Aumgmner. ' 

1. Trennungsräthſel. — Gutha⸗ 
ben — Gut haben. 

2. Umſtellräthſel. — Dorn, Iran, 
Ader, Kater, Otter, Nagel, Inder, Seil, 
Siam, Enten, Noten, Alma, Name, Sang,: 
Traum, Arno, Lehm, Tafel. 

3. Quadraträthjel— Wan, Da: 
me, Amme, Meer. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


E. €. Windler (6 Preisaufgaben — 3 Ne= 
benräthfel); Theo. €. Goebel (5-3); Frau 
Karoline Schmidhofer (63); Frieda Kopf 
(43); Frau Louife Goez (4-2); Frau 
Minnie Torge (40); Frau Theo. David (4 


.—3); %. 9. NRoeßler (6-3); Frau Anna 


Pinnow, Mayivood, IU. (6—1); Frl. Cae⸗ 
cilia Wilfin (6—2); Franz A. Müller (6-3); 
Buft. Bieled (4-2); Frau Almwine Wiefen 
reg Frau E. Schmidt (5—3); Chas. Her: 
erst (6-3); Frau Roja Schlogl (6—3); Jo⸗ 
bann Zahn (5—1); Frau Ella Richter (6—3); 
U. Schwemer (6—3); Frau Louije Pinger (6 
— 3); Geo. Geerdts, Maywood, U. (63); 
Frau Anna Huber (4-3); Frau Helene 
Nehlien (6-3); H. Kornrumpf (6—1); Frau 
9. Fröhlih (63). 

Frau Karoline Berghaus, Dat Park, ZI. 

5 U. Srinineer (5-3); F. Lahn (6-1); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis. 
(5—3); Michael Schmitt (6—1); 3. 2. Eid)- 
acer, Homeftead, Ja. (5—0); Frau E.Sceff- 
fer (d—2); €. Doederlein (5—3); 9. Lang: 
feldt (4-3); Frau Käthe Weigand (63); 
el. Elfrieva Heejfe (4-3); Frau Emilie 
Tridow (53); G. Michael, Hammond, ud. 
(5-3); Frau Käthe. Liszio (2—2); Frau 
Helene Brodmyer (d—1); Frau R. Ziegen: 
hagen (4-3); Adam Mörl (43); Frau Ag: 
nes Groß (63); Frau Lydia Sedlmapr, 
Danville, ZH. 33); Frl. Elfie Marcus (3 
—1); Theo. Fiiher, Desplaines, JU. (6—2); 
A. F. Dornfeld (3—2); D. Kühn (5—2); €. 
9. Thomjen (5-3); „Mauerblümkhen“ (6 
—]). 
Frau Marie Sieberer (4—2); Frau M. 
Wieſe (6—2); Frau %. 8, Davenport, Ya. 
(6—2); Frau Lina Strübig 3—2); Frau 
Bertha Sanz (5—2); Iojeph Meier (4-3); 
Henry Beters (6—3); Frau Marie Lange (5 
—0); Zohn D. Stodfiih (5—3); Friedr. 
Nucdejchel (3—0); R. Windler (6-3); 4. 
E. Reujchel, Elkport, Ja. (3—0); Wn. Lahn 
(6—0); Frau M. Ihara (6—1); Frau Mina 
Ertl (4-3); Frau Th. ©. (4—2); 9. Zime 
mermann (6—3); Frau N. Melsheimer (3— 
1); Frau Dora Eberhard (63); Wın. Deu: 
bel (5—2); Frau €. 2. (4-3); M. Kettering 
(6—3); Frau Mary Engel.(6—1); Frau %. 
Bielfe (4—2); Helene Delle (5—2). 

Frau Keyl (5—3); Hermann Pape (5—3); 
Frau M. Kofsti (3—1); Chad. Manshaupt 
(5—3); Rudolf Schweiser (2—1); Frau Pau: 
line Gebauer, New Yorf (4-1); rau U. 
Meiners (4—2); Ernjt YJanz (63); Frau 
Laura Meier (53); Frau 2. Müller (4—2); 
E. W. Schwarz (3—0); Mathias Strafa (5 
—3); Frau Antonia Bialt 3-3); John 
Troftorff, Milmwaufee, Wis. (5—3); Emil 
MWaldapfel (3—1). 


— 


Brämien gewannen: 


Scherzräthijel (189). — Loofe 1— 
9%. Chas. Manshaupt, 509 N. Hermitage 
Uve., Chicago; 2oos Nr. 79. 

Räthiel (1894). — Looje 1-83. Frau 
Helene Nehlien, 1112 W. 63. Str., Chicago; 
2008 Nr. 22. s 

Bierfilbig (1895). — Looje 1—64. 
Frau Marie Sieberer, 962 N. Halfted Str., 
Chicago; 2oo8 Nr. 35. 

Kreuzräthſel (1896). — Loofe 1— 
87. Lojeph Meier, 349 N. Franklin Str., 
Chicago; 2008 Nr. 55. 

Röfjeliprung (1897). — Loofe I— 
61. Frau Louife Goes, 190 Winnebago 
Ave., Chicago; Loos Nr. 10. 

Bilderräthfel (18989). — Loofe 1— 
46. Frau Minnie Torge, 136 Perry Str., 
Chicago; 2008 Nr. 4. 


Küthfel-Briefkafen. 


Frau Louije Pinger; Otto W. Richter; 
Henry Langfeldt. — Neue Aufgaben erhal: 
ten. — Dan. 

?? — Zwei Bufendungen mit Löfungen 
ohne Namensangabe!! 
— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiiraths⸗Lizenſen wurden in ber 
Ditice ded County-Glerls ausgejftellt: 


Sojeph E. Denman, Mary Tanner, 3, 20. 
William R. MeEwen, Minnie Landhemwsty, 46, 8, 
Sohn S. Kellaren, GElizabetb Hanjon, 30, 2. 
Harvey Tompkins, Joſie Burke, 8, 35. 
Hermann 2. -Strumpf, Margaretb Qued, U, 20. 
Nicholas Streiher, Annie Winady, 2%, 21. 
John 8. Heink, Bertha %. Wells, 28, 18, 
Nohn Mittermann, Rojie HYußbauer, 3, 20. 
Wincenty Kaminsti, Maryanna SKuzana, 8, X. 
Sofeif Juris, Katarzyna Lielaig, 8, 3. 
Stanley 3. Kalemba, Lena Nanrosti, 24, 19. 
Frant PB. Hilan, Margaret Schilling, 21, 19, 
Carl A. Reichel, Gertrude Kraufe, 2, 19. 
Holan Williams, Hedwig Krauie, 27, RX. 

oh Leverence, Katarzina Kapis, 25, 20. 

Kojef Liste, Mary Pic, 35, 8. 

Joſeph Hulski, Anaftafia Toppa, 29, N. 
erdinand Raub, Anna Ludwig, WB, 5. 
Alozia KRozlomsti, Anna Komiega, 27, 3. 
Frant Rohomwsti, Teopla Mardal, 25, 20. 
Kohn OMeill, Delia' Clifford, 3, 2% 

Franf 8. Herrold, Maude 2. Roper,; 35, 9. 

eorge Underfon, Suian Harris, 48, 30. 
Arthur Kiefer, Margaret Hanjen, 22, 21. 
Nobert Pechtel, Elizabeth Winkler, 23, 2, 
Michael 3. Eonley, Margareth Kelly, 40, 35. 
Nicholas 8. Peih, Roje M. Navy, 26, 8. 
Thomas M. Ehisholm, Noje Nelfon, 24, WR. 
Kohn Dan der Ploeg, Lida Porter, 4, 7. 
Sojepb Gill, Elizabeth Kearns, 21, 18. 

Kohn 9. Blong, Ellen Dunbar Ryan, 36, 35. 
Yozef Firlit, Maryanna Madura, 29, 20. 

Henry Rod, Ottilie Marfchat, 3, 18. 

ran? Mutinstt, Mary Frilipet, 20, 24. \ 
Albert NRiemenfhneider, Hulda Kerle, 24, M. 
Kan Kermansli, Maryanna Raus, 26, h 
gen Goben, Aemwell Malloy, 25, 19. 

nton Mevyer, Bertha Mitchell, 29, 8. 
Bernbard 4. Hoem, Mary Smith, 21, 18. 
Albert Kratoppil, Yannie Krupda, 92, 18. 
Sohn B. Schneider, Eba Bed, 55, 57. 

Sohn W. Brown, Grace \. Durlee, 23, 22. 
Elarence M. RBarfons, Dlive Bo3berg, 26, 29. 
Robert Rohloff, Manda Rath, 27, 25. 
Joſeph Wisniewstki, Emilie Stiba, 23, 21. 
Paul Wergalet, Paulina Biesgbuia, 24, i9, 
Zabeus Worhalomwstli, Eva Kapuftla, 23, 20. 
Otto Van Derd, Louife Gusfe, 31, 29. 
Michael Bugielsfi, WilbarijaBarthyzel, 21,19. 
Philip Bomens, Elizabeth Zorne, 49, 37. 
Bruno GSerafin, Leona Sta, 21, 25. 

uab 3. Cromley, Bellie Mabony, 21, 21. 
amuel Kaufman, we Eilderman, 38, 38. 
Sczepan Gudfrhd, Katarhrna Kmiecik, 24, 20. 
Arthur 3. Febn, Philippina €. Feltes, 24, 22 
Dscar Hagman, Ella Liptbien, 25, 24. 
— üller, Mary PBau.e, 47, 47. 

Mar KRupinsti, Martda Mueller, 21, 18. 
Riliam Marwell, Mamie Shambo, 21, 18. 
Charles H. Scharien, Ida Däbbert, 27, 20. 
BIN Godedorel, Marie Heatd, 21, 20. 

ran? Rusjida, Marh Kalus, 32, 27. 

aniel Coot, Belle M. McGee, 22, 22. 

Emil Kufelif, Clara PRondelicet, 23, 29. 

Emil B. Schaefer, Ela Schwarkhlapl, 24, 19, 
rn > Zantersiy, Flora ©. Ledterman, 
Ion Swanfon, Selina Suftasfon, 28, 20. 
Ibert Kames, Unna Baiicel, 30, 26, 
Giovanni Rofasco, Mary DeBarbiere, 32, 22. 
Stanf Bejed, Befiie Nobacel, 26, 20. 
Michael TIruppa, Therefa Vignola, 22, 20. 
ofeph Kisfa, Rofte Vofablil, 24, 22. 

e Roy DeLang, Belfie Brantboover, 22, 25. 
Henry €. Kloß, Sophie Ka, 21, 21. 
Sohn Bott, ** Tichler, 21 10. 
John Styun, Annie eeler, 19, 19. 
George €. Xhompfon, RAIG &.HoDdges, 25, 25. 
Sofef Staendbl, Lizate PBetrasz, 33, 24. 

tan! Hemal, Bronislawa Kulana, 20, 19. 
m. Richardfon, Charlotte Neumann, 31, 20, 
Geo. 9. Bahne. efa Yones, 23, 23, 
Beter %. Klonder, Madge Szudromwica, 23, 21. 
Martin Math. Wold, el, 35, 29. 
Bhilip Müller, Margaretbe 


w 
eber, 26, 22.; 
—— Murrah, Mary Daly, 35, 23. 
nel B. Dotfon, Henriette Schuls, 50, 50, 
Erneft Gartner, Ronife Steigelman, 44, 22, 
ames 2. Erejien, Barbara Rous, 36, 32, 
an Gabo, Martha Majelhopis, 34, 18. 
DeGraff, 


; Sin: ei und | inne % da 
min WB. Peterfii 


ji te Blon! 
am 5. Roehrig, Martha Kairns, 

Charles Sauohn Har Chider. 29, 
Mar Dobrig, Hilda Anderfon, 28, 18. 
Stanislaw Gut, Anna Para, 23, 21. 
yebn Murra, Joanna Matuga,. 32, 34; 

artin Panil, Ahbela Sımatowi, 26, 21. 
gan Weber, Mary. Schmidt, 23, 

aul Bohris, Katie Kutina, 26,19. 
Albert Zarbod, Martha Gunia, 23, 20. 

tant Dudazil, Julia 'RHypinsti, 22, 17. 

t. &. Hinhana, Katarzina Moacicef, 27, 21. 
ofeph Bont, Zofie Kapieitla, 23, 18. 

ottfried Echmiedrih, Kelza:Norditen, 43, 28. 
—— Porter, Beulah Garrett, 28, 31 

ugu 


nderfon, Tillie A. Anderjon, 27, 25. 
Leon Azelrad, Hara Naydhlak, 45, 35, 
Vaclav Tomosvic, Rozina Strehcora,. 24, 22. 
8; Eugene lether, Edith E. Ehadtwid, 28, 20 
barles Beterfon, Mamie Stoefihans, 21, 18. 
Samuel Sabath, Elisabeth Lieberman, 25, 19. 
ames Baburef, Annie Stolan, 23, 21. 
eter Drufh. Albina Mathis, 38, 20. 
Maurice Gelder, Adrienne Mieyer,, 28, 22. 
Sohn Rabdesloot, Minnie Blankenftein, 28,20. 
Andrew Merble, Lillian- Cameron. 37, 35. 
Cam, Harris, Rofe Gheefe, 26, 20. 
Louis‘ Shapero, Beflie Perlam, 30, 20. 
William Dahm3, Bertha Adams, 21, 18. 
ii Mince, Rofe Nilora, 29, 22. 
red Mekler, Blanche Gamet,; 33, 22. 
iliam Bugenbagen, Mary Liedl, 36, 30. 


— — Ú — 
Todesfälle. 


Nachſolgend veröffentlichen wir die Namen 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 


Werner, Chriftopher, 80 3.; 4413 BarflehAbe. 
Scheunemann, Walter, 235.; 69 CortlandStr. 
Etrinig, Louis ©., 66 3.; 3500 EU Abe. 
— Eliz., 68 3.; 1357 Belmont Abe. 
Springbaum, Chriftina, 43 I3.; 5733 StateStr. 
Qubert, Andrew, 46 $.; 643 Union Etr. 
Banngard, John, 7 M.; 873 W. 13. Str. 
Bucholk. Emily, 1 M.; 2341 W. Congre Str. 
Ratte, Adolph, 3 M.; 35 Wright Str. 
Meyer, James, 29 3.; Late u. Carpenter Etr. 
Zange, Zouife, 63 I.; 1271 N. Halited Etr. 
Wieden, Michael, 63 3.; 574 N. Aihland Abe, 
gold, Juliana, 54 3.; 748 Soutbport Abe. 
lud, William, 61 3.; 3650 ©. Paulina Str. 


— — —— —— 
Marktberichi. 


Chicago, den 20. Mät 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije). 

MWintermweizen, Wr. 2, roth, 
Nr. 3, rorth, WBc—$1.01; Nr. 2, hart, 
ac; Ne. 3, hau, 90966. 

Sommermweizen, Nr 1, $1.06-$1:08; Nr. 
2, $1.08-$1.07; Nr. 3, $1.08—$1.06. , 

Mais, Nr. 2, öde; Nr. 2, mweib, 54; Nr. 2, 
gelb, 54; Nr. 3, a4u—öhar; Nr. 3, weiß, 
DU; Ne. 3, geld, AUSM; Ne. 4 
49 Ic. 

Hafer, Nr. 2, OU—H0%c; Nr. 2, weiß, 3214- 
3c; Nr. 3, 306; Nr. 3, weiß, 31-82; Stan» 
dard, 3I%E—32%c. 

Mehl. Winter-Patents, $4.10-$4.20 da3 Faß; 
„Straights“, $3.90-$4.09; Minnefota Hard 
a aan 34.90-85.00; bejondere Mar» 


% 


$1.02—$1.04; 
— 


a 


ten, $6 
Heu (Verkauf auf den gi, Beftes Timothy, 
$12.50-—$13.50; Nr. 1, $11.00-812.00; Nr. 2, 
$9.00--$10.00; Nr. 3, $7.00-$9.00; beſtes Prai⸗ 
rie, $10.00-$11.00; ditto, Nr. 1, $8.00—8$9.00:; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Re. 3, $6.00-87.00; Nr. 
4, 86.00—%6.50. 
(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Mai, 86; Juli, 8816; 
der, 81346. 
Mais, Mai, 59%c; Juli, alt, 47%c; neu, 47%c; 
September, alt, ATIKE; neu, ATl4c. 
Hafer, Mai, HObac; Juli, War; September, 
BE Bl4c. 


Septens 


Proviſionen. 
Mai, $7.25; Juli, 87.3718; Septem⸗ 
ber, 7.5. 


Gepöteltes Shmeinefleijh, Mai, 
$12.47%; Yuli, $12.67%; September, $12.87%. 
Rippden, ‚Mai, 87.10; Juli, $7.27%; Septems 


ber, $7.5212. 

Del, 
Brime, weiß, 150..000000ns00.00s+ Be 
Verfection, 150 zuuu... nasser 
Headligbt, 175 ..... Retna ae“ 
Naphta 
Dleum Spirits ... 
Gaſolin (Ofen) Banane 


do., 73 


do., 76 
Seinjomen:Del, roh, per 5 Faß...... 
do., gereinigt, per 5 Fab 
Terpentin 


Shmal;,, 
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Schlachtvieh. 

Rindoieh. Beite Stiere, 1200-1400. Pfund, 
‘56.00-86.25 per 100 Pfund; gewöhnlide Bis 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, 5.00-—$6.00; 
gute bis ausgefuhte Kühe, 4.605.685; 
mwöhnlicpe bis mittlere Kälber, 83.00-85.35; s 
big wusgefuchte Kälber, 85.50-86.75; Bullen, 
gute dis außgefuchte, 2.65—H.60. 

Schweine. Ausgejuchte bis befte (zum Verjandt), 
35.30-85.45 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
fhwere Schlahthauswaare, 5.25 bis 8.35; 
ſchwere gemiſchte Waare, $5.25-85.35; leichte 
ausgefuhte, $5.25—$5.40. 

Schafe. Refte ichivere Hammel, per 100: Pfund, 
85.10-85.35; gute bis ausgefudhte Schafe, 4.50 
—$5.15; gute bis ausgejuhte Jährlinge, $5.35— 
55.85; gute bis ausgejuchte „Lambs“, $5.35— 
$6.75. e 
68 wurden während der Worhe bierhergebradt: 

60,012 Rinder, 15,936 Kälber, 133,845 Schweine und 

63797 Schafe. Von hier verjhidt wurden 24,603 

Rinder, 189 Kälber, 40,795 Schweine und 10,405 


Schafe. 

Diolkerei-Produfte, 

Butter— 

„Greamery“, ertra, per Bid 

Nr. 1, per Bi 

Nr. 2, per Pfund 

„Gooley3*, per Bfund 

Nr, 1, per Pfund 

PRadtwaare, friih, per Nfund..... 

KRäfe— 

Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. 
„Daiſies“, per Pfund 0.11 
„Voung Americas“, per Pfund... 0. 
Schweizer, neu, per Pfund..... 
Zimburger, neu, per Pfund 
Brid, per Pfund 

Eie r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgefandt) 

Srifhe Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
geihlofien) 0 

Prima, 60 Prozent friih 

Extra, für den Stabtverfauf vers 
adt 

Geflügel, Fiiche, Kalbdfleiich. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Pfund... 
» Gänje, das Dusend 
Enten, das Pfund. 
Geftügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund... 
Sänfe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Kälber (geihlahte)— 
50-60 Bid. Gewicht, das Pfund 
65— 75 Pd. Gewicht, das Pfund 0. 
&S5—1%0 Pid. Gewicht, das Pfund (. 


Giihe— 

MWeibfiih,. Nr. 1, per 

Schwarzer Bari, per PBfund.. 

Meiber Barih. per PBfund.... 

Biderel, per Pfund 

Hechte, per Pf 

Karpfen, per Pfund 

Verh (zugeritet), per Pfund.... 

Lachs, pert Pfund 

Schelifiſch, per Pfund. 

Halibut, per Pfund...... 
lundern, per Pfund............ 
ale, per Pfund........ besseres 

Hering, per Pfund 

Trout, Nr. 1, per Pfund. .uuer.. 

Front, Nr. 2, der Pfund... 

Maderel, der Pfund 

Summer (gefocht), per Bfund.... 

Friſche Früchte, Gemüſe. 


Aepfel, in Carladungen, Faß... 
—— Kalifornia, per Kiſte 2.35 
iD 


0.14% 40.15 


— 
* 


58: 


& 


2:50 Lu, 
s55 E35 


ET 


38 
nr = 


rangen, Kalifornia Navels, per Kifte 
Bananen. „Jumbo“, Bündel.......... 1 
Ananas, tubanijche, per Rifte > 
Rhabarber, kaliforniicher, per Kifte... O. 
Rothe Rüben, der Faß .............. 3.0 
Erdbeeren, A Quaris........ —— 
Ktraut, per Faß .... ......... — 
Ropffalat, per Kifte . . 2 
Blattfalat, Bil: per Rifte 0. 
Tomaten, Zaliforniiche, per LKifte.... 1. 
Mohrrüben, per Fab.............. 
Sellerie, per Bündel ............... 
Rüben, per Rifte 
Reftige, per Kiſte ................ 
Gurten, per Kifte i 
Spinat, biefiger, der Kiepe......... 
Blumenkohl, per Kifte... 
Spirgeln per Rilfte 
Simwiebeln, per ‚Bufbel zuesnuneeseeee 
Schotener bſen, per Kiſt 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Rifte.. 1. 
Trodene „Beans“, auserlefen, 

DEE OEL Dans schen sense 
Geringere Sorten zunrasennenenee 1. 
Rothe Nierenbohnen „uneeenennn, 2.50 

Kartoffeln, in Garladungen, Buibel:. 0.15 


Kleine Anzeigen. 
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E ninnontnesee 


-DrderS auszufahren. Muß zu 
75 Clifton Ave, Ede Garfleih Une. 


a] 


peehen ua 3:30 Uhr Montag Morgen. 


lt et Ende 
beit. Vorʒu 


„che Fair“, 
State, Adams. und Dearborn Straße. 


” 


Berlangt: PBorter in Wholefale Juwelen und Ro» 
cin u — —— ſein. 

rheiratheter Mann vorgezogen. Kunſiadt 8, 
238—20 Adams — * .- 
‚Verlangt: Ein ftarter Yunge im Butcherihop, um 
Haufe jhlafen. — 


Verlangt: Starker, 16 Yabre alter unge 'als 
Mafhinen-Shop. Bolte & Sener, 


Lehrjunge i 
301 ei Lafe Straße. 


-Berlangt! Lünhmann, dritte. Hand; ftetig. $IO 
die Wode. Adr.: S. 7723 Abendpoft. 


Verlangt: Mafchinift für Drehbant und Schraub: 
ftodarbeit. 21 Mohamt Str. ! 


Berlangt: Ein ftarker, fauberer Junge, um Dr: 
ders auszjufahreen und Wferde zu bejorgen. 893 
DOgden Avenue. 


Berlangt: Garpenters, Blacſmiths und Helfer, 
Maſchiniſten, Porters. 159 Waſhington Str. 


Verlangt: Guter Porter mit Erfahrung in Sa— 
loon. Henning, 59. und Halſted Str. 


— Painters. Karl Arnold, 518 Cleveland 
ve. 


Verlangt: Arbeiter für Stadt. $1.75 bis $2.25 pro 
Tag. Sonntag Vormittags. 195 LdSalle, R. 12. 


Verl.: Bladfmith, 1. Kafie Wagenarbeiter, $IB: 
Sinifbers, Holzarbeiter. 195 LaSale Etr., R. 12. 


Verl.: Yarmarbeiter, Ehepaare und ledige Män: 
ner und Arbeiter. 195 LaSalle Str., Simmer 12, 
Verlangt: Holz Binifher an Heinen Arbeiten, Mö: 
belfabrif,. 16. und Fist Str. jafomo 


Berlangt: Junger Buhbinder, 
n aſon 


oin, Ill 
Verlangt: Ein tüchtiger Porter, der auch 
Tiſch aufwarten kann. 3249 N. Clark Str. 


Verlarfgt: Zwei Knaben und ziwei Weber in Rugs 
Fabrit. 1404 Weit Mapdifon Str. jajo 


Dtto Bo 5 


am 
foja 


Verlangt: Painter und Paperhanger, Arbeit den, 


Str. fafon 


ganzen Sommer... 3 Weft 21. 


Verlangt: Fuhrleute. 216 Oft Lale Straße. ifo 
Verlangt: 6 Strangfärber, Phoenig Steam Dye 
Houſe, 12 Soutbport Apenue. dfrffomo 


1 Agenten, erfahren im Verkaufen von 
Aodvertijing-Neuheiten. Großer Verdienft. Nachzu⸗ 
fragen 34 Wells Str., Store. mibofrfajo 

Berlangt: Ein 2er Stenographift für deutiche 
Arbeit, Abends. at, 146. Wells Str. fajo 

Verlangt: Stadtbefannter Treiber. 9 Johns L., 
nabe 2. und Halfted Str., 1. Floor. afo 


Berlangt: 


Berlangt: Yüngerer Mann zum aufwarten, muß 
aud Borterarbeit tbun und englisch iprechen kön— 
nen. Zimmer und Board. 22831 Nord Clark Str. 

? friafomo 

Verlangt: 2 oder 3 
Arbeit an Dairh- und Creamerh B 
Adr. Box. 28 Arlington Heights, 


Klempner, jest für 
echgeſchirr. 

Su. 

friafonmodi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Ehepaar ohne Kinder, wo die frau 
twillens ift für bübfche freie Wohnung, freies Gas 


etc. täglich etwa 2 Stunden zu arbeiteny (Süpfeite.) 
Adr.: FH. 347, Abendpoft. fajon 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


„Geſucht: Stelle als Porter, auch Geſchäftshaus. 
(6 Spraden). : Elias Turzer, 71923. Place, 


‚Gefuht Ein Mann fucht Arbeit für Tapeten und 
Zimmer billig reinzumaden. Anzufragen 195 Blad« 
hawf Str., 2. Floor, hinten, 


Geſucht; QTüchtiger, zuverfäjfiger Yartender, ſcheut 
deine Arbeit, wünſcht ſtetige Stellung. Adr.: 3. 
958 Aben dpoſt. 


Geſucht; Ein friſch eingewanderter Wagner fucht 
ftetigen Pag, und aub ein Schreiner. 749. Nord 
Paulma Straße, : hinten. 


a Ein ee Ir und Butcher 
nicht lange im Lande, ſucht ſteti ab... 128 
4. Straße, -Saloon.: F ER; 


Gejucht: Wagenme 
ſuchen Arbeit, 171 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle imSaibsa gFried 
rid) Pezinsti, 883 Hermitage Ave. ſtiſomo 


Geſucht: Bäcker, zweite Hand an Brot, jucht 
Stelle. Adr.: Y. Hobreger, 617 W. 15. Str. fie 


Gefuht: Stelle als Autider in SPrivatfamikie 
oder an PBüäderwagen, audh außerhalb. Adr.: 9. 
456 Abendpoft. fafomo 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Schuhmacher 
fucht einen ftetigen Play für neue Arbeit. Brent: 
mann, 60 Waihbufn Ape., hinten. fafo 


= 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
—— —— —— —e —ñ —ñ —ñ e ———__— — — 


Läden und Fabriken. 


Verlangt „Gajh“-Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 
mit Schul:Zeugnijien. Zu erfragen um 8:30 Mon: 
tag Vormittag. 


„Ih e F air“, 3 
State, Adams und Dearborn Straße, 


Verlangt: . Mädchen von 16 bis '18° Jahren für 
Anfpelterftellen, Wrapping und Dffice-Stellungen. 
Zu erfragen um 8:30 Uhr Montag Vormittag. 
he Fair?“, 


„T 
State, Adams und Dearborn Straße 


Verlangt: Mädden, etwa 16 Jahre alt, 
Haarfrijiren und Manicuring zu erlernen. 
Roje, 168 State Straße, 4. floor, 


um 
Me. 


Verlangt: 500 Arbeiterinnen, um Kinderhauben 
zubaufe, während Mußeftunden, zu bäfeln. Anftrut: 
tionen und Material per Poit für außerhalb der 
Stadt. Angenehme Arbeit daS ganze Jahr, — 
Trensdorf, Wolff & Co., 221 Fifth Ave, Zim. 9, 


Verlangt: Mädchen, um Tabaf zu ftrippen, und 
ein Lehrling bei Joe Zimmermann, Zigarrenfabrt: 
tant, 196 Ontario Straße. — 


Verlangt: Mädchen, in Delilateſſenſtore zu helfen. 
Erfahrung nicht nöthig. Muß zu Hauſe ſchlafen. 
S. Nachjuftragen Montag, um 10 Uber. 1318 
Sheridan Road. 


Verlangt: 35 grobe und kräftige Mädchen als 
Maſchinen-Operators, Nachtarbeit, in unſerer neuen 
Hawthorne-Fabrik.⸗ Nachzufragen jeden Nachmittag, 
ausgenommen Samftags. Rehmt Ogden Ane., 12. 
Str, oder Madifon Str. Cars. eftern Electric 
Eo., 48. Ave. und 24. Str. Ami, 1wx 


Verlangt: Mädchen für Drygoods-Store, eins 
mit Erfahrung vorgezogen. 5152 Halſted Str. ſſo 


Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädchen für Lager— 
und Office-Arbeit; nicht unter 183 Jahren, muß 
gut jchreiben können. Mai, 146 Wells Str. jaio 


Verlangt: Mädchen für DOvercafting und Knopflös 
her an Shop Hofen, 103 Augufta Str. jajomo 


Verlangt: Erfahrene Häklerinnen an 
Kauben, jofort. 189 Fifth Une, Zop Floor. 
"Perlangt: 16 Yabre alte Mä 
isäft . Pe. 945 Lincoln pe, 
_ Berlangt: MafhinensMädden oder -Männer, die 
gr. nähen lönnen. Preis 15 bis 20 Ct2. 1297 

. 17. Straße. 19mai,1mX 


Berlangr: Mädchen. 
Braiding Maſchinen. 
Ave. und Eugenie Str. 


feidenen 
N * tifo 
n, Millinery:Ges 
dfjafo 


für 


Seide Winding - und 
Zu erfragen: 5 


North Bart 
dofrjafo 


Berlangt: Gute Mafjhinen- Operator an Serges 
und Alpaca-Röde und weihe Röde; ferner doppelte 
Mafhinen-Dperatord. Guter Lohn und ftetige Urs 
beit das ganze Yahr. Nachzufragen bei 2. Han 

99 Jowa Str. mibdofrjafo 


I 
PT ur Arbeiter exfter Klajie. Wir em be> 
fändige Arbeit für gute Wrbeiter, über & 
Smwawite, 31 Monroe Str. io£ 
Riaife Köchin win 

Verlangt: Erfter Klaffe in kleiner ⸗ 
Ike, — 2 Laundry ——— Stel⸗ 
‚ guter Lohn; muß Erfahr mpfeblun: 
en. Yaben, fort zu erfragen: 4252 Dregel 
ulevard. 


Ber : Deutfches Kausmäbden, das 


‘ au am 
Se yuiem San. FRA, ee 
Bar. , , .... jonmo 


Berlangt: Hausarbeit 
Heiner Yamili 


t: 3 erfahrene  Oprrators an Me 


fomodt: 


» Mer Rubeif 1 n 
Ber . 1 — ‚Ha ” ‚e 
ee Bir eine. 
Verlongt: Mädchen emeine Hausarbeit; 
kin Bandsruigen: jud Beten Re. 


Berlangt: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. — 
1397 Rofeby Straße, 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen allgemeine Kausarbeit. — 
946 Sincoln ng — im Store. 


Frau oder —*58 * em 2 


— — 


Verlangt: 
Hausfrau. Frau Kreft, 1089 
Robey Str. 


Berlangt: Eine Frau in mittleren Jahren für 
allgerheine Hausarbeit. Muk gut fohen tönnen.— 
Sohn. $. 185 Burling Str., 1. Flat. fonmo 


Berlangt: Ein ftartes Mädchen für Kaußarbeit, 
muß * vom Kochen verftehen. $5 die Woche.— 
510) Sa Salle Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit finden gute 
Stellungen. Kolb’3 Vermittelungs-Bureau, 
Milwaulee Avenue. 


Nettes Mädchen von 14 Jahren für 
Gutes Heim. 1824 Alpine 2 
ajon 


fafon 


ſaſon 


Verlangt: 
leichte Arbeit. 
Evanſton Avenue. 


aa — 

Verlangt: Eine Köchin, die die feinere Küche ver— 
ſteht und fein auftiſchen kann, für Hochzeiten, Par⸗ 
tien, Bankette u. ſ.w. Gute a. für die ride 
tige Berjon. Adr.: Caterer, 3. 951 Abendpoft. fo 


F langt: Deutſche Frau in mittleren Jahren für 
— bon g Gutes Keim. 9. euer: 
ftein. 4308 S. Halfted Str. fafo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit bei zwei Per« 
fonen, Dampfbeisung. 1314 ‚Diverjey Blood. ſaſo 
Verlangt: Mäddhen für Hausarbeit. 479 Nord 
Alhland Anenue, 1. Floor. ſaſo 


Verlangt: Erfahrene erſter Klaſſe Köchin für eine 
kleine Familie bei gutem Lohn. Stetige Stellung. 
Nachzufragen nur Vormittags in 4352 a 

rſaſon 


Berlangt: Köchinnen, 2., und Mädchen für Haus⸗ 
arbeit; guter Lohn; beffere Familien. DeutichesBers 
mittlungsbureau, Frau Etter. 3423 Halfted Str. 

22ap,imX 


— — — — — ñ —ñ — — — —— — 

Verlaugt: 100 Mädchen für Hausarbeit und Ges 
ihäftspläge, böcfter Lohn, friich eingewanderte lön⸗ 
nen au Pläge befommen. 3121 Wentmworth Abe. 
Mrs. Sopili. 5mai,X,Im 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort, 


Gefuht: Gejunde Umme wünjht Stelle. Zu er: 
fragen: Apothefe, 632 Xarrabee Str, 

Gefuht: Einfahe Näharbeit ins Haus. 144 Nord 
Yairfield Ave, nahe Greenwood. 

Gejuht: Reinliche, fparfame Frau, im mittleren 
Jahren, wünjcht Stelle als Haushälterin. Adr.: S. 
764 Abendpoft. 


Gefuht: Haushälterin, Haus: und Küchenmädden, 
mehrere frifh_eingewanderte Mädchen juhen Arbeit. 
171 Oft 2. Str., Zimmer 1. 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren, zuperläfiig, 
fparjam, mwünjcht Arbeit in auter Wittwerfamilie. 
Perjönlih vorjprehen. 2. Wirk, 394 Dearborn 
Straße. fajo 


Gefuhte Berfelte Haushälterin, ohne Anheing, 
wünfcht eine beifere ftetine Stellung, Land borges 
zogen, Adr.: K. 357 Abendpoft. ſaſo 


ne er ie, een 

Gefuht: Gute ungarifhe Frau, 30 Jahre alt, 
fuht Stelle bei einem älteren Mann den Haushalt 
zu führen, fpricht mehrere Spraden. 4842 Gentre 
Avenue. ſaſon 


— 


Kaufs- und Vertaufs Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Cha3. Bender, 127, 129, 131 Wels Str. 
.... Phone 1442 North.... 
Kauft Eure Store Firtures von dem herborras 
gendften Firture-Geihäft. — Vollftändige Ausftat: 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejiens, 
Bigarrene, Gandy-Läden und Wpotbefen zu den 
niedrigften Preijen. 
Ale Waaren werden koitenfrei aufgeftellt. 
—Moaren für Baar oder auf Abichlagsza lungen.— 
Cha3. Bender, 17, 19, 131 Wells — 
ap 


Gutmann Store Firture Co. 377 u. 379 Wabaſh 
Ape., nahe Harrijon Er. Telephon 4931 Harrijon, 
Nordfeites- Stores: 149—153 it Chicagd Ave., Tele: 
phon 1521 North. Allerlei Store fyirtures, ganze 
Store-Einrichtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preiſen. Beſich— 
tigt unfer Lager, ehe Ahr kauft, und fpart von 
2 bis 50 Prozent. ap X* 


Zu verfanfen: 40 Fub extra. breite Whiternood 
Cherrysfipiibed Shelves. 24 Fuß Counter mit be: 
—— Hartholz⸗Platte. pothete, 555 Wells 

tr. 


Pian:s, mufikalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen- Billig, fefort, wegen Umzyug— Gut 
erhaltenes Square Piano, fein für einen Saloon. 
362 Süd NRobey Straße. jomo, 

Zu verfaufen: Elegantes neues Piano, beftes a: 
brifat. Umjftändehalber fpottbillig. +. Ordard Str. 


Familie verjchleudert hochfeines echtes Mahıacıiy 
Upright Piano, erft kurze Zeit benugt. Spottoillig, 
wenn jofort genommen, wegen Wbreije. 1241: %. 
Weſtern Ave. zwiſchen Milwaulee und Fullerton 
Une. Mmai, 1X 

Nur $150 für feines neues Upright Bias), bat 
$350 gekoſtet. Adr.: K. 361. Abendpoſt. a2), 1w* 


Elegantes neues Mahogany Upright Piano mit 
prachtvollem Ton iſt für einen Drittel des Werthes 
zu verkaufen; baar. 389 vLincoln Ave. 16mi,10X% 


18 Pianos verfchleudert, von 2 bis 7 Monate ges 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis HI. M. Schulz, 373 Milwaufee Avenue. 

13ni3, 3m 


350 kaufen ein 8400 Chickering Piano, mit Ga: 
rantie, baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. jajo 


Möbel, Hansgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent3 da3 Wort.) 


Verfchleudere beftimmt den NReft meines elegant 
ausgeftatteten Keims für irgend- einen Preis. Ber» 
faufe inägejammt oder theilweiie. Beftchend aus 
Mahagoni Davenport (handgeichnigt), Parlor Suits, 
Dvd Fancy Stühlen und Divane, ſoliden Maha— 
goni Bibltotheistiichen, VBernis Martin Mujfil:Gas 
binet, Piedeſtalen, Ledercouch, ledernen türkiſchen 
Stühlen, ledernen Schaukelſtühlen und Stühlen, 
maſſiv eichenem Speiſezimmer Set mit Lederſtühlen, 
prächtigem handgeſchnigtem Mahagonipult, Meſſing⸗ 
Bettſtellen, Bor Springs, Haar-Matratzen, eichenen 
und Mahagoni-Dreſſers, Chiffoniers, *** 
9%X12 Rugs, Gardinen und Draperien orzellans 
ihrant, bübjhem hochfeinen Mahagoni Upright 
Piano, Delgemälden, orientalifhen Rugs etc. — 
Diefe Waaren find jogut wie neu und werden bers 
fauft zu irgend einem annehmbaren Preis, weil wir 
ausziehen müjjen. 3521 Ellis Une. 

mai14,16,18,21,23,26,29,31,1n2,4,6,8,10,11 


Um Pla für frifhe Waaren zu machen, verfaus 
fen wir eine Partie Sample Eifenbetten und Go: 
Garts, 2 bis 35 Brogent unter dem regulären 
Breife. Schönes ftarfes Giienbett, mit guter Spring 
und Matrage, $4.48; aroße Go:Gart, mit Gummis 
reifen, $7,75, werth 812; ſchöner GCombinations 
Vücherjrant, $9.98, mwerth $15; 3 Stüd Garnitur 
Volftermöbel, Mahagoni Finifh, 9.75, überall vers 
tauft zu $15; Silfeniee von 83.75; Gichenholzs 
Ausziehtiih von 4.45, und 9x10% Brufjel3 Rugs, 
von 12.75 aufwärts. Paar oder Abzahlung. — 
Botfhen, 19% Di North Ave. 21mi,X* 

Aultion-Perfauf von feinen Möbeln, Rugs, Bil: 
dern, Büchern. Gardinen, Steinaut, Orcfen und, 
Küchengerätbichaften. Berlauf im Waarenhaus, 540 
Sheffield Ave, Ede Lincoln Upe., Dienftag, den 
3. Mai, um 10 Uhr Borm. Wostett & Ralph, 
Aufktionatoren. fajon 

verfaufen: Billig, 6-Binmer 
2 nur 813 Wictbe, Zu erfragen 
bei Mrs. Ey, 09 Illinois Straße. 

Zu verlaufen: Zwei Gas:Ranges, Stüd 814. — 
Henry Menke, 1505 Wbbifon Str. _ 

Familie verjchleudert. wegen Guropareife eiegan: 


ten SHausitand, Parlor:Möbel, Piano, etc., jofort, 
fpottbillig. 1241 N. Weitern Une. ma2). 0X 


verlaufen: Ein jchöner eichener Auszich Epri- 
fetmmertiih, big, 143 Bine Grove Ane., * 


— — — — — 
u nennen 
Bierde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


fe3 Pferd. 105 OR Belmont 
fajo 


lat, 3 mmer 
orgen3 


Zu verlaufen: Ein gutes 
Avenue. 25 fair 
ne : Billig, ſchönes it 
wer a 84 3636 —* A 
Dilig zu verfaufen: Gine_ dreijährige Ulmer 
Dogge. Kalzufragen: 33 R. Harding Anenie. 
Arving Bart. ; Ami 
* gu. w: ; jendee Papagei. 941 
Da —— Billig, autſprechen Ku 


— — — — — — —— —— —— 
vera: deep Dachs hunde, billig. Sn 


| May Etrape. 


2 
— — — 


ee 


— 


e Bausarseits | Eine gute Gelegenheit für den richtigen Main! 


Eine im Betrieb befindliche Verlmutterknopf- 
it if: wegen Wbreife preisiwürdig zu verkaufen. 
2 —FJ in dee Stadt und gute ſtünden. Adr.: 
R. Abendpoft. diſon 


Zu verkaufen: Billig, ein gutes Schneidergeſchäft 
mit Cleaning und Dyeing. Adr. W. 806 Abdpoft. 
— > 3 Een DEE —— 


Zu verlaufen: Grocery und Butcher⸗Geſchäft, größ— 
tes in Ravensmwood, befchäftigt 5 Leute, Einrichtung 
allein koftet. $10,00. Einnahme $50,000 jährlich. 
Pierde, Wagen ‚und großer Waarenvorrath, feinite 
Kundidaft. "Vefiger 15 Aahre thätig, will fich au: 
Tüdziehen, GErftes und legtes Angebot $4000, 

Candy, Delitatefien, Qutsher:Stores, 2200 ab. 

Blum & Laster Co., 315 & La Salle Straße. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Bäder-Geſchäft, 
fo gut wie au billig. 573 Southport Une. 
mai21—29%X 


Zu verfaufen: Meat:Market und Gröceries, preis: 
wert). Adr.: S. 774 Abendpoft. Almt,imx 
Verlaufe, andpftore, Ve 83, wertb 
600. Umftandshalder jofort. Gutes Geihäft. — 
Apotheie, 161 Oft Rorth Une. jajo 


$150, wenn jofort genommen, Thee: und Kaffee» 
Store, mit Wohnung. 551 Xarrabec Straße. jajo 


Zu verfaufen: Saloon, billig für Gajb, altes gu= 
tes Geſchäft. Grund: —* in der Familie. 
Zu erfragen beim Gigenthümer, 539 W.' 12, Etr., 
bon 11 bis 2 Uhr oder nah 6 Uhr Abends. jjomo 


Zu verkaufen: Busiwaarenladen, ein Bargain, — 
172 Weit 12. Straße. 3 fajon 


Zu verlaufen: Delikateffen:, Bigarren:, Gandy« 
und Frucht:Store, wegen anderem Geſchäft. Rach⸗ 
auftragen: 855 N. Clark Straße. frfajo 

Zu verlaufen: Billid— Gin 9 Yahre altes Oro: 
cery- und Delitatejien-Gejhäft; gute Gegend; billige 


Miethe; 6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nadzur* 


Dun bei Dir. PBollard mit Franklin erg 
ke mai, 


Zu derfaufen: Altes Grocerpgeidäft, Pierd_und 
Wagen, billig, wegen PVerlajiens der Stadt. Abr.: 
K. 314 Abendpoft. 16mi,1mX 


Zu verkaufen: SGotel. Nacsufragen bei Ottilte 
Meyer, Sauf City, Wis, wer Sma,2w,X 


— r eG — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ungewöhnlich günſtige Gelegenheit für Kleinka— 
pital ſich an reellem, ſicheren und nachweis lich höchſt 
ptofitablem Gejhäft zu betheiligen, 25 bis 75_Pro- 
jährlichen Reingemwinn. (Keine Get:Rih-Quid- 

ffäre. Ueberzeugt Feibk. Adr.: 3. 998 Abenppoft. 

N fafon 


‚Verlangt: Ehrliher Mann in Kohlengefchäft, 
einer der fleinen Antheil im Geichäft nehmen 
fann borgezogen. Adr. K. 378 Abendpoft., ifo 


— — — —ñ — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stoch des „Abendpoſt“⸗ 
Gebäudes, 173—175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 QDuadratfuß Bodenflähe. Dampf: 
heizung, Perjonen: und Fracht-Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Abendpoft“, ” 


. 


Zu vermiethen oder verfaufen: Zweiftöd. fyrames 
haus, Store, Wohnung, Barn und Bajement; guter 
alter Geihäftsplag; Grocery und Market, 
Urmour Abe. 


Zu vermiethen: Guter Saloon an Nordfeite, altes 
Geichäft, feine Gelegenheit für guten Mann, — 
Northweitern Brauerei, 731 Clybourn Ave. 

Zu vermiethen: Flat und Bajement. 15 St. 
Johns Place, nahe Union Park. 


Zu vermiethen; Laden mit 4 Wohnzimmer, Befe: 
ment und Stall. 3212 Wallace Str. jajo 
Zu vermiethen: 3 hintere Zimmer mit 12X19 Fuß 
eingededter Por. Apotheke, 555 Wells Str. fio 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Helle, Iuftige Zimmer mit quter 
deutfcher Koft, Privathaus, jhöne Sommerwohnung, 
von $4 bis 85 per Woche. MAT Nord Leapitt Str., 
2 Blods weftlih von Robey. ſomodi 

ein 


Hübſches Frontzimmer an 


Zu vermiethen: 
174 Burling Str., 2. Floor. 


oder zwei Herren. 


Zwei anſtändige junge Leute werden in Board 
genommen Ende, dieſes Monats. Deſterreichiſch-un⸗ 
dariſche Küche. E. Wilhelm, 845 W. Chicago Ave. 

Reizend möblirtes Zimmer zu vermiethen, dich 
am Lincoln Park. 14Lincoln Ave. ſomo 


Zu bermiethen Schönes möblirtes Zimmer, pafs 
end für 2 Freunde, mit oder ohne Board, billig. 
773 N. Halftev Str. 

Schöne reinlihe Zimmer, feparater Eingang, nahe 
Downtown, billig. 33 N. Clark. Str. fafon 
"Zu bermietben: Möblirte helle Zimmer, billig, 
au für leichte Hausarbeit. 597 Cleveland u. 

ajon 





 Berlangt: Voarder3 und Roomers. 367 Larrabee 
Str., nahe Kodhbahn. 19mai, 110% 
d 


— — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Student ſucht billiges, ſon⸗ 
niges, möblirtes Zimmer. Rähe Wells und Chicago 
Ave. Preisangabe. Adr.: K. 35 Abendypoſt. 


— — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Georg Remus — 
deutſcher Rechtsanwalt und Notar, 59 Clark Str., 
Suite 55. Phone Eentral 4220, empfiehlt ſich zur 
Führung irgendwelcher Rehtsiahen in allen Ges 
tichten;  Banferottverfahren, Abitrafte, Bollmachten. 
Erbiaften; Löhne koftenlos kolleftirt. 38 Evergreen 
Ave, nahe Milmaufee Ave, von 7 bis 9 Uhr 
ÜUbends. Tel. Ogben 2585. 4mai,dojondi,im 


HSuttmann, Butters & Garr, bdeutjhe 
Adpotaten. — Allgemeine Rehtspragis. Konfultation 
kei. — BSimmer 407, 172 Wajhington, Straße. — 
elephon Main 3187. lyin,jodido* 


“Suter deutjcher Rechtsanwalt. Rath frei. 119 
Sa Salle Str., Zimmer 55. 17mai, IX 
Thbeodbore 9 Wunderlid, beutfder 

Rechtsanwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 
5mai,im,* 


Adolph Traub, 
deuticher Adpokat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 
Zelepbon: Main 4762. 16ag,X* 


RNihard A. Kod, 
deutiher Anwalt, praktizirt in allen Gerichten. — 
Eprehitunden jeden ‘Sonntag bon 10-12, — 95 
Wafdington Str., eriter Floor. 4i6,X* 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.\ 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel. Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
— Sicherheit oder Werth zu den allernied— 
rigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
— wegen, nicht um Eure Sachen ju erhalten. 
arum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darlehen von $O bis 2200 unjere 
Spezialität. 

@3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pajfenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören,  Binjen 
zu bezahlen. 

Wenn hr eine Anleihe zu machen wünjht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, fpredht vor bei 

A. Freuch, 3ia,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


PVrivatanleihe auf Möbel und Pidnos in zehn mo- 
ratlihen Zahlungen, feine andere Koften. Rabait 
wenn früber bezahlt. ; 

839 zahlt 84.50; 850 zahlt 87.00; 875 zahlt $10.00 

849 zahlt 5.75; 860 zahlt 88.25: $100 zahlt 813.00 

Lang etablirt; fpredht vor. Deffentlicher Notar. 
Otto C. Boelder, 70 Sa ESalle Str., —— * 

— 


— — — — — e — — — 


Berfönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rukrit 2 Cents das Wort.) 


Mrs. Beder ift umgezogen von Dipifid t 
nah 10%3 Barry be., yo — — de er 
30ap;7,14,21mai 


Bils, Noten, Lohn tollektirt auf Kommiifion: kein 
Erfolg, keine Bezahlung. Ernft Elsner, 371 Dears 
born. S ' ; 13mat,imX 


. 
-— 


— Beople’8 Protection Burcan — 
ertheilt Rath in allen Geihä d 
Cooe, Se 5 ven ae lan 0 dlart 
Etr., Zimmer 5. Gent, 4676. ‚Im& 


{ artoriuß, 
pe. Abends 330 


r Di 3 
Str. 


n’3 Ausland 
Notar, 173 
Map, 


zahlung, Reft monatlich. 
W 


2* 


lich 
Ibe a Pr igedef " | 
elben e s olgedeffen e die — 
—— — der deut Farmer auf * wunder⸗ 
höne Prairie in der Umgebung der neuen Station 
a8 Nebengeleije der Eijendahn, Bloifom Bräirie, 
lenten. Sie können Land in der Nähe der Station, 
De eine, zwei, drei oder mehrere Meilen ent» 
ernt, erlangen. Die Preije find nur halb jo body 
wie um Stuttgart -berum, die Beihaffenheit des 
Bodens aber ebenfo gut und vıe Kramirung beffer. 
Um weitere Auskunft zu erlangen, wende man jid 
an U. Boyjen, 172 Waihington Str., Chicago. 
3ap,ion* 


Zu verkaufen: Obft:, Molfereis, Getreide: und 
Gerlügel:yarmen, in guter deutiger Siedelung; eis 
nige große Bargains. Lifte mit Beichreibung frei. 
2. €. Rorthoufe, Grand Haven, Mid. 


Zu verfaufen: Gute Sand für wenig Geld in 
Zentral-Wisfonjin. PVertheile einen Kompler von 
249 Weres, gelegen am Spring Greet, Preis $IO per 
Are. 0 Anzahlung, $IO monatlid. Dies ift ein 
Zargain. fonfrja 
€. T. Leonard, Eigenthümer, 115 Dearborn Str. 
LEE Te 3 


Farm, einträglih, gut eingerichtet, nahe Chicago, 
wünjche ich gegen gutes Property zu vertaujchen. 
Reine Agenten. Adr.: S. 778 Abendpoft. 


. s — Farmen und Ländereien — ; 
n Süd» und NordsDatota, $7 bis $I2 per der. 
eihte Bedingungen. Große Lifte von verbefjerten 
Varmen, große Bargains. Gutes Ehicago-Grunds 
eigenthum in Taufh genommen. Knoblaub Farm 
Sand Eo., 115 Dearborn Str., Zimmer 307. 

ap, mijafo,* 


Siege nahen nn BR 
Zu verlaufen megen vorgerüdtem Alter: Schöne 
120 Ader Michigan Farm, 75 Weres unter Bilug, 
der. Reft Weide: und Waldland; Zwangsverfaufs: 
preis 85500; cinfchließend Vieh, Ernten und alle 
arm-Geräthigaften. Hallmann, 1843 R. Robey 
traße. dojrjajon 
Ländereien in Lake County, Michigan. 83.50 pro 
Ader. Leichte —— Vortrefflih für Obft, 
Getreide und Kartoffeln. öchentlihe Erkuriionen. 
Reuter Bros., 10 Blue Ysland Ave. Mittwoch 
und Freitag Abends offen. mifrion 


‚ Keute, die fi ein eigenes Heim kaufen wollen, 
follten direft an mich fchreiben, da ih alle Arten 
Ländereien habe. Fr. I. Stkibbe, Little Biad, 
Tayler Eo., Wis, 7,14,21mat 


Zu verfaufen oder zu- bertaufchen: A: kultivirte 


—— mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 La Salle Str. 12d3,didojajo,* 


Nordſeite. 

Hier iſt eine Gelegenheit für einen Arbeitsmann. 
Ein 2⸗ſtockiges und ſement Frame 2⸗Flatgebäude, 
36 Pearl Court nahe Garfield Abe. zimei 5⸗Zim⸗· 
mer Flats, für 316 vermiethet. Preis für raſchen 
Verlauf, *1400. Regelin, Jenſon KCo., 10 
Waſhington Straße. Bmai, Iwæ 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen für Edgewater 
oder Rogers Park Rejidenz: Prachtvolles 2-ftödiges 
PBrid-Flathaus mit 50 Fuk Lot und Stall. Nord: 
öftlih von Late View — Vreis 8500. Hypo> 
thet 4000 zu 5%. m. €. Pride, Zimmer 306, 
120 Randolph Straße. 


Verlangt: Dreiftödiges flathaus auf der Nord: 
oder WWeftjeite. Habe Edlot (ichuldenfrei) Late 
Tiew, mertb $4500 und Baar. Wın. ride, 120 
Randolph Str., Zimmer 306. 

Zu verfaufen oder zu bertauihen: Feine Reſi— 
denz, Ede, mit Stall, 10 Zimmer, Waijerheizung 
u.f.tv., nahe Fullerton Ave. Expreß-Station der 
Northiweitern „L“. Eigenthümer, 1306 Dunning Str. 


Wegen AUbreije fofort zu verlaufen: Ein zweiftödt: 
es Brichhaus mit Bajement, nebft zweiſtödigem 
— Asphalt-Straße. Preis 86000. 4 Blods 
von Webſter Ave. Hochbahnſtation. Adr.: 3. 987 
Abendpoſt. 2lmt,iw 


Nordweitieite. 

Zu verlaufen: 5= und 6-Zimmer Cottage, aud 
5: und 6:Bimmer 2:fylat Käufer, Brids und frames 
Bajements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
30 Sub Lot, an Springfield und Harding Abes 
nahe Hohbahn und North Ave. Cars; leichte Ans 
f 10mai,im& 

. 9. Gieiede & Bro., 2393 Milmautee Abe. 
Bweigoffice: 1433 Wabanjta, Ede Springfield Aue. 


Muß verlaufen: Mein zweiftödiges Bridhaus, hat 
Bafjement und 8: Zimmer Wohnung, an Part Ane., 
nabe California Ave. Miethsertrag $47 per Monat 
bon Roomerd. Mortgage $140%0. VBerfaufe meinen 
Bejigantheil für $1400. Adr.: 3. 934 — 

rſaſo 


u verkaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt ſehr 
billig, eine neue modern eingerichtete Cottage. — 
Eigenthümer 38 N. Harding Ave., Sn auZ 

2lmai 


Zu verfaufen: Lot und 14-ftöd. Frame Gottage 
mit Stall und Garten, Leichte Abzahlungen. 1002 
N. California Ave, : fajomo 


Zu verlaufen: Zwei ſchöne 2ots, mit Bement: 
Seitenweg, billig, wenn 4 genommen; würde 
auch tauſchen für zweiſtöd iges Haus, Vord- oder 
Nordweitfeite. Keine Agenten. Ade.: 3. Abend: 
poſt. ſaſon 

Zu verfaufen: 1%4:ftödige Cottagesi mit Barn und 
Garten, billig; leichte Wbzahlungen, 002 Rord 
California Avenue. » fafomo 


Großer Bargain, Haus und Lot zu verfaufen:— 
Store mit 6 Fern und Bad in deutiher Nach: 
barihaft für $2500; eine gute Gelegenheit für Bä- 
derei, Barbierftube, Gandpftore, u.j.m. 738 Nord 
Baulina Straße. fafon 


KHübihe 7 Zimmer Cottage, Haftings Str., nahe 
Hohne Äve., jpottbillig zu verkaufen wegen Abreiſe. 
Nachzufragen 1241 N. Weftern Ave. aio 


Sũdweſtſeite. 

Zu verkaufen: Moderne 8-Jimmer Cottage, Fur: 
naceheizung. Lot 18. Schattenbäude, Zement⸗ 
Seitenwege, gepflaſterte Straße. | 
läßt- die Stadt. Bedingungen nah Belichen, 
Lexington Straße. 


Eigenthümer vers 
236) 


Berichiedenes. 

Zu verkaufen: Sommer-Refidenz am Pine, Lake, 
Mis. Eine der feinften Privat:Rejidenzen am 
Pine Lake ift Yamilienverhältnifie halber zum 
PVreife von 9,000 Dollar zu verfaufen. Koftenpreis 
über 35,000 Dollars, Näheres duch den Bejiger 
Carl Neumann, Nafhotah, Wis. 


Zu verkaufen, in Blue Y3land— $1000 für Gs 
Zimmer. ziweiftödiges Haus und Lot, auf Brids 
Bafement, jhön gelegen in Grone, % Blod jüdlich 
von Grand Trunf Depot und Burr:Daf Ane., 15 
Minuten zu laufen zur Straßenbahn, Spredt vor 
‚Sonntag oder ſchreidt an J. Patterfon, Blue 
Is land. 14,20.21mai 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch & 
Go., 95 Waihington Str. Größtes deutſches Grund⸗ 
eigenthums⸗Geſchäft. dap, x* 
— — — — — — — 


Finanzielles. - 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
4 Prozent an ohne Rommijfion, und bezahlt jämmt- 
liche Untoften feldft. Deeifad fichere Sppothefen. zum 
Berkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 440 WAuguita 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 16jep,&* 


John PB Foerfter & Co, 


145 La Salle Str., magen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten, Sichere erite 
Sppothefen zu verlaufen. YmzX* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundetgenth 
zu den niedrigften Raten. 
Erite Hppöthelen zu verkaufen. 
Richard A. Abch & Co, ———— 
sin, 


Greenebaum Son, Banters, 
verleiben Geld auf Grumdeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. BEN 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verfaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. din, x 


Ein Privatmann hat ſofort 810,000 aus zuleihen 
zu 5 Prozent Zinfen. Möchte aber gutes Bridhaus 
als Sicherheit. Kann aud in Meineren Summen 
ausgeliehen werden. Kein Aufenthalt. Apreffire mit 
Beichreibung des Property. Adr.: &: 427 Abdpoft. 


Konfervative Käufer für erfte Mortgages gelichert 
auf verbeffertes Chicagoer Grundeigentum in 
Summen von $1,000, $1,500, $2,000 und $3.000. 
Bringen 5} und 6 —— Pu Einzelhei⸗ 
sen ·ñ·. — 


zum 


illi verleihen auf Grundeigenthum auf 
— ———— Adr: A Abovroſt 


12mai,2m,X 

weite Sppothefen auf Grundeigens - 
er 
Henry & Robinfon, . 8 52 


6. ©. Bauling, 12 2a Sale Strafe. — 
Grfte HSupotbefen zu verlaufen. Geld gu verleihen 
zum niebrigften Sinsfuß. e 


4. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Patente! ShHügt Eure Adern; kein Bas 

tent, deine ar Konfultation frei. Etablirt 

1864. :.8:30 bi? 4:30. Speziell: Sen 

funden Konjultation —— Milo 2. 

Stevens & Co, 18 delph Sitr., er 
r. Te : Marlet 1131. Haupt = Of 
ington, D. €) 5 

Batente für alle Länder, 
Robt. Klo, Schiller 





Anf der Höhe des Himalaya. 

Die höchfte Bergeshöhe erreicht zu 
haben, die je eines Menjchen Fuß be- 
trat, fann ficy der befannte Reiſende 
U. Henry Savage Landor rühmen, der 
imSeptember 189% die Lumpa-Spibe, 
einen ber höchften und unzugänglic- 
ften Gipfel de Himalaya-Gebirges, 
beitieg und über biefes fehmwierige Un: 
ternehmen nun in „Harper Weekly“ 
berichtet. Mit zwölf erprobten und 
fräftigen Begleitern begann er bein 
Aufftieg nach der Lumpa-Spige, bie 
nahe an der Grenze von Tibet im Be- 
zirf von Nepal liegt. Es hatte wäh— 
rend der Nacht gejchneit und gehagelt 
und ein eifiger dichter Nebel umhüllte 
die Neifenden, ala fie zähntlappernd 
fi zum Abmarfch rüfteten. Allmäb- 
lich riß ber Nebel, und unter den zer- 
flatternden Schleiern erfähien ein bel- 
ler und flarer Himmel wie ein günfti- 
ges, Hoffnung medendes Zeichen für 
da3 Unternehmen. 

„Wir waren noch nicht lange ge- 
wandert,“ fo erzählt Savage Landor, 
„und flommen den Hauptaletfcher hin= 
an, al3 und mieber eine dichte Nebel- 
maffe umzog und unferem Gireben 
Verwirrung und Mühfal entgegen- 
feßte; dichter und dichter Laftete der 
Nebel auf uns nieder, je höher wir den 
Gletfcher .hinanftiegen. Dicht aneinan- 
dergedbrängt tafteten wir uns vorwärts 
und machten bald an Gruben und 
Gletfcherfpalten Halt, bald krochen wir 
iiber Geröll und Ei mühlam fort. 
Mir waren nicht aneinandergefeilt, 
damit nicht ein Mann die anderen mit 
ſich fortreißen könnte. Außerdem iſt 
das Seil ein großes Hinderniß für 
den Bergſteiger und erſchöpft nutzlos 
ſeine Kräfte, indem es die Freiheit ſei— 
ner Bewegungen hemmt. So kamen 
wir langſam vorwärts über entgegen— 
gelagerte Wälle von Eis und Schutt, 
die von Nordweſten nach Südoſten ſich 
hinzogen; endlich etwa in einer Höhe 
von 15,400 Fuß über dem Meeres- 
Ipiegel hörten diefe einzelnen Wellen 
entgegenstehender Gletihermajfen auf, 
und mir fahben uns, da die Gonne 
dur den dichten Nebel brah und 
grelle Strahlen auf das Bild über uns 
warf, por einem eng aneinanderliegen= 
den Wald hoher Spiten. Zu unferer 
Rinten redten fich teile Gebirge aus 
grauen Felſen; auf unferer . rechten 
Seite dehnten fich flachere Rifjfe und 
Schluchten, meift von dichtem Schnee 
bededt. Wir erreichen nun das halb- 
mondförmige Zumpa-Beden, das von 
einer Mauer fchneebededter Gebirge 
umlagert ift, aus der wieder drei höch- 
fte Spiten herausragen. Ein Wind- 
ftoß zerriß die hangenden Nebel, fo 
daß Jie fich wie ein Vorhang auf dem 
Theater fich fpalteten, und nun brei= 
tete fi in pollem ‚Sonnenfchein dies 
erhabene Banorama por mir aus. Yet 
wandten wir uns der 23,490 Fuß ho— 
ben LZumpa-Spite zu, zunächſt auf 
dem Gletfcher mweitermandernd, dann 
un3 auf einem böchft unficheren und 
gefährlichen Terrain fortbemwegend, 
auf dem fortwährend ungeheure 
Schlünde gahnten, tiefe Abgründe fich 
öffneten und fleine Riffe fich zeigten. 
Ueber riefige Schneefelder ging nun 
der Weg, mo jtete Fahrnifje Tauerten. 
In einer Höhe von 20,000 Fuß über- 
fiel einige meiner Leute die Bergfranf- 
beit, fo dab fie faum noch folgen 
fonnten. Sie bluteten jtarf aus der 
Nafe und murben von fo heftigen 
Schmerzen erfaßt, daß ich fie zurüd- 
ließ. Nur vier Männer folgten mir, 
da fie fi in quier Verfaffung befan- 
ben. immer unficherer war der Bo- 
den und jchien unter unferen Füßen 
zu weichen. Geröll jtürzte nieder un- 
ter unferem Tritt, gewaltige Fels— 
blöde löften fih, und, einer traf einen 
ber Leute jo ftarf, daß er mehrere Fuß 
meit von der Wucht des Anprall3 ge= 
fchleudert wurde und heftige Beulen 
und Erihütterungen davontrug. Auf 
einmal löjt fich hoch über uns etwas 
Schnee los und ftürzt in rafender 
Schnelle hernieder; taufend FleineBälle 
folgen nach, fie fchmwellen an, formen 
fih zu einer dunflen Maffe, und dicht 
neben uns donnert eine Qawine zu 
Zhal gerade in der Richtung, nach der 
die zurüdgelaffenen Leute fich ge- 
wanbt hatlen. Nie werde ich die Anaft 
vergefien, die mich erfüllte, ala ich fo 
unheimlich rafch das Ungeheuer itwach- 
fen und mit einem athemraubenden 
Zuftdrud an mir vorüberbraufen fah. 
Erleichtert athmete ih auf, ala fie 
au an den Veuten unten vorüberging. 

Als wir endlich dieSpige diefer auf: 
fteigenden Fläche erreichten, famen wir 
zu einem Grat, der jo jhmal und fo 
Icharf wie die Spibe eines Meffers ge- 
gen den Himmel jich abhob, feine Sei- 
ten jtürzten fo jäh herunter, daß jelbit 
fein Schnee auf ihm haften  fonnte. 
Wir müßten hinüber und fo balanzir- 
ten mir benn darüber bin, faft mie 
Seiltänger, auf einer Kante, die. höch- 
ften3 einen Fuß breit war, Abgründe 
bon bielen taufend Fuß zu jeder Seite, 
Dbmohl der Grat nur wenige Fu 
fang war, johien uns fein Ueberfchrei- 
ten Emigfeiten zu dauern, benn mir 
mußten, daß ein einziger Tehltritt ung 
berabjtürzen lajfen würde, zu einer 
formlofen Maffe zerfchmettert, und die 
dünne Quft erregte außerdem Schwin⸗ 
bel im Kopfe, beengte uns bie Bruft 
und ließ uns noch fohmerer und qual- 
poller athmen. Der Herzfählag wurde 
fo unregelmäßig und fam int fo ftar- 
ten, plöglichen Schlägen, daß meine 
Leute nach der Anftrengung halbohn- 
mächtig Binfielen und fich erft nach ei- 
nigen Minuten wieder erholten. In 
einer Höhe bon 22,000 Fuß zeigten 
fi noch beunrubigendere Symptome. 
Erbrechen und fortwährendes Nafen- 
bluten ſtellten ſich ein. Die Leute 
klagten über ein heftiges Hämmern in 
allen Gliedern, vor allem ein Pochen 
in den Schläfen, ein Sauſen in den 
Odhtren, daß ſie meine Stimme kaum 
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= doch nur mühſam hinan. Die 
Glieder waren ſo ſchwer wie ein Zent⸗ 
ner Blei und zogen uns nieder; die 
Anſtrengung, nur die Beine zu heben, 
war ſo groß, wie ſonſt kaum die Zu⸗ 
rücklegung einer großen Wegſtrecke 
‘ch hätte lieber den ſteilſten Gipfel er⸗ 
fteigen mollen, ala in folcher Höhe auf 
einer faft ebenen Fläche mich fortbeme- 
gen. Einem meiner Zeute, dem Träf- 
tigften unter ihnen, plaßte ein Blutge- 
fäß, wenige Fuß vom Gipfel entfernt; 
er wand fich in Schmerzen, und ob- 
wohl e8 uns gelang, ihn herunterzu- 
bringen, ift er fchließlih doc daran 
geftorben. Endlich ftanden wir auf ber 
Spite, 23,490 Fuß hoch, fo hoch, wie 
nie ein Sterblicher je geitanden. . Um 
uns reine, Klare, belle Zuft, unter una 
Nebel und Wolfen, ungemwiß 'mogend; 
neben ung rgaten einige Gipfel mie 
majeftätifche weiße Infeln in die Höhe; 
tiefe Stille in den fentreght nieberftür- 
zenden Abgründen, nur felten das 
Donnern einer herabbraufenden La- 
mine, die in der Nähe unter uns ent- 
ftanden. Wir fegten und nieder und 
rubten aus, ma3 und unbejchreiblich 
wohl that, dann fchrieben wir unfere 
Namen in einen Gtein und aßen 
Schokolade und Paſtillen von Fleiſch— 
ertraft; dans begannen mir langjam 
| den Abftieg 
Die Entwicdelung des Automobils. 


Das Altertfum fannte nur ortäfelte 
mechanifche Motoren. Won ortäbemeg- 
lichen waren nur Zugthiere und Gkla- 
ven befannt, und fo blieb eben bei Au3- 
fchluß des Pferdes ujw. für das Auto- 
mobil des Altertbums nur der Menjch 
als Motor. An der That berichtet 
auch Heliodor über einen Wagen im 
athenifchen Qempeldienfte, der ‚bon 
Menfchen, die im Innern des Wagens 
verborgen waren, bewegt wurde. Das 
ift die einzige automobiltechnifche Nacdh- 
richt au8 vorchriftlicher Zeit, wenn an= 
ber man nicht die Wagen der indifchen 
Göttermythe dazuzählen mil. 

Bei der weiteren Entwidelung "haben 
auch bier wieder vorübergehend bie 
Chinejen die Spite. Da e3 eben fei- 
nen brauchbaren mechanifhen Motor 
gab, pflanzten fie das Segel, welches 
fih auf ihren Dichunfen ja in mehr- 
taufendjähriger Praris bewährt hatte, 

| einfach auf einen kräftigen Qandiwagen. 
Diefe chinefifchen Segelmagen, über 


u 


melche bereit3 aus dem 13. Jahrhun- 
dert nach Chriftus berichtet mird, 
müffen bei dem damaligen Stande Ser 
Technik als großartige Leijtungen de- 
zeichnet werden. Man fonnte mit ihnen 
ausgedehnte Reifen mit Gefchwindig- 
fetten zurüdlegen, melde fich mit 
Pferdefuhrmwert niemal3 erreichen Tie- 
Ben. Daher ftehen diefe Segelmwagen, 
melche wir übrigens feit 1600 auch an 
der holländifchen Küfte finden, uns 


endlich Hoch über den verfchiedenen | 


Verfuchen deutfcher und englifcher 
mittelalterlicher Mechaniker, mit Men- 
Ichenfraft betriebene Automobile zu 
bauen. Für die Leiftung diefer Segel- 
wagen fpricht unter Anderem der Um: 
ftand, daß in Holland im Jahre 1600 
damit die Strede von Scheveningen 
nad) Betten in 2 Stunden, das heift 
mit einer Gefhmwindigfeit von 33,8 
Kilometer pro Stunde zurüdgelegt 
wurde. Dieje Lerftung darf ala der 
erite Reford eines Automobilfahrzeus 
ges aelten. 

An Deutjchland baute im Jahre 
1649 der Rürnberger Uhrmacher %o= 
hbann Haubd) eine Art Motorwagen, 
welcher vom nnern aus mit Hilfe von 
Kabeln und eines hölzernen Schalt- 
merfe3 bewegt wurde. Dies Monftrum 
legte in einer Stunde 2000 Schritte 
zurüd und wurde vom Sronprinzen 
Karl Guftan von Schweden für 500 
Reichsthaler aefauft. Während das 
Fahrzeug natürlih tehnifh nicht 
höher fand, al® der alte athenifche 
Tempeltwagen, war e3 Träger ber 
eriten Huppe. &3 trug nämlih ain 
Vordertheil einen Drachen und einige 
Pofaunenengel. Wollte man War: 
nung3fignale geben, was ung freilich 
bei diefer Geſchwindigkeit ſehr über— 
flüſſig erſcheint, ſo ſchlug der Drache 
mit den Flügeln, rollte die Augen und 
ſpie Waſſer auf die Vorübergehenden, 
während die Engel auf den Poſaunen 
blieſen. Alſo die Poſaune als Stamm⸗ 
mutter der Huppe! 

Das Jahr 1650 bringt, wohl unter 
den Nachwehen des dreißigjährigen 
Krieges, das erſte Invalidendreirad, 
welches der Inſaſſe ſelbſt mit Hilfe 
eines Kurbelwerkes bewegt. 

Das auch in mancher anderen Be— 
ziehung wenig rühmliche Zeitalter 
Ludwigs XV bringt uns das erſte 
Automobilverbot, nachdem die fran⸗ 
zöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften 
über einen ſelbſtfahrenden Wagen ein 
abſptechendes Urtheil verzapft hatte. 

Damit indeſſen auch hier ber ber- 
fühnende Zug nicht fehle, folgt im 
Jahre 1711 in einer Londoner Zeitung 
das erfte Automobilinferat des folgen- 
den Inhalts: 

„Eine Erfindung eined fwunber- 
„vollen Wagens, in welchem Pe 
„Tonen mehrere Meilen pro Stund 
„reifen können, ohne Hilfe von Pfer- 
„den, und in dem man zugleich die 
„Meilen, die-man zurüdlegt, meffen 
„taonn. Der Wagen kann wenden 
„oder rüdwärts gehen. Alle Leute 
„bon Rang und © und Män- 
„ner der MWiflenfaft, bie ihn ge: 
„Teben haben, find volf feines Zobes. 
„Es ift zu bemerken, daß für jeben 
„Sentleman, der, weil er lahm :f}, 
„nicht geben Tann, ein folder Wagen 
höchſt empfehlenswerih iſt, um ın 
„Seinem Garten herumzufahren, 
„ohne daß er: feine Graspläße und 
5 irgendwie beſchädigt. Der 
„Bagen kann 7—8 Meilen in ber 
„Stunde fahren. Für Gärten ober 
„Parts allein verwendbare Wagen 
„werben zu jehr he Preiſen ge⸗ 

„liefert, für andere © zu böbe- 

„ren, uber auch u eh ‚annehm- 

„baren Breifen. n irgend eine: 
„Standesperfon, ihn auch nit Pfer- 
„ben verwenden will, fie d 
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ampfmafchinen, und ber Gtfün- 
iR Welt arbeite an der Id⸗ 
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bahn führen ſollte. Re 

E38 darf nicht Wunder nehmen, daß 
in bdiefer Entwidelung der Dampf- 
wagen ohne Schienen, alfo das Dampf- 
automobil, früher auftritt, als die 
eigentliche geichiente Eifenbahn. Der | 
erite Dampfimagen in Frankreich murde 
im Zahre 1770 von Gugnot erbaut. 
Sein genaues Modell, war im borigen 
Sabre in St. Louis ausgejtellt, und 
e3 machte jedenfalls einen befonberen 
Eindrud, einmal einen Chauffeur mit 
Dfeimafter, gepubertem Zopf und 
Treffenmweite zu fehen. Techniſch war 
biefe Mafchine natürlich außerordent- 
lid; minderwerthig und murbe bon 
jedem Hanbmwerfsburfchen überholt. 

Weiterhin berüdfihtigte auch ver 
eigentliche rfinder, oder fagen mir, 
richtiger, der genialjte WVerbefjerer ber 
Dampfmafchine, das Automobil To 
fehr, daß er mehrfach diesbezügliche 
Patente nahm, unter Anderem aud.auf 
ein Gefchwindigfeitägetriebe, melches 
die Möglichkeit gab, die Geſchwindig— 
feit feiner Mafchine mit zwei verfchie- 
denen Gejchwindigfeiten auf die Räder 
feines Wagens mirfen zu laffen. 

Die folgenden Jahre, bis tief in das 
neungzehnte ‘Yahehundert hinein, find 
in England und Frankreich die Sr- 
finder eifrig bei der Arbeit, brauchbare 
Dompfautomobile herzuftellen,- und 
bauen dabei mancherlei groben Unfug. 
Un erjter Stelle ift hier der Amphi- 
bium-Dampfmwagen » von Evans zu 
nennen, eine Art Flachboot, das auf 
Rädern ftand und an der Spite vın 
Schaufelrad nach Art der Miffiffippi- 
Dampfer trug. Eine Dampfmalcine 
drehte jomwohl die vier Wagenräder 
als au das Schaufeltad. Auf ber 
Landjtraße fuhr das Fahrzeug nun 
einfach wie ein Vsagen, im Wafler Ya= 
gegen wie ein Boot. 

Das Nahr 1800 bringt und die 
erite Sachbefchädigung, da der Eng- 
länder ZTrevithid mit feinem Dampf: 
automobil eine Gartenmauer ums 
rannte. Dann folgt eine Zeit des 
offenfundigen Nüdfchrittes. Einige 
fogenannte Gelehrte wollten gefunden 
haben, daß die Triebräder eines Kraft» 
magens auf der Landftraße oder auf 
den Schienen nicht genügend Reibung 
haben fünnten, um das Fahrzeug vor= 
märt3 zu bringen, fondern daß fte auf 
der Stelle [chlivdern müßten. Daher 
baute zum Beifpiel Blentinfop im 
Sahre 1812 bei Leeds auf ebenem Be: 
lände eine Zahnradbahn, und Gordon 
ftellte im Jahre 1824 einen Dampf- 
wagen ber, der fich durch eine Reihe 
taftmäßig niebergeftoßener ſtelzfuß— 
artiger Stangen vorwärts fchob. Das 
war natürlich Unfinn, denn wir wiffen 
heute, daß die Reibung zwifchen Rad 
und Schiene völlig ausreichend ift, und 
nur beim Anfahren fehwerer Züge und 
bei feuchter Witterung fehleudern die 
TIriebräder gelegentlich auf der Stelle, 
mas -man dann an dem plößlichen, 
ſchnellen und ſtarken Puffen der Loko— 
motive hören kann. Aus dem Jahre 
1824 ſtammt die erſte Klage über den 
Geldverbrauch im Automobilbau, das 
Jahr 1828 bringt die erſte Automobil— 
karikatur. Das Bild zeigt eine wirre 
Menge ſchwerer Dampfwagen und 
leichter Dampfdreiräder. Dagegen hat 
der Maler offenbar noch feine Idee da— 
bon, daß auch Zmeiräber hinterein- 
ander ftabil fein fönnen, und würde 
das Motorzmweirad unferer Tage sffen- 
bar als die Karikatur der Karifatur 
betrachtet werben. 

Das Jahr 1831 dürfen wir für die 
erite Automobilpoftverbindung regi- 
ftriren. Sie wurde von Sir Charles 
Dance ziwifchen Cheltenham und Slou= 
cejter eingerichtet, und legte täglich drei 
Yahrten zurüd. Die Lofalbevölfe- 
rung benahm fi, mie gemöhniic 
Neuerungen gegenüber, boshaft und 
dumm. Gie legte fehwere Steine und 
Blöcke auf die Wege, welche mehrfach 
die Wagen ernftlich befhädigten. Troß- 
dem hielt fich ber Betrieb, arbeitete 
billiger als das Pferdefuhrmwert us 
war rentabel. n diefem Zeitpunft 
erhöhte das englifche Parlament bie 
Wegeabagabe derartig, daß der Betrieb 
eingejtellt werden mußte. 

Das erite Automobilunglüd ift 1840 
zu berbuden. E3 mar eine Keffel- 
erploftion, welche mehrere Paffagiere 
töbtete. Danach trat in England bie 
Gefeggebung an die Sache heran und 
tuimirte durch die undernünftige Bill 
vom Jahre 1865 die fröhlih auf: 
blühende englifche Automobilinduftcie 
mit einem Schlage, ein warnendes Bei- 


 |piel gerade für \unfere Tage. Das 


famoje Gefeg verlangte unter Ande- 
tem, daß jedem Kraftwagen ein Marn 
mit rother Fahne zu Fuß vorangehen 
müfle. Das mar natürlich nicht Re- 
gelung, jondern Unterbrüdung einer 
Sadıe. ‚Die Induftrie wanderte nad 
Frankreich aus, welches nun die Füh— 
tung im Automobilbau übernimmt, 
Hier waren e3 zuerft Dampfomnibuffe, 
welche 1865 von Boß in Nantes, 1873 
bom Bollee erbaut worden. Bolle 
unternahm mit feinem Dampfivagen 
bereit3 eine Yahrt bon Paris nad 
Wien. Yhm folgten ala Konftrutteure 
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ton, deren Konftruftionen bis in bie 
Gegenwart hineinragen. 

Sopiel wäre über den Dampfmagen 
zu fagen, welcher ja heute im gefamm- 
ten Automobilwefen, mie befannt, eine 
verhältnigmäßig befcheidene Wolle 
fpielt. Faffen wir nun die Entmwide- 
lung des Grplofionsmotor® in's 
Auge, jo haben mir hauptfächlic 
Deutfche ala Erfinder zu nennen. Der 
Viertaft-Erplofionamotor 
freilich noh für die Speifung mit 
Leudhtgas und nicht mit Benzinaas 
beftimmt, wurde von Otto im Jahre 
1876 erfunden. Durch Daimler wurde 
diefe Mafchine in folcher Weife mweiter- 
gebaut, daß fie mit Benzingad und 
bei hoher Umbdrehungsgefhmindigtsit 
durchaus betriebaficher arbeitete. Um 
biejelbe Zeit, nämli” bon 1878 an, 
begann ein anderer Deutfcher, Karl 
Benz, fih mit dem Problem zu be- 
faffen und fam 1885 gleichfalls zu 
einem leichten und fchnell laufenden 
Biertaft-Motor, melcher bereit3 mit 
eleftrifcher YFuntenzündung arbei:ete, 
während das Gas des alten Daimier- 
Motors noch dur ein Glührohr ae= 
zündet ‚wurde, das heißt durch ein 
Platin», Porzellan» oder Steingut- 
rohr, welches durch eine äußere 
Flamme dauernd auf Weißgluth ge— 
halten wurde. Die Arbeiten von Dito, 
Daimler und Benz führten zu dem Er- 
folge, daß im Jahre 1887 in Deurfch- 
land ein qutes, betriebsfähiges, elegan- 
tes und verhältnigmäßig billiges Anio: 
mobil fertig daftand. E3 ift uns; 
begreiflich, durch melcdhe Umftände in 
bem folgenden Jahrzehnt die fran- 
zöſiſche Induſtrie, welche ja dieſe 
deutſche Erfindung überhaupt erſt 
adoptiren und verdauen mußte, in der 
bekannten Weiſe derartig die Führung 
gewinnen konntie, daß an der Jahr— 
hundertwende bie franzöfifche Auto- 
mobilinduftrie einftimmig als die Füh- 
rende angejehen werben mußte. Zum 
Theil mag. dies wohl auf den größeren 
Reichthum und Sportsfinn der Fran- 
zojen zurüdzuführen fein. Zum Theil 
auch mag die Schmwerfälligfeit der deut- 
Then Behörden die Schuld daran. ge= 
tragen haben, da dem neuen Yahırzug 
in Deutfhland durch übel angebrachte 
Verordnungsſucht das Leben unnöthig 
erſchwert wurde. An jebem alle 
bringt. uns das lehte Jahrzehnt in 
Yranfreich eine Reihe pon ausgedehn⸗ 
ten Probefahrten, in denen das Benzin-* 
automobil feine Weberlegenheit, 'zu- 
nächft über das Pferbefuhriverk und 
bann auch über das Yahrrad, unzwei- 
beutig dofumentirt. Bereit 1900 ift 
die Reifegefchwindigkeit beim Nennen 
Paris— Berlin auf über 70 Kilometer 
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hört, daß bie Erde in einem Blumen- | 
‚topf fauer geworben ift, oder er hat | verbefjert werben. 
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Es iſt im Intereſſe eines jeden 
ebentuellen Käufers von Möbeln, die 


Vorzüge 
Konto's 


des offenen 
bei Fiſh's 


genau zu unterſuchen, wo Kreditkäufer Annehmlichkeiten fin— 
den, wie ſie kein anderes Geſchäft in Chicago bietet —Kredit ohne 


Erkundigungen 


einzuziehen oder ohne Sicherheit, ohne Zinſen, 


ohne läſtige Kollektionen, ohne unangenehme Hypotheken, ohne 
irgend welche der gewöhnlichen Unannehmlichkeiten, die mit 


Kreditkaufen verbunden ſind. 
Alle Einkäufe ſind vertraulich und 


Zahlen markirt. 


Preiſe ſind in deutlichen 


werden in einfachen, unmarkirten Wagen abgeliefert. 
Ale vier Läden Abends offen 
und Shr erhaltet Fifh’3-Irading Stamps, die 
einen größeren Werth befigen als irgend ein 
anderer Trading Stamp in Chicago. 
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auch die Eiſenbahn zu überflügeln, 
zweigt ſich nach der einen Seite der 
Bau eines wirklich billigen Gebrauchs— 
wagens ab, während der andere Zweig 
der Entwickelung unverkennbar zur 
Konſtruktion eines brauchbaren Luft— 
ſchiffes hinüberleiten dürfte. 
Cand oder Meer am Nordpol? 


Nördlich des Feſtlandes von Eur— 
aſien — mit dieſem Namen bezeichnet 
man den zuſammenhängenden Konti— 
nent von Europa und Aſien — dehnt 
ſich ein Sockel in einer Breite von 300 
bis 350 Seemeilen nordwärts aus, der 
durchſchnittlich nicht tiefer als 900 Me— 
ter unter dem Meeresſpiegel liegt. 
Nanſen entdeckte dann weiter nördlich 
davon jenen überraſchenden untermee— 
riſchen Abſturz, der bis zu einer Tiefe 
von mehr als 3500 Metern hinab— 
geht. Die Enthüllung dieſer That— 
ſache war das merkwürdigſte Ergebniß 
der Nanſen'ſchen Reiſe, denn damit 
ſchien die Unmöglichkeit bewieſen zu 
ſein, daß im Nordpolarmeer ein Feſt— 
land vorhanden ſein könnte, das aus 
einem ſo tiefen Weltmeer emporſtiege. 
Es bleibt aber die Frage offen, wie 
die Verhältniſſe nördlich von Amerika 
liegen. Man weiß, daß das amerika— 
niſche Feſtland ſich in hohen Breiten 
in zahlreiche Inſeln auflöſt, aber man 
hat dort noch nicht feſtſtellen können, 
wie weit ſich der Feſtlandſockel gegen 
den Pol hin ausdehnt. Beachlens— 
werth iſt in dieſer Hinſicht das Vor—⸗ 
handenſein von Fjorden im nördlich— 
ſten Amerika, die ebenſo wie die eni— 
ſprechenden Bildungen in Schottland 
oder an der Weſtküſte von Norwegen 
eine große Tiefe beſihen. Daraus darf 
man den Schluß ziehen, daß der RNord⸗ 
rand des Sockels oder die Grenze des 
ſeichten Meeres nicht weit nordwärts 
über die heute bekannten Inſeln im 
nördlichſten Amerika hinausreichen 
kann. Der Hydrograph Spencer, der 
dieſe Fragen auf Grund der bisheri⸗ 
gen Kenntnifje genau unterfucht bat, 
bält e8 für mwahrjcheinlich, da 50 bis 
100 Seemeilen nörblich von der jet 
befannten Inſelzone auch in dieſem 
Theil des Polargebiets ein tiefes Meer 
beginnt. Weiterhin wird darauf die 
Vermuthung aufgebaut, daß man in 
einem Umfreife von etwa 300 Seemei- 
len um ben Nordpol Land zu finden 
nicht erwarten bürfe. Wichtige Infeln 
werben daher wohl aud auf der ame- 
rifanifchen Seite der Norbpolargegenb 
nicht mehr r entbeden fein. Bier. 
leicht wird neue Erpebition von 
Peary neues Licht über diefen Puntt 
verbreiten. — 


ö Saurer Boden. : ” 
Jeber hat wohl einmal davon ge- 
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FZurirtin5Tagen 
und zwar nachhaltig. —-Hrampfaderbrudy, Ba erbruch. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 


ch nehme leden Mann in Behandlüng, der a 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Rervenfchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


Zungen 
Affe, die an Athemnoih, 
Bronchitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit 
telft meiner neucjten ‘De: 
thode geheilt durch Eins 
athnung von Ocygens 


Gas. — 
Privat = Krankheiten 4 


der Männer 
heile ich jchnell, nadhhaltig 
umd vertraulid). 

Rath frei! 


Sichere 


256 


68 


He 


und Rierenfrantheiten leidet. 


, 338 
= FranensKrankheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abfonderungen, 
nachhaltig fturirt Dur 
meine neuefte Methode, 
Blntvergiftung 
er und Hautkrankheiten, wie 
> Tidel, Geihwüre, Auge 
& fallen der Haare. 


?2° Ic feifeCuchnachhallig, 
at Es wird deutſch geſprochen. 
ilung. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chreago. 


Spreditunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Eonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


— 
unangenehmen Geſchmack beſitzen, 
weshalb ſie auch vom Vieh nicht gern 
genommen werden. Aber ſauer iſt der 
Boden noch in einer anderen Bezie— 


hung, er iſt nämlich reich an Humus⸗ 


ſäure. Dieſe bildet ſich in ſolchen Bö— 


Tieb,tefonni‘ 


Felobahnen fehr leicht Erbe auf bie 
niebriger gelegenen Wiefen gebramii 
werben fann. Daburdd mwirb bee 
faure Boden an und für fih nie 
perbeffert, aber die Wiefen befom- 
men. eine höher gelegene Erbichicht, im 


den, in denen die Luft wenig Zutritt | der guifzutterpflangen gedeihen FR er s 


bat.‘ Und das ift überhaupt die Ent- 
ſtehungsweiſe des ſaueren Bodens. Die 
Luft kann in ihn nicht eindringen. 
Die ſaueren Wieſen haben einen ſo 
hohen Grundwaſſerſtand, daß ihr 
Erdreich ganz mit ſtehendem Waſſer 
durchſetzt iſt. Das Waſſer geſtattet 
der Luft nicht den Zutritt, dadurch 
treten auch nicht die üblichen Bakterien 
auf, um die organiſchen Stoffe im 
Boden in Nährſtoffe für geſunde Fut— 
terkräuter und Süßgräſer umzuwan— 
bein. Anſtatt deſſen entſteht die Hu— 
musſäure, die den meiſten Pflanzen 
verderblich wird. Auf den ſaueren 
Wieſen wachſen vor allem Säuregrä— 
ſer, namentlich Seggen, dann Binſen, 
Schachtelhalme, Hahnenfußarten, Fie— 
berklee, Klappertopf, Augentroſt, 
Minze. Das Heu von ſolchen Wieſen 
entbehrt vollitändig de3 angenehmen 
Duftes, der fonft dem Heu eigen ift, es 
riecht geradezu mwiberlih. Nur Höchit 
ungern nehmen die-Kübe — und auch 
dieje nur allein — bad Heu Yon jol- 
hen- Wiefen. Aber die Minbermwer- 
thigfeit disfer Nahrung ſich ſefort 
in einem ſtarken Nachlaſſen des Milch⸗ 
ertrages kund. 


Saure Wiefen fönnen durch Ent⸗ 
wãſſerung und eine Bodenbearbeitung, 
welche der Luft den ‚gewährt, 


Auch wenn in Blumentöpfen ober eu 
Saatbeeten in Gärten die Erbe fauer 
wird, jo ift mangelnde Durdhlütus 
die Urfadhe. Solche Erbe wirb m 
fehr ftart gegofjen, und fie wird‘ 
jahrelang nicht durdhgearbeitet. 
bildet jich obenauf eine niebrigel Noos 
decke, die aber ſo dicht iſt, daß ſie 


Luft durchläßt. Selbſt um dem € 


gel der Pflanzen, die in Blumenti 

oder auf Saatbeeten ftehen, legt fi 
das Moorpolfter jo dicht herum, & 
feine uft eindringen kann. Die 0 
davon ift, daß die Pflanzen in Toll 
fauer gewordenen Erde eingehen. X 
Murzeln, denen fein Sauerftoff uge: 
führt wird, die’im Gegentheil geamum 
gen find, fcharfe ungeeigneie Stoffe 
aufzunehmen, geben an Yyanlı zu 
Grunde, Meift ift gerabe Mor 
dung ‚ein ficheres Zei für. 
Sauermerben der Erbe. Die Pflan; 


I die in folhem jauren Boben 


find aber leicht zu retten, wenn fie m 
frifche Iodere Erbe verpflangt % p 


(zu ihrem Mani, im 9 
büffet): „Das ift jetzt ſchon 
pfennigftüd, das Du in 





| Großer Streit-elegenfeits-Derkauf 


I Gelegenheits: 
Berfauf - - » 


Damen Suits, Coat3 


7 Bargeitte 
zide » +» +» 


Bargaintifch.—Unvolftändige Lager von Tailor-made Damenfuits, 
befte Modelle der Saifon, werth bis $25, jeht $10; mtb. bis $15, jet $5. 


Bargaintiſch. — 810 Taffeta-Seide Shirtwaiſt-Suits herabgeſetzt 
auf 6.95. Brilliantine Shirtwaiſt-Suits am Montag au 4.45. 


Bargaintifc. — 4.50 Tailored Skirts für Damen, in vielbegehrtem 
Grau, Panel Plaited Facon, Streik » Gelegenheitöpreis, Montag 2.95. 


Bargaintijcd. — Covert Coats für Damen, einſchließlich unvollſtän— 
diger Partieen von theureren Sorten—keiner weniger als $5 werth,3.75. 


Bargauüntiſch. — Unvollſtändige Partien von Covert Coats für Da— 


men, beſte Façons der Saiſon, koſte ten früher bis zu $10, 


jetzt zu 85, 


Bargaimtiſch. — 810 waſſerdichte lange Damen-Coats, ohne Kra— 


gen, neuer Strap-Gürtel, in Lohgelb und Grau, ſpeziell zu 5.95. 


Bargainitiſch. — Lange Regenſröcke für Mädchen, in Grau und Loh— 
gelb, „piped“ ˖mit rothem Tuch, belted Rücken, werth bis zu 86, zu 4.45. 


"I @elegenheitsss Ber: 
fauf von 24 


Sommer⸗Schuhen 


7 Bargain⸗ 
Tiſche ee 


Bargaintifih. — $2 Damen-Schuhe, in Biri Kid, Patent-Leber 
und Kid Tips, Keichte oder fchmere Sohlen, Gr. 2343, Montag zu 1.20. 


Bargaintifch. — $3 lohgelbe Ruffia Calf Orforbs für 


Damen, 


Gondiear Welt-Sohlen, Military Abfäte, alle Größen, Montag zu 1.65. 


Bargmintifch. — $3 und 3.50 Batentlever Orfords für 


Damen, 


GoodHeari Welt Sohlen, Größen 4 biß 7, in allen Breiten, Montag zu 1.65. 
Barganntifc. — $3 und 3,50-Schuhe für Damen, neue Frühjahrs- 
formen, Patentleber, Vici Kid und Velour Calf, reduzirt f. Montag, 1.65. 
Bargaintiſch. — 175 Schuhe für Kinder, in Vici Kid, Patentleder- 
Tips, Tuch4Obertheil, mit Knöpfen oderSchnüren, Gr. 83—11, Mont. $1. 
Bargainkifch. — $2 dunfelgelbe Vici Kid Orfords fürDamen, leichte 
Flerible Sohlen und Military Abfäge, in allen Größen, Montag zu 1.35. 
Bargaintkfch. — 75c Schwarze und gelbe Vict Kid Baby - Schuhe, 
mit handgemendeten Sohlen, Größen 2 bis 5, fpeziell am Montag zu 50c. 


Gelegenheits⸗ 
PVBerkauf ... 


Aeue Spitzen-Gardinen 


4Bargain 
ziidhe -» +. +.» 


Bargaintifc. — 75c echte [hottifche Madras Safh Vorhänge, mit 
Auffles und etliche mit Edging, zu dem fpeziell niebr. Preis von 25c Paar. 


Bargaintifch. — 3öc per Stüd für farbige Gardinen-Corner3 aus 
Corded Fifhnet, 134 Yards lang, werden gemöhnl. zu 7.50 p. Pr. verkauft. 


Bargaintifch. — $2 Nottingfam Spiten-Gardinen, im Ganzen etwa 
500 Stüde, Battenberg und Bruflels Effekte, bei diefem Verkauf zu 1.25. 


Bargaintifch. — Auffled Net-Gardinen, mit breitem Spitzen-Einſatz 


Gelegenheits= 
Bertauf ... 


mwaift = Stoffe, 


bewahrung. 
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und Edge, volle Ruffleg, gemacht aus gutem Bobbinet, Spezialpreis, 1.19, 


Waſchſtoſfe-Reſter 
Bargaintiſch. — Wm. Simpſon's Typhon Seide-Prints, in Shep— 
herd Checks und fanch Muſtern, 3 bis 12 Yards lang, am Montag zu Sc. 


Bargaintiſch. — Arnolds Dotted Swiß Muslin, Holly Batiſte und 
feine Dimities, neue Mufter, 15c Werthe, 


Bargaintiſch. — Echte „Indian Head“, Yarbbreite gebleichte Shirt- 
Shrunf Finifh, Tpezieller Werthe zu, per Yard, 14c. 


Bargaintiſch. — Fancy baummollene Challie in perfifchen, Blumen 
und punftirten Entwürfen, dauerhafte Zarben, fernerSchürzengingham, 4c. 


4 Bargainm 
Tiſche .. 


+ + 


Gelegenheitverfauf, Yard, 9c. 


ERICH 0 EEE 


ROBERT STAEDTER CO, 


fündigt die 


Eröffnung ihres neuen Endens, Rt. 155 Slale Straße, 
am Mittwoch, den 24. Mai 1905, 


an mit einem. 


Lager von erfter Klafie PBelzwaaren, Mänteln, 
Suits, Waiſts und Skirts. 


Unſer Waarenlager iſt jetzt vollſtändig, und wir ſind bereit, Beſtel— 
lungen entgegenzunehmen für neue Pelzkleider, Umänderungen und Auf— 


Wir laden das Publikum ſowie unſere zahlreichen Freunde ein, un⸗ 
ſeren Laden mit einem Beſuche zu beehren; es iſt unſer Beftreben, un- 


ſeren Kunden in allen Departements ſtets die prompteſte und zuvorkom⸗ 
mendſte Bedienung angedeihen zu laſſen. Achtungsvoll 


Phone Central 5334, 


SZokalbericht. 


OSer Grundeigenthumsmarkt. 


ortſetung von der 4. Seite.) 


"nen eine jehr beherzigenswerthe, und audı 
dem Grundeigentyum im Allgemeinen von 
..geopem Nugen. 5 


x “ Bahl ud Betrag der regiftrirten Verkäufe 
s iſt wie folgt: 


* 


Der Grundpadhtvertrag auf 50 bei 70 Fuß, 
975-277 Dearborn Str. und das auf dem 
zumbdftüde befindliche minderwerthige Ge- 
häude ift von Chas. E. Heifen an Owen $. 
für einen nominellen Betrag über: 
gieben worden. Die Grundpadht lief vom 
i 1.2 ai 1891 für 99 Yahre zu $7,500 per 
r it aber für den neuen. Pächter auf 99 
‚dom 1. Mai d8. 3. verlängert wor: 
ib zivar zu dem alten Betrag, Der 
fer ift gehalten, bis zum 1. Mai 1907 
zodernes Gebäude aufzuführen, weiches 

tens $100,000 Toften fol. 
2 fon Zruftees, weldhe vor kurzer 
in in ge ee 


Ü mit minderivers 


ROBERT STAEDTER. " 


Nahlafjes von 2. C. P. Freer wegen des 
Antaufs des Grundftüds 246—249 Michigan 
Blvd., 80 bei 172 Fuß, find beinahe zum 
Adichlufjfe gelangt, und ziwar auf der Bajis 
einer Grundpadt für 99 Jahre nad) fteigen» 
der Rate mit einem Jahresdurhjchnitt von 
814,788. Dies ift zu einem Grundierth 
von $4,621 per Frontfuß und $27 per Ouas 
dratfuß. 

Die deutfche evangelifch = Iutherifche Ger 
meinde hat ihr an der Nordiwefl-Ede von 
Superior und Biderdile Str. belegenes Got⸗ 
teshaus nebft Paftoren- Wohnung und 175 
bei 123 Fuß Grund, an die fatholifche Diö- 
zeje von Chicago für $50,000 verfauft. 

Andrew DO. Monfon kaufte von SFerd. Hei: 
mann ein 4.16 Aeres meſſendes Stüd Land 
an N. Alhland Ave. und Wellington Str. 
für $25,000. Das Sand wurde in Wirflich- 
teit für die American Copper & Brak Works 
erivorben, welche dort eine neue Anlage ers 
bauen wollen, die $250,000 toften foll- 

Eine 89 bei 160 Fuß mefjende Bauftelle 
an der Nordoft:Ede von Greenwood Avenue 
und 46. Str. wurbe von Sherman T; Coos 
—5 einem Baufpefulanten, für $21,250 ges- 
auft. 

Sam Brown jr., ein anderer Baufpeku: 
lant, faufte 105 bei 174 Yuß an der Nord: 
weit:Ede von Beacon Str. und Wilfon Ube., 
für $25,000. 

Unter bedeutenderen Flat: und ⸗ 
ment = Berläufen der waren ⸗ 
pic ed Apartment mit 70 181 


rt v * —8 7 Mais n Bu ei en 
2.000; dr ‚Flat 54 bei 128 
uß am Gaftinood Ane., weftlih von Sheris 
dan Road, $30,000; dreiftödiges ui mit 50 
bei 150 Fuß an Prairie Ave., füdlih von 54. 
Str., $30,000; Vreiftödiges Tylat mit 50 bei 
96 Fuß an Racine Abe,, füdlih von Wilfon 
Uve., $28,000; dreiftödiges Flat mit 50 bei 
138 Fuk an Normal Abve., jüdlih von 77.. 
Str., $22,000. Li 
Zahl und Betrag der während der Woche 
regiftrirten Pfandbriefe ife wie folgt: / 
i 074,38 
560,381 


’ 


Reste Woche 


Die Jennings De! Gitate Loan Co. machte 
ein Baudarlehen Hr $50,000 für fünf Jahre 
zu 6 Prozent auf 50 bei 150 Fuß, 1742—44 
Grace Str., mit meuem dreiftödigem Navas 
retta Apartment, 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahın 
ein Darlehen von $27,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent auf 58 bei 128 Fuk an der Süp- 
oft:&de von Galumet Ave. und 48. Str., mit 
neuem Apartment. j . 

Die Dat Park Truft & Savings Bant 
machte ein Darlehen von $25,000 für fünf 
Sahre zu 5 Prozent auf die Kirche der Grace 
Episcopal-Gemeinde, mit 82 bei 310 Fuß an 
—* Str., weſtlich von Willis Str., in Oat 

art, 

Die National Life übernahm eine Hypo— 
thet von $25,000 für fünf Jahre zu 5 Pro- 
zent auf 79 bei 160 Fuß an Prairie Woe,, 
füdlich von. 39. Str., mit Apartment. 

Andere größere Hppotheten der Woche wa- 
ren: $65,000 für fünf Jahre, Bandarlehen, 
auf 344 bei 151 Fuß an der Südoft-Ede von 
Evanfton Ave. und Grace Str., wo ein bier: 
ftödiges Apartment gebaut iverden joll; 
847,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 
135 bei 151 Fuß an der Südweſt-Ecke von 
Horreftville Ave. und 50. Str., mit Apart= 
ment; $40,000 für fünf Jahre zu 44 Proz. 
auf die Liegenjchaft 2113—17 Michigan 
Blvd., 75 bei 171 Fuß mit vierftödigem 
Apartment; $35,000, zahlbar am 1. Januar 
1906, zu 5 Prozent} auf 52 bei 160 Fuß an 
der Nordweit:Ede von Michigan Blod. und 
50. Str., mit Apartment; $30,000 für fünf 
Ssahre zu 5 Prozent, Baudarlehen auf 100 
bei 100 Fuß an Grace Str., weitlid von 
Cottage Ave., mit -Apartment; $25,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, Baudarlehen, auf 
98 bei 160 Fuß an der Nordweft-Ede von 
Greenwood Abe. und 46. Str., wo ein $50,: 
000 Eoftendes Apartment gebaut werden fol; 
$24,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, Bau 
darlehen, auf 50 bei 125 Fuß an der Sen: 
more Uve., jüdlich von Montroje Blod., mi 
Apartment; $15,000 für zwei Jahre zu 5 
Prozent auf 105 bei 138. Fuß an der Süd: 
tweit-Ede von Commercial Ave. und 90. Str., 
mit Store: und Flatgebäude, 

Die bedeutende Abnahme in Zahl und. Be- 
trag der Hhpothefen ift beachtenswerth al 
eine der Folgen, die dem Streik u. den damit 
verbundenen fortwährenden Unruhen zuzu: 
jchreiben jind. Dieje Straßenfzjenen werden 
von Chicagoer Korrejpondenten ausmwärtiger 
Blätter bedeutend fhlimmer ausgemalt, als 
fie in Wirklichkeit jind, obwohl fie natürlich 
an fich ſchon jchlimm genug find, und Die 
Tolge ift, daß, wenigftens in zwei prominen= 
ten Fällen, Chicagoer Mafler die auswärtige 
Kapitaliften vertreten, beordert worden find, 
bis auf Weiteres feine Darlehen zu” macd)en. 
Ob dies, fchließlich zu einer Erhöhung der bis 
jegt jehr koulanten Zinsraten führen wird, 
muß abgemwartet werden. 

* * * 

Zahl und Koſten der Neubauten, für welche 
im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine aus—⸗ 
geſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 

Südſeite $ 475,00 
Südweſtſeite 2430 
Nordſeite 187,000 
Nordweſtſeite 155,800 
$1,123,100 

787,900 

023.600 

895,150 

1,814,400 

771,575 

312,200 
Das Tftödige Hotel Normandie, 339—341 
Michigan Blvd., 50 bei 171 Yuß, welches, zut= 
fammen mit angrenzenden 30 Fuß, fürzlic 
von Dr. 8. B. Baldwin gefauft wurde, joll 
gänzlich umgebaut und von dem Samaritan= 
Hojpital benugt werden.e Für dDiejen Ziwed 
follen zwei feuerfejte Flügel angebaut wer: 
den. Die Baufoften werden jich auf etiwa 
$150,000 belaufen. 

Größere Fabrik: und Gefchäftsbauten, für 
welche während der Woche Kontrafte verges 
ben wurden, jind: Dreiftödige Yabrif, 100 
bei 120 Fuß, an Ontario Str., nahe Kings= 
bury, für Walter E. Hately, $50,000; viers 


Kurs nehnn ernennen. 
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ftöcige Yyabrif, 100 bei 75 Yuß, an 17. und 
Armour Str., für die Allie C. Shank Co., 
$50,000; vierftödige Fabrik, 39 bei 108 Fuß, 
an Kinzie und Green Str., für Benj. Moore 
& Co., $25,000. 

Erzbiſchof Quigley hat ſich jetzt definitid 
entſchloſſen, den großen Plan ſeines Vor— 
gängers für eine Reformſchule in Feehanville 
auszuführen, und ein Architekt iſt an der 
Arbeit, die nöthigen Pläne zu zeichnen. Die 
zur Ausführung beſtimmten Gebäude beſtehen 
aus Schulhaus, Schlafſälen, Maſchinenwerk— 
ſtätte, Waſchhaus uſw., und werden im Gan— 
zen etwa 83400,000 koſten. 

Die polniſche St. Stanislaus -Gemeinde 
läßt an der Nordoſt-Ecke von Noble und 
Bradley Str. ein großes Gemeindehaus 
bauen, welches in ſeiner Art eine Novität 
ſein ſoll. Es wird nämlich außer den übli— 
chen Räumlichkeiten auch Kegelbahnen, Bil— 
liardzimmer, Bantetthalle, Bühne ufiv., ent— 
halten. Das Gebäude wird drei Stod hoc, 
160 bei 160 Fuß groß und wird $120,000 fo: 
ften. E35 joll das gefellfchaftlihe Zentrum 
der Gemeinde werden. 

Für John A. Vidford, einen Baujpekulan- 
ten, follen an der Südweft-Ede von Chafe 
Ape. und Central Str., in Rogers Part, 14 
jweiftödige Häufer von je 24 bei 32 Yuß mit 
einem Gefammtkoften- Aufwand von $45,000 
gebaut werden. 

Für ein 972—976 N. Hermitage Ave. zu 
errichtendes Kloftergebäude zur Benukung 
der Sifters of NRejurrection jind die Kon 
trafte vergeben worden. Das Gebäude wird 
dreiftödig, 46 bei 85 Fuß, und foll $20,000 
foften. 

Die Zahl der neuen Flat3S und parts 
ments, für welche im Laufe der Woche Kon: 
trafte vergeben wurden, war wiederum fehr 
groß. Darunter find: Dreiftfdiges Apart: 
ment, 45 bei 60 Fuß, an Dover Str., nahe 
Sunnyſide Ube., $50,000; dreiftödig. Apart: 
ment, 50 bei 64 Fuß, 1641-43 Sherivdan 
Road, $28,000; zweiftödiges Flat, 210 bei 
215 Fuß, an Milwautee und Powell Ave,, 
im früheren Kuhn’: Park, $70,000; drei: 
ftödiges Apartment, 100 bei 75 Fuß, an 
Grace Str., nahe Sheridan Road, $50,000; 
dreiftödiges Apartment, 50 bei 165 Fuß, 
2089-91 Sheridan Road, $48,000, und nicht 
weniger als 38 ähnliche Gebäude, welche im 
Koftenpreis don $20,000 bis $40,000 ran⸗ 
giren. 


Dr. Pusheck, 


192 Walhington Sir, 


une Deine t wieder mit 


| Mode iieb Gier dem Pubtitum Geles | W 
genheit geboten, in ber „Liebeslotterie”; 


bon Stange und Edwards, eine unter- 
haltende Dperette Tennen zu lernen und 


in der Hauptrolle . derfelben rau | 


Schumann-Heinf zu bewundern, welche 
unter den erften genannt wird, wenn 
bon den größten Sängerinnen ber Ge- 
genmwart die Rebe ift, und die ala Büh— 


nenfiqur bon fo gewinnenber Liebens- 


würbigfeit ift, daß man fich auch von 
biefer Eigenfchaft gerne würde fefjeln 
laffen, wenn die Macht des Gefanges 
der Künjtlerin nicht alle anderen Ein- 
drüde überfchattete. 

Sllinois — Einen gewaltigen 
Bühnenapparat hat der unternehmende 
oe Weber aufgeboten, um dem Publi- 
fum zwei an fich ganz lächerlich bum= 
me Burlesfen zu jerviren. Der Zu: 
fchauer Hat indeffen, folange der 
Unfinn im Gange ift, feine rechte Gele- 
gerheit, jich der Bodenlofigfeit bewußt 
zu werben, die in dem Unfinn liegt, der 
ihm bier vorgemacht wird. Die Pracht 
ber Szenerien, der Glanz der Ausitat- 
tung und bie beftriclenden Reize der in 
immer neuer Koftümirung antanzenden 
Balleteufen nehmen die Sinne für den 
Augenblid vollftändig gefangen, und 
fommt ja einmal eine vermeintliche 
Ruhepaufe, dann forgen Weber und 
Bigelom, befondbers aber auch die ur=- 
mwüchlige Marie Dreßler mit ihrer Zir- 
fusfomif dafür, daß feine rechte Leber- 
legung Plaß greift, fondern man in 
dem Schauen nur innehält, um über 
den fürchterliden Mumpit zu lachen, 
oder doch ftarf zu lächeln. Das Gaft- 
fpiel der Weberfchen Gefellichaft dauert 
noch diefe Woche an. Auf dasfelbe 
folgt eine Wiederholung bon George 
M. Cohans Schwanf „Little Johnny 
ones.” 

Studebafer.— Ob zu dem 
Bühnenerfolge des „Virginian“ mehr 
der von Owen Wifter herrührende Jn=- 
halt oder die von Kirk La Shelle ge— 
[hit beforgte Dramatifirung oder 
endlich. die Tüchtigfeit der Darfteller 
und Darftellerinnen, voran die bon 
Duftin Farnum, dem Träger der Ti- 
telrolfe, mehr beiträgt, das iſt ſchwer 
zu fagen. &3 genügt, daß alle diefe 
Faktoren zufammen dem Publikum 
einige recht unterhaltende Stunden 
verfchaffen und der Andrang von fol- 
chen, die in der Ermartung bieler 
Stunden fich täglich nach dem Stube 
bafer-Theater drängen, ift ein großer. 
Die Aufführungen merden übrigens 
nur nod) kurze Zeit fortoejeßt. 

Bufh Temple. — In „Dorothy 
Bernon of Habdon Hal“ wird von der 
ftehenden Gefellfchaft diefes Theaters, 
zum erften Male in Chicago, eine Dra- 
matifirung des von ECharlesMajor ver- 
faßten gleichnamigen Romans au3 ber 
halb und Halb noch ritterlichen Zeit- 
epoche der Königin Elifabeth und ihrer 
Kavaliere dargeboten. Frl. Muntgo- 
mer übernimmt die Titelrolle, u. Herr 
Aliſon wird den Sir John Manners 
darſtellen. In Vorbereitung befindet 
ſich „Alt-Heidelberg“, das Förſter'ſche, 
halb Prinzen-, halb Studenten-Stück, 
mit deſſen Herausbringung in engli— 
ſcher Uebertragung vor zwei Jahren 
Richard Mansfield einen ſolchen Vom— 
benerfolg erzielt hat. 

Hopards. — „Queen of, the 
Night“, ein modernes Sittengemälde, 
wird von der Leitung dieſes an Lin— 
coln, nahe Aſhland Ave. befindlichen 
Theaters für dieſe Woche zur Auffüh— 
rung angezeigt, und als Trägerin der 
Titelrolle die namhafte Schanſpielerin 
Laura Hulbert. 

Grand DperaHoufe— Frau 
Eoot fett hier ihr Gaftjpiel mit dem 
Stüde „Mrs. Wiggs of the Cabbage 
Patch“ noch immer fort, und die Zug- 
fraft, welche von ihrer Darbietung auf 
das Publitum ausgeübt wird, fcheint 
unvermindert. 

Garrid. — Herr Fred. Mace, der 
humorvolle Träger der Hauptrolle in 
dem neuen Singſpiele „Piff, paff, 
puff!“ erntet hier täglich ſtürmiſchen 
und wohlverdienten Beifall für ſeine 
zwerchfellerſchütlernden Leiſtungen. 
Vorausſichtlich wird das Stück ſich 
noch geraume Zeit auf dem Spielplane 
behaupten. 


Grinnerungsblätter, 


Die Buchhändler Koelling & 
Klappenbad, 100-102 D. Ran 
dolph Str., kündigen an, daß bei ih- 
nen noch Exemplare der vom „Aus 
fhuß der Chicago Schiller-Gedenf- 
‚feter” herausgegebenen „Erinnerung? 
blätter an die hundertite Wiederkehr 
von Schiller8 Todestag" (9. Mai 
1905) zu haben find. Das befagt, daß 
ein Xeber noch Gelegenheit hat, ich 
für wenig. Geld — das Album foftet 
nur $1 — ein Werk zu fichern, das 


eine bleibende Erinnerung an ein bes |- 


deutfames, das hieſige Deutſchthum 
ehrendes Kulturereigniß ſein wird und 
dabei einen nicht zu unterſchätzenden 
kulturhiſtoriſchen und literariſchen 
Eigen werth hat. Den Nachweis 
hierfür zu führen iſt wohl nicht nöthig. 
Der Hinweis, daß das Album Beiträ— 
ge — zumeiſt in handſchriftlichen 
Nachbildungen — vom Präſidenten 
Rooſevelt, dem König Wilhelm von 
Württemberg, mehreren andern deut⸗ 


ſchen Fürſtlichkeiten und vielen / deut⸗ 


ſchen, deutſch-amerikaniſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Gelehrten, Schriftſtellern, 
Publiziſten uſw. enthält, genügt wohl. 
Das Album iſt techniſch geſchmackvoll 
und würdig ausgeſtatlet und gut und 
dauerhaft in Leinwand gebunden und 
lann fich auch in dieſer Hinſicht ſehen 
laſſen. 

Elenkalb augekommen. 


Root Enamel Fußboden Finifh, 


‚per 


im Sincofn Part | 


— 
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Ablieferungen werden jetzt nach allen Theilen der Stadt gemacht 


Leineu⸗Fabrikreſter 


Ein Verkauf von Fabrikreſtern bringt ſtets eine große Zahl von begieri— 
gen Käufern nach der Fair. Jedes Jahr ſchließen wir mit einigen der her— 
vorragendſten Fabriken der Welt Kontrakte ab für alle die kuürzen Stücke 
bon Tifhtuh-Damaft—alle einzelnen Partien und angebrochenen Partien, 
einſchließlich Napkins, Handtücher u. ſ.w., in rieſigen Quantitäten, für we— 


Groceries 


24e 


9. & €. granul. Zuder, 10 Pfd. für 55e 
Bofton Bated Beans, 3:Pfd. Büchje, ‘de 
Solide eingem. Tomatoes, morgen, B. Be 
Amber Cream Maine Corn, Büchje, 120 
Gelbe Crawford Peaches, 3:Pfd. ®., 200 
Tancy Santa Clara Pflaumen, Pfd., 5e 
Fey ternloje Rofinen, 1:Pfd. Pad., 100 
Granul. gelbes Kornmehl, 25 Pfo., 45c 
heat Krisp Breaffajt Food, 3 Bad. 250 
ve runder Cream Käje, Pfund, I4e 
Uneeda Biscuit, drei Padete für 10e 
Srifch gebadene Feigen Bars, Montag, 
per Pfund, 120. 
Borden’3 Peerleß Cream, 8c-B. für 5e 
Oliven, gefüllt mit Pimentoes, l., 10e 
Snider’s Tomato Gatjup, Pti-Fl. 160 
D. ©. Java & Mocha Kaffee, 34 Pfo. 81 
Fancy Santos Kaffee, 5 Pfd. für HL 
World's Belt Blend Kaffee, 3 Pfd. $1 
Gereal Kaffee, morgen 8 Pfd., dür SI 
Old Faihion Japan Thee, regulär 50c, 
per Pfund, 37, 
Tetleys Geylon Thee, 1:Pfd. ®., 490 
Bastetzfired Jap. Thee, 4 Pfd., für $1 
Lipton’s Geylon Thee, 3:Pfd. Büchje, per 
Pfund, 49e, 


Mungers feinfte Greamery 
Butter, 1:Pfd. Stüde oder 
5:Pfd. Eimer—Pfd zu 


2Allover-Spiten, 29 


Die reichen orientalifchen Effekte, die fo 
werden für fanch Waijts, leider, Bubivaaren etc., in weiß 
und butterfarbigen Schattirungen. Eine Austpahl von Mus 
ftern, die von größtem Anterefje für die Käufer» 
jind; regulär zu 50c, 6öc und 75c per Wd. ver- 
ontag, Eure Auswahl zu 29e. 
Weiße Point de Paris und Normandıy Val, 
ten, bis zu 5 Boll breit, reg. 10c, Yard nur 
Englifche und deutfche Torchonfpiken u. Einſätze, 
fchivere Qualität, bi zu 4 Zoll breit, Yard 


2.50 u. 3.50 niedrige 
Damen: Schube, 1.95 


Gemwiß, und fie find ebenfo qut wie die beiten 2.50 und 
3.50 Qualitäten, melche gewöhnlich al Bargaina bon 
außerordentliher Güte angezeigt werden. 


Lohfarbige Kid, Patentleder, 
fhwarze Kid und lohfarb. Ruſ— 
fian. Ealf, niedrige Schuhe in 
Blucher:, Knöpf: und Schnür- 
Styles, gewendete Sohlen, Welt 
Sohlen, breite, 
mittlere und 
gehen, 
alle 
Arten Abjäte. 
Schuhe find gut ge= 
macht und gut pajjend 
an den. Knöcheln, jind 
nicht faltig oder jchlüpfen an den Ferien. Ein Bargain ;. 1.95, 


fauft; 


ſchmale 


niger als den Fabrik-Koſtenpreiſen. 


Fabrit-Enden von Tiſch-Damaſt — 2⸗ 
pp. Längen, jede garantirt von durchaus 
teinem Tylachs, tadellos in 
Qualität, Finifh ete., hüb- , Etwa 
ihe Mufter, voll gebl., 63 b. 13 ab 
2:Yard Stüde, 


70 3. breit, leichte Ausm. 
1.15 dc 


Servietten — einzelne Partien und 
Yabril-Enden nicht weiter geführter 
Nummern. Kaum zwei Duß. gleiche. Wir 
offeriren fie in 3 Dug. Partien und marfiren 


23:Yard Stüde, 


Rüdficht auf Größe und Qualität, 18x18 bis 22x22zÖll. Servietten, in 
voll gebleichtem Jrijh Satin Damaft, zu 6 für 


fie zu einem Preis, ohne 


50c 


‚ Handtücher—in diefer Partie nicht die gewöhnliche hiefige Waare, meiften? zu einem 
niedrigen Preije offeriert, jondern voll gebl. deutiche abjorbirende gejäumte Huds, 9 
17x34 Zoll, und bedeutend unter dem Jmportationspreis quotirt; das Stüd, c 


biel gebraucht 


aielle Partien für M 
mit fanch hast. 
fen, Dreiviertel-LXä 


290 
Spi⸗ 6c 
Die 5 


Coats die gewöhn 


Coats, die 


2.50 u. 


Ungefähr 1,100 Paar 
Unnöthig, die Vorzüge 


befannt, und mehr 


fen Sommer, als je 


1.95: 


aller: 


1.95 


Dieje 


2.50 u. $3 verfauft we 
den, morgen zu 1.95, 


fauft werden, für morgen berabgejest auf 


5 emöhnlich von 7.50 bis $12 ver= 
fauft werden, herabgejegt für Montag auf 


Baby⸗Coats 


Das ganze Lager eines der bekannteſten Fabrikanten von 
Kinder⸗Coats Mn weniger al3 dem halben Breis. 


ı Zwei jpe= 
ontag — alle aus feiner Taffetajeıde, 
‚ Bor Plaits, Tuds und fancy Knö- 
nge, alle befannten Facons, für Kin 


3:95 
4.95 


3.50 niedrige 


der bon 2 bi3 ö Jahren, 


lich zu von $5 bis $7 vers 


Mäanner-Schube 1.95 


niedrige Männer- Schuhe für Sommer: 


Gebraud, gefauft zu einer jpeziellen Preis-Ermäßigung und 
marfirt um jchnell damit zu räumen, 


der nie= 


drigen Schuhe hervorzuheben. 
— Ihre Beliebtheit ift wohl: 


Männer 


faufen niedrige Schuhe für die- 


zuvor. ⸗ 


ſind die 


neueſten 
Styles und gerade ge— 
macht, wie Ihr Euren 
Schuh wünſcht, m. Welt 
Sohlen, Patent Leder, 
Kid und Calf Skin Or- 
fords, die anderswo z3u 4 


te: R 


Gardinen — „Drop“ Mufter 


Fabriken laffen die Mufter nicht zu allgemein werden. 
Saifon fallen gelafjen.und zu einem mäßigen Preije verkauft. 


Eine große Anzahl 


derſelben mwirb am Enbe jeber 


Der morgige Verkauf umfaßt mehrere Taufend 


diefer. Gardinen, nicht viele von einer Sorte, aber eine [höne Auswahl—ein Drittel und die Hälfte Erfparnif. 


$5 Gardinen zu 2.50, einzelne Paare von feinem und Jchwerem Filchnek, in roth, braun 


und grün, folide Farben mit farbigem Cord und daffelbe an beiden Seiten, 


und 33 Yards lang— wir offeriren biefe Bargains für Montag per Paar zu, 


$6 Battenberg Gardinen, in weiß 
und Arabian, 2 und 3° Baar = 4 
bon einem Miyter, Paar } 

6.50 Srifh Point Gardi- 
nen, reiche, nette Mujter, 2 5 
und 5 Paar Bartien, Paar 

Thüren- od. 2 ee orien⸗ 
taliſche und perſiſch geſtreifte Tape— 
ſtry, auf beiden Seiten 
gleich, die 33 Sorte — 95 
per Stück — ⸗ 


„Einige gleiche darunter, St. 


$4 Arabian und Srifh Point Gar: 
Dinen, eine bon einer Sorte. 98c 
nen, jchöne Mufter, 2 u. 7 45 
3 Paar Partien, Paar 


Muſter⸗Portieres, zweifarbig. Ef⸗ 
Bi mit -tiefer Top Franje, 
ie reguläre $4 Corte, — 
per Paar, 


8.75 Bruſſels Gardi— 


50 Zoll breit 


2.5 0 
Feine Cpigengardinen-Eden, 1% 

Partien, zu dem billigen 

Rreife von 79e und 49€ 

2, 3 u. 4 Baar Bartien, 59 

Montag, per Paar 

fen, 60 Zoll breit, auf 

beiden Seiten gleich, — 1 4 

a 


bi3 2 Yards lang, in zei riefigen 
11.50 Ducheß Gardinen, 
Couch⸗Decken, orientaliſche Strei⸗ 
ſpegieller Verkaufspreis, 


Importirte gemufterte Muslin-Gardinen, mit einfacher Muslin = Nuffle, alle beliebten Mufter, per Bar 98c. 


Spezielles in Teppichen und Auge 


Wir mwünfchen unfer Teppich-Lager um die Hälfte feiner gegenwärtigen Größe herabzumindern und Haben blaue 


men für angebrochene Partien. 


50c Angrain Carpet, 35c— Spe- 
zielle Partie extra ſchwerer Ingrain 
Carpets zu einem Drittel weniger als 


den regulär. Vreiſen, die 3 50 


—— Sorte, 
per Yard, 

Wilton Velvet Rugs, beliebteite u. 
haltbarjte Sorte, nette neue Partie, 
fpeziell marfirt für Montag — 

36 bei 63 Boll, reg. $3.75, zu 2.75. 
27bei 54 Zoll, reg. $2.50, zu 1.50. 
9 bei 12 Fuß, reg. $23.50, 3ul8.95. 


GRER 


15c Matten, 10c 


„Grer* Matting, nur echt mit der Schukmarfe, Yard 39e. 
Floor Deltuch, einzelne Längen u. Breiten, Quadr.Yd. 188. 


70€ Bruffels Carpeis, 49c—Eine 
Gelegenheit einen dauerhaften, wün- 
ſchenswerthen Carpet zu einer großen 


Erfparnig zu erhalten; 
beliebte Mufter und Far Ic 
ben, per. Yard, 

Empire und Ymperial Art Rug3, 
zwei twmohlbefannte Sorten, jtrift echt- 
farbig, wendbar, mohljeıl u. dauer- 
haft, große Nug3 zu niedrig. Preifen. 
6 bei 9 Fuß, Herabaef. von 2.45, 1.65 
9 bei 9 Fup, früh. Preis 3.60, 2.65 
9 bei 12 Fuß, reg. Preis 4.80, 3.65 


Linoleums, hübſcheTil 


Bleiſtift Preiſe für einige der beſtverkäuflichen Sorten angeſetzt. Solche Preiſe werden ſelten markirt, ausgenom⸗ 


Hör Wilton Velbet Carpets, 7T5c. 
Alex Smith's wohlbekantes Fabrilat, 


orientaliſche u. Blumen⸗ 
muſter, mit und ohne 50 
Borders, per Yard 
Royal „Ardahan“ Rugs, den fein⸗ 

ſten oriental. Rugs ähnlich in Ge— 
webe und Entwurf, halten jahrelang 
und ſind immer zufriedenſtellend. 

8.3 bei 10.6, $25. 

9 bei 12 Fuh, $29. 

11.3 bei 12 Fuß, $39. 


 Ztroh-3Hlatten, Linoleums und Oeltuch 
30c Matten, 20c 


40€ Matten, 30c 
eu. Mofaie Muft., 6 $. br., D.9., 39e 


„Grer“ Rugs, 6X9 $., 3.50; Crer Rugs, 4.6x7.6, 2.75. 


Farbe, Firnig, Garten-Geräthe 


Rational fertig 
——— — gemiſchte Hausfar⸗ 


1 
JJ RN 


Jahre, per m“ 
Gallone, 950 
Echte Gutta Per⸗ 
cha Hausfarbe, In⸗ 
nen⸗ od. Außenge⸗ 
brauch. Spe zieller 


ir 1 * 35 


Bullion Suhboben-ijarke, 5 
rend der Naht, harter glänzen: 
der fyinifh, per Gallone, 
/gr. Ranne, fpez. morgen, 750 
hgienic Raljomine, 4-Pfd. u 
* er fihee Biminer, Seele 3 c 
Badewornpen-Enamel, heißes Waijer 
jhädigt 3 - nicht, zellan⸗ 


Tapeten⸗ Reiniger, macht 


be, garantirt für 5. 


— ße 


Gras:Sichel, ge= 
Ihmied. Stahl, ge= ⸗ 


Be 6— 


Preis, 
DO. 8. Garen-Schlaudh, 50 


Bar 
gäher, 107. Oltnge 1 95 
Beijing * Ipöll., ge 


Strahl, (pen Mont, 3: 
12c 


Grasjcheeren,. befte 
Dual. Klingen, 

— * si s Igor oder 
ai —14 


uadratfuß, — 
10€ 


20. Century Garpet Seife, 
‚unjhädlich f. d. zatteften Stoff 

eler’3 be⸗ 
— Wheelers 12% 


Manahan8 Moth 
* Bien Ente 
anter⸗Klei⸗ 
* ade 
ome geleiſen⸗ 
Wärmer, heizt 3 Büs 


dieiter Jen, LOC 


Ridelplattirte Folding Rod-Rad, m „' 
morgen zu : 5c 


2:3 Gas: h ⸗ 
— en 95€ 
Vefte Qual. Hausreinigungs- 

— gute Be, per zu 25c 
Dogs. Head Xoilette-Papier, 

pe). Morgen: 6 Molkn * 25c 

Serhohpaden, 10c 





(Kür die „Sonntagpoft.*) 
11t miene Stromtied. 


Von Ulbert Weiße, 
IT. Theil, 


Copyright by Albert Weisse 1904 


Auf dem Wege von der Morgue 
nach meinem Logichaufe befchloß ich, 
weder bem Alef noch dem Charlie au 
erzählen, daß ich mich geirrt hätte, und 
ber Zodte nicht mein Freund fei. Ein 
„ Tolches Eingeftändniß märe mir pein- 

lich gemejen, weil die Beiden dadurch) 

erfahren hätten, daß ihre Liebesmüh’ 
an einen. wildfremden Menfchen ver: 
ſchwendet war. Groß war daher mein 

Erſtaunen, als mir Charlie bei mei— 

nem Eintritt in den als Office dienen 

den Bretterverfchlag entgegenrief: „Da 

bift Du aber einmal gehörig mit Dei- 

"nen Kenntaiffen hereingefallen, Hen= 
1a 


Sch fah ihn erftaunt an. 

„Du haft doch nicht etwa den Mann 
in "der Morgue ald Deinen Doktor 
Sabinäti identifizirt?" führ er fort, 
Sonst hätteft Du Dich nämlich eines 
fleinen Meiheids fchuldig gemacht,denn 
Dein Doktor lebt in St. Louis und ijt 
hoffentlich wohl und munter!” 

Mein Erftaunen wud2. 

„Allerdings habe ich mich geirrt,“ 
ftotterte ich, „ver Todte ift nicht mein 
Freund. Mber woher in aller Welt 
weißt Du es und wer hat Dir gejagt, 
daß der Doktor in St. Louis ijt?” 

„Diefer Brief hat mir das verra= 
then!“ achte Charlie. „Sieh nur, 
linf3 oben in der Ede fteht groß und 
breit gefchrieben: Wbfender, Doktor 
Sabinzti. Und da nun der Brief ge- 


ftern Nacht zwifchen elf und zwölf in | 


St. Loui3 abgejtempelt ift, jo bin ich 
bei meiner befannten Schläue auf den 
Bevanten geflommen, daß Dein quter 


Doktor die legte Nacht nicht in unjerem ! 


Hotel, fondern in St. Louis zuges 
bracht hat!“ 

Damit. reichte er mir den Brief. 

War das nicht ein ganz munderba= 
rer Zufall?- Gerade zu derfelben Zeit, 
als ich mit betrübtem Herzen ausgezo= 
gen war, um einen legten Bı. : auf bie 
jterbliche Hülle meines todten Freun= 
des zu werfen, ward daß erjte Xebens- 
zeichen, da8 er jeit unferer Trennung | 
bon fi gab, mir in’ Haus getragen. 
Aber wie hatte er nur meine Xdrefle | 
“ erfahren? Und wie mußte er — denn | 
mein offizieller Zitel prangte vor mei= 
nem Namen auf dem Stuvert, daß id) 
Nachtclerf in diefer Herberge war? 

Sch eilte mit dem Brief auf mein 
Zimmer und fand jogleich des Rath 
jels Löjfung darin. 
lautete: 
„Zheurer, alter Freund! 

Wird Dich diefer Brief erreichen? 
Hat‘ Diogenes die Wahrheit gejagt und | 


hat fi das Schidfal mirklic) Diefes | 


unwürdigen Handlangers bebient, um 
das durch die Trennung abgeriffene 
Band unjerer Freundfchaft wieder zu= 
jammenzufnüpfen? Ober hat der er= 
bärmlihe Schuft mir nur eine fingirte 
Udreffe von Dir aufgefchrieben, um 
durch diefe Schurferei Geld zu erprej= 
fen? Die Sade ift nämlich die, wie 


der alte Rentner Pinneberg zu jagen | 


einer feiner beliebten 


pflegte: Auf 
und 


Kunftreifen — denn eine Kunft, 


dazu eine bon wenigen Tramps audges ! 


übte, halabreherifche Kunjt ift e8, wie 
wir aus Erfahrung mwilfen, auf dem 
Kubfänger der Perfonenzüge den gan 
zen Weg von Chicago nad St. Louis 
in 18 Stunden zu „bieten“ — ift Dio= | 
genes bier gejtern früh eingetroffen. 
Seine erfte Arbeit — wie mir eben= ‘| 
falls mwilfen, die einzige Arbeit, zu der 
er fich herabläßt — war e3 natürlich, 
fechten zu gehen; und da Du ober ein ı 
anderer früherer Levee-Stollege ihm | 
verrathen haben muß, daß ih im 
Toenzfeld’ichen Inititut als Lehrer 
angeftellt bin und auch dort wohne, jo 
war e3 bei der furzen Entfernung vom 
Union-Depot bis zu unferem Haufe 
ebenfo natürlich, daß er mich als er- 
fteg Opfer, dem er auflauern und das 
er außbeuten wollte, auserjah. 

„zum Glüd war er vernünftig ge= 
nug, daß er diejed Auflauern in der 
Alley Hinter dem Schulhofe beforgte, 
und ein noch größeres Glüd für mich 
war ed, daß ich wider, meine jonftige 
Gewohnheit an, diefem Morgen früh 
aufgejtanden war und mid in’s Yen- 
fter legte, um frifche Luft zu chöpfen. 
Sch fah die lange u eines über 
alle Befchreibung . abgeriffenen Kerls 
durch Die Alle jchleichen und ärgerte 
mich nicht wenig, daß.der Bagabund 
die yrechheit hatte, mir zuzuwinken. 
Erft ala er fich an einem Pfoften hoch- 
30g und fein blafjes, von den langen 
Strähnen aräulichen Haares ummallte 
Antlif mir über den Zaun zugrinite, 
erkannte ich ihn — er brauchte mir 
nicht nochmals zuzuminten. Ym Aus 
genblid"mwar ich auf dem Schulhof und 
näherte mich dem Zaune, hinter dem 
ih ihn jekt, offenbar um mich auf fei- 
ne Gegenwart dafelbit aufmerffam zu 
machen, '& gezwungener Weiſe huſten 
hörte. Ich rief ihm mit gedämpfter 
Stimme zu: „Drück Dich, Diogenes, 
und erwarte mich i in fünf Minuten auf 
— Perron des Iron Mountain⸗De⸗ 
pot3.“ 

„Diefer Bahnhof ift, wie Dir-noch 
exinnerlich ſein wird, am Fuß der 


houileau Abe. und Süd Broadway 


—— — ———— 


Das Schreiben. 


7 


baltsort für unterftandslofe Perfonen 
it. Wie oft haben wir Beide, wenn 
wir und auf ber vergeblichen Urbeitz- 
fuche die Beine müde gelaufen hatten, 
dort audgerubt und bei dem, von ber 
Yiberalen Bahnverwaltung geitellten 
freien Eismaffer neue Pläne gefchmie- 
det, va3 Glüd beim Schopfe zu faflen | 
und Rath3 gepflogen, bei welcher und 
mohlgefinnten Küchenfee wir und zum 
Gratis-Diner oder Gouper einladen 
wollten. 

„als ich Durch daß eiferne Gitter auf 
den Bahnhof trat, jah ich Diogenes 
auf dem.Bahnjteig mit großen, maje- 
ftätifhen Schritten einherftolziren, 
nicht al3 ob er der verlumpte Tram, 
der jeden Augenblid von der Polizei 
eingelocht werben könnte, jondern ein 
deutſcher Stationsvorſteher fei, der, 
aufgebläht von der Würde feines mich- 
tigen Amtes, in Galauniform und ro= 
ther Müte dem Einlaufen des faifer= | 
lichen Ertrazuges entgegenfieht. „Hals | 
Ioh!“ rief er, ala er mich beim dritten | 
oder vierten Abſchreiten des Perrons 
endlich bemerkte, „da' biſt Du ja, Du 
abtrünniger Schüler eines weiſen Mei— 
ſters, deſſen Lehren Du in den Wind 


geſchlagen haſt! Bildeteſt Dir wohl in 


Deinem Schuldbewußtſein und der 
Feigheit Deiner käuflichen Seele ein, 


I daß ich Dich vor Deinen Mitſklaven 


und den Knaben, deren Seele in jener 
VBerdummungsanftalt zu vergiften Du 
bezahlt wirft, zur Verantwortung zie= 
hen werde? Banne diefe feige Yurcht! 
ı 3 habe Dich längft fallen gelaflen 
Fe als Verlorenen aufgegeben. Ein 
Mann wie Du, 
vollen Zügen gefoftet hat 
trotzdem wieder durch ſchnöden Mam— 
mon verleiten läßt, 
Laſt der fluchwürdigen Arbeit auf ſei— 
ne Schultern legen zu laſſen, iſt nicht 


| mwerth, daß ich ihm dje Perlen meiner | 


| Weisheit pormwerfe, ja er fteht jo tief | 
| in meiner Verachtung, daß ich mir et= 

mas zu vergeben vermeine, menn id) | 
ihn tadeln wollte, weil er von dem_.rech- 
ten Weg zur menfchlichen Glüdjelig- 


| feit, ein Leben ohne Arbeit und ohne | 


u 


Sorgen abgemichen ijt! 
„Nachdem er mich auf diefe Weife 


apoftrophirt hatte, ftedte er feine Hän⸗ 


de in die Hoſentaſchen und ſah mich 
mit unſäglicher Verachtung an. Ich 
| war ganz ftarr! Du und id), mir 
! beide haben auch gefochten, 
jolde Einleitung zu dem eigentlichen 
Gejhäft haben wir beide uns denn | 
doch nie geleiftet! IH kannte zwar die 
bochtrabende und ————— Rede⸗ 
weiſe des Philoſophen, aber dieſer 
| Prolog zu meiner Schröpfung ging 
mir über die Hutjchnur meiner Sanft- | 
muth. „Diogenes,“ jagte ich, vergeb- | 
li bemüht, ruhig zu bleiben, „behalte 
alle 
Did. Ich weiß, Du haft eg auf eine 
| Expreffung abgejehen! Du erbärme | 
liher Schuft bilt trog Deiner gegen= | 
theiligen Behauptung gemein genug, | 
wenn ich Dir den Rachen nicht ftopfe, 
nach unferem nftitut zu fommen, mir | 


eine Szene zu machen und durch Bes | 


rufung auf unfere frühere, Befannt- 
Thaft und Preisgeben meiner Vergan= 
genheit mich für ewige Zeiten zu bla= 
miren und mic) dadurch au3 meiner 


! Stelle zu vertreiben. Judas Iſcha— 


rioth, nenne mir den Preis, um den 


| Du mich nicht verräthit!" 

|  „Diogened nahm feine Hände aus 

| den Hofentafchen und freuzte die Ar ı 
me über ber Bruſt. „Armfeliger 

| Tropf!” fagte er mit einer Miene, als | 
wenn er mich wirklich bemitleibete, „ich 

| bedaure Dich, daß Du mit feigen Aus- 
| flüchten mich und Dich zu belügen ver- 

| Tut. Denn mehr al8 die Furcht, 
bon mir verrathen zu werben, treibt 


| Dich das böfe Gewiflen, mir Deinen | 


elenden Mammon anzubieten! Stünd- 
ih quält e3 Di und ruft Dir zu: 
‚Heretiter, Abgefallener, Du marft 
nicht würdig, der Weisheit des großen ' 
Diogenes zu laufen, jucdhe Deine | 
Schuld bei ihm zu tilgen,!”.... 

vn Wirft Du endlich mit dem ber 
rücdten Salbabdern einhalten?“ jchrie 
ich müthend. „Mit wie viel fann ich 
Dein Schweigen erfaufen?" — „Der 
wahrhaft Weife," antwortete Dioge- 
ne3 mit feinsironifhem Lächeln, „ver= 
achtet nicht die Güter diefer Welt, ſon— 
bern freut fich ihres Befites, wenn er 
fie ohne Mühe oder Arbeit erlangen 
fann; der langentbehrte Anblid eines 
fliegenden Adlers, dieſes Symptoms 
der Kraft, der unausgebeuteten Kraft, 
geprägt auf einem Fünfdollar-Gold— 
ſtück, würde meinem Herzen gut thun!“ 

Ich biß die Zäühne zuſammen, um 

nicht über die phänomenale Frechheit 
des Gauners laut aufzuſchreien. 
Er grinſte mich höhniſch an. „Du 
kennſt das Wort Goethes: Lumpe ſind 
beſcheiden, und Diogenes iſt nie ein 
Lump geweſen,“ ſetzte er mit Pathos 
hinzu. 

„Ein anſtändig gekleideter Herr kam 
in diefem Augenblick auf den Perron 
und in unſere Nähe. Ich ſchämte mich, 
in der Geſellſchaft eines Vagabunden 
geſehen zu werden, und ging fort, in—⸗ 
dem ich dem Diogenes zuraunte: „Fol⸗ 
ge mir, aber unauffällig!“ Die Thü⸗ 
ren zu den Warteſälen, ebenſo zu dem 
Reſtaurant und den Billetſchaltern 
waren noch verſchloſſen; ſomit blieb 
mir weiter nichts übrig, als an ben 
wenig einladenden Ort zu gehen, der 
auf amerikaniſchen —D dem 


Bebränguiß. immer 
deutſchen dagege 


der die Freiheit in 
und ſich 


die abgeworfene 


aber eine | 


überflüffigen ARebensarten für | 


Chirags, Sonntag, Den 21. 


(9 DEREN „Wartefrau” geöffnet 
; wird, 
„Diogenes war mir gefolgt. „N 
werde Dir die fünf Dollars geben!“ 
fagte ich refignirt, „aber Du mußt 
eine Bedingung erfüllen.“ „Wenn | 
die Erfüllung Deiner Bedingung nicht 
die Grundfäge meiner Philofophie 
verlegt, d. h. wenn Du mir nicht zu= 
mutheft, mich durch eine Arbeit zu er= | 
niedrigen, fo bin ich vielleicht Dazu be= 
reit. Laß alfo Deinen Vorjchlag hö⸗ 


ren, daß ich, wie es ſich für einen Wei— 
ſen geziemt, reiflich erwäge, ob ich mich 
| dafür oder dagegen entjcheiden fol!“ 


„Diefe Hochtrabenden Worte bes 
Schurken trieben mir wieder die Galle 
in’8 Blut. ch beherrfchte mich aber, 
griff in die MWeftentafche und brachte 
einen Quarter zum Vorfchein. „Sieht 
Du diefen Quarter?“ fragte ich, ihm 

| das Geldftüd vor Wugen haltend. 
„Schön! Mit diefemQuarter gehft Du, 
jobald der Photograph Kramer ba 
| brüben fein Gefchäft eröffnet, in das 
| Atelier und läßt Dein Galgengeficht | 
auf einem „Zintype“ aptonterfeien. 
| Sn der Baufe um 10 Uhr werde ich | 
| dann mieder hier auf eben diefen Plaß 
fommen und Dir gegen Auslieferung 
ber PBhotogszaphie Demen Yudazloyn 
ausbändigen!“ 
„Diogenes ftubte. 
„Wer nicht mit beiden Füßen feit 
| auf dem Boden des Gejeges jıeht, jon= 


| bern auf fchlüpfrigen Wegen manbelt, | 


irgend einen Paragraphen des Straf: 
gejees zu ftolpern und von dem Arm 
ver Gerechtigkeit „aufgehoben“ zu mer= 
den, ijt fein Freund vom Photogras | 
| phirtwerden. * „Was mwilft Du mit 
meiner Photographie?“ fragte Dioge- 
nes, feine verjchrobene Nedemeife fal- 
len laſſend und beinahe ängſtlich. 

* „Das werde ich Dir ſpäter erklä— 
ren! 


| 
| 

| .. * * ”. 

| auf denen er gewärtig fein muß, über 
! 

| 


Uhr bier.auf diefem Plate Deine 
' Bhotographie auslieferit, befommft Du 
| feinen Gent! Berjtanden?“ 

„Damit ging ich fort. Fünf Mi- 
nuten bor zehn Uhr begann in unferer | 
Schule die Baufe. Mit dem Gloden= | 
Ichlage zehn betrat ich den berjchmwie- 
genen Ort des ron Mountain-De- 
pot3, 

„Diogenes bemerkte meinen Eintritt ' 
wohl, aber er jtellte fich, alß ob er in 
das Studium der Krikeleien vertieft 
| fei, die in Profa und Boefie die Wänz | 

de und Thüren aller foldhen Zufluchts— 
| ftätten bededen und den Beweis Tie- 
| fern, daß das Beftreben der Menfchen, | 


ı das Licht ihres Geiftes überall leudh: | 


ten zu laffen, jelbjt nicht durch die | 
‚ Unbeiligfeit des Dries eingebämmt 
ı werden fann. 

„ „Diogenes,“ rief ich ihn an. „Gib | 
das Bild her.“ 

„nenn ich wüßte,” jagte er, das 
Bild aus der [5mußigenRodtafche zie⸗ 
hend und ſich mir zuwendend, „daß 
Du es über Deinem Schreibtiſch auf— 


hängen wollteſt, um jederzeit an den 


großen Philoſophen, der Deinen Le- 
benspfad gekreuzt hat, erinnert zu 
werden, ſo würde ich nicht Abſtand 
nehmen, es Dir zu überlaſſen!“ 
| nnHalt’3 Maul!” rief ich ärgerlich, 
ı ihm das Bild aus der Hand reißend. | 
| „Hör zu, wa$ ich damit thun merbe. 
| Sch werde e3 vergrößern und die Ver- 
| größerung in dem Zimmer unferes 
Portiers und Schuldieners Schultz 
| 


aufhängen laffen, damit diejer Funt- | 
| tionär die Züge DeinerGalgenphyfiog- | 


nomie jtetig vor Augen hat und fie fi 
unvergeßlich einprägt.“ 
„„Iſt dieſer Schultz vielleicht ein 
| begeifterter Anhänger meiner Lehren?“ 
| höhnte Diogenes. 
| „„Durdaus nicht! Jm Gegentheil, 
| er it der gejchmorene Feind alles ar= 
ı beitjcheuen Gerindels und jeine Pflicht, 
| die Bagabunden und Strolcdhe zu ver= 
treiben, die unjer Inſtitut heimfuchen, 
erfüllt er mit ebenjo viel Liebe mie 
Nahdrud. Diefem Schulg nun will 
ıh Dich ald den größten Tagedieb und 
| unverfhämteften Yechtbruder der gan= 
| zen meftlichen Hemifphäre empfehlen 
| und ihm fünf Dollars Belohnung ver= 
| Iprechen, wenn er Dir, jofern Du Dich 
| jemals in ber Nachbarfchaf unſerer 
Anſtalt blicken läßt, jeden einzelnen 
Knochen im Leibe entzweiſchlägt, und 
nachdem er Dich ſolchergeſtalt ſelbſt 
abgeſtraft hat, Dich obendrein der Po⸗ 
lizei zur weiteren Abſtrafung übergibt. 
Jetzt weißt Du, was Du zu thun 
haſt!“ 

„Ich nahm eine Fünfdollarbill aus 
der Weſtentaſche und warf ſie ihm vor 
die Füße. 

„Er bob denGelbfehein auf und hielt 
ihn unter die Nafe „Non olet,“ 
Tagte er, „e& riecht nicht, jelbjt nicht an 
biefem geruchreichen Orte. Geld riecht 
überhaupt nicht, wenn nicht der 
gemeine Schweiß ber erniedrigenben 
Arbeit daran Flebt. Auch der Zmei- 
dollarfchein, der jet noch in Deiner 
Meftentafche ftedt, mirb nicht mehr 
riechen, jobalb er in meinen Beſitz 
übergegangen iſt!“ 

I nm Was?“ fchrie ich, „millft Du, 
Schamlofer Halunte, noch mehr von 
mir erpreffen?“ 

„ "Schnell fertig if —* Jugend mit 
dem Wort!“ erwi t im beriveis 
fenden Zone. —— Ber in 
ber ganzen Welt kann n und | 
‚mich eimer ‘ 


Derjaufe den Quarter nicht! — | 
| Denn wenn Du mir nicht punft zehn 


verſchaffen. —— weiß, daß Du Dich 
feit langer Zeit mit bangen Zmeifeln 
über das Schidfal Deines Freundes 
und ehemaligen Schülers quält, daß 
Du Did) oft ruhelos auf Deinem La- 
ger wälzſt, weil Dich Dein Gewiſſen 
| peinigt, daß Du, ein fchlehter Men- 
ı tor, um Deines eingebilbeten Vortheils 
| millen ben unerfahrenen Telemac) auf 
jeinen Jrrfahrten haft verlaffen; ich 
weiß, daß Dich oft die Furcht be- 
Ichleicht, er fer verborben — geitor- 
ben! Zr ift nicht geftorben — er 
lebt; aber er it verdorben, mie 
| Du. Wie Du hat er fich der Freiheit 
begeben, wie Du feine Kniee vor dem 
goldenen Kalbe gebeugt; er ijt gleich 
| FR ein Knecht geworden, ein Arbeits= 
flave . 
„Die Freude, endlich, endlich etwas 
| von Dir, meinem einzigen, mahren 
| Yreunde in diefem Lande, zu hören, 
| mar jo groß, daß der Midermille ge= 
; gen ben fehuftigen Ueberbringer biefer 
F Botihaft für den Augenblid ber= 
Ihmwand. „Diogenes!“ rief ich, lieber 
Diogenes, ſchnell erzähle mir Alles, 
was Du von meinem Freunde weißt!“ 
| „Da ift wenig Erfreuliches zu bes | 
| richten, denn fchon hat ihn die Strafe 
en ‚den Abfall von meinen Lehren er= 
eilt!” 


„„Um Gotteswillen,“ rief ich er= 
Ichredt, „was ift ihm zugeftoßen?“ 

„„Er tft dem Größenwahn verfal- 
len, jeitvem er die Freiheit aufgegeben 

und „Bouncer“ und fpäter Nachtclerf 
| in einem Chicagoer Lodginghoufe ge= 

worden ift. Er, der por Scham in 

ein Maufeloc friechen follte, hält fich 

für etwa3 befferes, als feine früheren 
| Kameraden, die feinen Herrn über jic) 
| anerkennen; er ift ein Qamm nach oben, 
bem Arbeitgeber gegenüber, aber als 
Molf zeigt er fich denen, die, wie er in 
feinem Wahn glaubt, unter ihm ſte⸗ 
hen.“ 

„„Gib' mir ſchnell ſeine Adreſſe!“ 
rief ich eifrig, „noch heute will ich an 
ihn ſchreiben!“ 

„ „Seine Xbreffe, damit Du an ihn 
| Ichreiben kannſt & fragte der Philo— 
ſoph höhniſch. „Was 'hat der Weiſe 
für einen Vortheil Davon, menn ber 
eine Thor dem andern Ihoren feine 
Ihorheit fundgibt!” 

„„Halunke!“ ſchrie ich, „ich merke 
Deine Abſicht. Du willſt zwei Dollar 

von mir für dieſe Auskunft erpreſſen? 
„„Der Weiſe arbeitet nicht,“ erwi— 
derte der Angefahrene mit großer See- 
lenruhe, „aber der Weiſe will leben!“ 
Er ſtreckte mir ſeine verknöcherte Hand 
entgegen. 
| „sh gab ihm die zwei Dollars. 
| „Da,“ fagte ich, ihm mein Notigbud 
| reichend, „jchreib die Adreffe hinein!“ 
| ch jelbjt war dazu im Augenblid nicht 
: fähig — ich zitterte vor Aufregung 
ı und Xerger an allen Gliebern. 
| „Sr that, wie ich ihm geheißen, und 
| gab mir das Notizbuch zurüd und ich 
ging, ohne ihn eines Blickes zu würdi- 
gen, hinaus, 

„nenn Freunde auseinandergehen, 
; To fagen fie: Auf Wieberjehen!“ tief 
| er mir nad). 

„Seit Schluß der Schulftunden fie 
| ich auf meinem Zimmer und fchreibe 
jan dieſer Epiſtel, aber je länger ich 

ſchreibe, je mehr gewinnt der Verdacht 
an Stärke, daß ich ein Opfer meiner 
Leichtgläubigteit- und der Schurferei 
diefes Diogenes -emworden bin; daß 
ber Kerl mir. eine fingirte Adrefje an- 
ı gegeben und Dich diefer Brief gar nicht 
erreichen wird. ch nehme daher von 
: der Fortfegung des Briefes Abitand 
und gebe ihn unvollendet zur Bojt. — 

Sollteft Du ihn — leider wird meine 

Hoffnung immer geringer — dennoch 
erhalten, ſo theile es mir umgehend 

mit. Ich habe Dir noch Vieles und 
Wichtiges ſchreiben. 

„Alſo — Vale! 

Dein alter Freund Sabinski.“ 


* * * 


Nachdem Alek in der folgenden 
Nacht um zwölf Uhr den Zapfenftreich 
geblafen und mir unfere zahlungs- 
fähigen Schlafgäfte zu Bett und bie 
dimelofen „Lofalfhinder” auf bie 
Straße getrieben hatten, bat ich Ulel, 
für mid) daö Lampenpußen fowie bie 
anderen, bon mir zu verrichtenben Flei- 
nen Arbeiten zu beforgen. ch Jette 
mich in die Office und fchrieb—hrieb, 
bis Charlie mich um jech3 Uhr Mor- 
gen3 ablöfen fam. 

Siebenundzwanzig Seiten hatte „ih 

| in jeh3 Stunden zufammengefchrie- 


| ben, und ala ich den Brief jpäter in 


ber Poftoffice wiegen ließ, ftrafte man 
mich für meinen Yleiß mit jeh3 Cents 
Porto. Ya, früher konnte ich fehneller 
und beffer fchreiben als heute... . 
Fuimus ... 


— Auch etwas. — Heirathsvermitt⸗ 
ler (zur Kundin): Eine Schönheit iſt 
der Herr gerade nicht, aber prachtvolles 
'Haat foller...... gehabt haben!” 

— Zu viel verlangt. — „Bot ber 
Ruh follten Sie eine Viertel 

de ipazieren gehen!“ — „Uber ich bitte 
Sie, Herr Doktor, man fann bodh nicht 
ur — bis Abends umherren⸗ 


— - Pifoertanden. 
dem er bie & ei e 
2 Ks eine 


| haft treffen würde. 


ZHlai 1905. 


Brendan. 


u Mei von — Merkle. 


In der Küche des Herrn Dberft von 
Meifhronn ging e3 heute hoch Ber. 
Nächftens wurde ein Wohlthätigfeitä- 
feft abgebelten und die Frau Oberft 
fomohl wie ihre Tochter Emmy hatten 
‘fich bereit erklärt, ala Verfäuferinnen 
im Bazar mit vereinten Kräften be- 
ftrebt zu fein, daß aud) das allerlegte 
Zmwanzigmarkftüd, dad fi in ber 
Geldtafche eines männlichen Befuchers 
befand, auf eine möglichit jchmerzlofe, 
aber jichere Urt in die unergrünblichen 
Tiefen der Vereinsfafje abgeliefert 
werde. 

Und da die Frau Oberſt aus Erfah— 
rung zu wiſſen glaubte, daß das 
männliche Gemüth zum größten Theil 
in der Nähe des Magens ſitzt, hatte ſie 
den Plan gefaßt, einige ihrer viel be— 
wunderten Süßigkeiten in bedeutender 
Menge herzuſtellen und alsKonditorin 
ihre Fangnetze auszuwerfen. 

Alſo wurde zum nicht geringen Vers 
druß des Herrn und Gebieters ſchon 
ſeit zwei zu bon früh Morgens bis 
Ubendd unermüdlich gebaden. Die 
Yrau bes Haufes und ihre Tochter 
malteten in meifßen Schürzen und 
Häubhen ihres Amtes, und ber Be- 
biente, da3 Stubenmäbdhen und die 
Köchin waren beftändig unterwegs, 
um bald dieje, bald jene Ingredien⸗ 
zien zu beſorgen. 

Selbſtverſtändlich war die Parole 
ausgegeben, daß alle Beſuche abzuwei— 
ſen ſeien. 

Da, es war gerade gegen zwölf Uhr, 
ereignete es ſich am letzten Tage, daß 
die Hausglocke in einem Augenblicke 
gezogen wurde, in dem gerade ſämmt— 
liche dienſtbaren Geiſter ausgeflogen 
waren. 

Emmy eilte ſorglos auf den Gang, 
öffnete die Thür und erſchrak nicht we— 
nig, als draußen in voller Gala ein 
Leutnant ſtand, der den Herrſchaften 
ſeine Antritts - Viſite abzuſtatten 
wünſchte. „Bedaure ſehr, die Herrſchaf⸗ 
ten ſind nicht zu Hauſe,“ ſagie ſie, in- 
dem ſie erröthend zu Boden ſah, denn 
der hübſche Offizier muſterte ſie mit 
nicht gerade beſcheidenen Blicken. 

„Na,“ erwiderte er, „das thut mir 
ſehr leid. Aber hören Sie ’mal, jcho- 
ned Kind, Sie könnten mir den Ge- 
fallen thun, diefe Karte abzugeben? 
Mas?“ 

Sie nidte lühelnd. E3 mar fein 
Bimeifel, daß er, verführt durch ihren 
Anzua, fie für das Dienjtmäbchen 
hielt und das amüfirte fie, meil fie 
borausfah, welches Gefiht er mohl 
—— werde, wenn er ſie in Geſell⸗ 

„Alſo, nicht wahr .... hier die 
Karte, bitte.“ 

Und nun widmete er ihr wieder ei— 
nen Blick, der in ſchöner Unbefangen— 
heit die Gefühle zum Ausdruck brach— 
te, die ihn über der reizenden Erſchei⸗ 
nung dieſer Perle von einer adchin er⸗ 
griffen. 

„Großartig,“ murmelte er in der et⸗ 
was unbegründeten Angſt, mißverſtan⸗ 
den zu werden, und dann fuhr er mit 
der Hand in die Hoſentaſche, zog einen 
Thaler heraus und reichte ihn mit ei— 
ner feinen und diskreten Bewegung 
dem Mädchen dar. „Behalten Sie mich 
in gutem Andenten,“ jagte er. Emmy 
fhien faft die Geiftesgegenwart zu 
verlieren. E3 war ein biächen viel, was 
er ihr da vorfeßte, aber fchließlich ge= 
mann nad) furzem Kampfe. -Doch der 
Uebermuth in ihr die Oberhand, und 
mit dem heimlichen Schwur, ihn für 
die Verwechslung und noch mehr für 
diefe Blicde recht elegant hineinzulegen, 
nahm jie Inirend das Trinfgeld an. 
Nur als er mit isbergroßer Wärme ihr 
Händchen feithielt, entzog fie e3 ihm 
ziemlich ungehalten und jchloß bie 
ZIhüre mweit heftiger, alö ihre Rolle e3 
erfordert haben würde. 

Denfelben Mittag traf Leutnant 
Porfer auf dem Wegegum Kafino jei- 
nen Freund, den Oberleutnant Dep 
pich, und dei diefer Gelegenheit erzähl: 
te er ihm von ber phänomenalen Kö- 
in des Oberſten. 

Deppich ſchüttelte den Kopf. Davon 
wußte er nichts. Die alte Anna und 
das Stubenmädchen konnte doch ſelbſt 
ein Provinzler nicht für hübſch halten 
und er fragte daher, wie denn das Mä⸗ 
del eigentlich ausgeſehen habe. Pyrker 
beſchrieb ſie ihm. Hertliche große Au⸗ 
gen, hübſchen Mund, ein reizendes 
Stumpfnäschen und Topiel man unter 
dem Dedmantel det Schürze erraihen 
fonnte, eine ungewöhnlich gut ent» 
tickelte Figur. _ 

Deppich blieb ftehen, jchaute feinen 
Yreund bon der Seite an und flüfterte 
ihm in's Ohr: 

— Ieb’ mohl, ed wär” zu jchön 
ge 

„Warum, maß ift 1082“ fragte Pyr- 
fer, den Außerft dunfle Ahnungen zu 

allen begannen. 

„Das war die Tochter des auf: und 

ihenberg⸗ Weißenbronn 


Ontel (nad | go Ä 


— 


dem ſinnloſen Gelächter auf ... was 
thu' ich denn da?“ 

„Was weiß da unſereiner? Das 
Wahrfcheinlichfte ift, daß Du auf die 


erite jofort eine zweite Dummheit jeß- 


-teft, das ift nämlich) fo der Lauf ber 
Melt!” 


Auch. andere Kameraden mußten 
feinen Ausweg. Sie empfahlen ihm 
lediolich, fich Hinter den Adjutanten zu 
fteden, einmal nämlid im Monat 
pflege der Dberft einen quten Tag zu 
haben, und da fei er ziemlich gemüth- 
lih und leicht zugänglid. Ermifche 
man gerade biefe Periode, jo bejtände 
immerhin die Hoffnung, die Sache 
verhältnigmäßig aünftig zu regeln, 
fonjt allerdings wäre e3 vielleicht ge- 
rathen, fofort um eine VBerfegung nad 
Afrita einzugeben. 

Das war der Troft der „Freunde“, 
mit dem freilich nicht viel anzufangen 
mar. 

Emmy mollte eigentlich, al3 fie in 
die Küche aurüdfehrte, ihrer Mutter 
bon dem Abenteuer erzählen, dag fie 
joeben erlebt. Sie befann fich indefjen 
eines Befleren, denn auch ihr ſchwante, 
daß fie damit nicht viel Ehre einlegen, 
pielmehr eine langwierige Predigt, 
möglicherweife jogar einen väterlichen 
Vortrag ernten würde. Sie fchwieg 
daher porerft, was ihr um fo leichter 
fiel, da die alte Dame im Eifer ber 
Arbeit gar nicht fragte, wer gefoinmen 
war. 

Pyrker dagegen verbrachte denAbend 
hinter der Weinflaſche, denn wo Sor— 
gen ſind, ſingt bekanntlich der Dichter, 
da iſt Likör. Als er ſich glücklicherweiſe 
bis in dieHöhe des „heulenden Elends“ 
hinaufgetrunken hatte, behauptete er, 
plöglich einen brillanten Einfall zu ha= 
ben, und begab fich plößlich heim. 

Dort fchrieb er folgenden Brief: 

„Snädigftes Fräulein! — Außerors 
dentliche Ereignifje rechtfertigen unge- 
möhnlihe Maßnahmen. ch befenne, 
der arößte und unverfchämteite Yred- 
dach3 zu fein und geftern jchmer an 
Em. Hohmohlgeboren gefündigt zu 
haben. ch flehe fniend um Berzei- 
hung. Wenn Sie die‘Önade hätten, 
meine „Liebesgabe”“ irgend einem 
wohlthätigen Zweck zuzuführen, fühle 
ich mich Höflichft verbunden. Brächten 
Sie e3 aber über fich, meine münbli- 
hen Entihulbigungen anzubören, jo 
erlaube ich mir, die gehorfamfte Mel- 
dung zu eritatten, daß ich jeden Mittag 
um ein Uhr die Efchenallee paffire. Ych 
weiß, daß ich. biejer Auszeichnung un⸗ 
würdig bin, aber im Unglüd greife ich 
nad) diefem Strohhalm. Bedenken Sie 
gütigit die Verzweiflung Ihres ehrer- 
bietigen Diener3 und genehmigen Gie 
die Verfiherung unverbrüdlicher Ers 
gebenheit des Leutnant3 

Theo. v. Pyrker.“ 

Dieſes Schreiben ſteckte er noch in 
der ſelbigen Nacht in einen Briefkaſten 
und dann ſchlief er unter unruhigen 
Träumen ein. 

Als des anderen Morgens der Be— 
diente die eingelaufenen Briefe der 
Frau Oberſt vorlegte, befand ſich auch 
einer darunter, der von einer ihr gänz⸗ 
lich fremden Hand an ihre Tochter ges 
richtet war. 

„Bon wem ift denn biefer Brief, 
Emmy?“ fragte fie daher, als fie ihn 
ihr übergab. 

Emmy mußte e3 natürlich aud 
nicht, mußte e3 auch dann nicht, al3 fie 
ihn gelefen hatte, fondern ftedic ihn, 
mit einer gleichgiltigen Bemerkung in 
die -Rocdtajche, ohne fich meiter dar⸗ 
über auszulajfen. 

Auch die Frau Oberft Hielt ed für 
befjer, direkte Nachforfchungen zu uns 
terlafjen, nur merkte fie fi: das 
Kleid, und ala Emmy e3 mechfelte, 
bolte fie jich diefeg Schreiben, das 
richlig noch darin ftedte,; heimlicher⸗ 
weiſe heraus. 

Mittags beim Kaffee entipann fi 
zwijchen ben Gatten da3 folgenbe Ge⸗ 


denn dieſer Leutnant 
Porier?“ 

„Borfer? Ab, das ift der vom zwei⸗ 
ten, eben erft eingerüdt. Warum?“ 

„Das Scheint ein ————— 
Frechůng zu ſein?“ 

Der Oberſt zuckte mit den Yöfeln. 

„Dualifizirt ift er jehr qui.“ 

„Dente. Dir, der erlaubt fi, Lie- 
besbriefe an unſere Emmyh zu ſchrei⸗ 
ben!“ 

„Was? Der Leutnant v. Pyrker?“ 
Aus den Tiefen ſeines Kehlkopfes 
drang jener grollende, brummende 
Ton, der wie ferner Donner die Ge— 
witter des Herrn Oberſten anzukün— 
digen pflegte. „Wie ann ber... er 
ift ja erft ein paar Tage bier... . if 
ja nicht menfhenmöglich!” 

Doch. Ich habe es ſelbſt — 
Da iſt der Brief.“ 

Der Oberft beugte fich über das un- 
— PR „Schwer gefünbigt 

hm . Liebesgabe .. . . Renz 
dezpou 3. . Bomben und Granaten, 
da fol doch gleich - fiedendes Don: 
nermwetter ,... . Wo ift Emilie?“ 

Einen Augenblid .. . hör’ ’mal, 
Say borläufig nichts zu ihr. Ych —* 
iht den Brief ohne ihr Wiſſen aus 


Ich an Deiner Stelle * 


paß mal auf, ſind das bie 
Rainau? Die find, glaub’ ie 
begütert?“ 

„Aha,“ fagte er, „man feat 
voll Hintergedanten.” 5 

„Du lieber Himmel, für ben 
ften Fall. Ich meine ja nur,“ 

„Ra,“ jagte der Oberft, „üi 
fen wir ’mal den Ekel.” © 

„Sa, ih Halte das auch fir 8 
berficherte die Frau Oberft, „im 
Nacht fält einem jo Ma n.* 

Als die beiden Gatten am folk 
Morgen 
zeigte e8 fi, mas in dunklen 
ven fie ausgehedt hatten. 

Der Oberft war der Anſicht 
auf einen jolchen Brief hin ihm eig 
lich gar nichts übrig bleibe, als € 
Mord zu begehen, eine Anficht, bie. 
ne frau aber jogleich ala höchſt lãe 
lich Zurückwies. 

Sie habe, behauptete fie, au | 
feinere Löfung gefunden. AR 

Emmy war geftern bei $ 
zu Befuch und jomit habe ve — * 
lich in der Efchenallee jein fon 
Yolglich Habe fie Porker nicht geje 
Geſchrieben habe fie auch nicht 
dazu habe fie ihr feine Zeit gegöm 

„Run meine fie, e8 wäre, um ' 
hinter die Wahrheit zu Ba. 
zweckmäßigſte, fie, die Mutter, ehe 


an Pyrfer ein paar Zeilen. Ei a.fe 


IH bin punkt ein Uhr... bat er 
Zeit?“ : 
„Morgen? Sa.” 
„Alfo um ein Uhr, jagen wir 
* einem recht einſamen Ort nat 


38 verſtehe. Hm... Mono: 


Rein, das märe ungeſchat 1 : 
Zofal meine ich.“ 

„Ra, aljo Rubensfaal in ber 9 
tothet?“ 

„But. Sehr gut. Dahin bei 
ich ıhn, wohlgemerkt ohne Unterjä 
Er bezieht es ſelbſtverſtändlih 
Emmy und kommt.“ 

„But, inad dann? Dann 
Du hingehen? Kein übler € 
bei Deinem Alter!“ 

„Nein, mein Lieber, Du por 
einftellen.” 

„Wozu denn ich?” 


„Run paß ’mal auf. | Er, der yr⸗ 


ker, voll Vergnügen und a. 
dad Rendezvous! a \ 
auf! "Sein fchlechtes toiffen 
Ib n, ex fei berrathen -unb 

hl, wird ihm bas Herz‘ 
Sr allen und Du: braudhft : 
nicht fragen, er wird alles; von: 
beichten‘“ 

De Oberft überlegte ſich er 
Sie fhien ihm gar nicht fl 
„Aber wenn ich dabei hereinfiele 

„s mo benn“, entgegnete * 
Oberft und damit war bie € 
erjt erledigt. 


Sener von Pyrier auf —— ü 


mar, fobald er mieber b 


Seim Frühftiit faßen, X 


For. 
ee 


feinem Schreden fich erholt — te 


ſchlauer als er ausſah, 
als er den anonymen Bei 
umgebendft eine Zeufelei und befc 
fih in den Hinterhalt zu — 
Als daher der Oberſt um ein 
fih in bem Rubenzfaal x 
war feine Spur bon einem Leu 
zu entbeden. n einer-Ede a 
ftand ein Diener in Uniform, b E 
Andlid feines Vorgefehten mit alt 
fchnelle die Haden zufamme 
„Wa3 haben Sie bier zu 
fuhr ihn der Oberft ärgerlig) a 
Entſchuldigen der 
auf Befehl von Herrn 
Pyrker!“ 
„Was denn?“ 


Herr Dbe 
Leutnant 


‚Soll die Karte abgeben, * 


mand nach ihm fragt.“ 

„Her damit.“ Der O 
und las: „Bedaure leb 
maſſenhaft Sehäufter Anträge 
nyme Zujchriften nicht berüdjid 
zu können. Wollen Sie fich 


Vorlage einer gt — e⸗ 


nauer Adreſſe gefälligſt 
laſſen!“ 

Der Oberſt — fo ein € 
ob ihn der Schlag treffen fe 
’wa3 bon lUnberfrorenheit i 
noch nie vorgefommen! Er wc 
Karte zu Boden und entfernte fi 
allen Anzeichen außbrechenber” 
muth. Erft als er a im’ Frei 
Tand, ftellte fi die U 
ein. Wenn er e3 nich 
men laffen wollte, vom —— 
ment ausgelacht zu — u 
Telbft auf bie Sefabe Din, ie - 
ftiden, gute Saiten fzie 
tehrte daher um und E 
chen * — — f 
zu ſchicken. 

Der Reit war nidt © 


he gezogen und da8 würde fie = 


Taf 
nie . 
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von Mar Geißler. 


Roman 


E 

Dat wier bamal3, ad de Smug- 
4 noch in Gang iwier,“ fagte Ham 
Hgen. Mit diefen Worten begann 
E alte Mann alle feine Berichte, mit 
en Morten floh er fie: „Saja, 
bat 13. all fo, un dat mwier damals, a& 

-Smuggelei noch in Gang wier.“ 
And wenn er-fo geiprochen hatte, 
- war's als jHaue fein Uuge in eine an= 
E: Zeit. Um biefe Zeit trauerte 


am Augen. — 
Er hatte „mit de Kontrolör3” man- 
t Kampf gefämpft, wenn er aus 
Bienen heraus in das Moorborf Tas 
rt, Salz, Zuder, Kaffee gefhmuggelt 
Hatte. Im Winter zing’3 über eifige 
© Weiten, über bie ver Schneewind ftob. 
Se wilder der dreinfuhr und je jhmär= 
— die Nacht war, deſto frohgemuther 
war alle 


ug Ham Rugens Herz. 

IIm Schutz der Nacht 
mteit der Kontrolörs“, die jo 
© Fark Hinter ihm her waren, eben doch 
= ih rege und ihre Lift nicht groß ge⸗ 


| e ‚Ham Rugen in die Yalle zu 
toden. Mern die Beamten mit gelabe: 


nem Gewehr, das fo rad) von ihrer 
Säulter flog, fih hinter Bujh und 
Rohr auf die Zaner gelegt, fo ftapfte 


EB Hem Augen lähelnd auf  moorigem 


Pfad andersiwo - ber heimifchen Erd— 
Hütte entgegen und überdachte zu= 
© Mrieden den Gewinn, den ihm ber 
nächtliche Schleihgang abwarf. 
= Mehr als einmal hatten ihn Die 
. Kugeln der „Rontrolörs“ umpfiffen. 
ber felbft an jenem grauen Gpät- 
herbitmorgen, durch den der Regen in 
bie Nebel peitfchte, war er nicht in die 
Hände der Zollbeamten gefallen. Das 
war vamajs, als fie ihm hart auf den 
Ferſen waren und drei Schüffe hinter 
ibm gefnallt" hatten. Die Nebel flat- 
tetten zmifchen ihm und feinen Berfol- 
gern und fchügten ihn. Weil aber die 
Säritte der Kontrolleure auf feiner 
ührte folgten, flüchtete er über Die 
tele von an Gertens Haus. 
Bon der Diele führte die, Leiter in’3 
Heu unter’3 Dad. Die flieg er em= 
por, Bor dem Haus vernahm er bie 


Stimmen der Männer, die ihn fuchten. 


Sie entfernten fi; durch die Lufe im 
Giebel erfpähte Ham NRugen, mie fie 
fi — zu fünft — im Nebel des 
Gtaumorgens verloren. Gie wollten 
feiner heuie allen Ernſtes habhaft 
werden. 

San Gerken und jeine Leute waren 
im Dorf. Die Kühe liefen no auf 
ber Weide. Nur der Stand zu feiten 
ber Diele; der hatte jich Drüfen geholt, 
und Yan Gerfen hatte ihm eine mär- 
mende Hülle um den Kopf gefchlun= 


gen. 
An den Fuchs date Ham Rugen, 
— er lauſchend unter dem Heu 
leg. Dann fnüpite er feine Säde fo 
attetnander, day er fie vorfinden 
Rüden de3 Pferdes legen tonnte-band 
den Gaul Io3, zog ihm eine Leine, 
" Baumgzeug und Zügel zugleich durdh’s | 
Maul, und"in jaufendem:Galopp ftob 
ex quer Über die Weiden: burch die 
Reihe der Beamten hindurch und ver- 
Ihmwand im Nebel. Die Kugeln, die 
ſie ihm nachſchickten, ſuchten ihn ver— 
geblich. 
Aber es fiel Ham Rugen nicht ein, 
auf dem Fuchs bis zur Erdhütte zu 
xeiten. Untzrwegs, als kein Hufſchlag 
den Verfolgern verrieth, wohin er ſich 
gewendet, ſtellte er Jan Gerkens Fuchs 
ein in den Stall eines einfamen Ge: | 
böfte, auf dem fein Menjh vahein 
war. Sie luden draußen Torf; md 
am Nahmittag erfhien Ham Rugen, 
7 um die erftaunten Leute, die den Fuchs | 
= aus Bieland an ver eigenen Krippe 
vergnüglich fauend vorgefunden, iiber 
ben Gang der Dinge. aufzuflären. 
„Dat. hät bei fien matt,” jagten 
bie Tadhend, die non der Gefchichte hör- 
ten, und ähnlich dachte au Ham Rus 
gen, alö er auf dem „Iodtenweg“ in 
bie Nacht hineintrabte, um Jan Ger» 
‚ten fein Rößlein wiederzubringen ... 
„Dat wier en anner Tiet, a3 de 
Kontrolörs noch in Gang wiern.“ 
In jener andern Zeit war Ham Ru- 
en alt geworden, und die menigen 
Sabre, jeit denen andere Gefege ges 
mmen unb das einträgliche Gewerbe 
bes Schmuggels nicgt mehr beitand, 
batten ihn überflüflig gemacht. 
„Bat will eener op de Welt, wenn't 


i nie mehr tau fmuggeln gift?” fragte 


® — F— Und die, denen et im 
— dorf dieſe Frage vorlegte, waren 
nit ihm darüber einig, daß „ve olle 
Ziet Ser Men wejen“ und bie 
..meuen gelafien habe al3 die harte 
 Mebeit im Moor. ’ ' 
Run fanden die Menfchen ven Ta 
über braußen mit Ester und Spaten, 
an ben Füßen die breiten Brettholz« 
jübe, und fchaufelten den naflen, 
en „Stlipp“ aus ben unteren 
ichten herauf, traten und 
pättien ben Badtorf und wurben ftil- 
der benn je. 

Dam Augen aber arbeitete nicht, 
hatte bie Thaler, die» ihn ber 
5 — eingebracht, im Strumpf 
Bettſtroh verborgen, das 
heibt, jo viel ihrer noch übrig geblieben 
waren nad) dem Bau ber Hütte, die er 
ji mitten in’8 Moor gefeßt. 

as war durch zehn Jahre weitum 

maige. Ham Rugen hatte fie in 

Hub regellos, aber bicht ftehen- 
portie geborgen, hatte zwei 

E Pfühle [hräg in ben Zorf ges 
eben, jo daß fie fih mit ben oberen 
u 

m rubten. Ue ie Pfähle 

in einer biden Schicht das 


has — 


SR BR 


Stand 


Mährend er rings um: bie bufchigen 
Kiefern einen Graben in’s Moor 
fchaufelte, der die Waſſer ſammeln 
und in den Schiffgraben führen follte, 
der in die Hamme lief, dachte er an’3 
Treien. Uber jo „en Frugensminſch“ 
ift von zu ängjtlicher Art, und für 
einen Mann, der auf ven Schleichtes 
gen der Schmuggler geht, ijt faum eine 
gemadht. 

Das Freien war mit allerhand Ge- 
fahren verfnüpft, und mit ven Wor- 
ten „Zäum noch) en beten, Ham“, jtieg 
er aus dem Torfgraben, den er in ben 
braunen, weichen Grund geftochen, und 
vergaß im eintönigen Lauf der Tage, 
daß er durch eine kurze Spanne Zeit 
ben Gedanten erwogen, ein Weib in 
die Einfamfeit der Moorhütte zu 
führen. \ 

Tagelang rief ihn fein Fichtfcheues 
Gewerbe aus der Hütte fort. Die 
Hühner pattelten in dem SHeiberieb 
und plufterten fi in der Sonne. 
Wollte eine für Ham Augen ein Ei 
legen, jo iclupfte fie durch dad Loch 
im Dielenthor und fand ihren Weg 
durch das dämmerige Licht des laut- 
ofen Raums zum Nef. Die Ziege 
ftand angebunden vor der Hütte. Ham 
Augen hatte ihr ein Dächlein aus Hei- 
befraut gebunden. Dort fand fie Un- 
terfchlupf, wenn ein Wetter über das 
Moor niederging. 

Und dann fam die Zeit, in der bas 
Schmuggeln von Bremen herau3 übrig 
murde — bie traurige Zeit, Die Ham 
Rugen über Nacht zu einem trußigen 
Schweiger machte, der fich plößlich in 
die fchwere Eintönigfeit eirte® Lebens 
verbannt jah, mit dem er nicht? anzus 
fangen mußte. 

Ham Rugen hafte die Arbeit. Die- 
fe3 armfelige Mühen im Xorf, diefed 
Haden und Roden — fchom der Ge- 
danfe, daß er zu einem Moorbauern 
in Xagelohn treten follte, machte ihn 
verbrießlich. 

„Sott3 Dunner”, fludhte er und 
Ihimpfte auf die „Kontrolörs“, weil 
fie nicht mehr da waren. Die hatten 
menigjtens für Kurzmweil geforgt; ih- 
retmwillen mußte einer doch offene Au= 
gen und feine Ohren, flinfe Beine „un 
en grote Portfhon“ Schlauheit be- 
ſitzen. 

Nun war das alles überflüſſig ge— 
worden, wie Ham Rugen ſelbſt. All— 
mählich ſchwand das ruhloſe Umher— 
blicken ſeiner Augen, die ſich gewöhnt 
hatten, von ferne, durch jeden Buſch im 
Moor zu dringen und kein Wehen des 
Rohrs an den Torfgräben oder im 
Wieſenland zu Seiten der Hamme un— 
beachtet zu laſſen. Und in ſein Auge 
kam eine freudloſe Müdigkeit. 

Langſam gingen die Jahre. 

Ham Rugen ſaß durch den rauſchen⸗ 
den Spätherbſt und den wehenden 
Winter an der Feuerſtatt auf der 
Diele und ſtarrte in den glimmenden 
Torfbrand. Ein feiner Rauch wirbelte 
aus dem lautloſen Glimmen empor 


und machte das Gebälk des Hauſes 


ſchwarz und glänzend. Er ſpann un— 
ter dem Rohrdach hin, er ſpann unter 
dem oberen Querbalken der niederen 
Hüttenthür in ſanftem Blau hinaus. 
Aber er legte ſeine Schleier auch ganz 
leiſe über Ham Rugens blanke, fern— 
hinſchauende Augen. 

Und langſam gingen die Jahre. 

In den Tagen, in denen Ham Ru— 
gen ein Birkenreis auf das andere 
legte und Beſen band — mehr, um ſich 


| die müde, jchleichende Zeit zu kürzen, 


als die Bejen um targe Pfennige 


ı einem Bauern zu verfaufen — dachte 
' er wieder baran, ein Weibggu nehmen, 


Er legte die Hanbooll Birkenreifer 
beijeite, griff in die Hofentafche und 
nahm mit Daumen und Zeigefinger 
ein wenig jchwarzen feingefchnittenen 
Zabaf aus dem zerfnüllten Papier. 
Hanı Rugen priemte den Rauchtabat, 
Er ſchob das Knöllchen behende ziwi- 
ſchen Lippe und Kiefer. Dann legte 
er die Arme mit den Ellbogen .auf 
die Knie und ftarrte in den glofenden 
Zorf. Im rufligen Keffel fang: das 
theebraune Moormwajjer. 

„Dat’3 nu of tau lat,“ fagte er — 
„zu fpät zum Freien! Nun, da einer 
feine Arbeit hat, fein Geld in’3 Haus 
bringt und : feine Freude mehr am 
Leben hat — da ijt’3 zu ſpät!“ 

Er ging, feßte fi auf das Bett und 
mwühlte im Stroh — da war ber 
Strumpf. Er zählte — zählte: 76 
Ihaker. 

Das war freilid ein fchon Stüd 
Geld und reichte zum Leben, reichte 
noch mandes Jahr, aud wenn Haın 
Augen nicht arbeitete. Für einen, ber 
nicht mehr jchmuggeln fann, nicht in 
Bremen in Ber Schifferfneipe bie 
Nacht erwarten muß, für einen, ber 
todteinfam im Moor fißt und nur 
Kartoffeln und Buchweizen zu taufen 
braucht, reicht da3 über Jahre. 

„Hm,“ machte Ham Rugen, „Buls 
mweegen un Tüften?” — 

Die andern bauten fie ja au) fel- 
ber. Warum follte er jo etwas taus 
fen für fein mühjam erjpartes Geld? 
Diefed Geld für Dinge ausgeben, mit 
denen er bad im Grund verpfufchte 
Leben friftete? a, die andern hatten 
aber,auch ‚Streifen Zandes, die fie im 
Schweik ihres Angeſichts ertragfähig 
gemacht hatten!... 

Der Winterwind heulte über bas 
Moor und warf Schnee gegen bie 
Scheiben. 

Da ward bad Licht in der Hütte 
Ham Rugend nod) bämmeriger. Um 
dad Gebält fpann die langen Tage 
ber Rauch deö Torffeuers und bräunte 
DS 0 ae 

n e Ham n unger 
für Waaren eingetaufcht, ald noch bie 
fröhliche Zeit des Schmuggelnd ivar. 
„Ael” Er job bie Glut 
Klinterfteinen mit einem S 

binein. n far 


gemacht, und ‚meinte, T 
er fönne in diefem Haufe wohl eine 
‚rau brauchen. 


Geftänge Bing. | 
tt 


Und als »ie 
über das Moor- 


Gerücht, daß er arbeite,.flog durch die 
fernen Häufer der Moorbörfer. Es 
waren Leute gelommen, die hatten 
Ham Rugen mit ihren eigenen Augen 
Iorf Stechen jehen. 

Rings um die Hütte fchichtete er bie 
duntelbraunen Zorfziegel zu Haufen 
und ftach den Graben, den er im Vors 
jahr angelegt, um zwei Fuß breiter, 
damit er für den flachen Kahn, den 
„Seelenverköper”, [hiffbar werde, den 
er noch au8 der „andern“ Zeit beſaß 
und der nun zwedlos, wie er, jein 
Leben friftete. Er dachte, er wolle den 
gewonnenen Torf auf dem fleinen 
Kahn zu einem Schiffgraben führen 
und bon dort au8 in einem ber fernen 
Dörfer zum Berfauf bieten. 

Ehe der Froft der Spätherbittage 
fam, fah Ham Rugen die Mühen des 
Sommer3 belohnt. Wenn jemand 
einen Hunt Zorf bei ihm beitellte, Tie= 
ferte er einen halben und fchmwur, er 
molle fich den Tod trinten, 
fein ganzer fei._ Ham Rugen mußte 
viel zu genau, daß er im nädjiten 
Yahr keine, Hand voll mehr verfaufen 
werde, und badhte, die Gunft ber 
Stunde zu nüßen. 

Er hatte feinen Vorrath früh genug 
verhandelt. Was noch‘ vorhanden 
war, ftand geborgen. unter dem Dad 
der Hütte, damit e3 der Frojt nicht 
zerfriere. Er hatte die Giebelwand, in 
ber fich das enfter befand, an ber 
Innenfeite dicht mit den Zorfziegeln 
verfebt. So gebadhte er der Winter- 
fälte von diefer Seite her den Eingang 
durh die Wand zu mehren. Der 
Lehm an der gezäunten Wetterwand 
war brüchig geworden, und da ‚und 
dort begann der Wind fich ein Loch zu 
mühlen, durch daß er heimlich hHin- 
durhlangen und den morjchen Lehm 
während » nes Minter® jtüdmeis 
herausbrechen mollte. 

Aber in diefem Jahr aejchah es, 
daß der Himmel meit in den Dectober 
mie eine blanfe Kuppel über dem 
Moor ftand. Die Nebel mwälzten ich 
des Morgend nicht in trägen Ballen 
Thmwerfällig über dem braunen Land, 


wie fonft in ben Zagen bes nahen 
in | 


Novembermonat3. Sie pannen 
fchneemeißen Flächen über dem Moor 


und jchlugen fich unter dem bligenden | 


Lit der Sonne ald blanker Ihau 
in’3 Ried. Das MWollgras blühte noch, 
und über dem Ried der Heide lag das 
Rofa der Blüthen faft mit dem glei- 
hen fanften Leuchten wie im Auguft. 

Da begann Ham Rugen das Heide- 
fraut über eine Strede abzubauen und 
trug e3 in feine Hütte. Dann F er 
in dem flachen Kahn Sand von Kent— 
fexnter Stelle des Landes, miſchte den 
ſchwarzen Moorboden damit und 
ſtürzte ihn. Er dachte, der Winter 
ſolle mit ſeinem Froſt hineinfrieren 
und das Land mürbe erhalten. Aber 
wenn es kam, daß er zmei Spaten- 
ftiche tief in da8 Erdreich drang, füllte 
fich die Vertiefung mit fanftrinnendem 
braunem Gemäfler. 

Da beichloß Ham Augen, er wolle 
noch mehrere tiefe Gräben ziehen, in 
die die zu reichliche Feuchtigkeit feiner 
tleinen Felder rinnen könne, und je- 
ben, ob er dadurd) ein Land erziele, 
da3 für den Anbau der Kartoffel in 
diefer Gegend des TeufelamoorZ ge= 
eignet jei. Und wie hernach das Licht 
der Herbitfonne doch endlich in den 
fchweren, dumpfigen Nebeln des No 
bember8 erlofh, und tie 'dver Regen 
in grauen Saiten in da3 Moor reg> 
nete, fam er Ham Augen noch viel zu 


früh. 

Der ftany immer noch gebücdt mit 
der Heidehaue in der Hand und 
fichelte da3 Iniehohe Kraut dicht über 
dem Boden ab; denn er hatte geplant, 
im Frühjahr ein Stüd Moor zu bren= 
nen und in die Ajche ven Samen des 
YBuchmeizend zu treuen. in bie 
mannshohen Haufen der Heibe, die er 
aufgejtapelt, legte er ven Torfbrand, 
und der Wind fam Und blies die 
Gluth zur Flamme. Brafjelnd Tchlug 
fie empor, und ber Regen zifchte 
darein, und ber Wind rik eben 
grauen Rauds von den brennenden 
Haufen und warf fie in die Nebel. 

Mie auh Ham Rıgens Feuer aus: 
aelöfht waren, ftob der Winter über 
die Moorflähen und fang um den 
Firſt der Hütte. 

Alles war geftorben in diefer Ein- 
famteit, und wenn au der Wind 
fih müde gelaufen hatte, dann Fam 
nur bin und mwieber das Krachen des 


Eifes von den Schiffgräben der Ferne 


herüber. 

Ham Rugen jaß in feiner Hütte am 
raudhigen, Torfbrand und dachte, ob 
er das begonnene Wert mohl meiter- 
führen werde. Manchmal war er al: 
lein mit dem einzigen Gedanken, es 
fönne die Stunde fommen, mo bie 
Gluth auf den Klinkerfteinen verlös 
fen werde, ohne daß er es wahr: 
nehme, die Stunde, in der die Ziege 
nach Futier verlange, ohne daß er ihr 
mabnendes Medern höre... 

Ham Rugen z0g das ſchmutzige Pa⸗ 
pier au der Tafche, in dem ber 
ſchwarze krauſe Tabat fich befand, 

‚3 fror ihn leife in’ Herz. Er 
ftand,auf von dem Schemel, auf dem 
F geſeſſen und u dem aus er 

mweigjam in die Gluth geftarrt hat 
und föritt über bie Diele, —— 
Draußen wirbelte der Wind den fei 
nen Schneeſtaub vom Heideſoden des 

irſts herab und hatte einen ſilbernen 
treifen durch den Spalt der hand⸗ 
breit geö Ihür gemweht. 


den 
er, Schnee 


azufammen und warf den braunen | 
Broden Ae, dals en large gen. 


hren, ſtand dem ai er 
im %o 8 ä 


Rügen wahrhaftig {f 


wenn e3 | 


an Hand i 
l tabes gelangt ift. Das 

Dann date eraud: Es iſt der 
-Zod, den ich wandern höre; benn tei- 
ner fchreitet mit jo gemeflenem Schritt 
und in.unbeirrtem Gleihmaß über 
die mwinterliche Land, auf dem fich 
bem Schritt allenthalben ein Hinder- 
niß enigegenftellt.... 

Die Thür Tnarrte.e Ham Rugen 
richtete fich erfchredt empor und ftedte 
ben Stopf aus dem Bettfajten, zu fes 
ben, wer ba fomme. 

Der Wind hatte gegen die Thür ge- 
toßen. 

’ Der Wind — ja ber Wind würde 
dann auch"über dad Mogr fegen, bon 
Haus zu Haus laufen und durch die 
Riten der Thüren und enfter heu- 
len: Ham Rugen ift todt, Ham Augen 
ift tobt! 

Uber die Leute mürben ihn nicht 
veritehen. Dann muß der todte Mann 
modenlang auf dem Stroh liegen, 
und bie Ziege, die angebunden hinter 
dem Gatter jteht, muß verhungern, 

ı und menn endlich bon ungefähr ein 
Mann aus dem Moor des Weges 
fommt, der noch immer nicht getreten 
ift, wird der Mann jehen, daß bie 
Ihür zu Ham NRugen? Hütte offen 
ftebt und der Wind mit. ihr fpielt. 
Und weil der Mann den Rauch des 
Zorfbrands nicht unter dem Thür 
balten herborfpinnen fteht, wird er 
einen Augenblick jtil ftehen und 
denten: „Warum bat Ham Ruaen 
das Teuer ausgehen lafien?" Da 
wird ihm der Wind einen Geruch von 
Moder und Berwefung um das Ge: 
ficht mehen.... 

„So fterben die Hunde auf der 
Heide,” fagte Ham Rugen, ftand vom 
Lager auf und band.die Ziege los. 
„sh mil fie nun immer frei umber- 
gehen lafjen und die ganze Hütte mit 
ihr theilen,“ dachte er, „bamit fie Fut- 
ter findet, wenn e3 doc einmal 
fommt, daß der Tod die Hütte im 
Moor betritt,“ 

Und mie die meiße Siege, bes 

' Gtrides ledig, dennoch nicht auf die 
| Diele heraustrat, deren Grund nur 
 auß hartgeftampftem Lehm beftand 
und nicht mit Brettern belegt mar, 
‚ bergaß Ham Augen fein Sinnen nidt. 
| Er foürte mit der Torfzange den 
Brand ein menig und überlegte, 
| warum ihm wohl jeßt eine Furcht in 
ı bad Herz gelommen. Er dadte: die 
Einfamfeit macht die Menfchen, die in 
ihr leben, tiefer al3 andere, die im Ge- 
triebe ded Tags hinhaften. Und der 
Menih im Moor, der felten mit an- 
dern zufammentrifft, und aud Ham 
Nugen, der vordem in raftlofer Haft 
feine Tage verlebt, hat fich gemöhnt, 
an Dinge zu benfen, bie er vorher gar 
nicht gefehen und gefühlt hat. Da 
wird man fich jelbit beffer Freund. 

Dder es füm ihm noch ein anderer 
Gedante: ob er fein Herz an das Wert 
gehängt habe, da3 er im vorigen Nahr 
begonnen, und ob er fürchte, ed nicht 
zu Ende bringen zu fönmen, meil ihm 
der Tod die Hade aus der Hand neh- 
men werde... 

E3 war eine fonderlihde Zmie- 
Iprade, die Ham Rugen mit feiner 
er hielt. Er forjchte, er drang in 
ie. 

Aber es mar, als ob diefe Seele, 
um die er fi) fein Lebtag nicht ge- 
füimmert hatte, ihn nicht verftehe, oder 
ob fie dad Sprechen verlernt habe. 
Sie war verfümmert. Ham dachte, er 
wolle fi) noch mit ihr auseinander- 
fegen. Zeit genug, in fie hineinzuhor- 
chen, habe er ja wohl. 


2. 

Sn den Mooren war das feine Rin- 
nen der Wäfler, da3 man nie zwifchen 
den braunen Schollen, nie in dem 
weichen, [hmwarzen Grund hört, als in 
der Zeit, da der Frühling in goldenen 
Schuhen dur das SHeibegeftrüpp 
wandert. 

In diefen Tagen des jungen Lichts, 
das mit janften Händen das buftige 
Grün aus den ©piben der inofpen» 
bülfen auf den Birten herauszupfte, 
ftand Ham Rugen auf dem Land, das 
er dazu auserfehen hatte, Samen auf» 
zunehmen und Früchte zu tragen. 

Aber ala er mit dem Spaten die 
Iodere Erbe fpaltete, die er im Herbit 
mit weichem Heidefand gemifcht hatte, 
fand er, daß das Grunbmafler im 
neuen der 
ſtand. 
Da that Ham Rugen ſeine Torf— 
ſtiefel an, die ihm bis über die Knie 
reichten und reichlich mit Thran ge— 
tränkt waren, und ſtand wieder in den 
Gräben, die er im Vorjahr gezogen, 
um fie noch mehr zu vertiefen. Er jah, 
daß fofort mit der Arbeit begonnen 
werden müffe, bamit die Oftwinde, die 
gegen Ende März über die weiten Ylä- 
chen des Tieflands mwehen, die Irod-» 
nung bes Erdreichs befchleunigten. Die 
Gräben fonnten da3 wegen ihrer zu 
geringen Tiefe nicht in ausreichendem 
Ma vollbringen. 

ALS au diefe Arbeit gethan und 
die Waflerrinne, die ben breiteren 
Schiffgraben entgegenführte, jo tief 
war, daß Ham Rugen bi an die 
Bruft darin ftand, mußte er den zähen 
Klipp des jchwarzen Grundes fchier 
über fich merfen. 
Knien reichte ihm das braune Waffer, 
das an den fteilrechten Wänden des 
—— abrieſelte. 
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daß dieſer dem des 
bens gleichtam. Er dachte, 
ſonſt von dorther 
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jeigte feharfe Linie gegen den 
Himmel des Morgens, und Die Riefern 
und Eichen der Weiten, die Firſt der 
Dächer und mas fonft nod in bie 
Hate, fühle Frühlingsluft Hineinragte 
— alles ftand hart gegen bie Bläue 
de3 Himmels, Nur der Wind aus 
Dften, der über die enblofen Land» 
ftreden gewandert, jchafft diefe kalte 
Klarheit der Linien, wie fie dad ganze 
Jahr über im Moor nicht vorhanden 


. 7 

Allenthalben hatte der Frühling 
leife Spuren fünftigen Glüd3 zurüd- 
gelafjen. Nur die niederen Büufchtie- 
fern, die da und dort auf der Fläche 
ftanden und die au Ham NRugens 
Erbhütte umgaben, waren no) ganz 
freudlos. An den Gpiten ihrer 
Zweige brannten noch nicht die röth- 
lien Lichter, die erft zur Maifeier 
aufaeftet werben und nicht früher er= 
wachen, bis die Nacdhtigallen in dem 
glänzenden Grün der GStechhpalmen 
ihre Sommerwohnungen eingerichtet 


haben. 
Und der Dftwind fam und börrte 
das Land. ’ 


ie ferne See | einen 


einer Handvoll der bi 
lodte, und bedie 
armen Drabtgeflechts, das er zmifchen 
dem Gebält des Daches geborgen und 
für bad er nie eine VBermenbung ge- 
mußt hatte. Bis die rothen Spißen 
ber feimenden Saat ihre zarte Weidh- 
heit gegen bas härttre Grün einge- 
taujcht hätten, follten die Hühner in 
dem Gtall verbleiben. : 

Als auch) die Beftellung der” beiden 
Streifen Landes vollbracht war, die 
erjten Blätter der Kartoffeln das jan- 
dige Erdreich zerbrachen und die zahls 
lofen Pflänzlein des Buchmweizens aus 
der Ajche ftiegen, an denen bie beiben 
Keimblätter noch zufammengefaltet 
und mit einem Tropfen Yrühthau be> 
hängt waren, in denen fi dad Mor: 
genlicht brach, ja Ham Rugen än der 
Sonnenfeite der Hütte. 

Er jah über’3 Feld, jah voller 
Treude, mie die Wäfler in ben Torf— 
gräben faum merfli rannen, und 
faute Tabaf. - 

Da kam einer quer durch dag Moor 
gejtapft. Er Hatte e3 nicht eilig und 
that feinen Sprung, fondern umging 


Unter den Tritten Ham NRugens | die fumpfigen Stellen gemädhlich. Und 


mar von nun an da leife Kniftern weil bald da 


der branddürren Scholle, das nie im 

Sahr wiederfommt, au nicht unter 

der flimmernden Sonne de Gom: 

mer3. . 

Ham NRugen legte Gluth von jeiz 
nem Herb in einen Torfhaufen, den 
der Winter. zu Müll zerfroren; er 
warf den qualmenden Torf durdein- 
ander. 

Der Wind lief um den Brand; aus 
allen Seiten alomm e3 hervor, und 
als der ganze Haufen glojfende Gluth 
mar, warf der Mann ben glübenben 
Torf über jene Strede des Moor- 
landes, auf der er im NRegen des 
Spätherbftes die Moormprthe und das 
Heidefraut bi3 auf die Wurzeln ge- 
mäbht hatte. 

Da brannte dad Moor. Nirgend 
war eine Ylamme, aber allenthalben 
mar Gluth. 

Ham Rugen hatte das Glühen an 
die Morgenjeite der Fläche gelegt, 

| quer über die Grenze de3, Landtrichs, 

| den er zu Afche zu verwandeln ges 
| dachte. Eine Spanne tief glomm die 
| Gluth. Und der Wind blies fcharf 

; hinein, ba fraß fie ji in den Torf 

und fraß meiter bis zu dem Graben, 
| den Ham Rugen jenfeit3 des Brandes 
gezogen. 

Schwer quoll der Dualm aus bem 
Grund; aber der Wind fahte ihn an, 
zerriß ihn und mirbelte die Fetzen in 
die Luft. 

Drei Tage lang brannte dad Moor. 

Am dritten Tag, als der Oſtwind 
nicht mehr über die Fläche ftob, fiel 
ein fanfter, lauer Frühlingsregen. Da 
ſchwand das legte minterliche Braun 
aus den Birken, und darüber war ein 
freundliche, zitterndes Grün. 

Nun erglommen auf dem [hwarzen 
Moorgrund” die goldenen Sterne der 
Sumpfdotterblumen, und das Woll- 
grad [hoß aus den Schollen und 
fpann feine weiche filberne Seide über 
das Schwarz und Grün der Moor: 
flächen. 

Smmer noch fräufelte der Rauch 
über dem brennnden Torf, und über 
dem gräuen Feld war das fanfte Zi- 
fchen der Tropfen. Der rinnende Re- 
gen fiel in die heiße Alche, und der 
Dualm froh träg in das Geftrüpp 
und um die niederen Moortiefern, die, 
noch immer trußig verzoger, ihre Ker« 
zen zu Ehren des Frühlings aufzu— 
fteden. 

Ham Rugen jchritt durch den blei- 
grauen Morgen. Er hatte den Göfer 
über der Schulter und die Moorftiefel 
an. Wie der Froft faum aus dem 
Erdreih gemichen, mar er zu dem 
Moortümpel gegangen, der fich un- 
meit jenes Landftreifens befand, den 
er im Vorjahr mit Sand gemifcht und 
den er jo außtrodnen zu können Eoffte, 
daß in der Scholle die Kartoffel zu ge: 
deihen bermöge. i 

Aber die Rinnen, die er von dem 
fauligen Wafler in feinen Graben ge- 
leitet, Hatten nur einen fargen Abfluß 
geſchaffen. Scilfblätter [hoffen her— 
por wie blanfeSchwerter, und Sumpf: 
pflanzen aller Art drängten fi) an’s 
Licht. : 

Ham Augen durfte nicht lange fin- 
nend auf dem led ftehen, denn er 
fühlte den Grund unter feinen Füßen 
weichen. Weil er fich aber fagte, daß 
der Tümpel, der wohl ſchon Jahrhun— 
derte geſtanden hatte, aus jener Zeit 
übrig geblieben war, da das Moor 
ringsum ſich zu Torf verdichtete, ſo 
vermuthete er einen unterirdifchen 
Zufluß. 

Der Tümpel ſelbſt war vielleicht 
ein unergründliches, tiefes Sammel— 
beden für die Moormwäfler, die von 
diefer Stelle aus fein webar gemachtes 
Land immer von neuem fjauer mad 
ten. ee 

. Da z0g Ham Rugen abermals einen 
Graben, der den Zümpel entwäfjern 
follte. Und als aud) diefe Arbeit ges 
Ichehen, nahm er zu feiner Freude 
wahr, daß der Spiegel bes faulen Ges 
mäflers um zmwei Fuß gefunfen : ugb 
in dem neuen Graben eine müde, aber 
deutliche Strömung war. 


Die folgenden Tage zog Ham Aus 
gen Furchen in das jandige Feld und 
legte Kartoffeln. Dann ging er wie 
ein Sämann über die Ad aus ber 
die Zeit vorher der Rauch des Torf- 
brandes gequollen war und den ber 
Regen nun vökig gelöfcht hatte, und? 

eute Buchweizen hinein. Immer⸗ 
ort fiel das fanfte Naß des Himmels, 
ober ed war die windlofe, weiche Stille! 
über dem Land, durch die der mübe 
Qualm ferner Moorbrände ſich 
wälzte. 


Wat d Ham 
an den. 
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ein ZQümpel faulen 
MWaflere, bald dort ein Moraft bor 
ihm lag und dann dad lodere Moor 
über feinen Füßen zufammenfchlug, 
näherte fih der Mann in jeltfamem 
Zidzadgang, auf dem er bald dieje, 
bald eine andere Richtung einzufchla= 
gen gezwungen war. 

„He, Martin Kaifer,” rief ihm Ham 
Augen entgegen ıypıd nahm.die Hand 
pon der Stirn, mit der er bas 
ſchützende Dächlein über den Augen 
gegen die blitzende Maiſonne gebildet 
hatte, „bift of jchun upftahn?“ 

„Hm,“ Jagte der andere, „un wat 
malft du da?“ 

„St möll en beten Kloogheet ſam— 
meln,“ rief Ham Rugen und lachte. - 

„Wer meet, wo dat got für i3,” ent- 
geqnete Martin Kaifer gelafien. „Un 
haft of got flapen äwer Nacht?“ Tehte 
er hinzu und fohaute Ham Nugen 
forfchend an. 

Das Gerücht, daß Ham Rugen das 
Moor baue und Kartoffel lege, Hatte 
den alten Martin Kaifer in jpradlo- 
fe Staunen verjeßt. 

„Ia,” fagte Ham Augen, „ganz got, 
mankgüftern Abend, as if eben to 
Bett mwier, fteef ns in Kopp.“ 

„ha,“ lachte Martin Kaifer, der 
merkte, daß Ham Augen feinen Spott 
mit ihm treibe, „na, fat mi man ins 
(einmal) ben.“ 

Damit [hob er Ham Augen ein me- 
nig auf der Brettbank -Beifeite und 
feßte fich neben ihn. So faßen fie eine 
Meile. 

Ham Rugen dachte: „Wat hei wol 
will?" — Und Martin Kaifet jann: 
„Wenn hei mi mal fatt eten und brin- 


| ten lauten will, will it ihm moll en 


goten Rath gäwen.“ 

Er nahm fchmweigend das zerfnüllte 
Papier aus der Tafche der Hofe, zupfte 
ein wenig von dem ſchwarzen Shag— 
tabaf ab und fchob es in den Mund, 
Dann faßen fie wieber eine Weile, 
blinzten in die Sonne und jpudten 
abmwechjelnd in den Sand. 

„Hei will nich,“ dachte Kaifer und 
fagte: „Do iS der woll en Buer weſen, 
Ham Augen?” Er deutete bei diejen 
Morten auf die junge Saat. 

„Wird moll,“ fagte Ham Augen. 

Dann faßen fie wieder eine Weile, 
blinzten in die Sonne und fpudten 
abwechfelnd in den Sand. 

„Mit dat Smuggeln, da i3 nu all 
pörbi," begann Kaifer eine Viertel- 
ftunde jpäter zu reben. 

„Dat’s all vörbi,“ antwortete Ham 
Augen. 

Ein Fiihreiher flog mit ſchwerem 
Tlügelfhlag den Wiefen der Hamme 
entgegen. 3 mar, ald wirble das 
Geld de3 Maimorgens unter feinen 
Schwingen. Die Sonne hatte den 
Ihau fortgetrunfen, der an ben 
Spiten der Gräfer gehangen, und 
faltete mit den blanfen Fingern die 
Keimblätter des Buchweizens aus—⸗ 
einander. 

„Du bift dein Lebtag fein Freund 
bom Arbeiten gewefen, Ham Augen: 
mas foll das heißen?“ fragte Kaifer 
und deutete auf den beitellten Moor= 
grund und die feimende Saat, ald der 
Reiher inf Licht ded Morgen ver: 
Ihmwunden war. 

„Das joll heißen, daß ich den 
Bauern und Kaufleuten nicht mein 
mübfelig Erfpartes hingeben will für 
Dinge, die einer wur zum Effen 
braucht, und Die im Grunde nichts 
werth find. Da Hab’ id) gedacht, ſo— 
biel, wie Ham Rugen nöthig hat, 
wirb’3 wohl bringen.” 

„En fwer Stüd Arbeit, Ham Rus 
gen, en jwer Stüd Arbeit.“ 

„Iſt's au,“ entgegnete Ham Rus 
gen, „aber nu ijt’3 gethan.“ 

„Hm,“ fagte Martin Kaifer, „ob bu 
nicht auch einen Pla für mich Hätteft? 
Du bijt ja doch allein in der Hütte.“ 

„Für dich? Halbpart meinjt bu?“ 
fagte Ham Rugen und blidte erftaunt 
auf den alten Mann neben fih. „Du, 
das ift ja wohl nicht dein Ernft?” 

Als Martin Kaifer nidte und feine 
Augen fragten: „Nicht mein Ernft? 
Und warum nicht?“ fuhr Ham Rugen 
fort: „Du meinft: ic habe gejämug- 
gelt, und bu haft geitoblen, und mt 
Schmuggeln und Stehlen find wir 
beide gefommen biß auf den heutigen 
Tag — :.. 60? meinft du?”... 


Dann nahm a Rugen den Ta- 
Zähne und fchob 

ihn. Zunge wieder an feinen 
Plag. Er mollte den alten Schleicher 


en. 
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veit und breit einig gemejen, und 
andern F im ganzen Moor feiner, bei 
nicht geſchmuggelt habe. Aber 
len? Siehlen geht nur Martin Rai: 
fer! Und darum wolle Ham Rugen 
wohl gut Freund mit ihm fein, aber 
ed wär. ihm jchon recht, wenn er nicht 
zu oft feinen Befucd in der Erbhütte 
made. Webrigens zu holen gäb’3 hier 
ar nicht3, rein gar nichts, meil 

m Augen jein Geld im die Spar: 
fajfe getragen habe. 

„Häv it di ſchon wat ſtohlen?“ 
fragte Kaifer. 

„Ru 

„Ra, dann fmwit ot ftill,” 

‚Ham Rugen,“ fagte Kaffee nad 
einer Weile, „vor iS in Klinterberg en 
Mann un en Fru, de milln en Hütt 
föpen — for 40 Tholer, fegg if.“ 

„Sort 40. Tholer baar Geld?“ fragte 
Ham Augen und fah Kaifer Jauernd 
bon der Geite an. 

„st jegg di bat, Ham Rugen. Wenn 
Ham Rugen aber en Bur fien will, 
denn iS dor ja woll nir tau mafen.“ 

Nun war der lauernde Blid in den 
Augen Martm Kaifers. _ Der pen- 
belte mit dem rechten Bein, das er 
über das linfe Knie gelegt hatte, und 
in ben Winfeln feines Mundes war 
ein unruhig Zuden. 

‚ Ham Rugen fagte: „Zum Freien ift 
einer zu alt. Manchmal, menn ich ven 
Winter in der Hütte beim Feuer ge- 
feffen, hab’ ich die Zeit fchreiten hö- 
ten. Mit langen Schritten ift fie un: 
aufhaltiam ihren Weg gegangen, ober 
ich hab’ aud) gedadit — na, genug ba» 
bon. * Das find wohl jo Dimge, die 
einem in der Stille des Winters fom: 
men. Nun bin ich die große Einfam» 
feit und Leere, die bier draußen ift, 
gewöhnt. Aber ich habe auch aebacht, 
ed wär’ doch gut, wenn die Hütte da 
in der Nähe von Menfchen ftände. 
Mie’3 nun aber ift, jo könnte einer 
daran denfen, auf andere Weife Nach- 
barn zu befommen. Du hajt recht, 
Martin Kaifer, ich will die Hütte ver- 
faufen.. “ 


». | 

An nächften Tage in ber Yrlihe Pas 
men Hinnerf und Gefche Stelljes in 
Begleitung Kaifer3 iiber da3 Moor, Pie 
Hütte Ham Rugens zu befehen. Ham 
Augen mollte das „Ausgedinge” ha- 
ben, dafür aber da3 urbar gemachte 
Zand mit der diesjährigen Ernte, die 
Ziege, die Hühner und alle Vorräthe 
im Hau3 geben. Nur ein Kaftenbett 
mußte Hinnerf Gtelljes zimmern, 
groß genug für ihn und Gefche. 

Als Die blonde Gehe, deren Haar 
ausfah, al wär’& einmal golden gemes 
fen mie die Sonne, nun aber bon brau= 
nem Moormwaffer, mißfarbig geworden, 
noch gejagt hatte, wie alt denn Ham 
Rugen beim Schmuageln gemorben 
fei, und erfahren hatte, daß er im 
ſechsundſechzigſten Jahre ſtehe, ward 
der Handel geſchloſſen, und Geſche 
Stelljes neſtelte den Beutel aus der 
Taſche ihres Rocks und zählte Ham 
Rugen 40 Thaler auf die Holzbank an 
der Sonnenſeite der Hütte. 

Hinnerk Stelljes aber zog ſeinen 
Rock aus, nahm die Säge von der 
Wand, die ja nun ihm gehörte, maß 
in der Hätte und begann draußen 
Bretter zu ſchneiden für den Bett⸗ 
ſchrank, der in die Ecke zu ſtehen kom— 
men follte, die dem Lager Ham Rus 
gen3 gegenüber mar. 

MWährenpdem hatte Martin Kaifer 
Ham Augen Hinter bie Hütte gerufen 
und ihm zu verftehen gegeben, daß er 
die Käufer hergebracht habe; das for» 
bere ein Entgelt. : 

„HSünf Grojchen,” fagte Ham Aus 
gen. 

„Sieben un en halben,” forderte 
Martin Kaifer. 

Da erhielt er jieben und einen halben 
Groſchen und trollte fich jeines Weges. 

Ham Rugen war Hinnerf Stelje# 
zur Hand beim Bau des Bettfchrantes. 
Hinnerf Stelljes hatte furzgefchorenes, 
Be Haar und ein bartlojes Ge: 
icht. 

Woher fie famen? 

„Bon der Geeft,” fagte Stelljes. 
Und die Gefche fei au Moorende ge- 
bürtig. Auf der Geejt habe fie gedient. 
Sie hätten noch nicht lange zufammen 
aehdirathet. Das Kind jei ihnen ge: 
ftorben; das habe Stelljes Mutter ge- 
pflegt. Hinnerf wollte in Zagelohn 
gehen ober jelbft Torf graben — er fe 
Thon zweimal zurüdgeftellt worden, 
und nun fürchte er, beim dritten Male 
doch no Soldat werben zu müffen. 
Weil die Leute aus dem Moor vorerft 
no vom Militärbienft befreit feien 
und er doch Gejche nicht gern wieder 
dienen jchiden möchte, wollten fie'3 im 
Moor verfuchen. 

„Sei hätt nir Habt,“ fagte Gejche, die 
mit dem rußigen Keffel aus der Thür 
trat, um diefen im Graben zu wajchen, 
„nig nich! De vierzig Tholer fin mien 
Geld.” Gie Hatte das Gefpräh der 
Männer gehört und warf ihnen bie 
Mortk zu, wie den Hühnern bie fargen 
Krumen vom Tiſch. 

Ham Rugen ſah, daß Geſches Rod 
über dem rechten Knie zerſchliſſen war. 
Nun kauerte ſie am Graben und ſcheu⸗ 
erie mit einem Bündel Binſen, das fie 
manchmal in den Sand tupfte, den be⸗ 
rußten Kefiel. Der Hatte vor einer 
Stunde noh Ham Augen gehört. 

„Wenn’s nich wegen’3 Militär weil 
wär, if het nig föpt. Nie nich! Dienen 
is beter a im eegen Hus hongern.” 

Geige fprac, ohne dabei aufzu-. 
fchauen, während fie vom Graben mit 
dem leidlich ſauberen Keſſel ide 
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ein ehrliches, verantwortliche und angeſehenes medizinifches Anftitut, mo alle Mäns 
ner und Frauen, die an irgend einer Krankheit leiden und gejchidte Behandlung 
brauchen, mit vollem Vertrauen hingehen fönnen mit der Ueberzeugung, daß fie 
ehrliche, getwifjenhafte und erfolgreiche Behmidlung erhalten. 

Da3 grökte und volftändigite medizinifche Jnititut für richtige und erfolgreiche 
Anivendung der berfchiedenen Formen der Elektrizität für Die Heilung aller Arten 
Krankheiten. Nichts Aehnliches ift irgendwo zu finden. 
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Herzte cu. Frauen 


Die Aerzte des Eleftro-Medical Injtituts find die geichieteften und erfahrenften, 
die irgendivo zu finden find, jeder ein Meifter in feinem ac, deren Dienite Eud) 


jederzeit zur Verfügung jtehen. Ganz glei, an mwelcher Krankheit, 


Reiden oder 


Schwäche Ihr leidet, oder wenn auch andere befannte Behandlungen fehlgeichlagen 
haben. Kommt fogleich ohne Zögern oder Aufihhb, und hr erhaltet urifere freie 
Behandlung. Sie ijt bier für Euch Eoftenfrei. 


Bedenkt, durch die Annahme unferer 


freien Behandlung geht Xhr dDurdaus 


feine Verpflichtungen ein. Alle find mwillflommen und heralich eingeladen und erhals 
ten die höflichite und jorgfamfte Aufmerfjamteit. 


Alle Krankheiten behandelt 


Wir find fpeziell vorbereitet, alle Krankheiten zu behandeln, und bejonder3 die 


ber 


Schleimhäute, des Musfel-Syftems und wichtiger Organe des Körpers, des Ner- 


ven-Spftems und Aranfheiten des Blutes, der Haut, der Nieren, fpezielle Schwäche 
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Ganz gleich, an’ welcher Krayfheit Ihr auch leidet, fommt und laßt Euch bon 
einem unferer Aerzte unterfuchen, und zivar foftenfrei. Erfahrt, ma8 Euer Leiden tit, 


was e3 berborrief und wie Ahr davon geheilt werden fönnt, 
Nufficht eines gefchicdten Epezialiften nehmt unfere freie Behandlung und feht, 


und dann Unter der 
wie 


ſchnell Ihr Linderung erhaltet. Ihr könnt dieſe Gelegenheit nicht unbeachtet laſſen 
und folltet theilnehmen mit den Taufenden Anderer, die großen Nußen aus den un» 
bergleichlichen elektrifehen Apparaten und der großen Geichielichkeit der Aerzte in 


diefem Injtitut zogen. 


E53” Da unfere großen Empfangdzimmer und Offices gewöhnlich mährend der ges 
[häftigen Stunden überfüllt find, fommt frühzeitig, Damit Ihr nicht warten müßt. 
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Rehmt den Elevator nad dem britten Yloor. 


Die ihöne Andrea. 


Erzählung von Karl Buffe 


(3. Fortfegung). 

Als fie fih ummanbte, jtaunte fie, 
fuhr nad der Thür, ftarrte ihn an. 
„Rein,“ jagte fie, „nein!“ Und dann: 
„Seid Ihr denn das?“ 

Eine freudige Helle fam in ihre Aus 
gen. Die fehmalen, ein wenig gepreß- 
ten Lippen öffneten fich leicht. 

Er lachte verlegen. „Ob es fo geht? 
Der Kaufmann jagt e8, aber wer ver= 
dienen mwill,. hat leicht reden.” 

„hr feid ordentlich verändert, 
Pan,“ ermiderte fie lächelnd. 

Er hatte ich für das erfparte Geld 
einen Anzug gefauft. Er faß ihm 
beffer al3 der Nachlaß des Pan Falk. 
Ein ganz anderer Menfh jtand da 
vor ihr. 

Noch am Abend blickte ſie ihn oft 
von der Seite an. Was Kleider alles 
machen! 

Er war luſtig, als er merkte, daß er 
ihr nicht übel in ſeinem neuen Staat 
gefiel. Er erzählte wieder einmal. Und 
Andrea war auch geſprächiger. 


„Iſt heute wieder Tanz?“ fragte die | 
lte 


„Nein,“ erwiderte das Mädchen be— 
dauernd. 

Markus Kabat jedoch entpuppte ſich 
als Verſchwender. Nicht nur, daß er 
ſich noch manches Stück neu anſchaffte 
— er trug den feinen Anzug auch häu— 
fig in der Woche, 
vorlag. Andrea Falk gewöhnte ſich 
allmählich, ihn nur ſo zu ſehen. Und 
einmal — nach Feierabend — ſaßen 
ſie zuſammen, während draußen der 
Oſtwind, der polniſche Wind, ſeine 
ſchneidenden Lieder pfiff. Das Ge— 
ſpräch war eingeſchlafen. Der —* 
ler hockte wieder auf der Bank, 
rauchte wieder ſeine Pfeife. Als An- 
drea nad) ihrem Haar griff, um «8 
über’3 Obr zu ftreichen, fam ihr blih- 
gleich die Erinnerung an damal3. Er 
hatte auch jo gejeffen, — auch fo ge- 
raucht, — und ber Blid... der Blid! 
Sie wandte ııch leicht ab. Was mei- 
ter! Man brauchte e8 nicht zu fehen. 

Sie empfand den Zorn und Abfcheu 
gar nicht mehr. Sie mußte, daß es 
damal3 dumpf in ihr gerungen hatte, 
daß fie ihn hätte fchlagen und fort» 
ftoßen fönnen. Aber fie brachte das 
Gefühl nicht mehr auf. 

Mer. war anders gemorben? .Sie? 
Er? Eigentlich doch feiner. Denn 
baß er jeßt neue Kleider trug, — — 
ba8 fonnte e8 doch nicht fein. Nur 
allerdingd: er ftand feitbem anders 
vor ihr. Er hatte nicht? mehr vom 
Vater, während er früher bie Erinne- 
zung an ihn gemwedt hatte. Er imar 
jegt nur noch ein fremder, - träftiger 
‚ Burfh, Namens Markus Kabat. Ein 
Burich wie alle anderen, — 

on nun an bollgog fic. in ihrem 
Benehmen und Berfehr eine ganz leife 
Mandlung. Niemand‘ hätte das feit- 
ftellen fönnen, — nur fie beide fühl» 
ten e2. 

Die jehöne Andrea ftedte öfter eine 

—— —* ſie ward ſich —— 
opeit_ ihn ‚gegemüber mehr beruft, 

ihrer Mutter 


wenn feine Arbeit‘ 


Empfangszimmer 301. 
’ -jon* 


ben Verehrern reden wollte, die gleich 
den Wölfen dad Haus umfreiit hat- 
ten. Sebt lachte fie nur geringfchäßig, 
aber e& mar ihr nicht unlieb, menn 
die Mutter por dem Tifchler erzählte, 
mie viele der Tochter nachgelaufen wa= 
ren. „Sie wagen fi nur nicht vor,“ 
frächzte die Alte. „Aber im Früb- 
jahr, wenn hr weg feid, friegen fie 
Muth.“ 

„Was follten fie mich fürchten?“ 
fagte Markus Kabat. 

„Pah, die Leute! Glaubt Ahr, fie 
reden nicht? Daß Xhr hier wohnt und 
jonft noh? Wie viele haben mich ge— 
fragt, warn die Hochzeit ift!“ 

Da murde Andrea roth. „Wider 
böje Nachbarmäuler gibt’3 fein Mit- 
tel,“ jprach fie. 

Und der Tifchler: „So, fo. Die Pa- 
ni Andrea und ih —! Die Bani An- 
brea wird fich bedanfen! Aber ich 
glaub’3 nicht, daß es im Dorf fo 
heißt. Die Burſchen reden anders: 
Geit der Grünrod in Laslomice tanzt, 
meinen fie, hat die jchöne Andrea Her— 
zensnoth. Deshalb kommt fie nicht 
mehr zum Krug. Gebt, das habe ich 
gehört! Mer weiß, mas wahr tft!“ 

„Nichts,“ ermwiderte das Mädchen. 

„Run, PBani, Jhr- müßt zugeben: 
erit Walzer und Bolfa und - plößlich 
nichts, nichts, gar nichts mehr, — da 
macht man ſich Gedanken.“ 

„Ihr denkt nicht dran, daß einer 
fehlt.“ 

„Euer Vater? Das ift es nicht, Pa- 
ni! Der Tod muß ftillliegen, aber 
das Leben will jpringen.“ 

Sie bit die Zähne-zufammen. Er 
dachte wirklich, fie bliebe aus Schmerz 
über Julian, Libelt3 Untreue zu Haufe. 
Das ganze Dorf dadhte-fo. Der Für: 
fter vielleicht jelber. E3 freute ihn im 
ftillen, und er erzählte e8 in Laßlo- 
wice. 

„Am Sonntag iſt wieder Tanz,“ 
ſagte ſie. 

„Ja,“ antwortete Markus Kabat. 
Ob er wieder lächelte. 

Sie ſah ihn extra an: er war zu 
klug; man mußte vorſichtig ſein. Aber 


am Sonntag ließ ſie ſich doch von ihm 


ausführen. Julek Libelt ſollte ſich 
nichts einbilden. 

Sie hatte ſich vorgenommen, recht 
luſtig zu ſein. Das ganze Dorf ſollie 
merken, daß ſie dem Grünen nicht 
nachtrauerte, Und feit lange. 
zum erjtenmal Pipe ſie ſich wieder 
mit Luſt und L 

Der — machte große Augen. 

„So viel Schönheit,“ fagte er, „gibt 
Gott nicht einer jeben. Es wäre auch 
nicht gut, denfe ich.” 

Der Krug war fchon voll. Drei Gei- 
ger fiebelten mie befeffen; eine ſchwere, 
heiße, qualmige Luft lag über bem gro= 
gen Raume und drüdte auf die erhig: 
ten Paare. Ein taftmäßiges Stam:- 
pfen, Jauchzen bazmwiichen, -das Auf: 
Be einer zu zärtlich angepadten 

irne 


„Hallo, wer beehrt uns!“ Ein ſtau⸗ 
nendes Rufen. Alles manbte ig. 


„Die chöne Andrea!” 


—— anen Die beiden in 


j &@m 
* —— die drei € 


Zeit | 


ten ohne Paufe, ohne Ermibung, als 
wären fie aufgezogen und könnten ben 
Arm und Bogen nicht eher ruhen laf> 
fen, ala biß das Uhrwerk abgelaufen. 

„Beliebt e8?“ fragte Marfus Ka- 
bat. BVorforglich legte er das Ta= 
Thentuch in feine Hand. Dann faßte 
er die ‚chöne Andrea feit. 

Eine Bolta Mazurfa... Die Töne 
büpften, lachten, fprangen. 

Gut führte Ihr,“ flüſterte die ſchö— 
ne Andrea. Und als das ihren Tän— 
zer in ſeinem Eifer beſtärkte, that er 
ſich doppelt hervor. Es war nicht üb— 
lich, daß man beim Tanzen ſprach. 
Die Dörfler übten die fröhliche Kunſt 
im Schweiße ahres Angeſichts. Aber 
mit Abſicht flüſterte Andrea Falk dem 
Tiſchler dies und das zu und lächelte, 
lachte. Sie ſollten ſehen, daß ſie ſich 
längſt getröſtet hatte. 

Der Tanz war zu Ende; man trank 
Bier; ein neues Stück begann. Immer 
ſchneller rann die Zeit. Hatte das 
Mädchen erſt mit Abſicht ein heiteres 
Geſicht gezeigt — jetzt lächelte und 
lachte ſie, ohne an ihren Vorſatz zu 
denken. Sie tanzte ſich in Feuer, ihre 
Backen glühten. „Woher habt Ihr 
das?“ fragte ſie. 

„O, Pani, Ihr denkt immer an mich 
auf der Landſtraße. Schnell ſinkt der 
Menſch ohne Geld, ohne Arbeit. Ich 
war früher anders.“ 


Auch von den übrigen Burſchen 


trauten ſich einige heran. Mit dieſem 
tanzte die ſchöne Andrea, mit jenem 
nicht. 

Einer flüfterte ihr zu: „Warum holt 
Shr Euch) den Bräutigam aus ber 
Fremde? Gibt's im Dorf nicht ge- 
nug Burfchen?“ 

„Und jo hübfche wie Euch — nicht?“ 
lachte fie jpöttifh. Sie. mollte noch 
etwas hinzufügen. Aber mit dem La= 
chen zugleich blieben ihr die Worte in 
ber Kehle fteden. Denn durch die hei- 
Ben Burfchen und Dirnen drängte fich 
ein Grüner: Julian Libelt. 

Er fam fpät; er fam wohl aus La3- 
lomice. 

Erftaunt blieb er ftehen, ala er bie 
Ihone Andrea ah. Dann blitzten ſei⸗ 
ne Augen auf: ſie fühlte, wie dieſer 
Blick ihre ganze Geſtalt gleichſam um— 
faßte. Der Blick ſagte: wie ſchön Du 
biſt! Schöner als je! Tauſendmal 
ſchöner als die Schulzentochter, trotz— 
dem die ſo viel Geld hat! Und ein 
Lachen ſpielte um die Lippen, ein Vor—⸗ 
ſatz bildete ſich. 

Narr, wer nicht zugreift! Da die 
Frau und das Geld, hier Schönheit 
und Liebe. Nimm beides, Julian Li- 
belt! ber da erblidte er den Zifch- 
ler. Das Lächeln verfchwand. 

Die höne Undrea hatte fich neben 
den .Tifchler gefeht; nur ihre Augen 
waren noch voll geheimer Unruhe, ‚jonft 
hatte jie fih gany im Zügel. 

Shr Glas mar leer. „Sch habe 
Durft vom Tanzen,” fagte fie und 
nahm das von Markus Kabat, lächelte 
ihn an — tranf. 

Shm mwarb’3 heiß durch den neuen 
Anzug. „Andrea!“ fprah er. Und 
an diejelbe Stelle, wo ihr Mund da3 
Glas berührt, fehte er feine Lippen. 
Sn einem Zuge tranf er aus. 

Der Grünrod hatte e3 gefehen — 
follte e3 jehen. Mit lärmender Luftig- 
feit wandte er fich hierhin und dort 
bin, tanzte ein paarmal, ftürzte einige 
Schnäpschen hinunter und äugte da- 
— immer wieder zu Andrea hin⸗ 
über. 

Sie tanzte jetzt ununterbrochen. 
Meiſt mit dem Tiſchler. Auch mit 
anderen. 

Da dachte der Unterförſter: ich ris— 
kir's auch. „Ich hatte lange nicht die 
Ehre, Pani,“ ſprach er. „Wie wär's?“ 
Und laut zu den Muſikanten: Krako— 
wiak — — — ich zahle jedem ein 
Bier!“ 

Hei, ſetzten die Geigen feurig ein! 

Aber Andrea Falk blieb ſitzen. 
„Sucht Euch, ich bitte, eine andere 
Tänzerin, Pan ... ich bin müde.“ 

Das hatte Julian Libelt nicht er— 
wartet. Blutroth wurde er. Bis un— 
ter die Stirnhaare ſtieg das Blut, das 
zornige. Doch er bezwang ſich, erwi—⸗ 
derte nur: „Ganz wie Ihr wollt,“ und 
ging weiter. Ein bitterböſer Blick 
traf Markus Kabat. Nur er trug die 
Schuld, daß die ſchöne Andrea ſo we⸗— 
nig gefügig war. Was wollte er über— 
haupt im Dorf, diefer Fremde? Das 
Ihönfte Mädchen einfach einem megzu= 
ftehlen! 

Er kam fich wirklich beftohlen vor, 
diefer Förfter! Die fchönften Pläne 
fielen in’s Wafler. Liebe glaubt gern; 
er hätte die Dirne bald wieder um: ben 
Yinger gewidelt. Und mieber hätte fie 
ihn gefüßt: „Julef“, an feinem Halfe 
rn. 

r forderte eins der anderen Mäb- 
hen auf. Als er bald darauf genug 
hatte, jah er Andrea Falk mit Markus 
Kabat tanzen. Die „müde“ Andrea. 

Einen Fluch murmelte er durch die 
Zähne. Verärgert verließ er den Krug. 
&3 war mohl aud Zeit. Der Tifch- 
ler, den Blid und Lächeln feiner Part: 
nerin erjt heiß gemacht hatten, mar 
faum zur Einficht gefommen, was da3 
alles bezmweden jollte, ala er auch ftill 
murbe. Die Hauptjache blieb doch der 
Grüne Er felbft war nur dazu ba, 
gegen den anderen auägejfpielt zu iwer- 
den, Das fräntte ihn. Er mochte nicht 
mebr tanzen. \ 

Schmeigend fchritten die beiden 
—— * Winiernacht dem Häus- 


chen 
ea Ahr Licht? — Gute Nacht!“ 
Der Riegel klang. Aber als ob fie 


fühlte, daß ihn irgend etwas gedrückt 


hätte und daß fie daran nicht unſchul⸗ 
big, ei, jchob fie den Riegel noch) ein- 


mal zurüd, öffnete die Thür handbreit 


und fagte: —* — Euch noch. Beſ⸗ 


ſer tanzt keiner! 


_ 8 lieb nicht‘ aug Dub en 


ſpiel⸗ uf bem Set —* er r | en 
Dorf gefahren — BE —* — 


dunkler als die dunkle Nacht. 

Jede,“ ſprach die Biskupska, die 
großes Anſehen genoß, „ſucht ſich den 
Haken ſelbſt, an den ſie ſich hängen 
will. Andrea Falk hat ihren auf der 


Landſtraße gefunden.“ 


„Vielleicht verliert fie ihn wieder 
da,“ jebte die Mutter von Bogdan Ko- 
narsfi hinzu. Dabei blieb e2. 

Natürlich flogen dem Mädchen felbft 
berbe und zarte Anfpielungen bie 
Menge nad. Sie aber nidte ruhig 
dazu von ihrem Wagen herab, und 
das Gare fchien fie ebenfomenig zu er= 
tegen wie den fchönen Anton. Denn 
e3 hatte fich ein wundervoller Einfall 
ihrer bemächtigt. 

Sie hatte gefehen, wie e8 den Grü- 
nen gewurmt hatte... Damals beim 
Zanz im Kruge. Wie er wüthend fort⸗ 
gegangen war! Und fie bemerkte jebt, 
daß er jcheu um fie.herumfchlich, ohne 
fi) recht heranzutrauen. 

Da mar ihr der Gedante gefommen: 
wenn fie ihn immer milder eiferfüchtig 
machte! Wenn der Neid auf den Tifch- 
ler an feinem Herzen fraß! 

Vielleicht fränkte es ihn jekt fchon, 
daß er fie um der häßlichen Schulzen— 
tochter willen verlaffen! Und wo das 
ganze Dorf fie nun mit Markus Ka- 
bat zufammenbradhte, ftieg fein Zorn, 
feine Liebe, feine Eiferfucht vielleicht 
fo, daß er den Laslowicern das Geld 
bor die Füße warf und reuig wieder 
zu ihr zurüdfehrte, 

DB fie ihn noch wollte? 

Sa, ja, ja — die Augen murben 
bon innen leuchtend, fie jchloß die Aus 
gen. So konnte fie doch noch Pani Li- 
belt werden. Und ſie nahm Julek an 
— Ohren... eine Fluth von Küf- 


Wolcherlei lief ihr durch den Sinn, 
mährend fie kutſchirte. Nur ſtark 
mußte ſie ſein und ſchlau. Deshalb 
hatte ſie nichts dawider, wenn ihr die 
Burſchen Anſpielungen nachriefen. 
Mit einem ſtand der Förſter einſt auf 
der Landſtraße. Der Burſche grüßte: 
„Wie geht's dem Bräutigam, Pani?“ 

Da lachte ſie: „Gut geht es!“ 

Julian Libeit' ſollte an den drei 
Wörtchen ſchlucken. — 

Am beſten ſtand ſich dabei natürlich 
Markus Kabat. Beſonders wenn je— 
mand in der Nähe war und es mit 
anſehen konnte, zeichnete die ſchöne An— 
drea ihn aus, daß ſein Herz immer 
ſtärker zu ſchlagen begann. 

Sie konnte ſchmeicheln und lächeln 
zum Verrücktwerden! Sie konnte ei— 
nem um den Bart gehen — der heilige 
Antonius ſelbſt wäre nicht davonge— 
laufen! 

Dann mußte ſich der Tiſchler oft 
zuſammennehmen, daß er ſich nicht zu 
ſehr verrieth, er war immer auf dem 
Sprunge, ſie an ſich zu reißen. Sein 
Herz hämmerte, ſein Blut war wild 
— eine Freude überkam ihn, daß es 
ihm vor den Augen ſchwamm, als ſei 
er trunken. Aber wenn er dann wie— 
der merkte: es iſt ja alles nur des 
Grünrocks wegen — dann verbiß er 
ſich tagelang den Kummer, Mißtrauen, 
Wuth. Und nur zu dieſer Zeit ließ er 
die Flaſche des öfteren in der Schänke 
füllen. Da hütete ſich auch jeder, ihm 
zu nahe zu treten. 

Mit der Arbeit ging es immer noch 
ſo leidlich. Es zeigte ſich mehr und 
mehr, daß ſich der Pan Falk ſelig kein 
Eſelsfuhrwerk hätte anzuſchaffen 
brauchen, wenn er ſein Handwerk beſ— 
ſer gemeiſtert hätte. Der Neue lieferte 
jedes Stück ſauberer, hübſcher und war 
auch nicht theurer. Da machte das 
Dominium größere Beſtellungen. Und 
wenn es eine Woche einmal ſtille Zeit 
war, wanderte der Tiſchler in die um— 
liegenden Ortſchaften. Jeder hatte 
ihn mal nöthig, und ſelten kam er un— 
verrichteter Sache heim. 

So gingen die Tage hin. Sie wuch— 
ſen nun ſchon und wurden länger, 
und gleichſam mit ihnen wuchs in der 
ſchönen Andrea die Freude. Die Lip— 
pen waren nicht mehr gepreßt, die Au— 
gen lächelten oft. Ihr war, als hätte 
ſie etwas Schönes vor ſich, als müßte 
ihr das Frühjahr den bringen, den ſie 
lieb hatte. Grün war das Frühjahr, 
grün die Hoffnung. An einen Grü— 
nen dachte ſie. Wenn es erſt da wäre, 
das Frühjahr. 

Ordentlich Sehnſucht hatte ſie. 
war ein dumpfes Drängen, aber = 
trug Hoffnung und Geligfeit in fi. 

„Verguckt Euch nicht, PaniAlndrea!” 
fagte Markus Kabat gepreßt. 

Er hatte fie lange beobadtet, Sie 
ftand am Fenjter und jah hinaus. „Ju: 
lian Libelt ging draußen vorbei, mie 
fo oft jegt. 

Sie wandte fi rafh und murbe 
roth. Der Tifchler jedoch warf Ham= 
mer und Hobel hin, dab es Frachte, 
Seine Wuth Ichien feine Grenzen zu 
fennen. 

Da mußte die jchöne Andrea laden. 
Der war alfo wirklich verliebt in fie 
und auf den Förfter eiferfühtig! Das 
Herz wurde ihr warm. „hr feid ein 
Bar Pan,“ fprad fie und faßte ihn 
rg Ohrläppchen. Ordentlich zärt⸗ 


Er athmete ſchwer, aber er machte 
Bewegung, damit ſie nicht los⸗ 
ieß. 

Beſſert Euch!“ Das Halbe Ohr 
drehte ſie ihm herunt. Doch als er ſie 
nun wirklich faſſen wollte, lief ſie la— 
chend davon. 

Es war unerträglich. Der Rieſe 
ächzte tief und ſtützte den Kopf in bei⸗— 

Hände. Wie es an ihm zog und 
zerrte! Der Teufel ſoll ſich mit den 
Weibern einlaſſen! Und das ſchlimm⸗ 
ſte war: man konnte nichts für ſich 
thun. Nur abwarten und zuſehen. 
Das hielt er nicht aus 

ab gehe ich, dann iſt die 


Im Frühj 
Qual zu Ende!“ ſagte er Ir wenn. 
er Trübjal 


Me En sn 
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tät Mereeris 
ed — für I 
Männer, 4 Knöpfe, 
ſpeziell 480; ſchwarz 
u. weiße Oxford Urs 
en a für Mäns 


Ein de 


Das ganze Meberfchuß-Lager von 


PercivalB. Palmer & Co. 


266 bis 272 Adams Str. 
Umfafjend alle die Handgemacditen Faconz diejer Saifon in 


Damen:Sulits 


Seide und Tu, ift Hier für Eure Auswahl 
zu phänomenal niedrigen Preifen. Ihr müßt bevenfen, daß? je 
der Einkauf markirt ift zu denjelben niedrigen Preifen, al3 mir 


Gemadht von feiner 


ihn fauften — in diejem Yall 


Zu 3460 am Dollar 


welches bedeutet, dak Ahr die beften Bargaind der Saifon er= 


warten könnt. 


$8 jeidene Damen-Shirtwaift-Suits, $4.45. Seidene Shirtwaift- 
Suits, gemadt von jchlichter und Novelth Seide in lice-blau, 
Nilesgrün, Iohfarbige und Novelty Mujter, — einige 
Style, einige Plaited - ronts, 
Stirt3 weit und mit der Maift forrejpondirend gemacht. 
3 WHolejalpreis, 88.00, unfer jpe. 


find gemacht Surplice S 


Palmer & Co.’ 
tag ift 4.45. 


$15 jeidene Damen-Shirtwaift-S 


fon Taffeta Seide, in jchwarz, blauwund braun, 
Tuded Yote, Rüden und Front der Waift dazu pajjend QTuded, 
Stirt weit, PB. B. Palmer & Eo.’3 MWholejalepreis 


$15, morgen 
Hochfeine ſeidene Damen-Shirtwaiſt-Suits, 


in der Front mit fanch Braid und Knöpfen, neue volle Aermel 
mit 5 Tailor Tabs Outlined mit kleinen Knöpfen, 
und hat Tabs und Knöpfe, welche zu der Maift pafjen, — in 
ihtwarz, blau und braun, gemacht in ähnlichem Style, wie die 
Suits. BP. 2. Palmer & Eo.’3 Wholefale- 


230 = 
preis $19, zu 

s10 Tudh-Suits für Damen, $6.50. — Ge: 
macht von feinem —* Cloth, in ſchwarz, 
blau und braun, Blouſe Style, 

Piped rund um den Kragen, 6.50 
in der Front herunter und. an den Euffs 
mit fontraftirenden Tyarben, Dutlined mit 
tleinen Knöpfen, weite Stkirt mit Yu: 
Plaits. P. 
$10.00, ſpeziell Montag, zu 86.50. 
$17.50 Voile Suit3 für Damen, zu 9.98; gefers 


tigt in ichönem Blufermufter; Kragen und vorn % 


herunter garnirt mit vielen Reihen don Yancy 
PBraid, die hübih mit dem Stoff abmwedieln; 
neuer * Slirt in dwarz blau und braun; 
P. B. Valmer & Co.'s Wholeſale⸗ 

preis $17.50, morgen zu 


8 Wrilliantine Suit3z, 4.98; 
gefertigt don feiner fizilienis 
ſcher Brilliantine, in ſchwarz, 
blau u. braun, Plaited Front; 
neuer © = 


’ Fi 
Futz Plaits; B. Palmer & 
60.’8 Yahalkfofepreis 8.00 — 
morgen zu 498. 


Walting Suit3 für Damen, 
‚12.98; gefertigt von feinem 
Lymansville Chepiot, garnirt 
ringsum den fragen mit 
tontraftirender farbiger Braid 
Jadet gefüttert mit Satin; 
Stirt zum Jadet pafiend be= 
feßt; jede populäre Farbe vor: 
banden; P. 2. Balmer & 
G0.’3 MWpolejale = Preis 
$18.50, 

Montag 


Wailt-Spezialität. 
Leg of Mutton Aermel, elegante 
MWaifts, Front bejegt mit 2 Reis 
hen von Stiderei, Tuded Rüden, 
Prächtige punttirte Swiß 
= 00-Maifts, 
the, zu 


bergrämter ward. Er traute feiner 
Treundlichkeit mehr. 

Snzmwifchen fette der Regen ein. Er 
troff vom Himmel, von Dächern und 
Rinnen, Bäumen und Gträudern. 
Die Dorfftraße ftand halb unter Waj- 
fer. Hundert fleine Rinnfale einten 
fi zu großen Lachen. 

„Was hilft’s,“ jagte der Tifchler, 
„ohne Holz fein Teuer, ohne Teuer 
feine Wärme Die Mutter friert.“ 

Andrea fah ein, daß ein neuer 
Holzvorrath von nöthen war. Gie 
ſchwankte Tange — endlich zog fie fi 
die hohen Stiefel ihres Vaters an und 
fchürzte den Rod Ho. „Wie gefall’ 
ich Euch jo?“ lachte fie und drehte fich. 
Sie ftredte die plumpen Schaftſtiefel 
vor. „Es geht noch ein Fuß 'rein.“ 

„Aber meiner nicht,“ nickte er und 
beſah feine Kähne. Dann holte er bie 
Karre.“ 

Der Niefe fchleppte wie gewöhnlich 
bie erjte Fuhre heim, dann die zweite. 
Sie waren dabei, die dritte zu laden, 
als ein Pfeifen von fern tönte. Anz 
brea horchte auf, derZifchler fiimmerte 
fih nicht darum und machte die La=- 
dung fertig. Um einen Augenblid zu 
verfchnaufen, jegte er Jich auf einen 
Deichfelarm des Karren, mährend 
das Mädchen die Stange barg. Gie 
mußte etwas meiter dazu gehen, und 
ala er ihrer wartete, hörte er plöglich 
reden. 

Da kam auch Andrea fhon zurüd, 
neben ihr der fFörfter, der ihr man 
herlei zuraunen mochte. 

„Bemüht Euch nicht, Herr.“ Das 
mar deutlich. 

Sultan Libelt — „So höre 
mich doch, Andrea . . anbören kannſt 
Du mich doch!“ 

Plötzlich erblickte er den noch immer 
am Karren ſitzenden Tiſchler. Nun 
begriff er. Die Wuth packte ihn. 

„Ach ſo, Pani ... man iſt überflüſſig 
‚id verftehel Ueberall nehmt ‘hr 
den Braut’gam mit, in’3 Haus, in’ den 
Wald, zum Tanz! Ya, mer’ jo ha= 
ben fann!“ Und lachend — das La- 
chen war giftig —: „Der Wald fennt 
Eud ja. Eure Liebe, Eure Küfle, 
Pani. Habt Yhr dem Neuen, den hr 
Eud angeſchafft, ſchon von früher er⸗ 
zählt? Aber in's Haus durfte mei— 
nes Vaters Sohn nicht. Doch wo der 
Vater todt iſt — —“ 

Andrea war glühend roth geworden. 
Wie hilfeſuchend ſah ſie ſich nach Mar—⸗ 
kus um. Der ſtand langſam auf. 

Nehmt Eure Zunge beſſer in acht, 
Förſter. Sonſt könnte es ſein, daß 
meine Hand ſo ſchnell iſt wie ſie.“ 

Mit einem Ruck drehte ſich Julian 
Libelt um. ‚Wer hat mit Euch gere⸗ 
bet — be?“ fchrie er. „Wariet, bis 


man Euch fragt! Son will ih Euch 


lehren, wie man mir 


2 min ei 


uits, gemadht von feiner Chif- 


2. Palmer & Co.’3 Preis ‚4 
} 


Waift-Spezialität. 
Feine leinene Damen-Maifts, 
vier 1zöll. Tucks auf jed. Seite, 
eine Reihe Etiderei vorne her 
unter, neue Wermel, Stodfra= 
gen, $2.25:Wer- 


4.45 


Preis Gm 


abnehmbares 


bejegt rund herum 


Skirt meit 


12. 98 


msn ren: U — 
" NSTATE ame MADISON STS. 


$50,000 werth feinjte —— 
englifche und franzöfifche °° 


Schwarze leiderlofl 


Zu lächerlich niebrigen Preifen gegen Baargelb a 
fauft von einem berborragenden New Vorker Amz 
porteur — Montag, Auswahl zu A 


30 Gents am Dollar 


Seinfte imp. fchwarze Doiles, Nun’ 
Deilings, Seiden- und Wollftöffe. . 


10,000 Yarb3 ber allerbeften englifchen und franzöfi- 
hen Erzeugniffe in prachtvollen Theer jchmarz 3 
Voiles, hochfeinen, weichen Nun's Veilings Tamiſe 
Eloth3, feinen feidesund=wollenen und ganzivo 
Crepes, jeidesund-mollenen Eoliennes, Silt Warp. 
Henriettas, Vatiftes und viele fanch Gewebe. Diefe 
Stoffe find hergejtellt von weltberühmten 
und franzöfifchen Fabrıfanten, und SE mürbet in. 
den meiften Läden $1.00 bis $2.00 die Yard dafür 
zu bezahlen haben; hier Montag, bie 
Yard zu 81.29, * 19, 98e, 
69e, 59e und. 


Feinſte importirte Ihwarze Bril 


liantines und Sicilians. . 


Mehrere taufend Yard3 der allerbejten reinen 
fhen Mohair Brilliantines und Siciliang ini 


engliichen 


18€ | 


79e, 


. vo eve 91 1 2 .- 


50 Muftern, von ven leicpteften „filly“ Mohairs DB, 
zu ben jchmeren glänzenden Brilliantines, fc 


türfifde Mohair Sicilians, Coating Sicilians, fein 
ne „Silty Meave“ Sicilians, CravenettedSicilians J 


u. ſ. w. prachtvolle, elegante Stoffe, bon den Fabris 


Montag, die 
Yard zu 


38-30llige8 ganzmollenes 
ſchwarzes Melroſe 
Cloth, feines Panama 
Gewebe, im Retail ſtets 
zu 50c verfauft; Mon= 


..29c 


38⸗zölliges ganzwollenes 
feines ſchwarzes Nun's 
Veiling, engliſches Fa— 
brikat, feine Gewebe — 
im Retail ſtets 5300 — 


tag die Yard 


morgen, per 
Yard 


Dies ifl 
Eure 
Hefegengeil 


50,000 Ader nahe Zadyjmith, Gates Eo., 
Flüſſe und Seen. 
theile eines gutbejiedelten Landes. 


Bis. 
Tiht an Eijenbahnen, Kirchen, Schulen, Moltereien’ etc. Ale Bo I 
Diejes mwertkoolle Land ift zu haben mit einem 


fanten garantirt als echtfarbig und durchaus zu zufries 
denſtellend, wurden ſtets zu 75c bis 82 
die Yard verkauft, hier Montag, pe hi 
$1.29, 98c, 89e, 69e, 59e und 
38zöllige ſwerze engli⸗ 
ſche Mohair Brillian— 
tines und ſchwere Si— 
cilians, feiner „ſilky“ 
Finiſh, wurden ſtets zu 
40c bi3 50c verfauft— 


36c 


45- „zöllige, "ganzwotiene. 
feine franzöf. Coating } 
Serge, ——— 
für Suits und Stiris 
guter 600 Werth — 


= Yard 391 


45, iige — 
—— h Henriet⸗ I 
ta3 und 50300. g 5 
mollene Etamine Wolle 
— waren ſtets gute 
75c und 8öc Werthe— 
die Yard 


zu 

52⸗zöllige, ganzwollene ® 
ſchwarze Broadcloths 
ſowie 50zöllige ganz 7 
wollene Venetians 
wurden gewöhnlich zu 


—— 


Der beſte Boden, gut bewäſſert dur | 


freien Haus zu geringen Preifen und leichten Abzahlungen. Yegt ift es Eure Gelegens F’ 
heit, ein Heim zu gründen. Spredt vor oder jchreibt. : 


Geo, Knoblauch Farm Land C,| 


Menn aber 'ma3 wäre, was ginge e3 
Eu an?“ 

Der Foörfter hörte nur: 
mas märe! 

Er ftam langfam, Schritt für 
Säritt näher. „Wollt hr ruhig 
fein?“ Tagte er heifer. „Sch rede nicht 
mit Euch.“ 

Sie blidten fich beide feit in’3 Wei— 
Be der Augen. mn beiven mar ber 
—* mühſam gezähmte Haß ſprungbe— 
reit. 

„Schwatzt Ihr zuerſt keine Lügen! 
Dann will keiner 'was von Euch!“ 

Der Rieſe hatte ſich jetzt ganz auf⸗ 
gereckt. Seine Geſtalt war etwas 
vornübergeneigt. Sie zitterte kaum 
merklich. — 

Da ſchob Julian Libelt den Dau— 
men unter den Gewehrriemen. „Her⸗ 
gelaufen, Gott weiß von wo, aber frech, 
frech. Ich gratulire Euch, Pani!“ 

Er wandte ſich. Doch mit einem 
halberſtickten Wuthſchrei packte ihn 
Markus Kabat an den Schultern, hob 
an den Schultern den ganzen Mann | 
empor und fchüttelte ihn mie einen 
jungen Hund. 

„Markus!“ flehte das Mädchen. 

Und ber sFörfter, blauroih vor 
Muth, machte fi frei: „Schurke!“ 
fohrie er auf. Im Nu riß er das Ge- 
mehr von der Schulter, legte an. 

„Schieß!" Die Arme breitete ber 
Riefe no) aus. E3 war ihm, weil er 
ben Zobfeind fo —— ganz leicht 


wenn aber 


geworden. 


Doch mit Fa Schrei ſprang An» 


drea dazwiſchen und hielt das Dop- 


peltohr nach oben, alö wäre ihr Arm 
bon Eijen. 
kn Po fie Bid. © - ber 2 See 


udenlang 


| 
b| 


| 


— — — — — — — 
— — — — — 


nicht zurück, eh Julian Libell nicht 
Ylinte über die Schulter gehängt. 


„Wir müffen nad) dem Dorf,“ fagt 
fie" dann zu Markus, 
Er hob die Karre, 


Der Förfter blieb ftehen und fah 


E3 war gleihfam ein Sieg, daß bie 


beiben ‚vor ihm. das Selb räu 
Docdy wagte er fein Wort. 

Andrea Falk aber ging plößlich 
das Rad des Karrens, nahm bie v 
beren Gurte auf und fpannte = ) 
Schwer und ſchweigend zog — 
für Schritt. So war es 3 Mc 
Kabat leichter. Mit den nie zwi 
Ben, derben Schaftftiefein ihres % 
terö ftampfte fie als *— 
die Pfügen und Laden. Das W 
Iprigte hoch auf an ihr — fie m 
es nicht. In dumpfer Vegomme 
ging fie, in einem verftändnif 
Staunen. Und ala mollte fie 
benten, legte fie fich immer 
die Gurte und 309g, daß ihr ber& 
über die Stirn ran. Was ji 
in Worten ausgelöft von ber ı 
Erregung, die fie erfaßt Hatte, TOR 
in biefer Anftrengung aus. hr | 
ı al3 brächte fie ihr Erleichter: 
münfchte fie gar nichts Beifere 
bier fo vor dem Karren zu { 

Das Neben verbot fi d 
felbft.. Aber auch zu eo a 
Es mar’ feltfam, feiner 
Alten von dem Vorfall. 
pacdte das Holz zum Tror 
übrigen. Als er die Stub 
‚ging Andrea, den Efel z 
Br batte fie im Reben 


Nur nachher blidte fie 





anzmwollene, 


‚ Kapital 


r 
J 


ey 


h > 8. Rilch 


-Nupen 


zerlorene Manneskraft 


Berurſacht durch 


A 


Jugendthorheiten „Ausſchweifung, 


Meberanftrengung, Blut - Vergiftung 


sder jhlechte Behandlung. 
- Wie es End) zu Mulde 


if. 


She habt Rüdenfchmerzen, blaue Ringe 
" unter den Augen, Flimmern vor den Augen, 
feinen eraquidenden Schlaf, beim Aufitehen 
Morgens jeid Yhr müde. Der Geift ijt uns 
br fonnt Eure Gedanken nicht fongen» 


t. 

Bien Euer — 
nehmt an Gewicht ab, 
Weiße im Auge iſt gelb, das 
und hat ein trockenes, 


iſt ſchwach. Ihr 
eid hohläugig, das 

Da fallt aus 
lebloje8 Ausfehen; 


£ feid ängjtlih und — immer das Schlimmſte, ſeid nervös und 
hre 


habt ſchlimme Träume, Ihr 


aus einem Traume auf; Ihr habt ftechende Schmerzen in der Bruft, 


dt auf im Schlafe und erwacht erjchredi 


feinen 


Appetit und meidet Die —— ſeid Lieber allein. Kennt Sr die Urfache 
ir 


dieſes Zuſtandes? Derfelbe m ſig 
und nach immer ſchlimmer werden. 


nicht von felbft beffern, ſondern nach 


precht hor oder fchreibt an Die Chicago 


Medical Clinic, 344 South State St., Chicago, ZU. Wir garantiren, dah 
wir Euch furiren werden und Euer Shitem Fräftigen werden. Konfultation 


und lnterfuchung frei. Ihr braucht nicht einen 


ollar für Medizin oder 


Behandlung zu bezahlen, im Kalle Jhr nicht furirt werdet. Alles ſtrikt ver⸗ 
traulich. Jeder Zug bringt einige Leute von Auswärts, die kurirt ſein wol⸗ 
Ien. Eifenbahnfahrt-Raten auswärtigen, nach der Stadt kommenden Pa⸗ 


tienten abgerechnet. 


Kühl ein Dolar il zu bezahlen, wenn nit kurirl. 


Prival-Krankdeilen 
Hausarzt nicht gerne anbertraut. 


Scyreibt 


Leute, die in ans 
deren Gtädien oder 
auf dem Lande mwohs 
nen, follten ſich we⸗ 
en Unterfugung u. 
teier Rathertheilung 
an uns enden, 
Diele Fälle können 
durch Häuslihde Bes 
zewninn furirt wers 
n. 


Krampfaderbruch, Bruch, Emiſſionen, Schwä⸗ 
che, Anſchwellung, Or rm Beſchwer⸗ 
den, Blutvergiftung und alle Krankheiten pribater 


atur, die man dem 


—IV Clinic, 


344 8. State St. nahe Harrison St., 


CHICAGO, ILL. 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags 


nur von 10—12 Uhr. 


| Man jchneide Diefe Anzeige aus. | 
‘ 


Sinanzielles. 
$2,000,000 
Neberſchuß $500,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt ⸗ Gcke 
Searboru und Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich guigejchrieben wer⸗ 
ben. 


Ein. Dollar eröffnct ein 
Spar: Konto, 


Spar-Departement offen big 4 
Uhr Nachm. Samſtags n. 


Amai miſon⸗ 


GHicAgo TıtıE & 
Trust GoMPANY, 


100 Washington Str. 


Beligen die einzigen-bollftändigen Regilter der 
Rand-Beliktitel von Coot County. 

lt die einzige 533 aft, welche vollſtändige 
Mbitrakte der Titel für Grunbeigenthum liefern 
fann, melde alle Einzelheiten desfelben genau 
angeben. 


Garaytirt  Grundeigentgum-Beligtitel zum 

er — ———— oder Hypothekenbeſitzer, 

und unterſucht in ſpeziellen Faͤllen Titel ir 
gendwo in den Vereinigten Staaten. 

ft autorifirt dom _Staate Illinois und bon 

n Geridien al3 Adminiſtrator, Vollſtrecker, 

db, Berwalter, Truitee, Maffenverwalter 

und Beuollmädtihter au wirken und ein allge 

meines Trufl-Geihäft zu führen. 


€ ©. Reith, A. R. Marriott, 
Praſident. Vige⸗Praͤſident. 


—* C. Niblad 
Bize⸗Praſſdent und Truff-Beamter, 
Wuin. N. Folfom, 


Eelretär. Schagmeilter, 


100 Washington Str., Chicago. 


- FOREMAN BR0S. 


BANKING CO. 


[  Cüboft-Ede La Salle und Madifon Str. 


COHISACGO. 
Bapital . . . - - - $500,000 


E eberlauß. . . ... 8500,000 


i Anvertheilte Profite 8100,000 


Ewin G. Foreman, Präfibent, 
Dar ©. rg Bizepräfident. 
"u MWeorge N. Retie, Kaffirer. 


Bigemeines Bank-Gefchäft. 


Kontoß mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfcht. 


S Geld auf Srundeigenthum 


IH. KRAEMER &SON 


84 und 86 La Salle Str. 


zu verleihen. zitiere 


= au berleihen auf Chicago 
ae Grundeigentfum, ohne 

Kommiijion. "Monatliche 
blungen wenn gewünfct. Billiges Grund» 
uhum au derlaufen. feb25,fafonmi,3m 


senebaum Sons,‘ 


ar Central 557 
S jerleigen Geh au zundeigentgum 3% 


otbelen 
ch —— Wiesen 
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Schiffsfarten 


von und nad Europa. 


Kajüten und Zwiichended 
au billigfiten Preifen. 
Offizieller ä 
Bertreter aller Finien 
und General-Agent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Deutſche Reidhöpoft, Money Orders 


RE Bonds, Hupolßeken. 


Spezialität: 


Erbſchafts— 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


Vollmachten A 


orſchuß in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18ms,fafonmomido* 


Schiffskarten 


der beſten Dampfſchiffslinien von und nach allen 
Safenplägen. 

KHajüten mit beiten Beauemlicteiten. 

Zwiſchendeck mit guter Bedienung. 


Zu billigſten Preiſen. 
Geldſendungen, amerikaniſche 
Väſſe, Vollmachten und Mota- 


riais- Angelegenheiten 
reell unb pünttlich. 


KHiohe TourilisAgeney 
- H. ELIASSOF, Prop. 


93-95 Fifth Avenue, 
Ecke Washington Str. 
Samftag offen Bis 8 Uhr Abends. Sonntag bon 
9 bis 12:30, 

18ap,dibofon* 


Schiffskarten 


831.50 u. 5333 in 3. Rlaſſe 
542.50 u. 345 in 2. Rlaſſe 


Wir haben direlte Verbindungen in allen Ga» 
fenplätzen, Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot⸗ 
terdam, £rieit, Fiume, und — prompte 
und gute Beförderung. Kauft wo Geld geipart 
wird. Die reelliie u, billigfte Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Sonntags offen Bis 12 Uhr. 25ap,im2 


Schiſskurlen 


billig. Wir ſchicen Schiffäfarten und Gelb nad 
allen Blägen in Europa. Grunbeigenihum. 
Feuer · Verſicherung. Oeffentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwaukee Ave., Ede Cornelia Sir. 
Zelepbon Monroe 869. 16ap,iondido, 3m 


H.Claussenus &[o. 


gegründet 1864 durch 
FH OLAUSSENIUS:- 


Eröfchaflen, Vollmadilen, 


Wechiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben- 
fisnsfadhen, Notariatd- und Rechtöburenn. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
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unſere rechtstundigen Mitburger. — Aus dem 


Anfange bes zuhmreihen Laufbahn des Heren 
Bm. S. Forreft, — Ein Benieftreih des ge⸗ 
feierten Alfred ©. Zrude. — Ein Bwölferzug 
bon Smiths. 

Bon ünferer Regierung bat man 
befanntlihd — Lincoln parodirend — 
gejagt, daß fie eihe Regierung des 
Volkes für die Adoolaten und bon 
Advotalen ſei. In der That fpielen 
die rechtslundigen Herrſchaften eine 
ungemein wichtige Rolle in unſerem 
öffentlichen Leben, und diejenigen Ad⸗ 
votaten, welche es fertig bringen, ſich 
in den Vordergrund zu drängen, zie⸗ 
hen deshalb nicht nur das Intereſſe 
ihrer Berufsgenoſſen, ſondern auch 
das der Bevoölkerung im Allgemeinen 
auf ſich, ſelbſt wenn ſie es nicht zu 
hohen politiſchen Ehrenſtellungen brin⸗ 


en. 

Unter den Chicagoer Mitgliedern 
der Advokatenzunft befinden ſich, wie 
wohl in jeder größeren Stadt, einige, 
welche es durch ihre Geriſſenheit zu 
ſolchem Rufe oder ſolcher Notorität 
gebracht haben, daß — ob man damit 
den betreffenden Klienten zuweilen 
auch Unrecht thun mag — es von vorn⸗ 
herein für ausgemacht gilt, daß ein 
Angeklagter, der ſich einen dieſer 
Herren als Vertheidiger ſichert, kein 
rechtes Vertrauen zu ſeiner Sache hat, 
ſondern ſich nur der Hoffnung hin⸗ 
gibt, es werde der Findigkeit ſeines 
Anwaltes gelingen, ihn vor Strafe zu 
hüten. So allgemein aber dieſe An— 
nahme in derartigen Fällen auch vor= 
herrſcht, auf das Urtheil ber jemeili- 
gen Geſchworenen ſcheint ſie nicht ein— 
zuwirken, denn dieſes fällt in acht aus 
zehn Fällen zu Gunſten Derer aus, 
welche ihre Sache auf die Geriſſenheit 
der fraglichen Wunderdoktoren des 
Rechtes ſiellen. 


Einer von jener Klaſſe Advokaten, 
bie hier in Rebe ſteht, iſt Herr Wm. 
S. Forreſt, den man heutzutage nur 
in Verbindung mit Strafprozeſſen 
nennen hört, bei meldden Sportely von 
ungewöhnlicher Höhe . zu holen find. 
Aber auch Herr Forreft Hat urfprüng=" 
lich flein angefangen. E3 mögen etiwa 
zwanzig Jahre ber fein, da praftizirte 
er in aller Befcheidenheit felbjt in 
Triebend- oder Polizeigerichten, denn 
dabei ein halbwegs anftänbiges Ho- 
norar abfiel. Einer guten Kundfchaft 
hatte er fich Hauptfächlich feitens der 
Spielhaushalter zu erfreuen, bon be= 
nen einige ber Einfachheit halber ihn 
nit nur für einzelne Straffachen, 
fondern gleich mit feitem Gehalt für’3 
ganze Kahr angeftellt hatten. 

Eines Tages ftand Herr Forreft por 
einem Bolizeirichter al Vertheibiger 
einer Schaar von etwa bierzig Spie- 
lern, bie bei einer Razzia-auf da3 Ge- 
fhäftslofal eine feiner Klienten der 
Hermanbab in die Hände gefallen wa- 
ren. Nun gilt befanntlich die Spiel- 
regel: „EB paßt mir nicht!”, welche 
man für den Stat erft in neuefter Zeit 
angenommen hat, in. unferer Recht3- 
pflege fchon längft. Hier nun traf e3 
fih, daß Hrn. Forreft der SKabi 
„nicht paßte“, den er „turnrit“ hatte. 
Er beantragte peshalb eine Verlegung 
des Verfahrens vor den nädhjiten Frie: 
denzrichter, und fo leid das dem zur 
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buld verlöre unb im ein Paar 

baute. — Der Andere ließ mit 
ich reden, nur machte er e3 zur Bes 
dingung, baß die angebotene Vergün- 
ftigung auch) auf feinen Freund aus- 
gebehnt würde. Forreſt war's zufrie- 
den, „borausgefeht, bak ich dann 
Beide brüdten. Auch wenn fie niemals 
wieberfämen, würden fie fich noch viel 
zu früh zeigen.” — Der Handel wurde ! 
abgefchloffen, auch die Verlegung bes 
Verfahrens gewährt. Als bie beiben 
Freunde ſich davonmachten, rief For⸗ 
reſt dem Wortführer nach: „Genehmi⸗ 
gen Sie den Ausdruck meiner Werth⸗ 
ſchätzung. Sie ſollten ſelber Kriminal⸗ 
anwalt werden.“ 

* * * 

Der jetzt von der Praxis zurückge— 
tretene A. S. Trude hat im Verlaufe 
ſeiner langjährigen Thätigkeit als 
Advokat manch' Stücklein ausgeführt, 
das man in ſeiner Art wohl den aus- 
erleſenſten Gaunerſtreichen zur Seite 
ſtellen könnte, welche die Annalen der 
Kriminalgeſchichte aufweiſen, mit ganz 
beſonderem Stolze aber denkt er an 
das folgende zurück: 

Es war hier in den Siebenziger 
Jahren ein Biedermann endlich auf 
fahlem Pferde ermwifcht morben, ber 
fi vor den Leuten gar gottfelig zu 
gebahren verftanden, e3 audh zum 
Kirchenälteiten und anderen Ehrenpo> 
ften gebracht Hatte. E3 mar gegen ben 
Burſchen Verdacht geſchöpft worden, 
und man hatte ihm nachgefpürt. Ber- 
fonen, die ihn genau fannten, hatten 
ihn unter den verbädtigften Umjtän- 
ben in einer berrufenen Spelunte auf- 
gejtöbert, und bei feinem Beftreben, 
ſich unerkannt zu entfernen, hatte fi 
dann der Vorfall zugetragen, imegen 
beifen ber — Heuchler nun vor 
dem Kriminalgericht zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden ſollte. — Der 
Angeklagte hatte ſich an Herrn Trude 
gewandt, daß dieſer ihm aus der Noth 
helfen ſollte, auf die Koſten brauchte er 
nicht zu ſehen. — 

Herr Trude ſann hin und her. Wie 
die Sache lag, ſchien nur ein einziges 
Mittel” verfangen zu können: man 
mußte die Belaſtungszeugen in Bezug 
auf die Perſönlichkeit, die ſie geſehen, 
irre machen. Aber, wie? Der Ange— 
klagte war ein ſechs Fuß langer bür- 
rer, ſommerſproſſiger Burſche mit 
brandrothem Haar; dazu fehlte ihm 
der linke Arm. Das waren ſicherlich 
beſondere Kennzeichen genug, welche 
die Möglichkeit einer Verwechſelung 
faſt auszuſchließen ſchienen. Aber 
Trude gab deshalb die Hoffnung nicht 
auf. Er ſicherte ſich einen möglichſt 
langen Aufſchub der Verhandlung und 
ließ in den Zeitungen von einem hal⸗ 
ben Dutzend Städte „Verlangt“-An— 
zeigen etwa folgenden Inhaltes veröf⸗ 
fentlichen: 

„Rothhaarige, ſommerſproſſige 
Männer, die etwa ſechs Fuß groß 
ſind und denen der linke Arm fehlt, 
können auf leichte Art ein gutes 
Stück Geld verdienen, wenn ſie ſich 
umgehend in Verbindung ſetzen 
wollen mit ©. Mart Trid, poftla- 
gernd, Chicago.“ 195 
Der für die Vorverhanblung be 


Falles beftimmte Termin rüdte heran, 


und die Belaftungszeugen nebjt vielen 
intereffirten Perfonen fanden fich zur 


Stelle befindlichen Salomo — in Un= IHeftgefehten - Zeit vor dem Kabi ein. 


betradht des damit verbundenen Ber: 
Iuftes an Gebühren — aud) that, mohl 
oder übel hätte er dem Antrage ftatt- 
geben müffen. Er fchidte fich dazu be- 
reit3 an, ala ihm aus den Reihen ber 
Angeklagten Hilfe fommen zu mollen 
Ihien. Einer von den Angeklagten 
nämlich erklärte unmwirfch, er fähe nicht 
ein, ma3 dem „borlauten jungengerrn” 
(Forreft nämlich) ein Recht dazu gebe, 
fih zu feinem Sadmalter cufzumer: 
fen. Was ihn anbetreffe, jo fei er nicht 
für viele Umftände. Zwar hätte er am 
Vorabende ausnahmämeife nicht ge 
fpielt, fondern nur dem Spiele als 
Begleiter eines Freundes beigemohnt. 
Diefen Unftand wolle er aber burd)- 
aus nicht als Entſchuldigungsgrund 
betrachtet haben. Er fei vollitändig 
damit einverftanden, daß man ihn 
auch mithänge, nadhdem man ihn ein- 
mal mitgefangen habe, nur müffe die 
Sache rafch por Jich gehen. Er befenne 
fich bereitwilligjt fehuldig, nun möge 
der Richter erklären, ma3 die Ge- 
ſchichte koſten ſolle: ob 85 ober $10, 
er wolle dann bezahlen und ſeiner 
Wege gehen. 
Herr Forreſt hatte der Rede ſeines 
Klienten wider Willen recht unzufrie— 
den zugehört. Wenn dieſer Burſche 
ſich ſchuldig bekannte, wie ſollte es ihm 
dann gelingen, die übrige Geſellſchaft 
herauszubeißen, und wurde dieſelbe 
verurtheilt, ſo mochte das mit den 
Gerichtskoſten einen Poſten von 8350 
bis 8400 ergeben, weit mehr jedenfalls, 
als der Auftraggeber zu zahlen mil- 
lend mar, ganz abgejehen, davon, daß 
fein, Forreftd, Renommee unter einer 
jolcden Berurtheilung ganz empfindlich 
zu leiden haben würde. lm Zeit zu 
gewinnen, fehrie er fich zunächft ent- 
rüftungspoll gegen den Proteftler und 
fragte ihn, maß er fich eigentlich dabei 
bene, ihn als Verteidiger abzuleh- 
nen, nadhbem er ihn erft ala jolchen 
angeftellt habe. Aber Yener ließ fich 
niht berblüffen. Seine Mähdhen, 
meinte er, möge ber junge Serr fich 
für andere Leute auffparen, was ihn- 
anbetreffe, er wolle nicht länger aufge 
halten werben, er verlange fein Ur- 
theil und bamit Bafta! — Forreft 
aber gab feine Sache noch keineswegs 
verloren. Er bat um Erlaubniß, fei- 
nen „miberhaarigen Klienten“ fünf 
Minuten lang unter vier Augen pre- 
chen zu dürfen. Die Er ‚wurde 
brt, und erhielt jeine Un- 
er nun ma 
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Der Vertheidiger war ſchon vor ihnen 
zur Stelle, nicht aber der Angeklagte. 
Dieſen, erklärte Herr Trude dem Frie— 
densrichter, hätte er vorläufig in ei— 
nem Nebenzimmer untergebracht, weil 
ihm das nöthig erfchienen wäre zur 
Aufflärung eines bedauerlichen Irr— 
thumes, der fonft leicht die Verurtheis 
lung eines Unfchuldigen nad) fich zie- 
ben fönnte. Der Vertreter der An- 
Mage möge borderhand nur ruhig vor⸗ 
bringen, ma3 er feinem Klienten zur 
Laft zu legen hätte, fobald dann ber 
erfte Zeuge aufgerufen fei, würde er 
den Angellagten bereinrufen. Und fo 
geſchah's. Der erite Zeuge mar einer 
der Kollegen des Angeklagten aus dem 
Kirchenrathe von beffen Gemeinbe, 
Nachdem bderfelbe vereidigt worden 
war, öffnete Trude die zum Neben- 
zimmer führende Ihür und rief 
freundlich: „Kommen Sie jebt herein» 
fpaziert, Herr Smith!" — Und ber 
Herr Smith fam, aber zum Erftaunen, 
um nicht zu jagen: gum Entjeßen ber. 
Verfammelten nicht nur ein Mal, fon- 
bern als ein ganzer Zug bon langbei- 
nigen, In jhwarzen Bratenröden fte- 
denden, einarmigen, jommerfprofjigen, 
rothhaarigen und durhaus gleichmä- 
Big gefchniegelten und gebügelten Ge- 
ftalten., » 

„Wenn Sie jebt die Tyreundlichkeit 
baben möchten, Herr Zeuge,“ manbte 
Tube fi mit verbindlihem Lächeln 
an den verblüfften Kirchenraih, „uns 
den Mann zu zeigen, der fich hier ges 
gen die Anfchuldigungen verantworten 
fol, die Sie vorzubringen haben.“ 

Der gute Mann bemühte fi) nad 
Kräften, aus diefer Schaar von Dro- 
miod den Richtigen herauszufinden. 
Als er feiner Sache ficher zu fein 
glaubte, fagte er mit fchmacher 
Stimme: „Nummer Sieben ift’3”. — 

Aber Nummer Sieben mar’3 nicht. 
Der unverfrorene Trude Hatte ben 
richtigen Smith die Spite des Zmöl- 
ferzuges nehmen laffen, den er zufam- 
mengeftellt, in ber richtigen Voraus» 
fegung, daß man annehmen werbe, er 


(gängern verftedt. Das ahren 
ah natürlich nieberg a wer⸗ 
den, denn wie hätte ſich dasſelbe auf⸗ 
rechterhalten laſſen, da kein ger 

—* war, daß er 


hätte feinen Mann unter deſſen Dop⸗ 
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Qumarehle von Beier Yunk 
ganz netter Kerl, ein bermil nftiger, 
normaler . In feinem Yeußern 
unterfcheibet er in nidt8 bon an» 
beren Leuten. Er hat ein liebenswürbi- 
ges, fanftes Geficht mit einem tleinen, 
aufgemirbelten —— Seine 
Haare trägt et nie länger als 3 Milli⸗ 
meter, mit der Maſchine geſchoren, und 
auf feiner Nafe figt ein Zmider mit 
einer ſchönen ſchwarzenꝰ Einfafſung. 
Seine Anzüge ſind von unauffälligem 
Schnitt und zeigen die unbeſtimmten 
Farben der Toga des Durchſchnitts⸗ 
fulturmenfchen. Kurz, er iſt volllom⸗ 
men normal. 

Und doch hat dieſer ſo harmloſe 
junge Menſch eine Leidenſchaft, eine 
wilde, furchtbare Leidenſchaft, die ihn 
zuweilen widerſtandslos mit ſich fort⸗ 
reißt, die ihn zu ihrem willenloſen 
Sklaven erniedrigt. Dieſe Leidenſchaft 
iſt weder das Nikotin, noch der Alko⸗ 
hol, weder der grüne Tiſch, noch der 
grüne Rafen, fondern—bie Köchinnen. 

&3 ift dies etwad ganz Eigenthüms 
liches. Die Damen der guien Gejell» 
Ichaft nämlich, mögen fie nod) jo jung 
oder fo reigend fein, maden auf 
Eduard menig Eindrud,. hingegen 
braucht er nur eine hübjche Küchenfee 
zu fehen und eß ift zehm gegen eins zu 
metten, daß er fich fofert fterbli in 
fie verliebt und ein Verhältniß mit ihr 
anbahnt. So ein verfchtwiegenes, inti- 
mes Tetesa-Tete mit einem netten 
Küchenkäfer in dejfen ureigenftemWirs 
fung3freig gebt ihm über Alles. Biel 
hat er dabei gebulbet und ertragen. 
Bor herannahenden Hausfrauen ift er 
oft in Schränte und unter Tifche ge- 
frochen; Hunde haben ihn gebiffen, 
Katen ihn gefragt. Einmal wäre ihm 
faft der Hleine Finger beim Spedfchnei- 
den abhanden gelommen, ein andermal 
göffen fie ihm kochendes Waffer über 
die Sonntagshofen. Aber e8 half Al- 
les nichts; er ließ fich nicht abjchreden 
und ging feinem unglüdfeligen Hange 
meiter nad). 

Man wird begreifen, daß e3 unter 
ſolchen Umſtänden feine Kleinigfeit 
war, Eduard zu verloben. Aber fchließ- 
Yich hatten feine alten Herrfchaften und 
bejonders feine Schwiegermama in [pe, 
die energifhe Yrau Kommerzienrath 
Kern, das Kunftftüd doc) fertig ge= 
braht, und Eduard begann allen Ern- 
ftes, feine Rolle ala glüdlicher Bräuti- 
gam zu erfaffen. Alle zwei Tage min- 
beten erfchien er zu Befuch bei dem 
Kernfchen Damen, und man bemerkte 
keine Ausbrüche der furchtbaren Leiden⸗ 
ſchaft mehr, die ihn früher in ihrem 
Banne hielt. So ſchien es, als ob bin⸗ 
nen Kurzem es eine glückliche Ehe mehr 
geben ſollte, als das entſetzliche Ereig⸗ 
niß eintrat, von dem meine geſträubte 
Feder Kunde geben ſoll. 

Als nämlich Eduard, mit einem rad⸗ 
großen Roſenſtrauß bewaffnet, eines 
Tages gegen zwölf Uhr bei feiner 
Schiiegermama flingelte, fand er das 
Neit leer. Da ihm aber das mitleibige 
Stubenmäbdhen verficherte, dab; bie 
Damen fehr bald zurüdlommen mürs 
ben, trat er bennod) in ben Salon ein, 
um bort zu mwarten. Das beforgte er 
‘au gründlich, aber bie Damen famen 
nicht. Endlich hörte er die Entreethüre 
gehen. Voll Freude ftürzte er auf den 
Korribor, aber e8 mar Niemand dba; 
anfcheinend mar dad Stubenmädden 
hinausgegangen. ©o lief denn ber bra= 
ve Eduard, fich im höchften Grade mop- 
fend, auf dem langen Flur auf und ab, 
der jich noch weit in einen Seitenflü- 
gel Sinein erjtredte. 

Gott, war das langmeilig! Ein paar 
Mal ertappte fi Eduard beim Gäh- 
nen. Uber plößlich ging e3 wie ein elel- 
trifeher Schlag dur ihn. Hordh, mas 
war das? Hatte ba nicht eben ein Topf⸗ 
bedel geflirrt? Wichtig, Hinter biefer 
Thüre mit den matten Glasfcheiben 
mar ja bie Küche. Ob man da nicht... 
Hm, aber die Braut! Ach mad, Braut! 
Mer weiß, in melcher Konditorei bie 
faß und jchledte. 

Mit zwei langen Schritten war er 
an der Thüre, bie er ganz leife und bes 
hutfam öffnete. Donnermetter war ba3 
eine Küche, groß und hell wie einSaal! 
Aber mer ftand denn bort, ihm ben 
Rüden zufehrend, an dem weiß ge- 
fheuerten Kühentif 5? Das war ja 
ber reigendfte Schaf, ber je einftotelette 
panirte dber ein Rebhuhn ſpickte! 

Und mährend der Schein bes Herb» 
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:feuer8 auf dem Fußboden Iuftig Hin 


und ber tänzelte, während ber Braten 


auf der Platte von Zeit zu Zeit anhei- | 


melnd zifchte, ging Ebuarb auf ben 


‚Zehenfpiten, mit beiven Armen balans 
zirend, auf bie füße Küchenfee zu. Und | 
indem er feine großen Hände ganz |: 


fachte über ihre Augen legte, flötete er 
in jeinen höchften und verliebteften Th- 
nen: „Rathe, wer bin ich?!” 

' „Gin altes, unverfhämtes Nilpferb 
find Ste!” rief die Kleine entrüftet, in- 
dem fie fih energifh herummanbte. 
Aber im nächften Augenblid wollte fie 


bor Schred in die Erbe finten. „Ad. 


der gnäbige Here! Ja} bachte,seh wäre 
—e3 märe—ber ich!” 


„So?“ fagte Ebuarb, dem bie eigen= | 
Begrüßung meiter — 


thürnliche 
gewöhn 
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äßigem Zone fort, „meine Tiebe — 


Dub binfen bie Thürfätöffer“ | 
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Zunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ahr fchiad; oder gebrechlich Teid und ärztliche Hilfe gebraucht, J 


fonfaltict Dr. Weintraub, 


ber. Euch ehrlich feine Meinung jagt und freien Rathichlag ertheilt,, 


Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 
Eine zeitgemäße und verläßliche Behanbs 
lung und möglichft fchrelle Kuren für alle - 
Spezial-Krankheiten und Schwächen der 


Männer. 
Nervenzerrüllung z>, tisc- 

3 tiger Verfall 
durch irgend eine Urjache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Manneskraft nicht fo 
leicht auf, fichert Euch Eure Kraft und 
Fähigkeiten, immer ol3 Mann zu hans 
deln. Dutch meine Behandlung garantire 
ich diejes zu thun. Ihr werdet zufries» 


den jein. 
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m and Befürchtungen. Sie führen zu Echmwäche und Siehthum. Meine Kur 


bergrößerte 


Krampfaderörud), Adern und 


ftodendes Blut verurjachen viel Qualen 
für 


jolhe Zuftände ift jhnell, jicher und beftimmt. Ueberzeugt Euch jelbft, bevor Ihr 


anderswo um Behandlung nachiucht. 


Waferörud. 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, foll- 
tet Ahr mich jofort aufjuchen. Ach habe die Macht, Waifer- 


beud ganz beitimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
allen überlegene Methode der Behandlung für diefes Leiden hat nicht ihres Glei- 
den. Davon kann ich Euch; völlig überzeugen. 


Widernalärlihe Vertwle 


irgend meicher Act ann id) fchnell und im 
Vertrauen durch Turzen BVerjuh meiner 


Behandlung heilen, mas ich Euch beftimmt bemweijen werde. Duldet nicht, daß fie 
Euren Lebenzjaft ausfangen und Euer Fleijch angreifen und bernichten, wie ihr 


Urfprung und Charakter e8 bedingt. 


Blut:Vergiftung 


‚oder angeftedtes Blut follten jofort in Behandlung ge: 
nommen werden. Jch-wende eine Methode an, die 


hnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen 
ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper jo rein und gefund mache, 


wie.er vor dem Auftreten diefer jchredlichen Kraniheit tar. 


Befuht mich oder 


fehreibt mir; ich werde Euc, alles über diefe außerorventliche Kur der anftedenden 


Blutvergiftung jagen. 


Siriklar, 


Wenn die natürlithen Abführungswege des Wafiers verengt oder 
verftapft find, folltet Ihr Euch feiner Hirurgifchen oder unfiche- 


zen und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor. Ihr meine neue überlegene 
Behandlung gründlich erforfcht habt, melche frei vonlinbequemlichteiten und Xeis 
den ft und keinen Bmweifll zuläßt. Sie heilt jhnell und macht diellrethra oder den - 


Urintehal ftart, 
Reiz oder Krankheit. 


gejund, und in jeder Hinficht glatt und frei von Hinderniffen, 


Yd) lade Euch ein, vorzufpredhen oder an mid zu Threiben nm 
freien Rathidhlag über irgend ein dronifches Hebel oder 
R eine Ehwäkhe. 


Verfchiebt diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern fommt 
oder jchreibt jegt und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde ih Euch 
ehrliche rathen, was Ahr zunäcft zu thun habt, um ficher gejund zu werben. Eine 
freundfchaftlihe Beiprehung oder brieflihe Erfundigung Ffoftet Euch nichts und 
mag Eud) auf den Weg zur Gejundheit führen. Eine Kette leiftet nicht mehr MWi- 
derftand, als das jshwächite Glied in ihr; ebenjo geht es mit Eurem Körper. Der 
Ihwächfte Theil macht ihn unbrauchbar oder bringt jogar alle anderen Theile 
in Gefahr. Nehmt daher das’ Glied in Acht, das Euch mit.Sicherheit und zufrie- 
venftellendem Leben verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, werde 


ih Euch aud) heilen. 


® 


: Dr. Weintraub, Wiener Spesialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir, 


5. Floor. 


Eingang an Wabafh Ave. 


Nehmt den Elevator, 


Spregftunden: 8.00 Vormittags bis 8 Uhr Abends. Montags, Mitt: 
mwoch3 und freitags von 8:30 bis 5:30 Nachmittags. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 
a 


35.00 per Monat. 


"Medizinen in — 
Mioiten. — Bezahlt 
r ale mediziniiche 
ehandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


Tanz 211 u. 212 
B 


u 
immer unndrbig, fee = —— 
Schmerzen, Gefahr, Operatio bom 
Beihält. Geſchri dene Garantie pe undbaktigee 
eilung in jedem Falle. = morrhboiden, 
iffures, Gefhwüre und all’ Afterkfrankheiten fepnell 
und nachhaltig geheilt durch neue und fchmerzlojs 


Methoden, y 
Rrantheiten der Augen, Obren, Nafe, 
Reble und Lungen, Rheumatismus, Haut:, Blut» 
and Rervenleiden, eu, Leber, Nierens und 
- Blafentrantgeiten, Krankheiten von rauen und 
ndern und alle chroniihen oder Privatleiden jeder 
welhe von Anderen als hoffnungslos auf: 
gesaen wurden, ihnel und nabbaltig furirt. 
onjultatiun ge 
reie X⸗Strahlen Unterſuchung. 
Unſer eleltriſches Departement enthält eine ber 
größten, ;neueften und beſten X⸗Strahlen⸗-Maſchi⸗ 
en ber t, meld: dazu dient, um eine Diegne: 
[el zerenuen Bun haben, DE nu 
j nit rben_ Tönnem, 
* ilot.didoĩo. 


Bidhtig für Männer, 


Aer ober Arzneien Euch 
et unfere fi er. erprubten . 
‚mittel, weldhe niemals fehlihlagen in folgenden 

Kra iten: Formulare Nr. 1 und 2 

fo bartnädigen Fall_ von 
und Urin-Leiden. 
de. Doktor Tuder’ 


ers Slut Spe⸗ 

wer in allen Stadien.— 

P ». De Bois Paſt; Ies 
— la 


ae wãche —— 


Me 
beleben. Preis 
für 82.50. 
uns 


— Die obigen 
aben. — 
State 
ı3ma,tZ,1j 
ifio 

is 


nn 


geil Eu ki 


Ss 
Kr 
n und unnatürliche Sutistzungen ve Dein 
Ersane Biber Geihiehter. Bolle Anweilung mit 
| lafche. Preis $1.00. Berlauft von 4 2. 
oder nah Empfang des 


Erpr berfandt. Aodreiie: 
Biss zunzenn 153 San — 


pec 
beilt ims 


""GEO. A. KYLE, 


| Saindenächer 


Preis |, 


Frerich : 


fafon* 


Dallor Kneip 
Katur-Heilanllalt, 


Rheumatismus, chroni⸗ 
ſche Kranke, beſonders 
Haut⸗, Harn⸗, Nieren-, 
Blaien-, Geſchlechts 
ſerankheiten, Lungen⸗ 
5 Herz, Magen, Leber, 
Blut, Männer und 
=> Grauenleiden, ierben 
: — raſch auf Dauer kurirt, 
ee, ohne Medizin und ohne 
KN EiIPP- _ Dperationen. 
Unterfuhung frei, nebit gutem Nath. 
Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 
80ap 


‚lon* 


EIER \ 7 a N N 
Eine unerhörte Offerte ! 
Ein Gebif tunferei 
TREE erster berühmten $8 fals 
Ioen 
Zähne $6 
— — —— 


Unterſu und Konſultation frei. —Kronen ⸗ 
und eheh irseit 2 Spezialität — Soldsu. 
Eilderfüllungen zur Hälfte de3 regul. Preifes. 


MeCHESHEY BROS. 5:57: 


Randoiph Str. 
Bhoue Gent. 2047. Geöffnet bi 10 Uhr Abende, 
Eonutags 9 biä 12 Um. Hia,fonmifa* 


RHEUMATISM 


| ce N \ 
SITES PL ARe 
; — F 12° 
Heilt abſolut Rheumatis mus 
ne a a ne 
— Be —————— Deine Hrau list 
Bitear di 
&o., Wis. * 
FRANK SCHRAGE, Eigenthumer. 
N. Glast Etr. und Webiter Aue, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dester Building. 
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Bon Albert Weiße, 


Grieshuber: Nah und nad 
muß den Barteifleppern vom Kaliber 
bes Hinfy-Dint, die fic) bei der Wahl 
Dunnes fo wüthend für ihn in’3 Zeug 
gelegt haben, ein Ajinus aufgehen, daß 
fie fi barbarifh in die Finger ge= 
I&hnitten haben. Er fcheint durchaus 
nicht in der Eile zu fein, das ganze 
Courthaus mit Haut und Haaren ber 
Parteimafchine auszuliefern — ja, e8 ' 
gewinnt immer mehr ben Anjchein, 
als ob er die Worte „Grabfh” und 
„Budel“ ganz aus dem Konverfjations= | 
lerifon der. ftäbtifchen Verwaltung‘ 
ftreichen wird. 

Lehmann: Un wie Hannemann 
mit die langen Stiebeln i3 er die ganze 
ftädtifche Verwaltung mit ’n jutes Beiz | 
fpiel voranjejangen. Eifenbahndiref= ; 
toren, Straßenbahnmajnaten, Thea= | 
terleiter un wie die Verfucher alle hei- | 
Ben, wo mit Freipäfje un ſonſtige Lie— 
benswürbigfeiten die amtliche Un= 
Ihuld zu umjarnen verfuchen, hat er 
einfach un ohne viel Federlefens aus 


den Tempel hinauzjefhmiffen un fie ' 


höhnifch nachjerufen: „Wat Sie id | 


denfen, i3 nich!” 
Garlie: Daß er die Päffe u .T. w 


zurüdgegeben, dafür ift er gerade fo | 


wie der Rofenfeld, der fortab auch fei- 


ne Gefälligfeit von Eijenbahnen und | 


anderen Korporationen annehmen will, 
zu loben; aber viel mehr Anerkennung | 
verdient er noch für den gepfefferten 
Hieb, den er den anderen Beamten bei 
der Rücjendung der Bäffe verfegte. Er 
fagte nämlich: 


fommen laflen würde, macht jich da= 

dur) eo ipso verdächtig! 
Grieshuber: Da er nach Beendigung 

des Streits nicht mehr al3 Trriedend- 


taube zwifhen den Hauptquartieren | 
der GStreifer und denen der Arbeitges | 


ber bin und ber zu flattern braudt, 
mwirb er die Zügel der Stabtregierung 
mit fejter Hand ergreifen und fürchter- 
liche Mufterung unter den Tage= und 
anderen Dieben in der Stadthalle hal- | 
ten. 

Charlie: Diefe Ankündigung. ift in 
der Eity Hall mit jehr gemifchten Ge- 
fühlen aufgenommen morben. — Der 
Kämmerer McGann hat fich nament- 
lich bitter beklagt, daß von der Spib- 


buberei im Rathhaufe ald von etwas | 
ganz GSelbitverjtändlichem geiprochen | 


wird; dabei fei e8 eine aftenmäßig feit- 
jtehende Thatfache, da felbjt in der 
frömmften Kirchengemeinde mehr ges 


ftoblen werde, als in ber Gtabthau3: | 


ruine. 

Grieöhuber: 
fuhung, die jeßt gerade gegen ben 
Straßenreinigungs "= Superintenden= | 
ten Solon wegen unverfchämter Mo= 
geleien, Erpreffungen, Unterfchlaguns ! 
gen und Durchftechereien mit den Kon 
traftoren geführt wird, ift das aller- 
dings ein ftarfes Stüd. 

Lehmann: Solon aber [hmwört blau 
un jrün, er fei jo unfchulbig mwie'n 
neujeborened Lamm un’ feine Geele fei 
troß jeiner 
als Dberftraßenfrager fo rein, mie 
friichjefallener Schnee. Man mol’ ihn 


bloß rausjraulen, um for'n For Plab | 


zu madıen ... 

Kulide: St das nicht der fühme 
Yor, mo for die Dauntaun Bihneh- 
Piepels die Striehts gefliehnt hat? 

Lehmann : Kamohl! Wejen feinen 


Meltruf, mo er fich al Straßentraber | 


erworben hat, haben ihn fich die Chi- | 
cajoer Jeichäftsleute von Nem York 
fommen laffen un er hat fich die Je— 
ſchäftswelt ſo in's Her jefragt, det | 
der arme Golon jeht oe & Ynab’ un | 
Barmderzigkeit rausjemimmelt mer 
ben foll! 

Kulide: 
nicht viel faunt. 
zu Eliehnen, 
Deipfieper3 und Gämblerd durch fei- 
‚nen Influenz protefted; die Fonda 
for Striehtimprupment3 in bie Sa- 
loon3 mit die Politifchens gefpenbet 
und feinen Bitt zu fein Bihneh geten- 
bet. 

Lehmann: Die Ernennung von ’nem 
New Yorker zu unjerem Straßenreint- 
jer würb’ aber bocdh ood ein jroßes 
Armuthäzeugniß for uns find. 

Duabbe: Weshalb denn? 

Rehmann: Weil wir dur Heran- 
ziebung eines ausmärtijen Talents zu 
unjere Schande innjeftehen mürben, 
bet wir nid) mal im Stande find, bie 
oberjchte Rejel eines jeorbneten “Yes 
meinmwejens jelbjt zu befoljen. Die 
lautet doch bekanntlich nah Adam 
Riefe, det Jeder vor jeine eijene Ihür 
fejen ſoll! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Wenn Du von Schande 
reben willft — eine größere Schande 


Der. Solon war ännihau 


„Ein Angeftellter, der | 
eine Vergünftigung von einer Korpo= | 
ration annimmt, melche diefe Korpo= | 
ration ihm als PVrivatmann nicht zus | 


Angeficht3 der Unter: : 


dredigen Beichäftigung | 


Snftätt die Striehts | | 
bat er bie Strietgörls, un Weiberprügler in einije Staaten 


faul fein muß im Gtaate Allinois; 
mas will ba3 aber jagen gegenüber ber 
bei jenem Inqueft feftgejtellten That: 
fache, daß e3 in unferer Stadt eine feit 
organifirte, profeffionele Zodtichlä- 
gerbande gibt, die auf Beftellung und 
| gegen Bezahlung Leute abmurfft, bie 
ihren Auftraggebern mißliebig gemor= 
| den find. Menn eine folhe Bande 
' mehr oder weniger ungeftört ihr Hanb- 
| werf ausüben darf, dann frage ich je- 
| den vernünftigen Menfchen: „Wa u 
halten wir eigentlich eine Polizei, eine 
Sicherheitspolizei?“ Wenn die Sache 
nicht gar ſo traurig wäre, müßte man 
darüber lachen. 
| Lehmann: Da jibt’3 jar nifcht zu 
lachen! Unſere Polizei i s 'ne Sicher⸗ 
heitspolizei, wo ſojar von die Verbre- 
cherwelt als ſolche hochjeſchätzt wird. 
Sieh man den Pat. Crowe an! Wie 
der den Kronprinzen der Schmalzdy⸗ 
naſtie Cudahy in Omaha jeſtohlen 
haite, da wurden ſämmiliche Spür— 
hunde des Jeſetzes uff ihn losjelaſſen, 
un die haben ihm um den janzen Erd⸗ 
ohne det er 'n ſicheres 


kreis jehetzt, 
Erſt als er 


Plätzchen finden konnt! 


. | die Zinnen unferes Freimaurertempels 


erblicte, fiel ihm ein Stein von’n Her- 
zen und er mußte, bet er unter den 
Schube der Ehicajver Polizei in Si- 
ıherheit mar. . Na, er bat denn 
ja auch bier bei ung friedlich drei 
Sabre im Reverehaus jelebt un jo man= 
chen Schnaps für feine Schußengel, die 
Poliziften und Deteftives, bezahlt... 

Quabbe: Gie follten fich Tchämen, 
Herr Lehmann, Yhren bilfigen Spott 
über unfere Polizei augzugießen, und 
das noch zu einer Zeit, mo dieje bra= 
ben Beamten geradezu” übermenfchli= 
chen Anforderungen gerecht merben 
| müffen. 

Kulide: Den meijten Trubel haben 
ännihau der Poließ die Bois gemacht, 
po geitreitt hatten, denn roff handeln 
| durften fie die Qausbuben nicht, meil 
| eö gegen bie Zah ift. Riefpeltäbel Zit- 

tifens fann ein Kopper einige Zeit ver- 

ı hämmetfchen, menn er danach fühlen 

thut, aber Gott pittie ihm, menn er 

Sung-Amerita denfelben Weg trieten 
‚ möcht! 
Charlie: Man muntfelt, daß die Leh- 
rerſchaft diefen „Streif” gar nicht un- 
gern gejehen, ja vielleicht ihm jogar 
| Vorfchub geleiftet hat... 

Lehmann: “loobe ick fehr jerne. — 
Streit der Jungen: meint Ferien for 
die Lehrer, un jeden Ertra= Ferientag 
ſieht der Schulmeiſter als eine beſon— 
dere vierundzwanzigſtündije Junſt des 
Himmels an! 

Charlie: Gewiß. Jeder drückt ſich 
gern von der Arbeit. Indeſſen ſoll 
hier noch ein anderer Umſtand mitſpre— 
ı hen! Die Lehrer und Lehrerinnen 

[ympathifiren al3 Mitglieder der zur 

Federation of Yabor gehörenden „Tea- 
| ers’ Affociation“ mit den Streifern 

und follen aus diefem Grunde mit ih- 
| zer fittlihen Entrüftung über bie 
| Schandthaten der Bengel, die fie an 
| ber Polizei und den Gtreitbrechern be- 
| gangen, zurüdgehalten haben! 

Quabbe: Das ift eine gemeine Ver⸗ 
leumdung! 

Grieshuber: 
haft recht, Quabbe! Aber an und für 


Sie haben unzweifel⸗ 


ſich iſt ein Streik von Schulkindern, 
wie er hier in Chicago gang up gäbe 
und 


| eine folch’ unglaubliche Vernunftwib- 
tigkeit, daß, wollte man davon, bei- 


| 
| 
{ 
| 
| 
| ift, eine folde Ungeheuerlichtei 
| 
| Tpielömweife in einer anftändigen Ge- 


jelfchaft in Berlin, erzählen, man oh— 

ne Weiteres ala unverfchämter Rügner 

pom Hausfnecht an die frifche Luft ge- 
| fegt würde. 

Lehmann: Wat fe aber in die kul- 
turrüdftändijen Ausländer noch weni⸗ 
jer jlooben würden, is, det als Erſatz 

| for bie Abſchaffung der Kinderprüje⸗ 
lei die amtliche Prüjelei für Kinder⸗ 


wieder innjeführt wird. — Reiſ'ſt Du 
3. B. mit Deinem Louis jetzt nach der 
Yair in Portland, Dre, un verwadelft 
ihm da, wie Du e8 bier als Deine Va⸗ 
terpflicht anfiehft, denn braucht der 
Junge bloß mit’n brüllenden Hals uff 


die Polizei zu loofen un Du friejft. 


ı ohne nad’ un Barmherzigleit Deine 
Fünfundzwanzig uff die Reversſeite 
Deiner Anatomie uffjezählt! 

Charlie: “In Rußland‘ haben fie 
jeßt die Prügelftrafe für _ftreifende 
Dienftboten eingeführt, und die Neues 
tung hat jich fogleich. ala . erfolgräich 
eriwiejen. Der erfte Streif ber Haus- 
mädchen in Warfhau ift auf dieſem, 


allerdings etwas unangenehmen Wege. 


für die Streiferinnen fofort „gefeitelt” 
worden. 

Grieshuber: Rußland ſchreitet über⸗ 
haupt auf dem Wege der Ziviliſation 
mächtig vorwärts. Um ihre Dankbar⸗ 
keit für den Ulas des Zaren, der allen 


‚ bat Chicago nod) nie erlebt, al3 dur | hriftlichen Denominationen volle Res 


\ bie Entbüllungen, bie neulich beim Sn» 
queft über die Leiche eines ermordeten 
Magenbauerd gemacht worden find! 
Daß in folder —— Zeit wie bei 
dieſem treit, troß aller Polizei⸗ und 
© —— der Aufruhr und die 


ligionsfreiheit gewährt, auszudrücken, 
haben die rufſiſchen Chriſten gelegent: 


lich der eier bes Dfterfeftes eineMaffe 


Juden tobtgefchlagen . ... 
dem 5 bie * 


Li — 
2; 


un nen . 
— — — — — — 


Mon fich ar 
1 um den Staat erworben 


| 


———2 
—r — — — — — — — — — — ————— — — 


ſein Jahr als ana, a Aus⸗ 
zeichnung abgedient und das Examen 
zum Referve⸗Offizier brillant beſtan⸗ 
den. Er läßt fich zur Wahl ſtellen, 
aber das Offigier lor ps lehnt ihn ab — 
weil er ein Jude iſt und Rothſchild 
heißt. Wo bleibt da die Gleichberech⸗ 


Lehmann: Der Raifer Millem bat 
aber die Sache fein jeveichjelt. Er hat 
den jungen Baren ald Kammer- 
jungfer mit Offigierdrang ernannt 
un ihn dadurch fozufajen durch die 
Hinterthür ins Offizierkorps rinnje⸗ 
ſchmujjelt. 

Grieshuber: Du, Lehmann, derWil⸗ 
helm hat mehr Verfiend, als daß er 
einen dusgedienten Einjährigen zu ſei⸗ 
ner Kammerjungfer ernennt— Ft a m» 
merjunfer ijt der junge Rothichil 
geworden... 

Quabbe: "Das einzige Land, in dem 
wahre Religionzfreiheit herrſcht, iſt 
unfere glorreiche Republit. Hier wird 
fein Unterfhieb gemacht zwifchen Jube 
und Chrift; Kinder chriftlicher und jü- 
DR Eltern befuchen biefelbe Schu⸗ 


tigung? 


“ Rehmann (einfallend): .. . un wenn 
fen alten Haufirer mit Steinen bom- 
bardiren un halb bobt jchläjen, fragen 
je ven Deumel danach), ob der Geftei- 
nigte uff’3 alte oder neue Teſtament 
jeaicht i8! 

Duabbe: Sie find ein unauäftehli- 
her Menih, Herr Lehmann! Daß hier 
wahre Duldfamteit und gegenjeitige 
Hohadtung unter den verjchiebenen 
Glaubensbelenntniffen herriht, dafür 
hat der Rabbi des Ginaitempel3 bei 
der Beerdigung des Juden Julius Ro⸗ 
ſenthal eine prächtige Illuſtration ge— 
liefert, indem er auf die an der Tod— 
tenfeier ſich betheiligenden Chriſten 
Rückſicht nahm und den Luther'ſchen 
Choral: „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott“ ſingen ließ. 

Grieshuber: Ob aber ein chriſtlicher 
Geiſtlicher in ſeiner Toleranz ſo weit 
gehen möchte, zu Ehren der zu einem 
chriſtlichen Begräbniß erſchienenen Ju— 
den die moſaiſchen Sterbegebete über 
den Todten zu ſprechen, daran zweifle 
ich aber doch! 

Charlie: Zu dieſem Zweifeln haſt 
Du zu Hauſe maſſenhaft er — bier 
muß ich daß Ga3 bezahlen . 

Grieshuber: Allright then - — bring 
uns die Karten! 


Für die Rüde. 


Broilev Steat.— Man wählt 
ein Steaf 2 bi3 zu 1 Zoll did, entfernt 
faft alles Yyett, beftreicht das Fleiſch 
mit geſchmolzener Butter, legt es auf 
einen heißen Roſt und läßt es 10 bis 
12 Minuten röften und wendet es wäh⸗ 
rend der Zeit drei Mal um. Die ge- 
raue Zeit zum Röften fann nicht an- 
gegeben werden, da e3 ganz davon ab» 
hängt, ie ftart das Teuer und mie 
die das —* iſt. Ein gut grillirte 
Steat muß auswendig braun und in- 
wendig roh fein. Während des Rp- 
ftend darf man nicht mit einer Gabel 
in das Tzleifch ftechen; aud) nicht eher 
ſchneiden, bis es auf der Tafel iſt, 
ſonſt läuft der Saft aus und das 
Steak verliert dadurch ſeine beſte 
Eigenſchaft. Ob das Steak gar iſt, 
läßt ſich dadurch erkennen, daß man mit 
dem Finger auf das Fleiſch drückt, 
fühlt es ſich ziemlich feſt an, ſo iſt es 
recht, und das Steak kann ſofort vom 
Feuer genommen werden, iſt es ſehr 
feſt, ſo iſt das Fleiſch zu gar, fühlt es 
ſich weich an, ſo iſt es noch nicht gar 
genug, dies erfordert einige Uebung, 
kann aber leicht gelernt werden. — Für 
ein Steak von 2 Pfund rührt man ei— 
nen gehäuften Eßlöffel Butter ſchäu— 
mig, gibt einen Theelöffel Salz und 
4 Theelöffel Pfeffer Hinzu, legt das 
Steaf auf eine heiße Schüffel, bejtreicht 
e3 mit der gemifchten Butter, jeht e3 
2 Minuten in den heißen Ofen und 
gibt es ſofort zu Tiſche. 

Gedämpftegammelbruft 
— Die Bruft wird forgfältig gehäutet 
und abgewafchen. Dann belegt man 
fig mit dünnen, von ber weißen Haut 
und ben Kernen befreiten Zitronen 
ſcheiben, bebedt fie recht did mit fei- 
nen Spedfchnitten, legt das Fleiſch in 
die Pfanne, deren Boden gleichfalls 
mit Spedjcheiben belegt ift, gießt ei- 
was leichte Brühe oder Wafler dazu 
und läßt das Fleifh langfam meidh 
dämpfen, wobei e3.bin und toieber mit 
ber Brühe begoffen wird, Der Sauce 
wird das nöthige Salz zugefügt, dann 
wird fie mit Mehl feimig gelot und 
über ber in Scheiben gejchnittenen 
Lammbruft angerichtet. 


Papritafhnigel. — . Man 


chneidet Schnigel aus einer Kalbds | 


teule, entfehnt fie und tlopft fie gut, 
Dann beftreut man fie mit Salz und 
ettvas Paprika und läßt fie fo auf eis 
ner Schüffel — nicht auf einem Brett« 


hen— liegen. Dann werben reichlich 


feingefchnittene Zmiebeln goldb 


raum 
gemacht und die Schnikel jehr raſch 


darin auf beiden Seiten geröftet. Den 
Saft, welcher fich etwa gebildet haben 
follte, während fie auf der Schüffel Ta- 
gen, gießt man an. Diefe 

werben nicht panitt und auf etwärms- 
ter Schüffel angerichtet. 

Bouillon mit Kartoffel- 
Einlage — Hierzu fertige 
klare leifchbrühe. Diefe bringt man 
zum Kochen, fehüttet ‚geriebene rohe 
—ä Eee 
uhlme une rend 


Quabbe: erh * 3 RB—— 


fo machte fie 


fenbeit ber —— — 
durchſchnittlich 10 Minuien, — 
Auf jeden Teller Bouillon rechnet man 
eine mittelgroße Kartoffel. 
GeſchmorterFiſch. — Einen 
3 Pfund ſchweren Fiſch reinigt man, 
entfernt alle Gräten aus dem Fieifc 
und ſchneidet dieſes in Stücke von zwei 
Zoll Länge. Nun rührt man 4 Eplöf- 
fel Butter mit 1 Eplöffel Mehl in ei- 
ner tiefen Pfanne über dem fFeuer, 
gibt gehackte Veterfilie, Pfeffer umd 
Salz, ein Weinglas voll Eflig, fomwie 
das Fiſchfleiſch hinzu, bebeckt das 
Garfze mit faltem Waſſer und läßt ben 
Yılch darin meich Tochen, mas gewöhn- 
lih 1% Stunde erfordert, und bringt 
ER mit der Sauce bebedt zu 


Gefette Eier. — Zur Berei- 
tung biefer pifanten Eierfpeifebraucht 
man eine flache Steingutfchüflel, die 
man mit frifcher Butter beftreicht. 
Dann gießt man 4 Duart faurenRahm 
hinein, fhlägt 6 Eier behutfam auf, 
fo daß fie nebeneinander zu liegen 
fommen, legt dann. feingefchnittene 
Sarbellenftreifchen darüber, beftreut 
bied mit ein wenig Paniermehl und 
feingehadtem Schnittlaud, gibt noch 
einige Stüdchen frifche Butter darauf 
und ftellt die Kaflerole in denBadofen, 
two man fie fo lange läßt, bi3 die Eier 
feit geworben find und fich über das 
Ganze eine bräunliche Krufte breitet; 
bann mwirb die Speife rajch ferbirt, 

BalfderKapiar. — Zwei gut 
gewäſſerte Häringe werben mit ber 
Milch fein gemiegt, beögleichen zmei 
bartgefochte Eier und eine große Ziwie= 
bel, darauf wird alles zufammen mit 
einer ne Zuder und Pfeffer, einem 
Theelöffel Moftrich und, wenn nöthig, 
etwas Galz tüchtig vermifcht und ba3 
Ganze mit Effig nicht zu ſcharf abge⸗ 
ſchmeckt. Auf Butterbrot geſtrichen iſt 
es eine pikante Bereicherung des Fa⸗ 
milienabendtiſches. 

Apfelſinen-Pudding. — 
1Pint Sahne und Pfd. Zucker, auf 
dem die Schale einer Apfelfine abge— 
rieben iſt, ſchlägt man auf dem Feuer 
ſo lange, bis die Maſſe kocht, thut 
dann den Saft von ſechs Apfelſinen 
dazu zwei Blatt aufgelöfter Gelatine 
und gibt das Ganze in eine gut auöge- 
fpülte Form zum Grfalten. Eine 
Sauce von Himbeerfaft, in den man 
etmad Zitronenjaft geträufelt Hat, 
Iehmedt vorzüglich dazu. 

Zitronen=- Budding — % 
PN Butter wird zu Sahne gerührt, 
dazu fügt man nad) und nad) 4 ganze 
Eier, 10 Eidotter, 1, Pfund geriebene 
Semmel, 1 Pint Sahne, 34 Pfd. Zu: 
der, an dem man bie Schale von 6 
Zitronen abgerieben That, etwas fein 
geriebene Muslatnuß, 1 Unze fein 
mwürfelig gefchnittenes Zitrondt und 
ben fteifgefehlagenen Schnee der zehn 
Eimeiße, füllt die Maffe in eine mit 
Yutter, augeftrichene Pubdingform, 
läßt den Pubding 2 Stunden im Waf- 
ferbabe tochen und ferbirt ihn fofort 
mit Weinfhaumfaune. 

Erbbeereh - Tapioca — 
Diefes gibt einen ausgezeichneten 
Nachtifh. Ueber Naht meiht man 
eine große Sheetaffe voll Zapioca in 
faltem Waffer auf. Am Morgen thut 
man bie Hälfte davon in eine mit But- 
ter ausgeftrichene irdene Badjchüffel 
oder irgend ein paflendes Pubddingge- 
füß. Das Tapioca beftreut man mit 
Zuder, Hierauf gibt man ein Duart 
Beeren, Zuder und ben Reit des Ta= 
pioca zu. Man füllt dad Gefäß mit 
MWaffer an, damit e3 die Mafle einen 
viertel Zoll hoch bebedt und badt in 
mäßiger Hite, bi3 die Maffe klar aus 
ſieht. Es wird falt"mit Rahm "oder 
Euftard gegeffen. Sollte ed nicht füR 
genug fein, fo thut man bei Tifche 
no Zuder dazu. Wird es beim Ba- 
den zu troden, fo füllt man no Waf- 
fer nad). Ein ähnliches Gericht kann 
man mit Pfirfichen zubereiten, entmes 
ber frifch oder eingemadt. 


— 
Seine Leidenihaft. 
- (Fortfegung von der 12. . Seite) 


nicht? Und außerdem dem muß man mohl 
flingeln, wenn man hetein will, ma3? 
Und ber Friedrich, ſagen Sie mal, das 
iſt wohl ſonſt ein ganz tüchtiger 
Menſch, der putzt, bis Alles blitzblank 
tft, mag?“ 

Ja,“ lachte fie, „er ift fonft eine 
ganz brade Seele!“ 

„Run,“ 
„da wird mohl nichts Anderes übrig 
bleiben, als daß Sie mir etwas Ge- 
fenfchaft leiften. Alfo, allons, meine 
En Martha, auf diefe Banf von 

‚werde ich mich fegen, menn Gie 
ftatten.“ 

Ra, das fam der Kleinen a dings 
etwas komiſch vor. Aber dem Bräuti⸗ 
gam ihres 5 gegenüber ris⸗ 
lirte ſie leine Remon Be pe 

ute, ja fogar fehr 

te Miene um Böfen Eye was freis 

zum — aud auf den faszini⸗ 

* Ei zurückzuführen mar, 

den Eduard ae auf aleKödin- 
'nenberzen ausübte. 

So plaufchten fie denn ein ‚paar 
Minuten’ miteinander. Aber pläslic 
that Marihel einen tleinen Beh 
—— Herrgott, ich verg 

meine Knödel zu madeny 6 


Bere ja gr mit meh Teig wer⸗ 

| ipenn’ fur weiter nichts ift;“ rief 

— tt. 
"Hanns ? 

ur gemadht, he ein a lumpige 

lachte Zrillerfetten. 

tönnen Rnöbel tneten ng ia je 
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meinte Eduard reſignirt, 
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RECEIVED at 


Chicago, Ills. 


- 575. Ch. q5 Wa 28 Pd. 
Winnipeg, Manitoba, May 19th. 3 
Julius DeSchmidt, Gen. Emigration Agent, 


164 WASHINGTON ST. 


3ıl Tacoma Bildg. 


Our big excursion which left Chicago evening of the I6th, arrived® 
Winnipeg in fine condition, weather fine, have soid to seventeen 

parties twenty seven hundred acres. 
Union Colonization Co. 350PM. 


Oeffentliche Bekanntmachung! 


ften, daß Alles, was wir in unjeren vorherigen Annonzen angezeigt haben, auf Elarer Wahrheit beruft. Nämlich, 
daß da3 Land des weitberühmten Red River Thales das befte Land für den Mann ift, der mit fleinem Kabitale 

für fi) und feine Familie eine lebenslange Heimftätte gründen will, eine Heimftätte, wo er und feine Yamilie how 
-Fahret Dienftag, den 23. d. M., in das Red River Ihal Hinaus und Ihr 
merbet und gleich Recht geben, daß das mweltberühmte Red River Thal wirklich das Land des Sonnenfcheins, ber 
Gefundheit und des Mohlftandes ift. 42,000 Farmer bes Ned River Thales fünnen biefe Behauptung Euch) bewei⸗ E 
fen! Schreibt für die angegebenen Thatjachen und fprecht vor um mweitere Austunft bei 


JULIUS DE SCHMIDT, 


General-Einwanderungs-Agent, 
Zimmer 3il Tacoma Building, Ecke La Salle und Madison Str. 


Sahr zu Jahr an MWohlitand mädhlt. 


trogdem Marthel dieje Bedingungen 
gar nicht zu paffen fchienen, feineRod- 
ärmel auf, jtellte feine Manfcetten 
auf den Tifeh und griff dann mit bei- 
den Händen, nachdem er fi) von ihrer 
pein!ichen Sauberfeit überzeugt hatte, 
nad) dem jchon hergerichteten Zeig. Er 
fnetete erft ein paarmal drin herum 
und dann formte er drei fo vollendete 


CHICAGO, ILL. 


Knödel, wie fie jelbft ein Oberhofleibs | h 


foch nicht beffer fertig bringen kannte. 

Marthel war ganz baff. Aber als 
fi Eduard von ihrem erjtarrten Elei= 
nen Munde feinen füßen Lohn holen 
wollte, Eniff fie aus. Nein, das wollte 
fie nicht! Aber Eduard konnte fi na— 
türlich nicht menagiren. Er lief ihr. 


nach und jagte fie jchließlih in ber ' 


ganzen Küche herum, Zulegt Jah er 


jChon gar nicht mehr, mo er hinlief, : 


und fo rannte er Senn plöglih an ein 


großes, an derWand hängenbes Blech- 


beden an, dag nun mit donnerähnli- 
chem Krachen auf den Boden herunter⸗ 
toſte. Und im ſelben Augenblick klin— 
gelte es am Entree. 

Einen Augenblick ſtanden die beiden 
da, wie zu Salzſäulen erſtarrt. Dann 
ſprang Eduard auch ſchon lautlos aus 
der Küche in den Flur und von dort in 
den Salon. Athemlos, an allen Glie— 
dern vor Entſetzen zitternd, brachte er 
dort ſeine Aermel in Ordnung und 
verſuchte die Teigſpuren von ſeinen 
Fingern zu entfernen. Unterdeſſen 
läutete man am Entree Sturm. In 
erklang die Glocke 


gellender Raſerei 
bis Marthel endlich 


immer wieder, 
öffnen ging. 
Es waren die Damen vom Hauſe. 
Die Frau Kommerzienrath nahm ſich 
erſt gar nicht Zeit, ihrer Köchin im 
Entree etwas zu ſagen, ſie ſtürzte ſo— 
fort in die Küche, ihre Tochter hinter— 
her. Aber da brach es los, daß der zit— 
ternde Eduard jedes Mort verjtehen 
fonnte; denn fie war eben fehr ener- 


giſch und wußte ja nicht, daß Jemand 


im Salon wartete. 

„Was ijt denn das für ein unerhör- 
ter Unfug in der Küche? Wer hat denn 
die große Schüſſel hier heruntergewor⸗ 
fen? Das war ja ein fchredliches Ge- 
töfe! Ach, die Beulen! Nun, Antwort! 
Marum können Sie nicht äleich auf- 
machen, wenn ich flingle, nun? Wie 
fehen Sie denn überhaupt aus? Mar 
tha! Martha! Wer ift hier in derffüche 
geiweien? Denn hier ijt doch Jemand 
bei Ihnen gemejen, eine Mannsper⸗ 
fon! Run, nun! Wollen Sie es nicht 
bald jagen?“ 

Aher das arme Mäbel jagt nid;t3. 

„Run, dann imerbe ich ed Ihnen fa= 
gen,“ fehrie die Gnädige auf’3 Neue. 

„Wo tft Friedrich?” 
„Er pußt hinten die Thürfchlöffer,” 
antiortete Marthel Fchluchzend. 

„So! Die Thürfhglöffer! In der 
Küche ift er bei Ihnen geweien. Zu: 
fammen habt ihr mieber geftedt und 
Euch gegenfeitig von der Arbeit abge- 
halter. Sie faule, nichtanugige Per- 
fon, noch nicht "mal Knödel haben Sie 
gemacht. Aber ich will Euch Helfen!“ 

Mit diefer Drohung ftürzte fie da- 
bon, um nun aud) Friebrich ben Kopf 
zu "wafchen. Bon dem, was fich in ben 
hinteren Zimmern abfpielte, vernahm 
Eduard ‚der meiten Entfernung wegen 
nichts. Erjt nad) einigen Minuten hör- 
te ex wieber, ipie fich eine erregte Dien- 
a | fhenmaffe der Küche zumälgte. 

„Run,“ rief bie Räthin höhniſch, 


„ba fragen Sie doch felbit, da kann fie‘| werben. 


es ja fagen. Aber befhwindeln Sie 


Ru le, Martha,“ fagte darauf 
te Kuticherftimme, „bin ich 

fe 

rtha 

hörbates Heulen brach ſie 
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beweill es. 


Wie der Vater, fo ber San 
rifhen Raffen — die Rajien, die den 
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Verben, Haren fühnen Ansen und fräftigem Rörper. 
MALT MARROwW 


{ft der kongentriete Saft des 47* Malzes und Hopfens. 
d 63 madht die Jun 


trunfen, Kraft un ſundhei 


* Geiſt, en * ei. ſtartt die Nerven, 
ut für verſtopfte Leber, vertreibt 


4 ee die Wlten 
e 
der — iſt 


Weib. und Kin Ri 
Hareß, aa "orhten w ge und fefte Musteln, 
* chen loſten 


grobe 2 
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T EZTRACT 
Schreibt Allan wegen „Üriter a“ des Mae inc n be 
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„Ah, entfchuldigen Sie, Herr 
Schmitt,“ fagte die Räthin, „Sie find 
wohl eben gelommen. Entſchuldigen 
Sie. Ych habe eine jehredliche Szene 
mit den Dienftboten. Elfe, geh’ doch 
mit Herın Schmitt in den Salon! — 
Nyın,“ herrfchte fie dann wieder ben 
Kutiher an, „mas fagen Sie nun? 
Sie Heult. Das bemeift genug. Wer 
foll e8 denn überhaupt gemejen ein! 
E3 ift ja Niemand da außer Jhnen.” 

„Ic bin’z nicht gemefen. Und wenn 
alle im Haufe jagen, ich bin's geweſen, 
ih bin’3 doch nicht gemefen. Und da— 
mit bajta!“ 

Mit Hochrothem Kopfe ging er zu 
feinem Puglappen zurück. 

„Run,“ rief ihm die Räthin erboft 
nad), „wenn Sie zu Nhrem unver: 
ſchämten Gelüge noch frech ſein wol⸗ 
len, können Sie ja gehen zum fünf⸗ 
zehnten. — Ach,“ ſetzte ſie zu Eduard 
gewandt hinzu, „iſt es nicht entſetzlich, 
ſich mit loſch faulen, nichtsnutzigen und 
noch dazu verlogenen Nenſchen herum⸗ 
ärgern zu müſſen!“ 

Und Eduard klappte 
zuſammen und ſagte: 

„sn der That, gnädige Frau!“ 

Eine Stunde fpäter jaßen die Da- 
men Kern beim Effen und mit ihnen 
Eduard. Denn die Frau Kommerzien- 
tath, die fich nach ihrem Auftreten al3 
Megäre in ihrer ganzen Liebenswür- 
bigfeit zeigen wollte, hatte darauf be- 
ftanden, daß er mit ihnen jpeifte, 
Eduard war die Sade einigermaßen 
peinlich, befonders feiner Manſchetten 
wegen, bie noch immer frieblich in ber 
Küche lagen,, da er bei feiner eiligen 
Flucht ganz vergeffen hatte, fie mitzu- 
nehinen. Wenn e3 ihm nun-aud bis- 
ber gelungen war, fein etifettenwibri: 
ges Manko zu verbergen, jo fürchtete 
er boch, daß man. bei iſch ſeine pein⸗ 
liche — ee Unb fo 
fam e3 auch. Elje Kern, die neben ihm 
faß und ihn mit ihren großen Mär- 


zuftimmenb 


henaugen forjchend betrachtete, fagte 


plögli: 

Ich weiß nicht, Eduard, Du fiehft 
heute fo eigenthümlid mit Deinen 
Aermeln aus. AH, jett jehe ih, Du 
baft ja feine Manjcetten an!“ 

—2 Verzeihung — pardon — bitte 

um Entſchuldigung!“ ſtotterteEduard. 
Ich —— es würde nicht bemerkt 
Ich muß ſie zu Hauſe vergef- 

ſen haben. — Bitte pe um 
Entſchuldigung. Ah, jeht weiß ich, ja, 
— he 10 De a ee m 
a. liegen lafjen. Uber fiehit 
fegte er mit einem glüdffichen 


was?“ — Das traf Eduard wie 
elektriſcher Schlag. Beftürzt ſah er u 
feine Finger. * 

„Ach, thatſächlich! N 
nicht. Jch werde ihn 
ten haben. Er ijt mir — pin 
zu groß. Jh habe ihn doch aber hewie 
früh noch gehabt. Vor dem Majchen 
babe ich ihn abgezogen unb-auf 
Tiſchchen gelegt.“ 

Die Damen lichen Meffer und Gas 
bein ruhen und fahen iR 
Eduard. 

„5a, da müffen Sie fofort- mn 
fehen, Herr Schmitt,“ fagte bie 
thin. „Und wenn er fich nicht 
.. annonziren. Golb mit Br 


“ fagte Eduard mit eimaz 33 

— Luſtigkeit, „ſo 
wird e8 ja nicht gleich fein. A 
das Beſte. Aller VBorausficht n 
er ruhig und ficher zu Haufe 
nen Manfchetten.“ 

Man begann wieder zu effen, ſprach 
aber zunächſt kein Wort. 

Da mit einem Male lehnte ui die 
Räthin, ganz bleih im n 
hinten zurüd und jah falfungele 
Hg auf Eduard, bald auf ihren 
er 

„Aber... aber... Herr Schmiki 
Sehen Sie doc hier... . auf r 
Teller! Das tft ja Ihr Ring, Ihr 
lobungsring!” ; 

Zu Zobe erfchroden fahen bie 
den andern hin. 

„sa, Herr Schmitt! Er ift es. — 
mit Brillanten. Und miffen Sie me 
er war? Hier... bier. .. in = 
Knödel!“ 

Alles war ſprachlos. Da klo 
an die Thüre und bald darauf erfd 
Friedrich auf der Schwelle, mit ı 


molte bloß fagen, 
zientath, daß ich bie 
ber gefunden babe. le 
friegen Sie nu’ 'rauß, wer bei t 
Köchin geweien 18’ — 
Damit ſtellte er die Stulpen, i 
moöldefannten goldenen 
Eduard3 aufiiefen, — 
ſend auf die Schwelle und 
wieder. Man wurde 
Endlich ſtand Elſe Kern 
Stuhle auf. Die Lippen  fejt zufe 
mengefniffen, brebte fie langjam ü 
Berlo bom. 
legte fie bor Eduard 
ſagte freundlich: 
„Da, Herr Schmitt, — Sie 
ten Ring wieder. Steden —* R 
ter an | er 


fen Cie fi ihn bar 





ganze Gehöft des 


room; Brandenburg. 


erlin. 
f. Dr. Sranz König, der 


frühere 


Doktorjubiläium. — Kürzlich verjchieb 
bier, 82 Jahre alt, Sreifrau Karoline 
"pon Lynder, geborene v. Bifchoffwer- 
Der, Mit ihr ift das Geflecht erlo- 
Aben, dem der General Johann Ru- 


E: —* v. Bifchoffwerber angehörte, ber 


Ei 
Selma IL. — 3 


3 


F Bord gefallen und ertrunten ift er 19 


Freund und Berather Frievrih Wil- 
n Krämpfen über 


Sabre alte Bootsmann Paul Lange, 


© Ber bei feinem Water, dem Gdiffs- 


Ft 


CH & 
But 


vom Viehmarkt kehrte 


© eigner Lange aus Oranienburg, auf 


dem Kahn vor dem Grundftüd Burg- 
Straße 6 war. — In einem Hotel in 
‚der Landsbergerftraße fehrte der Yeld- 


E “imebel Engel: vom Garde-Alerander- 


Regiment ein und miethete ein Zim- 
mer. MAIS fpäter auf wiederholtes 
Klopfen des Zimmermädchens nicht 


eantwortet wurde, fand man nach ge⸗ 


daliſamer Oeffnung der Thür ben 
Feldwebel erhaängt vor. — Als Leiche 
wiedergefunden wurde der 30jährige 
Ingenieur Fritz Momberger von hier, 
der ſeit dem 20. Januar vermißt 
wurde. Er hatte in der letzten Zeit 
vor ſeinem Verſchwinden Merkmale 
von Schwermuth gezeigt und an dem 
genannten Tage von Spandau aus 
an jeine Angehörigen ein Schreiben 
gerichtet, worin er mittheilte, Daß er 
ich daß Leben nehmen werde. et 
it feine Leiche aus der Havel bei Pi- 
[Bborf gelandet morben. — Von 
einer Automobildrofcehfe überfahren 
unb getödtet wurde der 10 Sahre alte 
Sohn Ernit des Pförtnerd Roje aus 
ber Lehrter Straße 36. — Der ©es 
nior unferer Zaryngologen Geh. Me- 
dizinalrath Profeſſor Dr. Tobold, 
Ehrenmitglied der hieſigen Laryngo— 
logiſchen Geſellſchaft, beging kürzlich 
das goldene Doktorjubiläum. — 
Kottbus. Letztens wurde die 
Leiche der ſchon längere Zeit vermiß- 
ten 35jährigen Bertha Becker unter 
der Brücke in ſeichtem Waſſer, mit 
Schlamm bedeckt, aufgefunden. Es 
iſt feſtgeſtellt worden, daß ſie durch 
Selbſtmord geendigt hat. 
Landsberg. Von der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn wurde der ſechs⸗ 
jährige Sohn des Monteurs Schuhl 
überfahren und getödtet. 
Senftenberg. Eine Liebes— 
tragödie hat dieſer Tage in der nahe— 
gelegenen Heide ſtattgefunden. Es war 
ein recht junges Liebespaar, das da 
aus dem Leben ſcheiden wollte. Es 
handelt ſich um den Handlungsgehil⸗ 
fen Willy Harms und ſeine Geliebte, 
die unverehelichte Clara Sänger, 
Tochter eines Berliner Tapeziers. Zur 
Ausführung der That hatte ſich 
Harms ein Taſchenteſching gekauft; 
da die Waffe eine nicht genügende 
Durchſchlagskraft beſaß, ſo blieb die 
für das Mädchen beſtimmte Kugel im 
Knochen der rechten Schläfe ſitzen, 
während der Schuß, den Harms ſpä— 
ter auf ſich ſelbſt abfeuerte, ſofort tödt— 
lich wirkte. Das unglückliche Mäd— 
chen, das ſchwerkrank nach dem hie— 
ſigen Krankenhauſe transportirt 
wurde, hatte über 24 Stunden in 
Sturm und Regen bei der Leiche des 
Geliebten im Walde ausharren müf- 
jen. 


»Srovinz Oflpreußen. 


Srauenburg. Küfter Peters 
bon ber hiefigen Pfarrfirche ift in den 
Ruheſtand getreten. 52 Xahre hat er 


- fein Amt verwaltet. Sein Vorgänger 


mar 50 Jahre im Amte, jo daß in 
102 Yahren nur zwei Küfter an. der 
Pfarrlirche amtirt haben. ALS. neuer 
Küfter ift Zifchlermeifter Pompepfi 
angenommen worden. 

Sebmwahno. Die unverehelichte 
Arbeiterin Czaplemsti bon hier hat 
den Kopf ihres neugeborenen Kindes 
mit den Uermeln de Hemdchens ums 
widelt, jo daß es erftiden müßte, und 
ben Leichnam dann in dem Strohfad 
beritedt. Die unnatürliche Mutter 
murbe verhaftet. 

Lamfen. Aus Furcht vor Strafe 
bat fih Gutsinfpettor Miüllner von 
bier getöbtet. Er hatte mit einem 

Mädchen ein Liebesverhältniß unter: 
balten und ich zur Befeitigung der 
Folgen eines Verbrechens fchuldig ge— 
macht, das zur Kenntnif der Staats» 
anwaltf&haft gelangt war. 

fterode. Auf eine vierzigjäh> 
tige Thätigfeit in feiner Gemeinde 
fonnte der Prediger und Religionds 
lehrer Sturmann von hier, eine in 
weiten Kreifen befannte und hochge= 
Thäbte Perfönlichteit, diefer Tage zu» 
rüdbliden. 


"Sonntag. Auf dem Heimmege 
der 74jährige 


al iger Nohann Rufchlomsti aus 


Abbau Sonntag noch im biefigen 
Gafthaufe ein. Um die dabei bver- 
fäumte Zeit einzuholen, wählte Rufchs 
towäti, ald er feinen Weg fortfete, die 
fürzere Strede über den Sonntagjchen 


"See. Dabei gerieth er auf eine offene 


‚Stelle, in der er verfant. Kürzlich 
den Leute die Müte auf dem Eife 


— liegen, und bald darauf zog man auch 
nah eifrigem Suchen den Bermißten 


als Leiche aus dem Ser. . 


Droving Weltpreußen. 

anzig. Diefer Tage ift ber 
mmerzienratb Alfred Muscate, 
ter pp., einem längeren fchiweren 
ven, nachdem er ich fchon wieder 
dem Wege der Bellerung befunden 
erlegen. Der Verftorbene war 
Begründer und der alleinige Jn= 

© ber biefigen Firma X. PB. Mus» 


Geh. Medizinalrath 


ntrobo 


niebergebrannt, 


Zoppot. Nachtwächter Socha 
wurde, als er ſich zum Antritt ſeines 
Dienſtes anſchickte, vor der Thür ſei⸗ 
ner Wohnung von zwei 
überfallen und mit einer Forke und 
durch Meſſerſtiche übel zugerichtet. 
Er ſchleppte ſich mit Hilfe ſeines Bru— 
ders bis zum Rathhauſe, mußte jedoch 
von hier mittelſt Tragekorbes zu einem 
Arzte gebracht werden, wo ihm ein 
Nothverband angelegt wurde. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. Die Thäter, 
Arbeiter Bradtke und Wenſierski, 
wurden von der Polizei ermittelt und 
in ihren Wohnungen verhaftet. 
Bradtke iſt der nämliche, welcher erſt 
unlängſt einen Ueberfall auf den 
Wächter Schlüter ausführte. 


Irovinz Fommern. 


Stettin. Der hieſige Reiterverein 
feierte im „Alten Tatterſall“ ſein 30— 
jähriges Beſtehen und das 25jährige 
Jubiläum ſeines Vorſitzenden, Auguſt 
Ahrens, durch eine Reitaufführung, die 
von den Zuſchauern beifällig aufge— 
nommen wurde. 

Stralſund. Die elektriſche Lei— 
tung zum Hauſe Waſſerſtraße 75 —76 
war in Unordnung gerathen. Schloſſer 
und Arbeiter des Elektrizitätswerkes 
rückten deshalb mit der Magirus-Lei— 
ter heran, um die Reparatur in An— 
griff zu nehmen. Während nun der 
Schloſſer Berth. Kautz oben auf der 
Leiter ſtand, um die Leitung wieder 
betriebsfähig zu machen, nahte ſich ein 
Rollwagen und wollte die Unfallſtelle 
paſſiren. Da die Straße hier nicht breit 
iſt, fuhr der Wagen beim Vorbeifah— 
ren die Magirus-Leiter an. Dieſe kam 
ins Schwanken, und der Schloſſer fiel 
von derfelben herab. Er.fiel zuerft auf 
das Dach des Haufes No. 74 und von 
bier au3 auf das Trottoir. Der Ber- 
unglüdte gab fein Lebenszeichen mehr 
bon jich. Er hatte das Genid gebrochen. 

Smwinemünde, Bon ihren An- 
gehörigen wurde die auf der Grüneftr. 
mohnende Frau Kollhof im Brunnen 
auf dem Hofe des Grundftüds aufrecht 
ftehend als Leiche vorgefunden. Ver 
muthlich liegt ein Unglüdsfall vor, der 
infolge eines Schmäcdhezuftandes einge= 
treten ift. 

MWallin. Verunglüdt und ertrun- 
fen ift im Haff der Anftreicher Rießner 
bon hier, deifen Leiche letztens aufge— 
funden murbe. Schon vor längerer 
Zeit ift Rießner aus einem Fifcherboot 
über Bord gefallen. 


Provinz Hchleswig:Solftein, 

Kiel. Bei einem Pafliergefecht des 
Artilleriefehulfchiffes „Undine“ in ber 
Gennerbucht ftürzte der Obermatrofe 
Behrens vom Torpeboboot 14 über 
Bord und ertranf. — Dem hiefigen 
Lehrer a. D. Friedrich Reefe, früher 
zu Nienwohld, ift der Adler der Ynha= 
ber des Hausordens von Hohenzollern 
verliehen morden. — Der Meatroje 
Muche vom „Friedrich Karl” hat bei 
NRücdkehr vom Urlaub feinem Kamera- 
den Domberger mit einem Meier 
ſchwere VBerlegungen beigebradt. 

Norditrand Ihr 60jähriges 
Ehejubiläum feierten der Rentenem— 
pfänger Diedrich Jeſſen und Frau auf 
dem Norden. Er ſteht im 86., ſie im 
80. Lebensjahre. Jeſſen iſt ein alter 
48er und nahm an der Schlacht bei 
Softebt theil. In Anlaß der Erhe- 
bungsfeier ward er vom hiefigen Krig⸗ 
gerbetein zum Ehrenmitglied ernannt. 

Mefterbed. Kürzli brannte 
bier die Zanditele des U. Kleindied 
ab. Leider ift dabei auch der Verluft ei- 
ne3 Menjchenlebens zu beflagen. Der 
Eigenthümer wurde bei dem .Verfudh, 
fein Vieh in Sicherheit zu bringen, 
ohnmädtig und erjtidte im Raud. Er 
murde noch lebend aus dem Stall ker- 
ausbefördert, ftarb aber furz darauf. 
Er hinterläßt eine Wittme mit bier 
fleinen Kindern. Verbrannt find drei 
Kühe, fünf Kälber und die Schweine; 
ebenfalls ift das meifte Inventar ver— 
nichtet worden. 


Provinz Schlefien. 


Breslau. Der Commandant von 
Glat, Generalmajor von Sommerfeld, 
ift hier an den Folgen einer Operation 
gejtorben. 

Braezinka. Auf der brennenden 
Kohlenhalde der Neu-Przemſagrube 
bierfelbft wurde der Gelegenheitsarbei- 
ter Tieſchinski aus Dzietzkowitz ver- 
brannt aufgefunden. 

Markowitz. Kürzlich fand hier 
ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem ſich 
auch die fünfzigjährige Häuslerfrau 
Albine Joretzki betheiligte. Während 
eines Tanzes, an dem ſie nicht theil⸗ 
nahm, fiel die Frau im Saale in Ohn⸗ 
macht. Sie wurde in die friſche Luft 
gebracht, verſchied aber unter den Hän⸗ 
den der um ſie beſchäftigten Perſonen. 

Neiſſe. Das Jubiläum der 50- 
jährigen Bühnenthätigkeit beging die— 
ſer Tage die Schauſpielerin Frau Wil⸗ 
helmine Damberger vom hieſigen 
Stadttheater. 

Siemianowittz. Schwer verun⸗ 
glückt iſt in der Laurahütte unter den 
Hochöfen der Arbeiter Kroll von hier. 
Um ſeinen Dienſt auszuführen, begab 
ſich Kroll in eine acht Meter tiefe Sent- 
grube und nichts ahnend, daß Kroll 
daſelbſt ſich befand, ſchüttete ein Mit— 
arbeiter Eifenerze in die Grube hinun= 
ter, welche Kroll derart am Kopfe tra- 
fen, daß er in bemußtlofem Zuftande 
und mit fehwer verlektem Kopfe an’s 
Licht und hierauf in’3 Hüttenlazareth 
geſchafft wurde 

Wohlau. Den Erſtickungstod 
fand der 7 Jahre alte Sohn des 
Schuhmachermeiſters Girock von hier 
dadurch, daß derſelbe ein Markſtück 
verſchluckte, welches trotz fofortiger 


Järztlicher Hilfe nicht entfernt werben 


fonnte. Nach Turzer Zeit jtarb derfelbe 
unter unfägliden Schmerzen. 
Yrovinz Fofen. 


ja Pofen. Nachdem der Water bes 
eit dem 3. Dezember d, ‘$. berfchvun- 


Männern |: 


Zu dem Zmede | 


tungspri ibenten bier für die E mit⸗ 
telung bes Mebentvald, falls feinem 
Verfwinden ein Verbrechen zugrunde 
liegt, eine Belohnung von 500 Marf 
ausgeſetzt worden. 

Bromberg. Erſchoſſen hat ſich 


hier der Leutnant Rath vom 14. In⸗ 


fanterie = Regiment. Er war der jüng- 
fte Offizier des Regiments, 
Gnefen. Der Bahnmärter Liezte 
wurde bom Erpreßzug überfahren 
und vollftändig zermalmt. 
Santomijdel. Kürzlich brad 
in dem Roszionngfhen Haufe Feuer 
aus und dehnte fich in kurzer Zeit auf 
die Gzarneblis" und „Schrimmerfchen 
Gebäude aus. Bebor es den aus den 
aus den Nahbarorien herbeigeeilten 
Sprigenmannfchaften gelang, das 
Veuer einzudämmen, mar jchon alles 
vernichtet. 
Wronte. Eifenbahn - Weichen- 
fteller Hermann Yoahim von hier er= 
hielt die Rettungsmedaille am Banbe: 
Zielin. Während der Bejper- 
paufe jette das Gjährige Töchterchen 
des Gutsbeſitzers Munke in Villa Fro— 
menta hierſelbſt das Göpelwerk in Be— 
wegung, wurde von der Maſchine er— 
faßt und ſofort getödtet. Die hinzuei— 
lenden Eltern konnten nur die Leiche 
des Töchterchens hervorziehen. 


RAroviniz Sachſen. 


Magdeburg. Der Verwalter 
der hieſigen Desinfektionsanſtalt in 
der Märſtallſtraße, Karl Kleinau, 
blickte auf eine 285jährige Thätigkeit 
im ſtädtiſchen Dienſt zurück. Früher 
in der altſtädtiſchen Krankenanſtalt 
thätig, verwaltet er die Desinfektions— 
anſtalt ſeit ihrem Beſtehen. 

Alsleben. Letztens wurde der 
9jährige Albert Kurſtedt hinter dem 
Gaſthof zum „Kronprinzen“ von ei— 
nem Ackerwagen überfahren. Die 
Verletzungen, die der Knabe erlitten 
hatte, waren ſo ſchwer, daß er nach 
kurzer Zeit ſtarb. 

Dölau. Die Haushälterin Anna 
Gleditſch nahm, um ſich zu töbten, 
fünf Morphiumpulver auf einmal. 
Sie war alsbald todt. 

Eisleben. Profeffor Vollheim, 
Dberlehrer am Gymnafium hier, ift 
im Alter von 61 Xahren gejtorben. 
Seit längerer Zeit an ınfluenza er- 
frankt, trat Lungenentzündung hinzu, 
ber er erlag.: SHerborragend ift der 
Derjtorbene auf turnerifchem Gebiet 
thätig gewefen. Er mar langjähriges 
Vorftands - Mitglied und feit mehre- 
ren Jahren Vorſitzender des hiefigen 
Männer -Turnvereins, ferner Vor— 
ſitzender der Gau-Unfallkaſſe und 
Vorſtands-Mitglied des Turnlehrer— 
Vereins der Provinz Sachſen. 
Löhſten. Die diamantene Hoch— 
zeit begingen dieſer Tage das Auszüg— 
ler Schneider'ſche Ehepaar von hier in 


ſeltener Rüſtigkeit. 


Salzwedel. 
der hier kürzlich dodt aufgefunden 
wurde, iſt der 30 Jahre alte Arbeiter 
Auguſt Polzin von hier. Er war auf 
der Fahrt nach der Ziegelei Hoyers— 
burg von Krämpfen befallen worden 
und in den Chauſſeegraben geſtürzt. 

Völpke. Auf der hieſigen Bri— 
kettfabrik „Fürſt Bismarck“ gerieth der 
17jährige Sohn des Betriebsaufſehers 
Bannach in das Walzwerk und wurde 
von den Walzen bis zur Unkenntlich— 
keit zerſtückelt, ſo daß er ſofort todt 
war. 


Provinz Kannover. 


Hannover. Bei der Arbeit vom 
Tode ereilt wurde die Wäſcherin F. 
Wackerhagen aus der Straße Große 
Barlinge. Sie war im Hauſe Sall— 
ſtraße 3 ihrem Berufe nachgegangen 
und im Begriffe, Kohlen dus dem 
Keller zu holen, als ſie vom Schlage 
getroffen wurde. Man ſchaffte die 
Wackerhagen ins Krankenhaus, doch 
ſtarb ſie auf dem Wege dorthin. 

Ihren. Das Dienſtmädchen Körte 
aus Flachsmeer, bedienſtet bei dem 
hieſigen Mühlenbeſitzer Schmidt, wur— 
de von einem Mühlenflügel getroffen, 
als fie vemMühlenfnechte Kaffee brin- 
gen wollte. Die Getroffene war fo- 
fort tobt. 

Leer. Nebt erft ift die Leiche des 
Technikers Geerdes von hier aufgefun= 
den. Genannter ward ſeit Anfang 
November v. J. vermißt, als er bei 
Weener die Hafenarbeiten leitete. 
Leerorter Fiſcher fanden die Leiche in 
der Ems treibend. 

Münden. Der 19jährige Polie- 
rer Rohrich wurde auf dem Bahnge- 
leife unmeit der Einfahrt des hiefigen 
Bahnhofes tobt aufgefunden, der Kopf 
war vom Rumpfe getrennt. 

Norden. Der Hilfsmeichenfteller 
Hinrichs non hier hatte in Emden das 
Unglüd, zmwijchen die Pirffer zmeier 
Eifenbahnmwagen zu gerathen, jo daß 
er fchmere Verlegungen erlitt. Er 
wurde ing Krankenhaus gejchafft. 

Steuermald. Beim Suchen 
bon ‚Hühnereiern fiel die auf hiefiger 
Domäne bedienftete Magd Sophie 
Ohm dur den über dem Kubitall 
belegenen Boden und direft auf vie 
Kubfrippe, modurd ihr das Rüdgrat 
gebrochen wurde, infolge -beffen ber 
Zod eintrat. Die Anechte follen die 
berfchloffen gewefene Luke geöffnet 
haben. 


Provinz Weftfalen. 


Münfter. Auf feinem Zimmer 
in der Artillerie = Kaferne erfchoß fich 
Leutnant Romberg von der 6, Battles 


tie, Feldartillerie = Regiment No. 22, 
Bon einer Uebung zurüdgefehrt, hat 


er furz darauf feinem Leben ein Ende 
gemadt. Leutnant Romberg war 21 
Sabre alt; er Hinterließ verjchiedene 
Briefe, unter anderem einen an feinen 
Regiments =» Commanbeur, 

Dortmund. Die Frau des 
Bergmanns Kalinomsfi in dem nahen 
Dorftfeld litt an einem ehr fchmerz= 
baften Magenübel. Um ber Qual zu 
entgehen, 


s i r 


mit -Betroleum 
AYs 


‚Herne .3 


Ein Radfahrer, 


fie, fi zu töbten. 


n ber 
Berninghaus wurde 
Völker von einer Eifenplatte tobt ge- 
brüdt, ein zmeiter Arbeiter erlitt 
ſchwere Verletzungen. 


Letmate. Zerſchmettert wurde 


der auf den Rheinifch - Weitfälifchen 
Kaltwerten bierjelbft befhäftigte Ar- 
beiter Gefafa durch einen 4 Tentner 
fchweren Steinblod. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. 

Telgte. Die 22jährige unver: 
heirathete Schmweiter eines hiefigen De= 
fonomen erlernte auf einem der Em3 
entlang führenden Wege das Radfah- 
ren. Wls fie eine kurze Strede allein 
gefahren war, verlor fie die Gefbalt 
über das Rab und ftürzte in die Ems. 
DObmohl Hilfe jofort zur Stelle war, 
gelang ed nicht, das Mädchen zu ret- 
ten. Die Leiche konnte bald darauf 
geborgen werben. 

Winterberg. Dieferr Tage 
feierte Bürgermeifter Steinrüde fein 
fünfundzmanzigjähriges Jubiläum 
al3 Bürgermeifter Hiefiger Stadt und 


als Amtmann des Amtes Niederzfeld. 


Mbeinpronin;. 

Elberfeld. Eine Stiftung von 
50,000 Mart Hat der Kaufmann 
Adolf Eisfeller, in Firma Büren und 
Eisfeller hierjelbft, zum Neubau einer 
taufmännifchen Fortbildungsſchule ge— 
macht. Bis zur Inangriffnahme des 
Neubaues ſoll das Capital zinsbar 
angelegt und die Zinſen zu Stipendien 
für Schüler der kaufmänniſchen Fort— 
bildungsſchule verwandt werden. — 
Aus Anlaß des fünfundzwanzigjähri— 
gen Jubiläums des hieſigen Frauen— 
vereins, welches dieſer Tage feſtlich be— 
gangensmwurde, find dem Verein-über 
50,000 Marf als Jubiläumsgabe zus 
gefloffen, die zur Errichtung einer 
Krippe verwandt werden follen. 

Konz. Auf der Saarbrüde ftürzte 
bei der„hier herrfchenden Glätte das 
Gefährt des Handeldmannes Levy um. 
Diejer ift tobt, eim zweiter Handel3- 
mann ift jehwer verlett. - 

Trier. Aderer Zeimet aus Nittel 
wurde auf der Wellener Straße ermor= 
det und die Leiche mahrfcheinlih in 
die Mofel geworfen. Varhaftet wurben 
die Arbeiter Karra aus’ Staudern— 
bein, Gerner aus NWageröheim’ und 
Hellmegel aus Rodenbach al der That 
dringend verbädhtig. 

Urdenbach. In der aus dem 
Rhein gezogenen Trauenleiche wurde 
die Ehefrau des verftorbenen Möbel: 
fabrifanten Vogel von hier ermittelt. 
E3 mwird vermuthet, daß Schmermuth 
die Unglücliche den Tod in den Wellen 
ſuchen ließ. 

MWalpershofen Don einem 
ſchweren Unglüdf murbe die Familie 
bes Bergmanns Diehl betroffen. Die 
drei Söhnen de3 Bergmanns im Al- 
ter von jechd, vier und zwei Jahren, 
famen "über die Brüde des Höllerba- 


ches, um nach) Haufe zu gehen. Da fam. 


ihnen ein fchwered, mit vier Pferden 
bejpanntes Fuhrmwerf entgegen, -. vem 
die Kinder nidht ausmeichen konnten. 
Sie wurden an die Brüdenmauer: ge 
quetfcht und der ältefte Knabe durch 
Zertrümmerung der Gchäbdeldede ſo— 
fort getödtet. Auch die beiden anderen 
wurden ſchwer verletzt. 
Provinz Seflen:Naflau. 

Frankfurt. Am Bodenheimer 
Güterbahnhof war der Telegraphen- 
arbeiter Karl Straub mit Reparatu- 
ren beichäftigt. Er hatte fich erfun- 
digt, ob fein Zug zu erwarten jei, und 
dann feine Leiter an eine ITelegraphen- 
tange angelehnt. Wider Erwarten 
fam ein Rangirwagen und brachte die 
Leiter zu Yal. Straub ftürzte auf 
den Bahnkörper und erlitt fehivere äu- 
Bere und innere Berlegungen. 

Hanau. Ym Walde bei Dftheim 
(Kreis Hanau) wurde . der 36 AYahre 
alte orftauffeher Dürfer erfchoffen 
aufgefunden. 3 liegt Selbitmord 
bor. 

Remzsfeld. Unter großer Be- 
theiligung murde ber Maurermeifter 
Konrad Sauer dahier, ein Mann von 
ehtem Schrot und Korn, zur lekten 
Ruhe gebettet. Er hatte ruhmreich an 
den Feldzügen von 1866 und 1870— 
71 theilgenommen. Ym Jahre 1877 
half er den biefigen Sriegerberein 
gründen und war ununterbrochen bis 
jet fein erfter Vorfigenber. 

Wiesbaden Det praftifche 
Arzt Dr. Grofebrufd von Langen- 
Ihmalbad, der an- Diäbetis Fitt und 
fich im hiefigen Yofefshofpital befand, 
it im Alter von 70 Jahren geftorben. 


1 Der Verftorbene war ein thätiger An 


bänger der freifinnigen Volkspartei. 

Wippersheim. ‘Das zehnjäh- 
tige Töchterchen des Bauern Malfo- 
me3 von Hier jtedte ein offenes Meffer 
in die Tafche. E3 fam zu Fall und 
hierbei drang dem Mädchen das Mef- 
fer inswen Unterleib. 3 murbe fo 
ſchwer verlegt, daß e3 nad) imenigen 
Augenbliden ftarb. 


2itteldeutfche Staaten. 


Gera. Seinem 70. Geburtst 
beging diefer Tage der in dem meite: 
ften Kreifen umferer Einwöhnerfhaft 
befannte Oberamtsrichter Oberjuftiz- 


rath Münch. 
Lach ſtedt. Kürzlich brach auf 
dem Gehöfte des Landwirths Gott> 
hard Axi Feuer aus, durch das in kur— 
zer Zeit das ganze umfangreiche An— 
weſen eingeäſchert wurde. Vom Nach⸗ 
bargehöft des Gutsbeſitzers Max Pfeif⸗ 
fer wurden eine gefüllte Scheune und 


‘ein Stall vernichtet. Das Wohnhaus 


fonnte nur mit Mühe geretet werben. 
Plaue Durd einen Selbftihuß, 


der für Maulmwürfe gelegt war, ver=. 


legte fich hier der jährige Schultnabe 
fe am linten Oberfchentel fo 
Der daf‘infolge Berblutung nad 
1er Zeit ber Zob eintrat. 
Roplau Der 45 Jahre alte 


— 


—— 


Selbſt 


ordverſuch, abe m mit au 
einem Xerzerol ins rechte Ohr vor 
Die —— entfernt wer⸗ 


ben. Der Schmwerberlegte wurde mit 
dem Sranfentransportmagen nach dem 
Kreistrantenhaufe in Zerbft überge- 
führt, mo er jegt geftorben if. 

Tiefenort. Der meimarifche 
Landtagsabgeorbnete Simon, der jeit 
20 Zahren Bürgermeifter der Hiefigen 
Gemeinde war, ift an Jnfluenza ge— 
ſtorben. 

Zerbſt. Letztens verunglückte 
hier beim Transport einer Lokomobile 
der Fuhrmann Wilhelm Specht. Beim 
plötzlichen Anziehen der Pferde kam er 
zu Fall; die Lokomobile fuhr über ihn 
hinweg. Er war ſofort todt. 

Sachſen. 

Kleingießhübel. 2 
Tage verfchied hier der MWaldarbeiter 
und frühere Steinbredder Karl Ehrt, 
der lette jener 24 Steinbrecher, die 
am 25. Januar 1862 bei dem Berg- 
fturz bei Schandau verjchüttet und 
dann bis zu ihrer glüdlichen Rettung 
50 Stunden lang von Yelfen einge- 


ichloffen wurden. s 

Leipzig. Erfannt ift jeßt ber 
Mann, der-fich vor längerer Zeit in 
der Nähe der Mohrenbrüde unmeit 
der Stadt von demHofzuge, der König 
Friedrich Auguft von hier nach Alten- 
burg überführte, hatte überfahren Iaf- 
fen. Der Selbjtmörder hatte fi un-* 
mittelbar vor der Lofomotive auf die 
Eifenbahnichieren geworfen. Es iſt 
der am 27. October 1839 in Kalten 
born geborene Handarbeiter Zippold, 
der zulegt in Zeig gewohnt hat und 
furz zubor erft nach bier gefommen 
war. L2ippold war 
Eigenthumsvergehen vom Jahre 1880 
bi3 1899 im Zuchthaufe zu Gräfen=. 
tonna untergebracht gemefen. 

Mittweida. Meberobermeijter 
Dathe fonnte vor einiger Zeit fein ‚50- 
jähriges Bürgerjubiläum feiern. 

Niederlügfhera. Hier ver- 
unglüdte der 19jährige Dienftknecht- 
Reichelt dadurch tödtlich, daß er beim 
Kauchefahren unter den Wagen gerieth 
und überfahren wurde. 

Plauen. In jelbjtmörderifcher 
Abficht hat fich in der Wohnung feines 
Freundes hierſelbſt der ftellenlofe 
Handlungsgehilfe Theodor- Georg 
Schüt aus Uelzen mit einem Revolver 
einen Schuß in den Kopf beigebradit. 
Bald darauf ift er im biefigen Kran- 
fenhaufe verfchieden. Der 23 Jahre 
alte Menjch war bi3 zum 1. Februar 
d. %. Commis in einem Schuhmaaren- 
geichäfte am Altmarkte. Dort waren 
einige Unregelmäßigfeiten vorgefom= 
men, welche dem jumeen Mann zur 
Laft gelegt wurden ud weshalb die- 
fer auch entlaffen worden ift. 

iefa. In dem Lauchhammer’s 
fchen Eifenmwerf verunglüdte der Yor- 
merlehrling Solze jhwer. Er ift 
bald nach feiner Weberführung ins 
Krankenhaus gejtorben. 

3midau Auf einem hiefigen 
Schacht wurde der Bergarbeiter Roth 
megen Blutfchande, begangen an feiner 
17jährigen Tochter, verhaftet Ind ins 
Polizeigefängnig gebradt. Dort Hat 
er, jich erhängt. 

Seflen:Darmftadt. 


Büdingen, Der Gautions- 
fhmwindler Wolf aus Gadernheim 
wurde durch die hiefige Gendarmerie 
verhaftet. Seine Schwindeleien hatte 
er feiner Zeit von Frankfurt aus ver- 
übt. Einen hiefigen Hausfnecht hat er 
um 1500 Mark betrogen. 

Kempten mn den Rubeftand 
verjeßt- wurde der Schullehrer an ber 
Gemeindefchule zu Kempten oh. ©. 
Fern auf fein Nahfuchen, unter Aners 
fennung feiner langjährigen treuen 
Dienfte. 

Mainz. Der Sergeant Schabo 
pom 87. Inf.-Regt. hat fih in der 
Kaferne erhängt. 

Dffenbad. n den Rubeitand 
berfegt wurde der Lehrer an der Ober: 
realfhule zu Offenbah ojeph Pro- 
vence auf fein Nachfuchen unter Aner- 
fennung feiner langjährigen treuen 
Dienfte. 

Worms. Der. ftellvertretende 
Direktor am ftädtifchen Gas-, Waffer« 
und Glektricitätäwerf, Kirften, wurde 
im Gejchäftszimmer des Herrn Obee- 
bürgermeifterd, inmitten eines Wor- 
trages von einem Schlaganfall betrof- 
fen, der ben fofortigen Tod zur Folge 
hatte, - 

3 Bayern. 

Irlbach. Schloßgärtner Anton 
Pittrom beim Gtafen Bray - GStein- 
burg feierte fein 3Ojähriges Dienitju- 
biläum. Er ift zugleiey der ältejte 
Diener der gräfliden Wirthichaft. 
Haushofmeilter Spann, ebenfall3 beim 
Grafen Bray = Steinburg, vollendete 
fein vierzigfte3 Dienftjahr. — 

Kochel. Prinz Rupprecht Hat 
das Protektorat über das Feſt, wel— 
ches anläßlich der 200jährigen Ge— 


Penkfeier für die in der Sendlinger 
Bauernſchlacht gefallenen Oberländer 
hierſelbſt abgehalten wird, übernom— 


men. Die Feier findet Ende Juni 
oder Anfang Juli ſtatt. 

Laubenzedel. Dieſer Tage 
wurde der 67 Jahre alte Waldaufſe— 


Her Johann Ziſchler von hier auf einer 


Ueberfahrt der Strecke Treuchtlingen⸗ 
Ansbach von einem Zug überfahren, 
wobei ihm der Kopf, ein Arm und ein 
Bein vom Rumpfe getrennt wurden. 
Ziſchlet hatte die Schlagbäume der 
Zugsſchrantke eigenmächtig geöffnet. | 
Oberkreuzberg. Als letztens 
der hieſige Bader Pregler betrunken 
nach Hauſe kam, bedrohte er ſeine 


Frau mit dem Raſirmeſſet. Während 
die Frau flüchtete, erhängte ſich hrg 


ler dor den Augen ſeiner entſetzten 
Kinder, * denen das älieſte acht 
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‚ins Geichäft gegangen. 
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ba 
mit. Ein Vorſchlage einverjtanden 


erklärt. 
Württemberg. 

Ludmwigsburg. Beim Berlaf- 

fen einer MWirtbichaft ftürzte Fuhr- 
mann Laidig von hier jo unglüdlich 
die Treppe herab, daß er den Folgen 
des Gturzes erlag. 
‚ Langenargen. Kürzlich brach 
in der biefigen Parkettfabrit von Ernit 
bon Franke Feuer auß und griff mıt 
tapider Schnelligkeit um fi. Die 
Yabrif mit allen Holzvorräthen ift 
bollftändig zerftört. Der Schaden ift 
enorm und mirdb auf ca. 800,000 
Mark gefchätt. 

Murrhardt. Am Ulter bon 
103 Jahren und 1 Monat ift hier 
Freu Anna Maria Hübner, die ältefte 
Shmäbin, an Influenza geftorben. 
Vor einiger Zeit feierte fie noch in 
boller Rüftigfeit ihren 103. Geburts- 
tag; mit 88 Jahren hatte fie noch eine 
Reife nach Amerita zu ihrem Sohn 
unternommen. 

Reutlingen. Die 22jährige 
Contoriftin Kantt aus Begingen wur- 
de todt au8 dem Echaßfanal gezogen. 
Das Mädchen Hatte die Wohnung fei- 
ner Eltern verlaffen, war aber nicht 

Tübing Der Bon längere 


en. 


"Zeit derfchwundene Kaffenbote Härt- 


ner murde bon Spaziergängern im 
Staptwald beim Heuberger Thor er- 
hängt aufgefunden. 

Im. Ein 16jähriger Kaufmanns 
lehrling Namens Reinbold, dem jeine 
Mutter megen jeines allzuflotten Le= 


wegen fchmerer..‚bens während des Karnevals Vorftel- 


fungen gemacht hatte, ſchnitt ſich mit 
einem doppelgriffigen Käſemeſſer im 
Geſellſchaftsgarten der Teutonia den 
Hals durch. Er wurde bald darauf 
todt aufgefunden. 


Baden. 

Hütten. Hier brannte das Wohn- 
und Defonomiegebäude des Andreas 
Hofmann nieder. Die Fahrniffe und 
einiges Vieh murden ein Opfer ber 


Flammen. Der Schaden beträgt etwa 


8000 Mark. 

Saelfchlatt Kürzlich brannte 
das mit Stroh und Schindeln gededte 
Anweſen des Landwirths und Küfers 
Modespacher nieder. Mehrere Stück 
Vieh und Geflügel fielen dem Feuer 
zum Opfer. 

Kirchheim. Kaufmann Benz 
bon Heibelberg “ wurde bon feinem 
Yuhrmwerk gegen eine Mauer gedrüct 
und fo jchwer berlegt, daß er ftarb. 
Benz wollte unlängjt Hochzeit feiern. 

forzheim. Der 19 Jahre alte 
Preſſer Knöller aus Simmerzheim 
bei Calw verſetzte dem 19 Jahre alten 
Friedrich Keller im Streite einen le— 
bensgefährlichen Stich in die Schulter. 
Der Thäter wurde verhaftet. 

Sulzburg. Landwirth Erwin 
Engler fuhr mit ſeinem Fuhrwerk den 
Laufener Berg hinunter, wobei der 


Wagen in ſchnelles Tempo gerieth. 


Engler fiel vom Wagen zwiſchen die 
Pferde und erlitt ſchwere Verletzungen. 
Der Schwiegervater des Engler, Alt— 
bürgermeiſter Ludwig, der ſich eben— 
falls auf dem Wagen befand, kam mit 
leichteren Verletzungen davon. 


RGBzeinpfalz. 


Ludwigshafen. Im Lager— 
haus der hieſigen Geſellſchaft für 
Rheinfhiffahr: und Transport fiel 
dem Tagner Peter Kühn ein Sad 
Kleie auf das Bein, jo dah e3 brad). 
Zur jelben Zeit brah im Lagerhaus 
der Firma’ Fügen der Tagner Paul 
Obhlenjchläger den Arm. ar 

Mittelberbad. Auf der Mit- 


dagſchicht verunglückten die verheira- 


theten Qeraleute Leopold Omlor von 
Yranfenholz und Johannes Zeis von 
bier. Diefelben maren auf ber 3. 
Sohle Flöß 7 auf der biefigen Grube 
mit dem Schießen eines Dachloches 
beichäftigt, mobei der Schuß etwas zu 
früh Ilosging und die beiden jehr 
fhmwer verlegte. Die Verunglüdten 
mußten in’3 Lazarethi verbracht mer- 
den. An dem Auflommen bes Omlor 
wird gezmeifelt. 

Elſaß Lothringen. 
Lauterfingen. Der hieſige 
Bürgermeiſter Bau wurde von dem 
Tagner Kieffer und dem Schuhmacher 
Prince äberfallen und ſchwer mißhan— 
delt. 2 3. mußte bemußtlo3 auf- 
gehoben und ir feine Wohnung‘ ber: 
bracht werden. Der herbeigerufene 
Arzt ftellte einen Bruch des Nafenbeins 
und fehmere Verlegungen am SKopfe 
und am ganzen Körper feit. 

Mey. Mustetier Böhle vom In— 
fanterie-Regiment 98 ift vom Kriegd- 
gericht megen borjäglicher Tödtung 
ohne Ueberlegung unter Mißbraud) der 
Benkinafie und Verlegung des Wad)- 
teglements zu acht Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt worden. Böhle hatte, 
als er am Bahnhof devant le Pont Po—⸗ 
ften jtand, den Rentner Bangener .er= 
ſchoſſen. 

Mecklenburg. 

Wendiſch-Priborn. Auf dem 
nahe gelegenen Gute Liebhof maren 
die Leute mit dem Einfahren einer 
Kornmiethe befchäftigt, ald der Knecht 
Ahmfetter mit einem leeren nur mit 
den beiden. Vorderpferden befpannten 
Magen dabetlam. Ahmſetter hatte 
hierbei da$ Unglüd, von der Deichiel, 
auf der er-faß, herabaufallen und 
überfahren zu werben. Das eine Rad 

ing ihm über den Kopf, jo daß er auf 
tobt war. 

ulffahl. Lektens beging das 
) Schulz’she Ehepaar von hier 
das Feſt der goldenen Hochzeit und er= 
hielt vom neben einem 
buldoollen Glüdmunfchiceeiben ein 
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Geb 
bensjafte 
erblindet 


Haar tpurde abgejengt, 
ſchwere — 

Nordermoor. Earſten Anton 
Lüerßen in Nordermoor iſt in einem 
Alter von 67 Jahren in Oldenburg 
verſtorben. Er wurde in Badenfleth 
(Moorriem) in der Familiengrufi 
des dortigen Friedhofs neben ſeiner, 
ihm vor 21 Jahren vorausgegange⸗ 
nen Gemahlin, Ido geb. Heye, beige⸗ 
ſetzt. 

SBreie Htädte. 

Bremen. Der Tifchler Ponze 
aus der Alfenftraße wurde in einem 
Neubau an der Lloybftraße, unten auf 
einer Treppen liegend, tobt aufgefun: 
den. Der Berunglücte hat vorher noch 
allein in dem Neubau gearbeitet, er 
Iheint von der noch nicht völlig ferti⸗ 
gen Treppe abgeſtürzt zu ſein undiſt 
mit dem Hinterkopfe auf die Treppen- 
ſtufen geſchlagen. Durch eine ſtarke 
Gehirnerfchütterung oder einen Schä- 

; belbruch fcheint fein Tod herbeigeführt 
sau fein. Der Verftorbene Hinterläßt 
Yyrau und drei Kinder. 

Zübed. Der Hiefige Polizei: 
bauptmann Mund ift an den Folgen 
einer Nierenoperation gejtorben. — 
Diefer Tage ift Hier der langjährige 
Vorſitzende des Landes-Kriegerverban— 
des Lübeck, Leutnant a. D. Inders— 
leben, geſtorben. 

Schweiz. 

Bern. Der Nationaltath und ver 
Ständerath gaben, einſtimmig ihre Zu— 
ſtimmung zu dem Bundesantrag, der 
Bund ſoll ſich an der Zeichnung der 
vom Kreiſe Huttingen-Zürich beſchloſ⸗ 
ſenen Schillerſtiftung für nothleiden— 
de Schriftſteller mit 50,000 Francs 
betheiligen. 

Kerns. Frl. Nicola Heß, frühere 
Beſitzerin des Schwidiſch-Kaltbades 
und als ſolche in weiten Kreiſen wohl 
bekannt, iſt im Alter von 81 Jahren 
hier geſtorben. 

Lachen. Hier wurde ein gewiſ— 
ſer Gaſſer von zwei jungen Burſchen 
derart mißhandelt, daß er todt auf der 
Straße liegen blieb. Die zwei Thäter 
ſind verhaftet worden. 

Schaffhauſen. Vom hieſigen 
Kantonsgericht wurde der geweſene 
Gerbereibeſitzer J. Kirchhofer junior 
bon Stein a. Rh. wegen Wechſelfäl— 
ſchung im Betrage von 31,000 Francs, 
Betruges, Betrugsverſuches und 
leihtfinnigen Banferott3 zu 31% Jah 
ren Gefängniß und vierjährigem Ehr- 
verluft verurtheilt. 

Waadt Der 7Ojährige Alfred 
Golan in V’Orient wurde halb ver=- 
fohlt,aber noch lebend neben denScher- 
ben feiner Lampe am Boden liegend 
aufgefunden. Der unglüdliche Alte 
Teint am Tifh bon einem Schlag 
oder einer plößlihen Schwäche über: 
fallen worden zu fein und im Umfin- 
fen die Qampe mit fich geriffen zu ba- 
ben. Nach 24ftündigen Leiden gab ex 
den Geift auf. 

Öefterreicd: Angarı. 

Wien. In einem Hotel:im neunten 
Bezirk hat fich der aus Prag.hier ein: 
getroffene 4Ojährige Kaufmann Leo: 
pold Bondy duch einen gegen. Die 
rechte Schläfe abgegebenen Revolver- 
jhuß getödtet. — Der bei der Firma 
Herzmansky bedienſtete Kommis Jo— 
ſef Kornfeld iſt plötzlich bewußtlos zu— 
ſammengeſtürzt und ſtarb bald da— 
rauf. — Der 6ljährige 
Auguft Löfermaier hat fich durch el> 
nen Revolverfchuß getödtel. Das Mo- 
tin der That ift eine langmierige 
Krankheit. — Der 79jährige Fuhr— 
werksbeſitzer Joſef Galantin, der im 
Freihaus auf der Wieden wohnt, woll— 
le beim Naſchmarkte die Straße über— 
ſetzen. Die Deichſel des einſpännigen 
Geſchäftswagens des Fleiſchhauers 
Joſef Ploil ſtieß ihn nieder. Der alte 


MR 
En — 
4 ’ 2 J 
Bu he 
— 7 je: 


Hauöbefiker - 


Mann erlitt einen Bruh der Schä-. 


delbafis; er wurde in feine Wohnung 

gebracht und ift dort bald darauf ge- 

ftorben. — Der 36jährige Pferdehänd- 
ler Sr. Pecher Hat fi erſchoſſen. 

Schon vorher hat er einen Selbſtmord 

verſucht, ſich jedoch mit einem Meſſer 

nur eine leichte Stichwunde an der lin— 
fen Bruſtſeite beigebracht. — Der drei⸗ 
jährige Kellnersſohn Fr. Berger fiel 
aus einem fyenfter der im erften Stod- 
merte de3 Haufes Simmering gelege: 
nen elterliggen Wohnung auf die Stra- 
be und erlitt einen Bruch des Schädel- 
grundes. 
Budapeſt. Der Architekt und 
Profeſſor an der Polytechnik, Viktor 
Czigler, iſt nach langem Leiden ge- 
ſtorben. a 
Eger. Der Kaffier der Vorfchuß- 
fafje in Schildberg, Johann Polorny, 
melcher nach Unterfhlägung von 30, 
000 Kronen Flüchtig geworden it, 
wurde hier verhaftet. 

Friedland, Lebten? maren 
e3 40 Jahre, daß Franz Weiß in bie 
Dienste der hieſigen Flachsſpinnerei 
trat, der er ſeither ununterbrochen, 
und zwar im erſten Dezennium als 
Spinnereileiter und die übrigen 30 
Jahre als Direktor angehörte. 

Kanit. Der biefige feit längerer 
Zeit vermikte 32jährige Schuhmacher 
ob. Hora wurde im benachbarten 
Gebäude unter Bufchwert todt aufge 
funden. . 

Saaz. In der unteren Borftabi 
brach in einem Hauff ein Schabenfeuer 
aus, das die benachbarte Knopffabril 
der Firma Mendl & Co. total ein 
äfcherte. 

Luxemburg. 


Luxemburg. Die 
Luxemburger Auswanderer nach Ame⸗ 
rika beträgt für die drei erſten Monate 
dieſes Jahres 160. Das 
ſtellte über zwei Dritiel der Auswan⸗ 
derer; die Mehrzahl derſelben > 
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Seht beficht find im biefem * 


jahr die ſogenannten Schneiderkleider 
(tailor made), Gie zeigen infofern 
eine Aenderung, ala aus ven früheren 
furzen Zädchen ziemlich; lange Jacken 
eworben find, die fajt bis zu ben 
Anieen reichen. Die Kaden find hinten 
fehr gut ausgearbeitet, jo baß fie feit 
anfchließen, vorn find fie meift halban- 
fließend, zum Theil au; ganz loje 
gehalten. Oben am Halfe enden die 
Jaden mit Umfchlagfragen, die born 
fcharfe Kanten zeigen, und mit Eleinen 
zurückgeſchlagenen Auffhlägen ber 
Vorbertheile, die nad, Belieben aber 
auch gejchloffen werben. Die Aermel 
find am Handgelent ziemlich eng und 
hier mit faum hanbbreiten Auffchlä- 
gen abgejchloffen, oben am Einfaß find 
die Aermel mäßig weit gebalten, man 
ann fich an die großen Steulenformen 
noch nicht gleich wieder gemöhnen. 
Schneiberfleiber find mie immer höd)- 
ften3 mit Blenden des eigenen Stoffes 
geringelt und bejett. In diefem Jahre 
zeigen biefe Blenden einen fchmalen 
Sammt = Vorftoß, der entweder ganz 
genau zu dem Stoffe paffen muß, oder 
aber auch ganz fharf entgegengejet 
gewählt wird, — was mir aber nie als 
fo ruhig und pornehm wirfend empfin- 
ten wie die Yarbenübereinftimmung. 


I, 
Batiftkleid mit burchhrochener Stiderei 
für junge Damen, 


Sehr modern find zu Nachmittagd- 
Anzügen geftidte Voiles = Kleider. Die 
Mufterung ift in regelmäßigen Zwi- 
fhenräumen mit abjtechender offener 
Seide ausgeführt, Auch weibe Kleider 
find in Boile jehr beliebt. 

Als Neuheit für die Straße und 
zum Reijen ift das MWollleinen zu er- 
mähnen, e3 erklärt fich eigentlich fchon 
durch jeinen Namen. Der Stoff ift in 
braunen, marineblauen, beige, grauen, 
Iila und rejeda = grünlichen Tönen [o= 
wohl einfarbig, in mehreren Schatten 
einer yarbe, und in mehreren in fich 
Thattirten Farben farrirt zu haben. 
Er Sieht Ihön und gediegen aus und 
muß fich ja eigentlich gut tragen. Be- 
fonber3 hübfch ift ein agaugrün und 
altlila jhattirter und karrirter Stoff, 
der lebhaft und doch jehr folide aus- 
ſieht. 

Ganz neu iſt die Idee, Leinen mit 
Tuch zuſammen zu verarbeiten. Es 
find dazu die groben und mittelfarbi— 
gen Leinen auserſehen. So z. B. ein 
malachitgrünes Leinenkleid mit weißen 
Tuchblenden beſetzt, die in ſich ſchwarz 
geſtickt ſind, ein dunkel porzellanblaues 
Leinenkleid mit ſandfarbigemTuch, ein 
gelbbraunes Leinen mit grauem Tuch, 
Es iſt dabei natürlich angenommen, 
daß die Leinenkleider nicht gewaſchen, 
vielleicht höchftens einmal im Sommer 
KHemifch gereinigt werben, und bie 
dunkler Grundftoffe werden auch mohl 


I. 
Sommertoilette auß karrirtem Taffet. 


nicht einen Sommer hindurch halten. 
Wil man berattige Hleiber wieder aufs 
frifchent, fo feuchte man fie lint3 mit 
einer Gelatinelöfung an und ftreiche 
‚fie mit dem Eifen aus, Gie erhalten 
bann recht3 gar feinen Glanz, befom= 
men aber dod;, wieber Halt und fehen 
mieber jehr gut aus. Man muß das 
Gefäß mit der Löfung aber in einem 
anderen mit kochendem Waſſer ſtehen 
haben, ſonſt erkaltet die Löſung und 
wird feſt. 


Neu iſt für den Sommer auch ein 
baumwollener Voile, der dem wollenen 
Material ganz außerordentlich ähnlich 
iſt und ſehr gut au ſonders 
wenn er über ſehr guten Satin verar⸗ 
beitet wird. 5 

In baummollenen Geiweben find 
eine Menge reizenber Neuheiten vor⸗ 


ein Crepe 
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III. h 
- Kleid aud Frepppoile. 


auch in durchbrochenen Muſtern, be— 
ſonders in ſchwarz oder in weiß. — 
Der baumwollene Crepe iſt beſonders 
ſchön, alle Farben fallen darin ſo 
warm und ſchön und deshalb ſo kleid⸗ 
ſam aus. 

Sehr duftig erſcheint das im erſten 
Bilde dargeſtellte weiße Batiſtkleid, das 
mit durchbrochener Stickerei geziert iſt. 
Der ſechstheilige obere Rocktheil hat 
Gruppen von je fünf Säumchen, die 


zugleich die Nähte decken. Ihm ſchlie— 


ßen ſich in fünf und ſechs Säumchen 
abgenähte Streifen an, die durch einen 
Stickereieinſatz getrennt werben. Ihre 
Fortſetzung bildet wieder ein rund ge— 
ſchnittener Volant, deſſen unterer Rand 
fünf Säumchen trägt und noch durch 
einen Stickereieinſaßz und Säumchen— 
ſtreifen ergänzt wird. Die hinten ſtraff 
und vorn leicht bauſchig gehaltene 
Bluſe iſt mit gerader Paſſe und Steh— 
kragen aus Säumchenſtreifen und Ein— 
ſätzen gearbeitet. Ringsum wird ſie 
von zackigem Stickereivolant begrenzt. 
Sie ſchließt mit dem Bluſentheil an 
der Achſel und ſeitlich, der Stehkragen 
hinten. Die halblangen Aermel ſind 
in Querfalten geordnet und unten mit 
breiten Pliſſees aus Batiſt und darüber 
fallendem Stickereivolant garnirt. 
Bandroſetten ſchmückenPaſſe und Aer—⸗ 
mel. Der vorn und hinten gleichartig 
gearbeitete hohe Miedergürtel beſteht 
aus lindenblüthenfarbenem Panne. 
Oben und unten iſt er mit Streifen 


IV, 
Schwarze Sommerfleid mit Volant- 
ſchmuck. 
geziert, die ſich in der Mitte unter 
Knöpfchen übereinander legen. 

Der Rock des zweiten Kleides aus 
weiß und blau karrirtem Taffet iſt an 
den Seiten und hinten in Falten geord⸗ 
net. Am Rande und etwa 20 Zoll 
darüber umgeben ihn je zwei überein⸗ 
ander fallende, gekräuſte Volants von 
etwa 6 Zoll Breite, deren oberer mit 
Köpfchen aufgeſetzt iſt. Ihren unteren, 
zackigen Rand garniren Pikotſpitzen. 
Die feſte Futtertaille ift mit einem paf- 
fenartigen, hinten runden und born 
fpigenEinjat aus. quer gefräuften, in- 
difhem Mull bekleidet, dem längs: der 
Mitte vorn und Hinten gleiche gefticte 
Einfähe aufliegen. Der vordere, ge- 
ftidte Schlußjftreifen ift, ebenfo wie der 
Ueberfalltheil des. Zaffetitehfragens, 
von Silberfpigchen umrandet. An den 
Paffentheil ſchließen ſich krauſe Blu— 
ſentheile an. Ihren Anſatz deckt der 
Fichubeſatz, der aus einer ſich nach un⸗ 
ten verſchmälernden Puffe aus Taffet 
und dem Stickereivolant beſteht und 
vorn kreuzweiſe übereinander gehakt 
wird. Am Schluß der beiden Fichuen⸗ 
ben find Rofetten aus weißem Liberth⸗ 


atlas angebracht, der au den vorn | 


und binten gejteiften Schneppengürtel 
ergibt. Die halblangen PBuffärmel 
werben in ber Mitte und unten bon 
Gtidereivolants zufammengehalten. 
Der Rod des, dritten Kleid auf. 
blauem Krepp = Voile ift oben ringsum 
in flache nach vorn gelegte Falten ge 
ordnet. Unten find ihm brei eiima 2 
Zoll breite Säume eingenäht. Den 
Schluß der Futtertaille dedt ein Lak 
aus englijchem Stidereiftoff, dem fie 
ein gleicher Stehfragen anfügt. Unten 
ift ihr der born zu jchließende und hier 
fehr breite, leicht gefaltete Schneppen- 
gürtel aus blauem Taffet feft aufgear- 
beitet. Rüden- und Vorbdertbeile legen 
fi bolervartig auf Einfag und Gür- 
tel. Sie find unten ungefäumt und 
oben von einem leicht mwelligen Taffet- 
fragen. begrenzt, den eine Gtiderei 
Ihmüdt. Die Vorberibeile find unter 
einer ZTaffetfchleife zufammengerafft. 
Ueber bie Querfalten ber balblangen 
Keulenärmel hat man eine lange und 
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- 


* 


niſchen Kriegsberich 


teiöht | den. 


Den Zaillenrand 
artig Sammetband. Aus‘ 
13% Zoll breitem Sammetband gebil=, 


dete, burdh Schmudagraffen verzierte |: 


Rofetten garniren vorn die Volants. }.. 


Man faht den Rod mit dem erforber- , 
lich Yang herzuftellenden ‚Futterrod in}: 
ein Bündchen. Die im 


ollfalten ge⸗ 


x 


ordnete Taille ift einfahartig mit Gui= | 


püre und außerdem born mit Heinen, 
duch Schnallen gezogenen Schleifen 
aus 34 Zoll breitem Sammelband ber= 
ziert. Auch der hinten zu fchließenbe 
und mit Guipüire zu bebedenbe Gteh- 
fragen hat Sammetbandgarnitur, für 
die 4, Zoll breites Band verivendet ift. 
Ueber die Schultern legen fi} mehr- 
mal3 eingereihte, fihuartige Theile, die 
hinten und vorn den Guipüretfeil be- 
grenzen. 


Illuſtrirtes Citat. 


hat man im Alter — die Fülle!“ 


— Die Vogelſcheuche. „Scha— 
de, daß Tante Ulrike ſo lange verreiſt 
iſt!“ — „Warum?“ — „Die Spatzen 
nehmen wieder ſchrecklich überhand im 
Gärtchen!“ 


— Summariſcher Bericht. 
„Wie war's geſtern auf der Soiree bei 
Goldſteins?“ — „Erſt wurden die 
Kau-, dann die Lach- und ſchließlich 
die Beinmuskeln in Bewegung geſetzt.“ 

— ——ñ —⸗ 


„Ach, Mama iſt doch herzensgut, ſie 
ſchreibt: weil dein Mann jetzt mit dir 
ſo lieb geworden iſt, will ich ihm die 
Freude machen und auf Tage zu 
euch kommen!“ 

— — — — 

— Unorthographiſch. Muti— 
ter: „Da ſchreibt mir Deine Couſine 
Emmy aus Dresden ganz überglück⸗ 
lich, ſie mache eine brillante Partie, ihr 
Zukünftiger ſei Abdecker — was ſagſt 
Du dazu?“ — Tochter: „Die gute 
Emmy ſchrieb ſchon in der Penſion im— 
mer ſehr unorthographiſch — mit ei⸗ 
nem Ap'theker iſt ſie verlobt!“ 


Stoßſeufzer eines Pantoffelhelden. 


„Na, mir ſoll noch einmal jemand 
ſagen, daß in meinem Hauſe nicht al⸗ 
les nach meinem Kopfe geht!“ 

—— ef — z . 
. — Gedantenfplitter. Für 
junge Damen gibt’S nichts Unerklärki-" 
heres als Liebe — die fünnen fie ſich 
gar nicht genug erklären laffen! + 

— Aus einer tähfifkken 

Hule „Welchen Thaten verbantte: 
Friebrih der Große die Befeftigung 
feines Ihrone3 und Die een 
meiterung de3 | Staatägebietes?" — 
„Den Sol—bdaten!“ — 


wi 


In der Redaktion. 


e LT 


„Müller, feiden Si mi den japde 


„Sagen Sie, Fräulein, warum 
macht denn Ihre Frau in ben Red- 
nungen immer fo viele orthographijche 
Fehler?“ 

„Sie ſagte, daß Sie über die Cor— 
taking berjelben die Preife nicht beadh- 
teten!” 


m — — — 
— Nachder Hochze it. Schwie⸗ 
gerſohn: „Wo iſt die Mitgift?“ 


Schwiegerbater: „Wie heißt, wo iſt? 


Bin ich e' Vexirbild?“ 

— Revanche. Chemikersgattin 
(zu ihrem Manne, dem eine Retorte 
explodirt): „Nun ſiehſt Du, daß das 
Kochen doch nicht ſo einfach iſt — und 
in die Luft geflogen iſt mir noch 
nichts!“ 


F 


Probates Mittel. 


Yfrila » NRetfender „NG 


⸗ 


bin in Gegenden gereiſt, wo ich wochen⸗ \ 


lang keinen Menſchen zu ſehen bekam; 


ich war ganz auf mich ſelbſt angewie⸗ 


ſen 
-Dame: „Sie Uermfler!" 


⸗ 


— Abergläubiſch. Räuber 


| (nachdem er dem Weberfallenen Alles 


abgenommen): „Heide Morgen find Se 
jebenfall3 mit ’m linfen Beene zuerft 
aus 'm Bette geftiegen!?“ 
Unüberlegt. „Werther 
Herr Doktor! Seit Yhrem Iehten Be- 
fuh hat fih das Befinden meiner 
Schwiegermutter verſchlimmert 
kommen Sie gefälligſt ſofort wieder!“ 


Berblüurrende vrflärung. 


Hausfrau: „Anna, ftatt zu fo- 
chen, figen Sie müßig da, die Hände 
im Scope?" 

Köhin: „Madame, ich mill ein 
Gedicht auf meinen Schag machen und 
ba marte ich gerade auf den Kuß der 
Muſe!“ 


— Immer derſelbe. Lehrer 
(auf der Eisbahn zu ſeiner Braut): 


J„Willſt Du ein Glas Grog, liebe An— 


Frau Neumann (ihren Haus—⸗ 
arzt auf der Straße treffend): „Ach, 
Herr Doktor, ein Glück, daß ich Sie 
treffe, ich fühle ſeit einiger Zeit ſolche 
große Schwäche, jedesmal, wenn ich 
ausgehe, überkommt mich eine unend⸗ 
liche Müdigkeit, kann ich nichts dage— 
gen nehmen?“ 

Arzt: ‚Gewiß, eine Droſchke.“ 


— Umbeabſichtigte Grob— 
heit. Hauptmann (zum Soldaten): 
„Warum fommen Sie zu mir -und 
tragen Jhre Bitte nicht Yhrem Feld— 
mwebel vor?" — Soldat: „Dem hab’ 
ich’3 fchon vorgetragen, der fagte aber, 
ich folle mich zum Teufel jcheren!” 


Ihre Anficht. 


„Haft d’ fcho g’hört, die reiche Bä- 
dersfathl heirathet einen verfchuldeten 
Örafen, der von feiner erften Frau ge- 
ſchieden iſt?“ 

„So? Jetzt i für meine Perſon 
möcht' keinen von Herrſchaften abge— 
legten Mannll“ 

— — —h — e ꝰt⸗ 


— Kleines Mißverſtänd— 
niß. Richter: „Bereuen Sie wenig—⸗ 
ſtens, daß Sie Ihrer Frau den Stuhl 
an den Kopf geworfen?“ — Huber— 
bauer: „Ya freilt’ — der Stuhl. war ja 
@ alt’3 Familienerbftüdl!“ 


.— Kleines Mißverftänd- 
niß. Herr: „Lieben Sie die alten 
Meifter, Fräulein?“ — Alte Kofette: 
„As, wenn nur einer käm'!“ 


Schneidig. 


Leutnant (in der Sommerfri- 
ſche): „Tadellos kuhwarme Milch das, 
Herr Wirth .. Ihre Kuh cheint ſich 
ja ganz beſonders für mich erwä 
zu haben.“ * 


fin 


— Ein St reale 


ed. Felde 
ine tw | 


ſagteſt. 


na?“ — Sie: „Danke, ich kann dieſes 
Zeug nicht riechen!“ — Lehrer: Wie 
unlogiſch, liebes Kind, was Du eben 
Erſtens iſt Grog kein Zeug, 
ſondern eine Flüſſigkeit, und zweitens 
iſt er nicht zum Riechen, ſondern zum 
Trinken!“ 


> 
„Warum haft Du denn heut’ ein 
neues Kramatil an, Ludi?“ 


„sa weißt Du, ich bettle heut’ in eis 


nem vornehmen Stabtpiertef!” 


Beim Heirathspermittler. 
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MWittmwe, bie 


in furzer Zeit zwei 


Reifender (zum proßigen B auern): „Habe ich bie. Ehre, ben Herrn 

Großhofbauer zu fprechen?“ = 

Bauer: „Na, wer foll ich benn fonft fein?“ 
Heuchelei. 


%, 
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Commerzienrath: Meine Tochter bekommt rund eine Million | — 


mit!“ 
Freier: „O, das macht gar nichts — die Liebe überwindet alles!“ 


Ein ſchalkhafter Dienſtmann. 
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„. . . Diefen Brief bringen Sie alfo meinem Bräutigam — 


| ichönen Gruß!“ 
„Keinen Kup?” 


> 
CA 
—— 
H 


und einen 


Bielfagend. 


Frau: „Die ſchwarzen Taſten brauchen Sie nicht zu ftimmen, bie ber 
nutzen wir faſt nie!“ 


Die Beiten ändern fid. 


Männer verloren: „Aber für den nach: |. 


ften bitte 
minbeltens drei Jahren.“ - 


KRindermund. 


Sauerfraut ißt, wollen 


rend): „Ich habe nichts Gefehen, er hat 
ja Stiefel an!” 


Berehtigte Frage. 


ih um eine Garantie von 


Braut: 
„Mama, geftern fagte mir mein Bräu- 
tigam, daß er gern Kalbsfühchen mit 
hair ihm nicht 
heute Abend damit überrafden?“ — 
Mama (zur fiebenjährigen Frida, die 
mit einer Schularbeit befchäftigt if): 
„Hrida, laufe mal hinüber zum 7ylei- 
fher Schmidt und fiehe nah, ob er 
Kälberfühe Hat!" — Frida (zurüdteh- 


—B8 4 
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Geohrfeigter Ehemann (ſich die Backe reibend): Und das 
die Hand, die ich auf den Knieen erfleht habe!“ 
Ein 8 sbolb. 
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„Bon *23 ala Trenten) i 


"" &8 war Sonntagmorgen! 
. Gottlieb Ehrlich, der Tangjährige 
Iimmis Derifyirma 2. ©. Bieber: ann, 
g, ſchloß die 


u in das fleine, baranftoßende 
MRontor zurüd. Er ftellte jih an das 
% — und blickte gedankenvoll auf die 
raße, die ſich unter dem Geläut der 
&loden allgemach mit fonntäglich ge⸗ 
pubten Kirchengängern belebte. 

Seht ertönte die Hausglode. Gottlieb 
Ehrli fuhr zufaimmen, vecftcdte fi 
binter die Fenjtervorhänge und erivar= 
tete Hlopfenden Herzens die Dinge, die 

da fommen jollten. 

Und fie famen inGeftalt feines wohl⸗ 
aenährten Prinzipal3 und defjei be= 
bäbiger Gattin, beide in Gala. Gott- 
lieb Ehrlich jah —X ihrer gewichtigen 

erſonlichkeiten über ſie hinweg auf ein 
anderes Paar, welches jenem folgte. 

Ein duftiges, zartes Weſen flatterte 


Es freut uns, Sie zu begrüßen an dieſem zehnten Jahrestag 
unſeres erfolgreichen Ladens. Vom erſten Tage an ſind wir dem 
Grundſatze treu geblieben, unſeren Kunden zuverläſſige Waaren 
zu Preiſen zu liefern, die ſtets die niedrigſten ſind und haben 
uns dadurch das Vertrauen des Publikums erworben als der be— 
friedigendſte Einkaufsplatz für Chicagos ſachverſtändige und ur— 
theilsfähige Käufer. 


Kauft auf einem Transfer 
Ihr werdet es nich nur bequemer und get 
eriparender finden, fondern Ahr erhaltet 
aud) den größten Nuten aus dem S. & H. 
Grünen Trading Stamps-Plan. 


Ablieferungs⸗Bekauntmachung 


Unſer Ablieferungs =. Syftem umfaßt je: 
den Theil der Stadt und prompfe und forg- 
fame Ablieferung ift geſichert. 


wie ein Schmetterling neben einem mo= 
diſch gekleideten, ziemlich geckenhaft und 
feinesimegs jung ausjehenden Herrn 
einher. 

Gottlieb Ehrlich gab e3 einen Stich 
ins Herz. Haftig trat er bis in bie 
Mitte des Kontors zurüd. 

„Au! Gie treten mir ja mein beited 
Hübnerauge ab, Herr Ehrlich!” 

‚ Der Kommis drehte fi) haftig her- 
um. 

„Wie kannt Du-Dich fo hier herein- 
ſchleichen, unnützer Bengel!“ herrſchte 
er den verſchmitzt lächelnden Lehrling 
an. 
Schleichen? Damit?“ Fritz zeigte 
auf ſeine Holzpantinen. 

Ich wollte ja nur Fräulein Käth— 
chen ſehen und den Bräutigam in ſpe,“ 
ſetzte er entſchuldigend hinzu. 

Ungenirt öffnete er ſodann das Fen— 
ſter und ſteckte den borſtigen Kopf hin—⸗ 
aus. 

„So'n hölzerner Herrgott! Ein 
Stück Glas hat er ſich ins Auge getre— 
ten — und ſo ne Jammergeſtalt ſoll 
unſer Käthchen heirathen? Pfui!“ 

Fritz ſpuckte aus und klappte das 
Fenſter geräuſchvoll wieder zu. Gott⸗— 
lieb Ehrlich hatte ſich auf das kleine 
Lederſopha geſetzt und ſtützte den Kopf 
in beide Hände. Fritz trat dicht an 
ihn heran. Mit offenem Munde ſtarr⸗ 
te er auf ſeinen Vorgeſetzten. 

„Herr Ehrlich, ja — aber — Sie 
weinen doch?“ ſtieß er endlich völlig 
verblüfft heraus. 

Fritz war, wie man im gewöhnlichen 
Leben zu fagen pflegt, ein ſchnoddriger 
Bengel, vor deſſen Poſſen und Schaber⸗ 
nack faſt keiner im Hauſe ſicher mar, 
deſſen ungeachtet aber hatte er ein lie— 
bevolles Herz, und ſeine Gefühle gal— 
ten, nächſt der Tochter feines Brother- 
ren, Herrn Gottlieb Ehrlich, ſeinem all⸗ 
zeit gütigen ziveiten Chef, wie er ihn 
zu nennen beliebte . 

Sn feinem hellen Kopf mar längft 
eine Ahnung von Gottlieb’3: unausge- 
fprochener Liebe zu Käthehen: aufge- 
bämmert, und er hatte mitublutendem 
Herzen zu deffen Gunften entjagt. Und 
dies Dpfer follte er nun vergebend,ge- 
bracht haben? Aber was fragt ba3 
Schidjal nad der Liebe eines armen 
Kommis und dem Opfermuthe eines 
Kolonialwaarenlehrling3? 

Frau Biedermann war eine ehrgei⸗ 
zige Dame, die mit ihrem einzigen 
Kinde hochfliegende Pläne verfolgte. 

Und dieſe Pläne ſollten ſich in der 
etwas dürren Geſtalt eines reichen 
Bankiers, den die Familie Biedermann 
vor einigen Wochen auf einer Vergnü⸗ 
gungsreiſe in der Reſidenz kennen ge— 
lernt hatte, verwirklichen. 

Käthchen hatte ſich anfangs ge— 
ſträubt, aber als folgſame Tochter und 
mit der traurigen Gewißheit, daß ihre 

zarie Neigung zu dem mittelloſenKom— 
ia ihres Vaters augfichtslos fein 
würde, hatte fie fich endlich den Wiin- 
fchen der geftrengen Frau Mama ges 
fügt. Auf der großen Landpartie, die 
gemeinjchaftlich von den Honoratioren 
der Stadt Neuburg - altherfömmlich 
ala Beichluß der Sommervergnügun= 
gen unternommen mwurbe, follte DieBer- 
lobung proflamirt werben. — Fritz 
mußte dies Alles, denn er hatte die An- 
gemohnheit, die Ohren zu ſpitzen, be= 
ſonders, wo es ſich um das Wohl und 
Wehe ſeines angebeteten Käthchens 
handelte. Mit Erbitterung hatte er das 
Verhängniß nahen ſehen, und eine un⸗ 
überwindliche Abneigung gegen Käth⸗ 
chens Bräutigam hatte in ſeinem Her- 
zen Raum gewonnen, welche ſich bei 
den Thränen ſeines geliebten, jetzt ſo 
unglücklichen Chefs in glühenden Haß 
verwandelte. 

Wenn ein Mann weinte, mußte er 
nach Fritzens Beurteilung namlich 
Thor jehr unglüdlich fein. -Er fühlte 
inftinktiv, daß er eine Ungefchidlichteit 
begangen hatte, al3 er ben ftummen 
Ausbruch bon Gottlieb3 Schmerz To 
inbisfret ans Licht 309. 
© leife, als ihm feine Holzpanti- 
"nen das geitatteten, 30g er fi) ın ben 
Dunklen Laden zurüd und fegte fi 
hier rachebrütend auf eine Heringd- 
fonne. 
 &3 ift in Kleinen Proinzialftäbten 
‚Sitte, dab die Angeftellten eines Ge- 
chäftes an den ertraordinären Vergnü- 
gungen ihrer Brotherren theilnehmen. 

Diesmal hatten bie Neuburger einen 
Ausflug nad einem nicht allaumeit bon 

" Stabt gelegenen Bergnügungseta- 
Bliffement geplant. ‘Herr Biedermann 
ze Kommis freundlichit einen 
in feinem Landauer an. Diefer 

ontte befcheiben für die Vergün- 

g und legte ben Meg in Beglei- 


‚bon geh und einigen Kollegen zu 


* er ganz gegen feine Gemohn- 
Hiveigfam und niebergefchla: — 

den ganzen Vormittag übe 
Kopf angeſtrengt und war 
ee a Seine 
mmer abenteuerli- 


„S. & H.“ Grüne Trading 
Sarnirte Hüte 50% ab 


Derkauf 


—& 
Unſere zehute jährliche Putzwaaren⸗Offerte 


820 Hüte, 


810 


$30 Hüte, $25 Hüte, 


$15 812 


Schwarze Alncehandfchuge 


Alle Größen, erfter Klafje Handihuhe zum billigen Preis. 


Tleiderftoffe zum halben Preis 


Unfer zehnter jährlide Verkauf. 
44zölliger englifcher®rilliantine, 
in’ den beften braunen, marine: 
blauen u. jhwarzenSchattirungen, 
ausgezeichnete Gelegenheit f. jepa= 
raten Rod od. Shirtmwaift 
Suit, 69e Dualität 


50€ u. 750 Kleiderfoffe, beinahe 3000: Yards, welche nicht fabrizirt 


54zÖll. importirte fancy Mohairs, 
eines der neueften und hübjcheften 
Stoffe für Shirt Waift Suit3 und 
Kinderkleider, die gewöhnliche $1.25= 
—— hier morgen 


$4.75 Hüte, 


2.38 


$10 Hüte, 
⸗ 
85 


einige 2 Claſp, 
einige 3 Claſp, 


Beſtickte leinene Shirtwaiſt 


Ahhreslug Purguins in der Suil- Aiheiug 


12.50 Frühjahrs Bloufen- und Aadet Coat-Suitz 


(wie Bild, zwei neue Facons für den Montags - 


Ver: 


fauf, Seide gefütterte Coats, don fanch Mifchungen, 
die Blouje hat den neuen Poftillion-Rüden, beide fya- 
cons haben die großen Aermel, hübfch garnirt in einer 
Kombination von ‚farbigem Broadeloth, 

Taffeta und Braid, Größen für Damen 

und Mädchen, 12.50:Werthe, Montag 


Lohfarbige Kovert 
Eoats für Damen, mit 
doppelt gejtepptemBand, 
Knöpfen und Braid am 

Hals garnirt,doppelbrit- 
ftige Front, angepaßter 
Rüden mit LA Nähten, 
Leg:0’-Mutton = Uer: 
mel, $5 
Werthe 


Suits, practvolle Ede: 


let bejtidte Panel an der Waift und dem Rod, aud plai⸗ 


39% 


wer⸗ 


den könnten, um im Retail für weniger als 50c bis 75c die Yard verkauft 


zu werden, wären zu diefen Preifen als ausgezeichnete Werthe 


zu betrachten, Montag 


543öll. Covert Cloth, in dem ſchlich⸗ 
ten u. Herringbone-Gewebe, in den 
beſten hellen lohfarb. Schattirungen, 


die gew. 81.25 Qual., hier 790e 


im morgigen Verkauf, f.. 


in unſerem Laden morgen für nur 


Heue Tapeten 


Kahrestag = Verkauf. 
GroßesSortiment von 4c 
und 5c Fapeten, per 


8c Glimmer:Tapeten, Rolle..... „te 


10: Stote-, — und — 5e 
zimmer-Tapeten, Ro 

Gilt Tapeten, ke 
Sorte, Rolle 

Duntelrotbe und grüne Imgrains, 


Rolle zu 
11%c per Rohe für Tapeszieren, 
wenn bei uns gekauft, one Edge Work 


merkt wußte. Ab und zu jah er hin- 
über zu feinem unglüdlichen Chef, der 
ftumm und bleich an der langen, fröf;- 
lichen Tafel faß und von der großen 
Taſſe Kaffee und dem duftenden Ku— 
chen vor ihm gar feine Notiz nahm, 
fondern immer nur auf den zarten 
Schmetterling jtarrte, der neben dem 
alten, glotäugigen Schillebold jap, 
melcher mit näfelnder Stimme To recht 
von oben herab den guten Neuburgern 
imponiren wollte. Der jtumme Jam— 
mer des Kommis fchnitt Yrik in das 
Herz. Einmal war es ihm gemefen, 
als wenn Käthchen Gottliebs Blicke er: 
widert und dann erröthend in die Kaf- 
feetaſſe geblickt hätte. Sollte ſie etwa 
deſſen Liebe erwidern? 

Fritzens Herz bäumte ſich auf vor 
Empörung. Ja gewiß, man wollte ein 
Verbrechen begehen; dieſe Rabeneltern 
opferten ihr Kind dem ſchnöden Mam— 
mon. Fritz kannte den Zauber. Un— 
ter dem Käſepapier hatte er ſchon ganz 
komplete Romane gefunden, welche er 
im Geheimen vor dem materiellen Ge- 
brauch ausfchmöterte. Am legten En- 
de-hatten fich die Liebenden immer ge- 
friegt, und in biefem wirklichen Roman 
follten fie fich auch Eriegen, jo wahr er, 
das ſchwur er fich, Frig Rammelburger 
hieß. 

Aber mie — mie? Fri marterte 
feinen borftigen Kopf. Bis zur übli- 
chen Bomwle war ed nur noch wenige 
Stunden, und dann mwurbe die Verlo- 
bung mit dem Berhaßten öffentlich) 
proflamirt. Seine Gedanten began- 
nen fi) zu vermwirren. 

Da fah er einen Mann eilenden 
Schritte die Landftraße heraujtraben. 
Er fannte ihn, ed mar ber Telegra- 
phenbote des Stäbtchene., Derjelbe 
hatte der Hite megen feinen Rod aus- 
gezogen und lofe um die Schultern ge- 
hängt, daß er fih bei dem fchnellen 
Lauf wie Fittige beivegte. Frik flim- 
merte e3 vor ben Augen, ihm fchien e8, 
als wenn der Mann geflogen füme. 
Das war der rettende Engel! 

„Herrn Bankier Reich!” rief ber Bo- 
te, athemlog .da3 Telegramm chivin- 
gend. Sangfam und nadläflig 
nahin Käthchens Bräutigam das Kou⸗ 
bert in Empfang, las es und Bir er⸗ 
bleichend in ſeinen Stuhl 3 

Fritz beobachtete mit dem rs 


eines Ge 5* Ya es See 


und 1öcs 


55 Stüde jchiwarzjeidene Grena= 
dines, 4430ll., 
von Muftern, imfetail ftetS zu $1 
bis $1.50 Die N». ver- 
fauft, hier morgen 

Schwarzer Panama Voile, jchweres tiwijted Garn, fieht audf wie reiches 
Panama; auch ſchwarzer reinmwoll. Grepe Bontonne, die richte Schwere für 
Sommer; beide Stoffe find gut 59c bis 79c Die Yard wert — 


Grades Zahnpulver 

Java Rice Face Pomder.... 
Yales $1 Präparationen.. 
Malvina Cream oderLotion.. 
Dui Vive Marquije Eream.. 
Knowltons Danderine....... 
Liebigs 
ReinerWitchHazel, Pt.Flaſche, 150 
Epſom Salts, Pf. Packet 
Verpackungs-Camphor, Pf.. 


ausgez. Sortiment | Yard für 


39e 


die Yard 


Gebleichtes NRoller-Handtuchzeug, reines Leinen, 
mit xothen Rändern uAd feitem Selvedge, 
on horn 6 

Boll gebleichte türkifhe Handtücher, ertra ſchwere 
Dualität, gefäumt und fertig für den Ge: 


die Yard.... 


braud), das 


Beef, Iron & Wine.. 


der nädjiten Bahnftation,“ mänbte er 
fih an die verblüffte yamilie Bieber- 
mann. 

„Meine Anmefenheit in der Refibenz 
ift dringend von Nöthen,- denn mein 
ganzes Vermögen, etwa eine halbe Mil- 
lion, fteht auf dem Spiel. So bald 
als möglich fehre ich hieher zurüd.“ 

Eine halbe Million? Die guten 
Neuburger riffen Mund und Augen 
auf. Da hieß e3 fich tummeln!, 

„Schnell einen Wagen,“ rief ber 
Bankier in fiebernder Haft. E3 ent: 
ftand ein Wirrwarr in der Gefellfchaft. 

„Wenn Sie über den See fahren, 
haben Gie. zwei Stunden Vorfprung 
und erreichen den Zug, der um fünf 
Uhr nad) H. abgeht," bemerkte ein be- 
fonder3 bewanderter Neuburger. 

„E3 liegen Boote bereit, nur ein 
Fahrmann ift nicht daheim,“ ſagte der 
Wirth des Etabliſſements. 

Der Bankier blickte ſich rathlos im 
Kreiſe herum. 

Ich will Sie fahren,“ ſagte plötzlich 
eine heiſere, gurgelnde Stimme, und 
Fritz Rammelburger ſtand zitternd 
vor Aufregung vor ſeinem Todfeind. 
Dieſer maß ihn mit kritiſchem Zlick. 

„Kann ich mich dem Knirps anver— 
trauen 9" fragte er feinen —— 
vater in ſpe. 

„Na ob!“ erwiderte dieſer und fuhr 
wohlwollend über Fritzens borſtigen 
Kopf. „An dem iſt ein Columbus ver⸗ 
dorben. 

Fritz rannte nach dem nahen See— 
ufer, gefolgt von dem Bankier und der 
übrigen Geſellſchaft. Er löſte das klei— 
ne Fahrzeug von dem Pfahl. Sein 
Paflagier Hatte fich inzwifchen verab- 
fchiebet, und gleich daräuf fuhr das 
Boot, begleitet bon flatternden Wb- 
ſchied grüßen, in den fonnenbeglängten 
See hinaus. 

Yrig legte fich gewaltig in die Rie- 
men, und bald hatte das Fahrz geug bie 
Mitte des Sees erreicht. Plöhlr 
hielt er mit Rudern inne. 


wandte, drehte fich erftaunt um. 


„Run, bift Du fon müde?“ fragte. 


er untirfch, aber fichtlich betroffen, als 
er in das finftere Antlit des Anaben 


— ** der ihn mit — BN- 


den anftarrte. 


- Er fah nad) der Uhr. 
 „Boriwärtß, wir Haben # 


Dieſe Bargain-Erlras. in 


10. Jahrestag: Berfauf 


Reinleinene Suitings für Shirt Waift 
feine weiche Appretur, 
volle 36 Zoll breit, 


Srifher Tafel - 
maft, voll ee 
reines Leinen, in einer 
großen Auswahl neuer 
Entwürfe, 2 Nds. breit, 
die 65c Sorte, 


20c feiner Spißen ge= 
ftreifter Batifte, 
paflend für SKinderflei- 
Der, von feinem Ausſe— 
ben und fehr dauer: 


Sein Paſ⸗ 
fagier, welcher ihm den Rüden zu= 


ted, beftidte Umlege Stock-Kragen und Monſchenen, in 
allen Größen; ein $5 Werth. 
von diejen feinen Suits, zu dem jehr niedri= 
gen Preis von 


Montag Eure Auswahl 


Feinenwaaren 


Suits, 


50c 


— Servietten, 
19zöllig, feines Garn, 
garantirt den Glanz 
zu halten, geſäumt fer— 
tig für den Gebrauch, 
per Set von 

6 für 


tunder Faden, 
75 Qualität, Die 


dc 


Stüd 
Weißwaaren 


45zöllige Sheer fran- 
zöſiſche Lawns, ſämmt— 
lich feines gekämmtes 
Garn, reguläre 29c 
Sorte, ein ausgezeichne= 
ter Stoff, 
morgen 


283öll., 


regul. 


36 b. 63 3. 
2.98 


Ingrain Carpet, Ingrain Car⸗ 
ſchwere — pet 

reg. 50c 

orte, Yd 


— See: 

Sorte mit dazu’ pa 

ſend. Borders, Yd. 9% 
Japan. Matting, 


— N... 19€ 


Diefer elegante feidene 
Coat, 3.98. Schwarze Taf: 
feta, voller Iofer, plaited 
Rüden und Bor plaited 
Front mit langen feidenen 
Streamer und Medallion 
garnirt, 100 für den Ver: 
fauf am Montag. Diefe 
$6 Werthe, 
für 


$10 Taffeta Seide Shirtwaiſt Suits, 


testag « Verkauf, jpeziell hier Montag 


Ein Ana für jedes Zimmer 
Unfer 10. Jahrestag: Berfauf 


Bruſſels NRugs, volle Ausivahl von Sanfords feinen: rei- 
chen fünjtlerifchen Enttwürfen— Preije jehr niedrig bei die- 
ſem Verkauf — 


6 bei 9 F. 
6.95 


99. 10% &., 
9.98 


8456.10% $., 
16.50 


84b. 104 J., 
18.00 


eite reine 


DIE 


Wolle, 
Yard zu. 


feinſte 


35e 


tra Sorte, 


Floor Oeltuch, 
alle Br., die 30c 


Sorte, 1 9 c 


D.:Nb.. 


35c Sorte, 
Yard 


„Auch nicht,“ entgegnete Fri und 
warf die Ruder über Bord, 

„Bit Du toll, Kanaille!” fchrie er | 
Bankier entfeßt und ftürzte fich finn!o3 | 
bor Wuth auf den ruhig auf feinem | 
Pla verharrenden Frit. Das Boot | 
gerieth beider heftigen Bewegung ins | 
Schmanten und fchlug um. 

Fritz Schoß in weitem Bogen hinein 
in die auffehäumende Fluth. 

„Hülfe! Hülfe!“ Freifchte der Ban- 
fier, dem e3 gelungen war, jich an dem 
Bug des Bootes feitzuflammern. Am- 
mer gellender wurden feine Hülferufe. 
Geine Angjt galt ja nicht allein der Ge- 
fahr des Ertrinfense. Mit wachfendem 
Entfegen bemerkte er, daß fich da3 


»Fahrzeug von dem jenfeitigen Ufer, 


welches er um jeden Preis erreichen 
wollte, immer mehr entfernte. Er jah 
auch, wie die quten Neuburger fchrei- 
end durcheinander liefen und daß ein 
Boot abgefettet wurde. 

Mo aber war Fri? 

Er war in den Strubel gerathen und ! 
trieb jet bemuhktlos ftromabivärt3, 
Eben tauchte fein Kopf wieder in den 
Yluthen auf, aber nicht allein. An fet=" 
ner Nähe arbeiteten zwei nervige Arme 
mit übermenfchlicer Kraft, nöch ein 
Stoß, und eine Hand ergreift den Kra= 
gen von Fritzens ſchwarzem Konfirma—⸗ 
tiunsrod? 

* * 

Als Fritz Rammelburger zum Be— 
wußtſein erwacht, befindet er ſich in ſei⸗ 
ner Kammer. Vor ſeinem Bette ſtehen 
Hand in Hand Käthchen und Gottlieb. 

Fritz findet das ſehr natürlich. Es 
iſt ihm zwar nicht recht klar, ob er lebt 
oder vom Himmel auf die Slücklichen 
herunter ſchaut. Sein Kopf iſt ihm 
dumpf und benommen, und er kann ſich 
auf die Einzelheiten der Kataſtrophe 
in der Mitte des Sees nicht mehr erin⸗ 
nern. 

Er weiß nur, ſie kriegen ſich — va 
das iſt fein Wert. — — — 

Fritzens Todfeind hat trotz ſeines 
naſſen Bades, allerdings mit einer klei⸗ 
nen Verfpätung, die Reftbenz erreicht 
— und zivar burfte er die Reife in Ge- 
ſellſchaft einiger guter Belannten zu⸗ 
rücklegen, welche ihn in Geſtalt von 


naibeamten auf dem Neuburger gerre 
Sun — —— wegen 
Bere Di 


eltern, jo, ohne Weiteres —— Segen 
“ biefem Bunde zu verleihen? 

Der Kommis haite fich, ala er Frig 
in ben Wellen tümpfen fah, jofort fei- 


nes Rodes und feiner Stiefel entlebigt 


und- fi) in die Fluthen geſtürzt. Käth— 
chen hatte ſich wie eine Verzweifelte ge— 
berdet und nur umGottlieb gejammert, 
ohne ſich auch nur um das Geſchick ih⸗ 
res Bräutigams im Geringſten zu be— 
kümmern. Als ber Kommis mit dem 
geretteten Frih das Ufer erreichte, war 
ſie ohnmächtig ihm in die naſſen Arme 
geſunken. Was blieb dem biederen Ehe⸗ 
paar Biedermann weiter übrig? Um 
keinen Skandal herbeizuführen, hatten 
ſie in den ſauren Apfel gebiſſen und die 
Verlobung Käthchens mit Gottlieb ver⸗ 
kündigt. Die kluge Frau Biedermann 
that noch ein Uebriges und ſtellte das 
Ereigniß als längſt geplante Ueberra⸗ 
ſchung dar; zu welcher Komödi ihr 
Freund, der Bankier, nur als Requiſite 


gedient habe, 


" Als-Ändeffen bald darauf die Kunde 


bon: der wahren Geftalt des PBjeubo- 
Bankier$ im Umlauf war, erſchien die 
Verlobung Käthchens in einem ganz 
anderen Lichte. 

Fritz wußte von alledem nichts, denn 
er hatde zwei Wochen im heftigſten Fie— 
ber gelegen. Daß er ber Polizei un- 
freiwillig einen großen Dienft erwiefen- 


‘und er von ber Prämie, welche für bie 


Ergreifung de3 ' gefährlichen Verbre- 
cher ausgejeßt war, den Lömenantheil 
erhalten ſollte ahnte er ebenfalls nicht 
im Entfernteſten. Er wußte nur, daß, 
wenn der Bankier das zettenbe Ufer 
nicht. erreichte, er ebenjo arm war, mie 
Gottfieb Ehrlih, und damit feines 
Nimbus entfleibet würde. Das Webrige 
te fic dann bon jelber finden, 
"Unbles hatte fich gefunden! 
Als er ———— und Gottlieb Hand 


in Hand an ſeinem Bette ſtehen ſah, 


er befriebigt die Augen. Er hatte 
feine: Aufgabe age ‚gelöft und: 
Ichlief bald daranf.einer glüdlichen Zu- 


* 


kunft on entgegen. = 


_ us. ane ——— 
* Kerls, Eure 


24; She folltet | mit 
a ge 


Diejer jeidene Coat, 
3.98, 


für 6.95, in 
dem beliebten Rob Roy grün "und blauen Plaids, ge— 
fütterte Waiſt, tucked Kilt plaited Rod, flaring am Bor: 
tom, ein außerordentlicher Werth in diefem zehnten Jah: 


9 bei 12 8. 
12.48 


Axminſter Rugs, Hich Pile Qual. in Blumen- u. orient. 
Muftern—eine jede vollitändige Auswahl — 
27 bei 88 8., 

1.79 

Wilton Velvet Rugs, elegantes 

Entwürfen und Farben, joeben erhalten, feine Werthe — 
95.12 8., 


95.125, 
17.75 


Affortment bon neuen 


Brufjel3 Carpet, 
Rarlor=, 
Treppen> 
mufter, 


m». 49€ 


MWilton Velvet Earpet, er- 


m. dazu 98€ 


pafj. Border3,- M. 
Linoleum, regul. 


60c Dualität, 
Quadrat⸗ 


beiterbataillone heran. 


Stamps frei mit 3** Einkauf. 


Große Partie Mufler-Gardinen 


6000 Paar in unjerem 10, Jahtestag-Berfauf 


Partie 1 — Feine Nottinghyam-Gardinen, volle Breite und Länge, 
großes Sortiment der neueften Mufter, wären jehr gute 
Werte regulär zu 2.00; für diejen Jahrestag = —— 


Partie 2Nottingham Spi— 
hübſcheſten 
Entwürfe der Saiſon, feine Bruſ⸗ 


ten = Gardinen, Die 
ſels oder Renaijjances 


Mufter, Paar 


Partie 3 — Enthäit einige 
der feinften Entwürfe in Cable 
Net und Nottingham = Gardinen, 


die je für 83.50 gezeigt 3, 40 


wurden, für 


Partie & — Cable Net: und Nottingham = Gardinen, einige ber 
alferfeinften Gardinen, welche je in diejen Styles gezeigt wur: 
den, und ohne Frage "die beften Werthe 


Nuffled Muslin-Gardinen, feine 
mit 


1.25 


Ruffled Gardinen-Bargains—250 Paar von Bobbinet ruffled Gardi- 
nen, Battenberg Spiten und Einjag bejegt, drei Yards lang, 


Qualität jhlichtes Muslin, 
Battenberg Spigen u. 
Einjag, Paar 


extra gut gemacht, volle Ruffle, 2 


tie von Farben, 50c und 
75e Sorte, Yard 


Tapeitry, 1.25 Werth, 
morgen für 


6.95 


3l3öll. Seide, angebrochene Par: 


40€ 


50zölliger ſchlichter mercerized 


Ruffled Muslin-Gardinen, 8 
— —— fünf I hübſche Mu: 
er, erira gut gemacht, 
1.25 Werth, Pähr dc 


2.25 Werth l. 35 


36zöll. farbiges geſtreiftes Mus— 


lin, 25c Dualität— 15 
IC 


die 9 
Japan. Bambus: —— geo⸗ 


triſche M 
25 


Groeery⸗Grſparniſſe 


Zehnter Jahrestag-⸗Verkauf-⸗Spezialitäten 


Riceli: u Baftry = Mehl, 


Tapioc 
Gombinetion Java- und 
Mokta:Kaffee, 
444: Pfund 


Malta PBita "25 
‘ 


Süße oder jaure Pidles, 
oder Chow = Chow, halbe 
—— 


Grüne Gages oder Egg: 8 
Sure in fchwerem Sirup, 


a 15c 


13.98 


Tadete.. 
Parner Lauge oder Red 
Erob Lime, 
3 Büchfen 
Seins Home-Made Acpfelz 


Pitted un Kirjchen 
& 2.) 


— Koch⸗ 
Feigen, Pfund 


Feiner granulirter Zucker, 10 Pfund 
Mi nr oder White Houfe 
I 2 


Grated Bine 
de Büch 


Sugar Loaf rothe Nie— 

25 en 10€ 
— — 
bien, pe 

30c Büchſe 


Apples, 


fran zöſiſche 
1 


Fairbanf’3 Santa nn "Seife, VOR. 22.0 2 ur nn 
Highland Epaporatı 
aa Quart⸗ 20c 


Baker's oder Wilbur's 
Kalao, ⸗ 


8e 


— Sliced Pfir: 
Be für team, .dtei 


Pfund 23 c 


TEN 


Walhburn’S Mehl, ⸗Bbl. Sack.... 1.57 


Gold Band jchwarzer 
Pieffer oder Mu: c 
ftard, 14-Pid.-Büchie. 
Baler’3 Premium Cholo— 
lade, das ‘ 2: 
Pfund 280 Fla 


Hallen u. 


Globe ——— Hühner: 


die futter, 100:-Pfund 


40€, 


25 


Lowney's gemahlene ſüße 
Chololade, ⸗ 

Pfund⸗ Büchſe 
Hanſen's Vanilla Soc 


Küdenfutter, 
10 Bfund 


Campbell's kondenſirte 
Be | Sinn... 20€ 


Salat Brei oder Snider’s 
Salat: Dreifing, 
Dein ide 


Schöne Secded Rofinen oder gereinigte. Korintben, das 
Geflügel-Bedarfsartifel. 
ae Corn, 100: — 


Sanitäre Drinting 
Bean, 
jedes 


25€ aaa Bee 3 


Wisconsin Ländereien. 


Die A. E. Uede Land Saenins, jet 


n Wisconf 


t intorporirt. unter den "Stantögejegen 
n unter dem Namen 


THE UECKE LAN D COMPANY 


ijt Die größte Landbefite: 


rin in BWisconfin, 

Bir geben ein Haus wie diejed frei mit 40 
Ader Land. 

Benn Ihr ein Etüd Tand haben wollt, Fönnt 
Shr’bon 210,000 Ader auswählen. Der Boden 
ift- reicher Lehmboden; das Waffer ift das beite; 
das Holz ift feines Hartbols und wirft gleich 
bon Anfang an ein Einfommen ab. Preife ran- 
giren von $8 bi3 $15 per Ader, 4 Baar, ber 
Reit in 5-Jahren, zu 6%. Wir geben ein gute3 
Blodhaus, 18 bei 26 Fuß, fertig zum Gingiehen, 
mi: gelaufterr Land. Ihr fünnt Land am See 
oi.: Fluß Haben. Wir Haben gute Wege, 
Kirchen und Schulen. 3 ift gut hefiedeltes 
Fr Reptes Jahr bauten und berfauften wir 

über 300 Häufer, und 200 find iegt ‚Im Bau 
begriffen 


P. GELLERUP, Manager. 


iareiben. Geihäst ift deutih, Ihr Fünnt in Eurer —— mit uns ſprechen oder an 


Office 164 Randolph Str., Ecke La 


Der Berner Maifeftzug. 


Man jchreibt aus Bern, 1. Mai:. 


Aus den Fenjtern des „Volkshauſes“ 
mehen die rothen Banner der Arbeiter- 
vereine und Gewerkſchaften. In Grup⸗ 
pen durchziehen die an der Maifeier 
theilnehmenden Arbeiter die Straßen, 
alle, Schweizer, Italiener oder Deutſche 
das rothe Bändchen ins Knopfloch ge⸗ 
knüpft. Es iſt ein glühend heißer Tag, 
die Sonne meints gut mit den Rothen. 
Gegen zwei Uhr Nachmittags ſammeln 
ſich an der Straßenecke Leute, die auf 


den Zug warten. Pünktlich zur ange⸗ 


ſehzten Zeit dröhnt der Schritt der Ar⸗ 
Friedlich und 
freufolich wirlt die Spitze des langen 
Zuged: Schaaren mwinziger Schulbuben 

und -mädeln, die, mit rothen Schleif- 
chen geziert, ernithaft einherfchreiten. 
Dann: fommen in enblofer Schaar, | 


Mufit voran, die Gemerkichaften mit 
nn 


Bannern und tifttafeln, die | 

die Sache des — Sozialde⸗ 
— feiern. In endloſer Schaar 
ziehen fie heran: Bäder, Mebger, 
—— Trambahner, die Eleltriler 
einer Bogenlampe, bie Gärtner mit | 

„1 Blumenlorb ala Symbolen der 

| Unb_bie — —— 


* — 
—— — — — —ñ— — —— —s —————— 


3 ir 


99 


3 > . 
tel und Abitratt für = = —2—— 
us helles und verfragen die genauefte Un- 


erfuhune, 
eden Feeita bet eben unfere Exlurfio- 
J su e ı, Sumberian d, e- 

unf er Xa an —— 

fahrt» :Tidet, is aurüderjtattet wird wenn Ihre 


5.3 
no wen voller Austunft fpredt in unferer Of: 
—⸗ und Samftas Dffice offen ia 8 Uhr 


50aB, om 


Sale Str., Erster Floor, Zimmer 1. 


find in der malerifchen Bernertracht er= 
fhienen. Durch elegante Kleidung und 
befonder3 —* rothe Schleifen fallen 
die Schneider auf. Charakteriſtiſch für 
die „Unione lalina“ und dem Bilde ein 
fühliches Gepräge gebenb ift deren Mu⸗ 
ſiltruppe, die mit Mandolinen und 
Guitarren ausgerüſtet iſt. Auf den 
Schreinerſtreit ſpielt ein großes Bild⸗ 
plafat und gleich darnad) eine Gruppe 
an: beide zeigen ben verhaßten Streif= 
brecher, von Schutzleuten estortirt. 
Auch die ruſſiſchen Studenten und 
Studentinnen fehlen nicht, deren ein 
großer Irupp im Zuge marfjchirt, Pla⸗ 
latiafeln mitführend, die in Rieſenlet— 
tern der Befreiung Rußlands und der 
Solidarität der Geiſtesarbeiter mit den 
— en Nah Tau- 
| fenden zählt de der zur Stadt 
| hinaus, dem. —J in Wabern 
zu marſchirt, wo die Maifeier gehalten 
wird, die den zu berfüm- 
mit bier —“ feiner Behörbe ein- 
a — 


— — Mann (beffen Frau 
= EEE 
wi hen —— 


a.“ & 





